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Das 



Königreich Ungarn. 

Ein 

topographisch • historisch - statistisches 

das Ganze 

dieses Landes in mehr denn 12,400 Artikeln 

umfassend. 



Nach 

ojfftciellen^ von den löblichen Behörden etngeiendeten 
Daien 7tn4 andern authentischen Quellen bearbeitet 

ftnd herausgegeben 



von 



J. G. V. Thiele, 

kais. russ. Rathe. 



Vierter Band. 



i EASGHÄU, 1833. 
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D«r 

Kreis jenseits der Theiss 

enth&lt 

auf i 459^/10 Quadratmeilen, in 12 Gespanschaften, 2 ^ 
Civil-Districten und der ung« Militär^-Gränze , 6 königl« . 
Freistädte, 1 bischofliche Stadt , 6 andere freie Städte, 
152 Marktflecken, 19^1 Dörfer, 969 Prädien und 
Weiler mit 2,687,068 Einwohnern. 
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Die Martnaroschef Geftpansohaft 



JLlie Mariüiaroadieir Gespaiifeohaft, (Mätamatüi VariMgy^ Co* 
Ikitaiui MarmumH^ntii ^ Marinatuiha Stolitä) soll ihren Nah- 
men von dem ungariscben ,4m a r' a m a r o a s** (dieser , nähm- 
lich Landstricih , ist-sehon scbWht) nach Andern von einem 
hef dem Einflüsse der MArä in die l^beiss eherhahls gestan- 
denem Sehtösse erhätten haben ^ atn wahrfeGhoInlichsten aber 
erhielt das Comitat seine Beneiittiing von dem alten Schlosse 
Miramarus. Die Grenzen sind gegen tförden tind Osten Gal- 
lizien nebst der buhawinä « geg6n Süden Siebenbürgen, gegen 
Südwesten die Ssiathmärei', tind gegen Westen die IJgdcser 
nebst der Beregher GCspanschaft. Die LSnge von Südost nach 
Nordwest betrügt äO Meilen nnd darüber, die Breite 10 M.^ 
der Flächeninhalt i*f8 Qüadratmeilett. Das Hatiptgebirge des 
ganz Von den KarpAthen bedeclcten Gomltats Ist die Bess- 
Ireder GebirgSreihe, diä aüS det ^dfoseir Gespanschaft' ISng» 
tfer gallizischen OrKtiZe h in streich en , sich bis in die Marma- 
l*osch erstreclitf und in verschiedenen Bichtüngen mit ihren 
grSssefn und kleinem Kebenzvtreigen ütid Aasten nnd nnter 
mancheriey Nahmeti die Gespanschaft durchschneidet« Thell« 
derselben sihdi der f^elt ete hegy t>der Gsarna hora 
mit den Quellen det* Theiss tind mfit dichteti Waldüngen be- 
deckt, dei*' S st ebnlk, der 'stetig' Ott sok» dtfi" dicht be^ 
^aldete Fereszök, d^r felsig« 'Pt-etroSt^ der Dant« 
aos ihit einetn$«^,der Beretrküli« tlovarjye^Itoly- i 
man, Stuch, Ciöcsin^ Fels 5 Szeszül^ Als 6^8« e- 
azül, Gsarken^.S ztül, Aepete^ Peti*ocza^ Oris- 
ka, F or eszek $ Bns zkS, Stiibistye« Stüligul^ 
Büri n. a. m. Im Süden sind bemerkenstretth i der Bfa« 
tina« AranjOSf Gz i ble t, Güttin^ Pädttre Beinhe« 
Padure S ta'th ro ari asko^ PlesaktLä» Nigrul, Ma^ 
gufa^ Bradzi^ Pap Aszt&ga^ n. ä. m. tn diesem Co- 

mitate entspringt der zweyte Hauptfiuss Ungarns» die T h c i s a 
IV. i 
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2 Marmaroicier GespanseJu^^ ^ 

(Ti3za) aas zy^ey Quellen , die sehwarKe und weisse 
T h e i 8 s genannt « und swar erstere oberhalb KSrosmczo an 
der gallizischen Gränze, und vereinigt sich bey Alino-Rabo mit 
dar aus der zweyten Quelle im Osten der Gespanschaft gleich- 
falls an Gallizien entspringenden und durch den. Zusammen- 
fluss mehrerer kleiner Bache entslehenden weissen Theiss» 
Sie fliesst in südlicher Richtung bis unterhalb Fejerpatak » 
wo sie eine nordwestliche Richtung annimmt , und westlich 
▼on Huszth die Ügocser Gespanschaft betritt. Sie nimmt alle 
in der Marmarosch entsprrngenden Flüsse und Bäche auf, als 
den Vi so, der seinen Ursprung an der GrSnse der Buko- 
vina hat, und südlich von Fejerpatak sich mit der Theiss ver- 
einigt. Delr 1 a f 1 u s 8 entspringt an der siebehbürgischen Gran- 
ae , und fällt bey Szigeth in dip Theiss. Der Nag y-A g kommt 
aus dem ässersten Norden der Gespanschaft, und vereinigt 
sich bey HuSzth mit der .Theiss« Der Talapor und- Ta- 
raczkfluss, ebenfalls an den gallizischen Gränzen entspringend, 
£iessen , dieser bey Bemete , jen^r unweit Tecsö in die Theiss* 
Der äusserst gebirge , und mit ung^eheuren Wäldern und Wild- 
nissen , die über .'/^ des Landes bedecken , angefüllte Boden, 
enthält wenig fruchtbare Thäler, daher derselbe nicht hin- 
längliches Getreide und gar keinen Wein, erzeugt, indem 
nebstbey auch noch das Clinia sehr rauh ist, und lange 
Winter veranlasst« Ausserdem wird Hafer angebaut, etwaii 
Obst ^ Gartenfrüchte und Flachs gedeihen auch ; die Vieh» 
zucht ist nicht erheblich, doch werden . viele«. Schafe und 
Schweine gezogen ; die unaShligen Bäche und Flüsse liefern 
viele schmackjbaile Fisphe , und die unermesslichen Waldun- 
gen nähren pine. Mej^ge Wildpret« Das Mineralreich enthält 
Silber , .Eis^n und^ndere Metalle, vielerley Steinarten, 
auch ed)e: t^d ungarische Diamanten. Der. grosse Beichthum 
der- Gespanschaft aber besteht in SteipaaUi^ dessen Lager 
unerschöpflich sind , ,und eine, jahrliche - ausbeute von mehr 
als 600,000 Cent, geben. Auch fmdet man mineralische Wäs- 
ser« Diö Industrie ist bloss auf Eisenhämmer' . und Glasshüt- 

r . . . ■ , , . •■.■■■■ 

ten beschränkt. Die Rusnakeno der Buthcnen machen 
nebst den Wallachen die itehrzahl der Einwphner aus. U n* 
garn gibt es nur in 6, und Deutsche nur in einer Ort- 
schaft« Die Gesammtzahl de.r £inw«' beträgt, .i6oo35 Seelen, 
Das Comitat enthält 5 Marktflecken , i63. Dörfer , mit 58 
.Frädien und Weiler ,. und wird in 5 Bezirke eingctheilt , 
in den o b er n, un tern , Kas z öer» Szigether und 
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Verchovinaer. Das Gamitat-, Magistratual« und Beamten- 
Personale zablt 9 Vicegespäne, 1 Ober-Notar^ a Vice-Notäre, 
I Archivar, a. General- Gasse-Perceptoren, 3 Yiee-Pereepto- 
ren , i Becliniingsnilirer , a, Ober-Fiscale , i Vice-Fiscal , 5 
Ober-Stublricbtftr, 8 yiae-Stubliiebter« i6 Jnras^orei^» 5 Com* * 
missare , a Ingeniere, 3 Kanzellisten , i Arat und 3 Chyrurgen* 
Die Ober^Oespansvvürde bekleidet der Hoohgebome H^rr Jo- 
hann P^cby von Pecb-Üjfalü ^ Bitter des ungarisch« St« Ste« 
pban-Ordens iind h. k. Hofrath. In kirchlicher Hinsicht ge^ 
hört dieses Cpitajtat sur bischöflichen Szathmärer Dioecese« 

APSA 4 (Als6)|.iiral]. Apsa gjen Deösa^ wallacb* 
l>orf, gk* KP. i46 H. 174a E. (1699 gk^ it3 Jud. mit einer 
Sinagoge) am Bache gleichea Nahmens , mehreren adel. Fam* 
gehörig» mit eiemlich gutem Boden« ^ St« von Szigeth. 

APSA , (Fe1s6) wall« Apsagyen Seuse^ wall« Dorf ^^ 
gk« BP. 197 H« 956 E. (935 gk« 19 Jud.) am gleichnahmigen 
Bache, mehreren adel« Fam. «gehörig« 3 St. von Szigeth. 

APSA^ (Köz^p) wall. Apsa gyen Mislok, ruth« wall* 
Dorf, gk. KP« 194 H. 1785 Einw. (1739 gk. 46 Jud.) mehre- 
ren Gruhdh. gehörig. Bergbau« a'/^ St. von Szigeth .am gleich- 
nahmigen Bache. 

APSICZA ) wall» Dor^, gk. KP. 5o H. aaS E. 0*4 g^« 
11. lud.) Fil« von KabalaPolyana» hat mehret;« Grundheareii 
und aiemlioh guten Boden. 3 St. von Szigeth« « 

BABANYA, (Huszt) Boronyawa^ siehe Huszt. 

BABGZANFALYA , Barsana, wall« Dorf, gk. KP. 196 H. 
1176 E* (1064 gk. 11a. Jud. mit einer Sinagoge) am Izaflusao» 
jüebreren Grundh« gehörig. Waldungen, fiinlfingliche Wiesen 
und Weiden» 3 St» von Szigeth« 

_ ■ • 

BAftTFAtiVA 4 Ber1>esty ) wall. Dorf « gk« KP, 119 H* 
1145 Einw. io3a gk. ii3 Jud. mit elnift' Sinagoge) am Bache 
tSiira , mehreren Crundh. unterthan , mit einem griech. KIo- 
ater des heil« Basilius« fruchtbarer fioden, guten Wiesen 
und Weiden , und grossen Waldungen, a ' St. von Szigeth. 

BATIZA, Bbtta, wall. Dorf, gk. KP. it5 H. 5oi Einw. 
(49S Kath. und uniHe Griech. 6 Jud.) Fil. der KP. Felso* 
Viso, def grafl. F^m. Teleky und adel. Patay gehörig, am 
Bache Sajo , mit ^gutem Wieswachs, hinlänglichen Weiden 
und grossen tVatdiing^n. • Die Binwobner verfertigen viele 
Schindeln. 6 St. von' Szigeth. 

BEDQ» Bedevlyö, Bebjen , ruth. Dorf, gk. KP. 136 H. 

• • 1 • ■ 
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isoi E. (iia8 gk. 78 Jvd.)' bey deiA Einflüsse des Taraczh in 

■ ■ 

die Tlieiss, gebort mebreren Grnndb. 4 St. von Sziget-Ii. 

BEBEZNA, Beresara, rtttb. Dorf, gb. KP. 95 H. 743 E. 
(675 Katb« und linhrle Gr. 68 Jad«) am Flusse Nag]r*Ag, meh'^ 
reren Grnndb. dienstbar. Grosse Waldubgen. Weiden und 
IVIeswacbs. 8 St. von Szigetli. 

BEBEZNIK, rutb; Dorf, gb. KP. 96 H. 680 E. (668 Ratb. 
und unirte Griecb. la Jud.) am Flusse Borsava nScbst der 
Grenze des Beregber Com« gebort der grSfl. Fam. Teleby und 
andern Gk*undb. Grosse Waldungen, lo*/, Sr. "fon Szigetb. 

BISZTBA , (Als6) tuib. Dorf, gk. FK. 78 H. 499 B. (491 
Katb. und unirte Griecli. 8 Juden.) 

BISZTBA, (Fels6) rutb. Dorf, 37 H. 371 gk. E. 
BISZTBA, (Verliöviha) rutb. Dorf , gk. FR. 4o H. 307 
gk. £• eigentlich eine Abtheilung, des Dorfes Bepinye (siebe 
«üesen Art.). 

B6t5RÖ, (Bis) Wallach; Dorf, gk. FR. 59 H. 435 Einir. 
(437 Katb. und unirte Griecb. 8 Jud.) FiU tron Felsit-Viso « 
mebreren adeL Farn« gehörig. Waldungen. Saruerbrunnen« 6^^ 
St. von Ssrgetb. . ' ■ 

BOCSKO, (Nagy) rutb. Dorf, katb.und gk. KP.. 879 H 9a85 
£• '(a^5o Katfa. und uüirte Griecb., 35 Jiid.) an der Tbeiss« 
Sal^V Berg-, und Gruben&mr. Gehört der königU Kammer. 1*/^ 
St. von Szigetb. 

BOGDAN FEJEB TI9ZA , rutb. Dorf, gk. KP. Sa H. 
ao7 gk. £. zur Cameral-Herrsebaft Akno«>Bab6 gehörig , und 
selbst eine Abtheilung dieses Dorfes (sisfae .Akno-Baho)* 

bÜBBÜT , Kwasy , rutb. Dorf, gk. FJ(. 79- H. 629 gk. E. 
Fil. von Böros-Mezö , der königl. Kammer gehörig, zwischen 
Gebirgen und Waldungen* au^ der schwarzen Theiss. Sauer* 
brunnen. loV, St. von 'Szigetb. 

BOBSA, Börse, wall« Dorf« gk. RP.. 378 JI. 3478 Einw. 
(3a68 Katb. und unirte Griecb. aio Jud«.miA einer Sinagoge) 
Fil. der katb. Ff. FeUö-Viso, am •Flusse Viso, . mit grossen WaU 
duDgeA, Weiden., . Bergwerken und Sauerbrunnen. Dieser 
Grt ift merkwürdig wegen einer Schlacht^ in welcher im J. 
1717 i5,ooo Türken blieben. Gehört mehreren Grundh. la St« 
von Szigetb. an der Gränze Siebenbürgens* 

BOBSA.bANYA , Dorf, katb. FK. 49 H. ai4 katb. E. 
BB^B, wall. Dorf, gk. KP. 76 H., 713 E. (690 Katb. 
und unirte Griecb. 23 Jud.) Fil. von Akna-Sugatagb, auf der 
Landstrasse von Szigetb nacbFelso-Banya. Koblenbrennereyen« 
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Waldungen* Weiden. Gehört mehreren jQrondh. ly^ St. von 
ßudfalva. / 

BBONYKA , Sucha Bronka , ruth. Dorf , gh. FK. 69 H. 
s63 E« ()49 gl(*'i4 ^ud.) ^m Flusse Borsova, der gräfl. Fain. 
Telelij gehörig« In der Nähe sind die Buinen des Schlosses 
Brony. 9V1 Stande von Ssigeth. 

BBUSS^TUBA, rutb. Dorf, gk. BF. if3 H. 761 gk. Einw. 
«wischen Gebirgen und Waldungen» am Flosse Taracsk, ge- 
hört der königl. Kammer« la St. von Szigeth. 

BUDFALYA, Budesti, wall. Dorf, gk. KP, si3 fl. io55 
E« (1001 Kath. und unirte 6r, 54 Jud.) am Bache Baszo auf 
der von Scigeth nach Kaphik fahrenden Poststrasse. Grosse' 
Waldungen. Kobleobrennereyen« Verfertigung vieler Schin-' 
dein. DreySsigstamt, Postwcchsel. SSgcmühle. Gehört mehre- 
ren adel. Farn* 1 Poststation von Kapnik und Sisigeth. 

BUKÖCZ, Bukawets , Bukutxa, wall. Dorf, gk. KP. 
107 H. 595 S. (586 Kath. und unirte Gr. 9 Jud.) Fil. der 
kath. Pf. Husfth, am Bache gleiches Nahmens. Gehört meh- 
reren Grundh. iSy, St* voq Ssigeth. 

BUSTYAHAZA, Bustyine , ruth. Dorf , kath. FK. gk. KP. 
191 H. 107a kath. und griech. unirte E., auf der Landstrasse von 
Huseth nach Ssigeth und am Zusammenflüsse der Theiss mit 
dem TaUbor , mit fruchtbarem Ackerboden , Waldungen , 
Weiden und. mehreren Sägemühlen. Gehört zur Gameral- 
lierrschaft Husth. 4 St. von Ssigeth. 

GSGMANFALVA , Gsomaljowo, Csumilesty, russ. Dorf 
gk. KP. 98 H. 63b E. E. (58o gk^ 62 Jud.) am Flusse Ta- 
labor, mehreren adel.'Fam. unterthan. Waldungen. Weiden. 
Verfertigung irdener Geschirre. 6V4 St. ven Szigetb« 

DA^VA, Kolodnoje, ruth, Dorf, gk. KP. 69 H. 667 E. 
(55i.gk. 16 Jud.) in einer Ebene unweit des Talaborflusses, meh- 
reren Grnndherren dienstbar. Waldungen, Weiden. 6 Stun- 
den von Szigeth« 

DESZB « D^eesfstyi , wall. Dorf , gk. KP. 71 H. 649 ß. 
(618 gk* t4 Jud,) am. Bache Mara^ gehört mehreren adel. 
Farn. Bergbau. 4*^3 «St. vqn Szigeth. 

DOLH A, Dowsoje, nitb. Dorf, gk. HP. i3a H. 886 Einw. (852 
gk. «4 Judo in einer Ebene am Borsovaflij^sse, der gräfl. Farn. 
Teleky gehörig. Kohlenbrennereien. Potaschesiederey. Frucht* 
barer Bod^n. Waldungen. Jahrmärkte. 9 St. von Szigeth. 

DOMBÖ , Dubowe , deutsch, ruth. Dorf, käth.undgk. KP. 
a79 H. i6«7 Einw. (i588 Kath. und unirte Griech. .89 Jud.) 



6 Märmaroicker Qeipmtchi^. 

am Tsraczkflasae, Waldungen. Weiden. Herrscbafttielies Bent- 
. amt. Eisenschmiede. Sägemfihle. Gehprt der Hönigl. Kammer 
iinjl aaderii Grandh. 6 St. von Sxigetb. 

DBAGUMIRFALVA , Dragumiresty , wall, Porf. g%, KP, 
107 H. 997 Einw, (845 gk. 8a Jud.) in einer -scliönen Ge- 
bend am Flusse I^, mehreren Gmpdb. geh5rig, Gut^r Aclier'!- 
|>od<Bn, Weiden« Waldungen. Schindel fabricatlön. 6^/^ Stunde 
von Ssigetb. 

DULFALVA, Dulpwö, wall. rutb. Dorf, gb* FK. 89 H, 
536 ^b. E. unweil des Flusses Talabor» jder bönigl. Kammer 
, jgebSrig. Waldungen. Weiden. 4»/i St. von Salgetb. 

FÄRKAS.RIJV , Vad Brddi , wall. Dorf , gk, FK. 8a H. 
468 gb. Einw. am Flusse Isa, mit einer Brücke über densel- 
ben y tbeils der böni^T. Kammer , tbeils 9ndcm Gnindb, ge- 
liörig. Fruchtbarer Qoden. 1V4 St. yon Ssigetb. 

FCH^H-EGTHÄZA » Beserika Alba« rutb. wall. Dorf, gk, 
- KP. 61 H, 533 E. (485 gk. 48 Jud. mit einer Sinagoge) an der 
Theiss» mehreren Grundb. dienstbar. Fruchtbafer Boden, Gn<* 
|er Wießwachs. Grosse Weiden. Y^ St, von Ssigetb. 

FEJ^RFALVA, Fejeresty, wall. Dorf, gk. KP. 18 H. 
261 gb^ £• an dem Bache Kasao , mehreren adel. Fain. ge- 
hörig. Bergbau, a'/« Stunde von Szigetb. 

FEKETE:T?SZA , Dorf , 70 H. t^^j gb, K. 
• GANYA, Ganici, Genyestj, rutb. Dorf, gb. KP. 901 H« 
1469 E. (1375 gb. 87 Jud.) am Flusse Taracsb, der bSnigf. 
Kammer und andern. adel. Farn, gehörig. Orosse Waldungen. 
Viel Obst. 5 St. von Ssigetb. 

OEBNYES, Kp|^^^i)C|, rutb. Dorf, gb. KP. 74 H. 45o E. 

. (44i gb. 19 Jud.) am Bache Hustb, der bfinigl. Kammer und 

{prSfl. Fam. Töldj gehörig. Grosse Waldüngen. Hinlänglicher 

Wiesw^icbs. Bad, das besonders in der GIcbt gute Dienste 

leistet. 6 St. von Szigetb. ; 

GLOÖD, wall. Porf. gk. KP. iis H« 566 E. (597 gb. 69 
Jnd.) mit einer Sinagoge am Baehe . |;leiche8 Ifabmens \ der 
adel. Fam. Dunba uxid a^dani gehörig: Mühlsteinbrudi, Sau- 
erbrunnen. 4 ^(* ▼on Ssigetb« » 

OVULAl^ALyA, Dsulyesty. wall. Dorf, gk. KP. 118 H. 
9pa5 % (1006 ^b« 19 Jad«) an dem Bache 114ra und der von 
Ssigetb nach Fe1sö*Banya fübrendetf Landstrasso. Altes verfal- 
lenes Kloster* Magerer Boden. Gehört mehreren adel. Fam. 
aV^ St. von Szigetb. 

HEBINCSE, rutb. Dorf, gb. KP. 198 H. 1894 E. (i3Sft 
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gic. 611 Jud.) iD eioer Ebene, unweit des Flusses N«gy-Ag , 
mehreren «deU Fam. gehörig. Guter Wieswachs. Grosse WaK 
düngen. 71/2 $1^ ^on Szigeth. 

HERNEGS» Heraicsesitj, wall. Dorf, gk. KP. 47 H. 391 
£. (383 gk. 8 Jud.) am Bache JUAra, der adel. Farn. Redoik 
und andern gehörig. Waldungen. 3'/a St. von Ssigetb. 

HOLYATIN, (Nagy) Maidanka, ruth. Dorf, gli. KP. 69 
H, 5i I gk. B. am Flusse Nagy*Ag. 

HOLYATIN, (Ö) Starojesello , ruth.Dorf, gk. KP. 87 H. 
5^5 £• C489 g1(. 36 Jud.) am Flusse Nagy«Äg, in einer gebir- 
gigen magern Gegend , mit grosseu Waldungen. . Gehört meh« 
reren Grundh.' 16 St. von Ssigetb. 

HGfiYATiN, (tij) Nowoselica, rutfa« Dorf, gk. KP. 119 
H. 739 E« (739 gk. 17 Jud.) ^ in einer ' gebi;*gigen ^ waldigep 
und unfruchtbaren Gegend* Sagemühle , auf . weloher viele 
Rreter gestshnftten , und auf dem Flusse Nagy-Ag nach Husst 
geschwemmt werden. Qehört der gräfl. Fam.Teleky und aa- 
dem Grundb. 1679 St. von SEijeth, • « 

HGSZSZÜ-JQEZÖ , Dolso Pole , Kimpelung , wäll, ruth, 
ung. deutscher Kron-MarktfleckeU', gk. KP. reform. Gottes* 
Iraus nebst Pred« 907 H. 968 E. (679 Kath. . und unirte Gr. 
369 Ref.) an der Theiss und auf der von Huszt pack S'xigeth 
führenden Landstrasse. Guter BodcA. Grosse Waldungen. Gute 
Viehsueht. Gu^r Ackerbau. Oeftere Ueberschwemmungen 
der Theiss. 1V4 St. von 8»geth« 

HOXmKA , Hotyeny , ruth. Dorf, gk. FK. 53 H. 3s5 kr. 
£. Fil. von Akna Sugatagh , mehreren adeL Fam. gehörig. 
iV^ St. von Budfalva» 

HÜSZT, Khuszt , iing. deutsch* ruthen. Marktflecken, 
kath. und gk. KP*, reform. Gottesbaus nebst Fred. 449 H. 9719 E. 
(^5o2 Kath*. 140 -Reform. 99 Jud.) in einer Ebene am Zusam* 
nenflusse der Theisa .mit dem l^agy-Ag-Flusse. Zu diesem 
MarktflecHen gehören als* Bestandtheile desselben auch (die 
Ortschaften Ketsseg und Baranya, dieser mit einer gk. 
FK. 5« H. 357 ß., jener mit 69 H. Saa Einw. (3q6 Kath. und 
unirte Gr. 16 Reform.). Zunächst dem Marktflecken liegt auf 
ainetn hohen Felsen ^ das von Natur und Kunst feste Sohloss 
gleiches Nahmens t welches in den unruhigen Zeiten mancher* 
ley Schicksale hatte. Die Königinn Maria erhielt es zilr Mor.. 
gengabe, und ^seitdem hatte es versohiedene Resitzer , bis es 
an die königl. Kammer kam , der es bis -jetzt noch sammt dem 
Marktflecken gehört» und dar Hauptort einer Gameralhen:- 
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•chaft gloicIieB Nahmeas iät. Zur Zeit der innem Kriege wur* 
den alle SohatM dieser Gegenden der Sicherheit wegen auf 
dae Schloss gebracht. Unter Kaiser Bndolph war es ein Be* 
sitsthum des Georg Basta , der ausserdem auch noch Herr der 
Salsgruben war. Dne Städtchen hatte ehedem manche schöne 
Gebäude. Der Boden ist fruchtbar » der Wieswachs gut und 
die Weide hinreichend. Auch gibt es hier grosse Waldungen , 
und sowohl Jahr- als WochenmSrkte. 6 8t. von Szigeth. 

HUSZTKÖZ , Haniiowo , ruth. üorfv gk- KP. loa H. 659 
Einw. (633 gk. a6 Jud.) am Bache Huszt, gehört mehreren 
Crundfa. 6 8t. von Ssigeth. 

IMSlD , rutb. Dorf, gk« KP. 84 K. 437 gk, Einw. (siehe 
fCal^csa). 

JOÖD; 7endy wall. Dorf, gk, KP. 179 H. 1670 E. (1599 
Kath. und Gk« a Protest, 69 Juden mit einer - Sinagoge) am 
Backe gleiches Nahmens, der adel. Farn» Szaplohd$ay gehö- 
rig* Fruchtbarer Boden. Ergiebiger Ackerbau, Waldungen". 
WieswachS| Viebsucht. In dem nahe gelegeneYi Teiche Jeser 
gibt es viele Hechte , und auf dem Felde sind die Buincn 
einer Kirche der Kaluger su sehen. 6*/^ 8t. von Szigeth. 

IBHOLGZ, Wulichuwczy^Jalowa, ruth. Dorf, griech. KP. 
i35 H. ii36 E. (1048 gk. 88 Jud.) am Flusse Taraczk, gehört 
mehreren Grundh. 3y^ St.* von Ssigeth. 

ISZKA , Izok , ruth. Dorf , gk. KP. 494 H. 9545 E« (a486 
griech. Kath. 69 Jud.) ist eigentlick atis den drey Prädien 
lazka , Pilipetz und Bosztoka zusammen geset^ , (letztere 
zwey siehe unter dem' eigen Art.), am Flusse Nagy-^Ag, in ei- 
ner gebirgigen und waldigen Gegend ; gehört mehreren adel« 
Farn. i5 St. von Szigeth. 
/ IZA, ruth. Dorf , gk. KP. soa H. 1198 gk. E. am Flusse 

Nagy-Ag nächst Huszt » der königl. I^amihör gehörig. Guter 
Wieswachs. 672 Stunde von Szigeth. • 

KALINFALVA , (AU6) Kalinr , ruth. DoH , gk. KP, 
107 H. 756 E. 69a gk. 64 Jud.) am Flusse Taraesk, mehrere 
adel. Farn, gehörig, Waldungen, B^ß St. von Szigeth, 

KALINFALVA , (Felsö) Ralinyesti , wall. Dorf , gk. KP. 
s42 H. io6a E. (1037 ^- a5 Jud.) am Bache Kasz6 und auf 
der von Szigetb nach Kapnik führenden Poststrasse. Gehört 
mehreren Grundh. 3 St. von Szigeth. 

KALÖGSA, Kalocawa , ruth. Dorf, gk. KP. 376 H. a3«3 
(228agriech. Kath.4< Juden), besteht eigcntlich'aus 5 Ortschaf- 
ten, die alle am Talaborflusse liegen , alsxIrasadNyegro- 
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vecx, Horb, 8star«8sello bd«rÖFal«i «nd Lasi 
(siebe diese Artikel einiein^» OekörC oidhroreii Gruadberron» 
Grosse Waldangen. Alpenweiden, lo^^ Stunde yon Safgetb, 
. HARAtSONFALVA, Kracunow, roth. Dorf, ^k. KP. 118 
H. 858 E. (639 griecb« Katb. 319 Jad. mit einer Sinagoge) aa 
der Tbeiss , der adel. Farn. Pog&ny gebdrig. Waldungen. % 
St. von Szigetb. 

KBLECSENY, rutb. Dorf , gk. KP. laS H. 774 B. (764 
griecb« Katb. 10 Juden) imebreren Grnndh. gebOrig. 16 St. von 
Ssigetb. Hieran gehört aucb daa. Dorf Oblyasafcu (siebe 
diesen Arr.). 

KERKCZRE, mtb,- Oorf , gfa. KP. 199 & 987 Einw. (928 
griecb. Katb. 9 Jiid.) am Flusse Borsava« Grosse Waldungen* 
Guter Wieswachs. Gehort den Grafen 7<Bleky und Freyb. 
Sstojka. 10 St. von Szigetb. 

KEREHMäGY, ruth. Dorf, gk. FR. 49 H, 983^ gk. Einw« 
jPil. von Tetsö , gehört der kdoigl. Kammer^ Grosses Saiaberg* 
werk. 6 St. von Ssigetb. ' n 

KESELiMEZÖ» Koselyowo, ruth. Dorf, gk. KP. 178 (L 
1170 E. (1129 griecb. Katb. 4> Jud.) am Flusse Nagy-Ag, ge* 
bort mehreren Grundb. 7 St. von S«getb. 

IllEVA (Kis) Bilowarci , ruth. Dorf, gk, FK. 65 H. 3i5 
Einw. (3oi griecb. Rath. i4 7ud.) am Flusse Taracak.» gehört 
mehreren adel. Farn. 1V4 St. von SsSgetb. 

KIRVA, (Nagy) Rriwe, ruth. Dorf, gk. FK. 74 H. 487 - 
£«'(4o8 griebh. Katb. 99 Jud.) mehreren Grundb. dienstbar; 
1 >/« St. von Szigtfth am Flusse Tara^zk. 

HONYHA/Kuhe, wall. Dorf , gk. KP. 107 H. 99i Einw. 
(885^ griecb. Katb. 86 Jud. mit einer Sinagoge) in einer Ebene 
am Flusse Iza, gehört der adeL Fam. Ssaplöntzay und andern 
Grundb. Saisbrunaen , dessen Wassers sich die Bewohner an- 
sutt des Salzes bedienen. 6>/4 St. von Ssi]getfa. 

KOTZEGHy.eib Theil des Kronmarktfleckens Huszt» gana 
voU Deutschen bewohnt. 

KÖKENYE3, Trnowo, ruth. Dorf, gk* KP. 'i47 H.. ii85 
E. (1079 griecb« Katb. ii3 Jud. mit einer Sinagoge) am Flusse 
Taracftk., der kön. Kammer und afidern adel. Farn, gehörig. 
3*P Stunde von Szigetb. 

KÖRÖSBfEZÖ, (Also, Fols&) Jassinym, Trasain, ruth. 
Dorf, rk. und gk. KP. 799 H. 3856 B, (38*9 Katb. uadunirte 
Gr. 97 Jud.) an der sehwaraen Tbeiaa und der galliaii«b«u 
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Grinte. Gehört der liöni^l, Kammer« Dreyssigstarot. Wald* 
amt. Sägerofihlt. \%'SU von Ssigeth* 

KÖRTVELYE8 , Hr^asowo , rntb. Dorf , glc. HP. 95 H« 
635 gk.E. nächst dem BinfiiiMe des Baches Apsa in die Thciss»- 
gehört der köaigl. Hammer« Grosse Waldungen. Viel Wild« 
pret. Fischfang. Ehedem hatte der Ort eine Abtey und «in 
Bloster des heil. Basilius. 1^4 8t. von ^sige'th« 

K,ÖVE8LiGETH , Prohowa , Dregsgesty , ruth. Dorf , gk. 
HP« 148 H. ii5i Einw« (1078 griech.Kath. 79 Jud.) am Flusse 
T^lahorJ gehört mehreren Grundh. Guter Boden« 7 Stunde 
▼on Ssigeth. ' 

.KEAT8F ALVA 9 Kracsesty , wall« Dorf, gk. KP. 64 H. 
439 E« am bache Mara , gehört der hönigl. Kammer. Wal- 
dungen. 6^/^ St« von Ssigeth, 

KRITSFALVA, Kricowo, ruth« Dorf , gk. KP. 79 H. 724 
Ifkaw, (68t griech. Kath. 43 Jnd.) in einer Ebene am Flusse 
Talabor , mehreren Grandh. dienstbar«. Sehr dürftiger Bo- 
den , doch grosse Waldungen. Bad , das gegen die Gicht gute 
Dienste leistet, d^/^ 8t. von Ssigeth. 

KUSNYITZA , ruth. wall. Dorf, gk« KP. 98 Q. 764 E. (715 
griech« Kath. 49 Jad* niit eiiier 3inagoge) am Flusse Borsava» 
der grSil. Fam« Telpky and freyherrl« S^ojka gehörig. WaT- 
dangen. HinlSnglicber Wieswaehs« 10 St, von Ssigeth« 

LAZI, ruth. Dorf, gk« FK. 109 H. 784 ^k« Einw« ist 
eigentlich ein Bestandtheil des Dorfes Kal6csa (vergleiche die- 
8«! Art.). 

LEORDINA , wall. Dorf, gk. HP« 79 H, ^69 Einw. (689 
grieeh. Kath. 70 Jud. mit einer Sfkiagoge) am FJufise Visö , 
gehört der grafl« Farn« Teleky und andern Gruadh. Ackerl>aii. 
Waldungen. 4'/^ St« von Ssigeth. 

LIPGS]^, Lipsa, rath. Dorf, gk« KP« i47 B, io49 Eiaw« 
(971 griech. Kath« 71 Jud.) am FlaMe Nagy-Ag , mehreren 
a4el« Farn« gehörig« Guter Wieawacl|s, Wuldubgea. 7V4 St. 
VOB Szigeth« 

LQNKA, (Ris) Luh^ ruth« Dorfi gk« BP« 17t H. 1191 
gk« Cia^. beym Efnfluss des Baches Kass6 in die Tbeiss, 
dfsr könfgl. Kammer uaterthan. SSgemd]ile , auf welcher seh^ 
gtösse Breter geschnitten werden. 1 '/> 8t. von S vgeth^ 

LGNKA, (Ssöl^s) ruth. Dorf .gk. KP 68 H. 4i4 £• (4o9 
griech. Kath. 9 Jud.) an der Theits^' gehört mehreren adel- 
Fäm« Waldungen. Mühsamer Ackerbau auf den anliegenden 
Bergen. Die Eiaw. nähren- sieh daher meistens vom HoUschla- 
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gen !n den liShigl. .Waldnngen and Sehwcmmen äet BansH 
stamme auf 4er Tbeiss/ 6 St. von 8zigetb« 

LOZANSZKAf ruth. DorC« g\. FR. 21 H. i54 gli. Einw. 

LUHI, rnth. Dorf, gk. FK. 89 H. 355 gk. Einwohner Ist 
eigentlich eine Abtheilong des Cameraldorfes Rako. 6 St, 
von Ssigeth. 

LTAGHOVfitZ , Lyackas / ruth« Dorf. gk. FK. 6s H. 
896 Einw, 

MIHlLYK A , Kraynikowa , nitlb. Dorf , gk. KP. 89 H* 
838 gk. £. der adel. Farn. Poginy gehörig. Eichenwaldungea« 
Viehzucht. Salpeterquell^^ die gegen den Kropf gnte ^Dienste 
leisten soll, s St. vcfn Huszt. 

MOJSZEN, Mofsey; wall. Dorf, gk.'KP. i54 H. 1768 E. 
(1676 griech. Kath. 9s Jud. mit einer Sinagoge) am Flnsse 
Viso , gehört mehreren Grundh. Unfruchtbarer Boden, blos 
Haferban. Die Einw. emfihren sich daher vom Holsschlagen , 
welches sie auf dem Vls^ herabschwemmen« Unweit .davon 
liegt ein Kloster der Kalngermöiiohe. 10V4 St. von Szigeth 
unweit der siebenl>Ürg. GrSnse. 

MOKKA, (Neimeth) deutseh. Dorf, katb. KP. 4« H. 189 
kath. E. an der gatlisiscken Grfinse am Baiohe gleiches Nah- 
snens, der sich iVt St. unterhalb des Orts mit dem Baohe 
Bertyanszka vereinigt , nnd den Flnss Taraczk bildet , in ei- 
nem äusserst engen Thale swischeii hohen Bergen, die wed^r 
für Wfigen noch Pferde practicable lind , daher die Einwoh- 
ner das auf den Alpen gewonnene Heu In Bürden nach Hause 
EU schaffen gezwungen sind. Kein Ackerbau , daker die Einw., 
sich vom Holz schlagen nähren, Königl. Gameral-Forstamt. 
Gehört der Kammer. 19 .St. von Ssigeth« 

MOKRA , (Oross) ruth. Dorf, gk. KP. 55 H. 887 Einw. 
nm B^che Mökra, nifhe bey dem vorigen, gleichfalls der'kö- 
ni^licheq R^nnmer gehörig. Wenig Ackerbau , desto grössere 
Waldungen, die deii Bewohnern durch das Hdlzschlagen ei- 
nen ErwerbsweJg darbiethen. Viehsucht auf den Alpeiiweiden« 
19 St< von Szigeth. j 

MONOSTOK, ruth. Dorf, gk. FK, 83 H, ^^o gk. Einw. 

fflNFALVA, NancstjT., wall. Dorf, gk« KP* 44 H« S59E. 
(817 griech. Kath. 4* Jad.) am Flusse Isa, mehreren Grundh* 
gehörig. ^ Mi^elniSssiger j^oden« Ssoerbrunnen. a^fi Stunde 
von Szigetht 

NEBESZNICZE , (Also) ruth. Dorfj, gk. KP. is6i H. -t<)^ 
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CSaw« (7^9 griech. Kalb. 69 Jad.) an Taracskflusse, mehreren 
adel. Farn, gehörig. Sy^ St. von S&igetb, 

DTEflESZNIGZE » (Felso) Nowosellca , mth. Dorf, gic. 
BP* 411 H« 69 t £inw* (667 griech* Rath* 34Jud.) am Bache 
gleiches Nahmen« 9. mehreren Grundh* onlerthan. 4^/i Stunde 
von SKigeth.- 

NYAGOVAs.ra^h. Dorf, gk. KP. 8a H./497 Einw. (49a 
gviech. Bath. 5 Jnd«) am Flösse Taraosk« der adel. Farn. Po- 
§kny gehörig , 3 St. von jBaigeth. 

QYGGROVECZ , ruth. Dorf, gk, FR. a6 H. 176 gk^- Einw, 
jo*/i St. von S«igeth , ist eigentlich eine Abtheilung des Dor- 
fea Kal6csa (siehe diesen Art.). 

OBLTASZRA;^ rüth. Dorf, gk. KP« 34 H. «17 gk. Einw. 
iai eigentlich eine Abcheilung des jDorfea Keleos6ny (ver- 
glekhe diesen Art). 

ÖRÖRMEZÖ, Wolawoje, ruth. Dorf, gk. KP. a64 H. 
a65S ßk (i5o9 grioch. Rath. 66; Jod.)' in einer angenehmen 
Gegend am Nagy-Ag-Flupae , mehreren Orandh. dienstbar. 
1/Veiden. Waldungen. SSgemühle. %Vß St. von Szigeth.: * 

ÖTVÖSFALyA, Zolotarijowo , ruth. Dorf, gk. KP i38 
Ui 886 E. (881 griech. Rath. 5 Jod.) der adel. Farn. Cscrenyl 
g/shdrig. Magerer Boden , h\OBB Qafar- ond Heidekornbau. Ei- 
chen Waldungen. D4e Einwohner nSfhran sich von Arbeiten in 
den Salsbergwerken und fialafuhren. I»V' 3t« von Ssigeth, 

PADOBÖOZ, ruth. Dorf , gk. FR. 67 H. ZSo gk« Einw. 
^ PATAB , (Disan«) Walye Porkning, wall. Dorf, gk. BP. 
A4.H. 367 E. (36 1 grieeh. Rath« 6 Jod.) «mweit des Flusses 
Ha, gehört mehrere Grnndh. i StuiMie vqa Ssigeth. 

FATAB, (Fejer) ruth.. Dorf, gk« FR, 47 H. 375 gk. E. 
am linken Tbeissnfer, der köoigl. Ram^ner gehörig , FiL von 
Nagy-Bocsko. a^/^ Stunde voiji Sstigeth. 

PATAK« (Hi4^ $todeBOJe , ^rutb. Dorf, gk. KP. 3o5 H, 
1787 E. (1671 grieeh« Kath« 1.9.6 Jud.J am Baehe Bcpinszka 

und der gallizisehen Granso. Clehört mehreren Grundh. 17*/^ 

• . . ■ . . . ■ 

8t. von S»igeth. 

PATAK , (Kabala) , Japa , Kobilee, wall. Dorf , gk. KP. 
111 H. 856 B. <69B griech. Kath. a Protest. 161 Jud. mit ei- 
ner Sinagoge) nicht vreit vom, Znsaplmenfitisse des Flnsses Iza 
mit der Theiss. Gehört mehreren adek Farn, ^j^ St« von 8»geth. 
PATAK , (Hikote) ^alyen, wall. Dorf , gk^ KP. 96 H. 
710 E. (66a griech. Kath. 48 Jud.) mehreren Grnndh. unter- 
. than. Sy« St. voq Ssigeth. :: 



ßtärmaröteker Gespanlf^t^^ 13 

PATAKA, (Terekelf^ rütb. Dorf, gV; FK. 87 H« 958 glk/l& 

/ PETROVA, Wall. Dorf , gli. KP. 21« H. uSy «. <iT87 

griech. Katb. 70 Jad.) am tlnsnc VisS ^ der gräfl. Fäiii.^ T». 

leky und adej*. Peti*dvay gehörig* Vltlf Wleswacbr. ^ Alpen- 

weiden. Viefaxucbt 4 St. Vöö ^d'geth« ' ' 

PILIPETZ , tulb. Dorf, gb. KP. .i43' H; ' lopa gb. Efnw*, 
eigentlich eine Abi tb eil Üng des Dorfes Issba» (rergl, diesen 
Art.)^ i5>/« St. von Ssigetb. * ' 

POLTANA » (kabafa) Röbilecka ' Pofyana , ratb. Dorfi 
rSm. und gb. KP. 147 H; 847 katb. tiiid "gk. £• an dem JSa^ 
purba-Bache, gebort der köfiigl.' lAmnief. Magerer Boden« 
und bloss Hafer- und '/Erdäpfel bau. Tiehf libenbergwerbe und 
HSmmer, worin allÄrband eiserne "Waaren verfei^tfgt wer* 
den. Grosse Waldungen. Roblenbrenniil*eyeti« Guter Sauer» 
brunucn. aV St. von Szigetb. 

PÖLTANA , (Rass6) Kosinska Pöljfana, mtb. Dorf, gk. 
KP. 179 H. loiS gb. E. am fiacbe Kasieö , def k^nigF, Kammer 
geborig. Mager)Ä> Bbdeh , daber wenig Ackerbau. Grosse Wäl^ 
düngen, a'/s st. von Ssigetb. ' '* 

POLYANA ) (LipcSe) Ltpecka PoWailff, rutfa. Dorf, gk. 
RP. 79 H. 6a3 E. (984 grietb; Katb. 89 'Jnd.) am Bache Lipese» 
gehSrt mehreren adel.' Fain. Der 'Ifati^thäbrungsaweig det. 
Einwohner ist das Kalkbrennen. Grosse Waldungen. 8 St. 
von Ssigetb. 

POLTANA , (Säj6) muschova Po]> ana, Pofana« walV. Dorf, 
gb. KP. ioSH.7i8'E. (653^ grfe€b.Hatb..65 Jud.)' mit einer Si- 
nagoge) der adel« Farn. Petrovfcs und andern Grundh. geb5^ 
rig. Sauerbrunnen, d^!^ &t, von Szigeth. 

POLTANA , (kuss&6)j Rojana« Pofenyile gyeszubt monfye, 

wall. Dorf ^gk. KP. 63 1 H. 7175 fe (3iii grleöhr. Kath. 6 

Protest. 98 Jud. mit einer Sinagoge) am Zusammenifasse der 

fiSchö Russkovä'und Quassnicza/dier grSft. Farn. Teteby und 

adel. Plstrovay gibörig; 6 St. von Ssigetb« " ' ' 

POLTANA , (Saincv^r) Pölyab, rutb. Dorf; gb. FK. 49 
H. 3äa gk. E. am Flüsi|e Talabör uhd der galtirischen Granse, 
der adel. Fam. Ssapiohczäy gehörig. Waldungen, in denen vrelb 
Schindeln erzeugt werden. i3 St. vön^Saigetli« 

PBISZLOP, rutb. Dorf, gk. Fbr./lso ti. 5aif Eiiii^: (498 
griech. Katb. a4 Jud.) am Ursprung ^es Flusses Nagy-Ag, 
hart an der galliziscben Granze, gebort der adel. Familie 
Pogäny und andern Grundh. Waldungen. Sagemühle. Wenig 
Ackerbau 9 bloss llafer und Erdapfel werden gebaut« tl«br\- 
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§0iM ist dieser Ort mit den Ortsdhaften^ Torosyk und Zavika 
ireri^inigt. Dreyssig^jtaiiit. 16*^ Stande von Ssigetb« 

PUDPLESSA, rutb. Dorf^ gk* FK. 96 H. 179 gk. Binw! 

BAHÖ; (Akna) l^ahowo , deots«h-nitli« Dorf, r5ni. nnd 
gk. KP. 4sB &L . 3407 kath* nnd grieeh« . anirte £<, iMSteht ans^ 
6 Ahtheilungen • aU : Berlebds-, ¥ilchoTati| "LkiZi 
VotsijPattlik^ KTaaane, Bogdan und L ii h i (siehe 
diesen Art.), liegt an der Tbeiss, und gebort der konigl. Kam« 
mer. Gebirgiger und stark bewaldeter Soden , daber bloss et» 
was Hafer und ErdXpfelbau. Die Einwobner nähren sich Tom 
Holsfallen und Holsscbwemmen auf der Tbeiss« Waldamt« 
Brücke über die Theiss. 6 St. von Saigetb« 

BÄHÖ « (Boesko) rutb. Dorf , gk. KP. a8i H. 1611 gk« 
£inw. der konigU Kanuner unterthan , ap der Tbeiss« 6 ßt« 
von SiBigetb« 

BAVASZ91EZÖ, Lisiee, ruth. Dorf, gk. PK« 71 fi« 56d 
B« (556 griecb. Katb. la Jud.) am Flusse Bortasa, der grafl« 
Farn« Telek^ gehörige Wenig Getreldabaa« Waldungen« Pa« 
ptermfltale« 10% ^ ▼<i^ Szigetb, 

. . BEKITA« rutb,l)orf| gk« PK« 48 H. SoB gk. fi. unweit 
vom Flusse l^dgy-Ag j -mehreren i^del« Faiii. gehörig. Hat ma« 
geren « gebirgigen und waldigen Boden« i( St« von Saigetb« 

BEMETHfi^ Heinec« Beininffa^ ratb. Dorf^. gk« KP. 69 
H. 366 E. (298 gricck. Kaih. 4 t'röiest. 64 Jud.) an der Theisa 
und. auf der von Saigetb nacb Szathmir-N^metki führenden 
Landstrasse» mehreren Qrundh. dienstbar« Waldungen. We« 
Qfg Ackerbau« a»/^ St. von Ssigetb« 

BhÖNA, (Als6) Nisnya Buna , rutli« W^I^. Dorf, gk. RP« 
ia5 H« 750 Einw« (6i4 griecb. ICatb. ii6 Jud. mit einer 
Sinagoge), mebreifen adel. Farn, gebdrig« Waldungen« 1^/4 St« 
von Szigetb« • 

BHÖNA , (Fel«5) Wissnya oder flomya ßuna i tuIIi« wall« 
Dorf, gk.^ KP. ai3 Ii. ii4i gl^« .£• der kfnigl. Jammer ge« 
Urig« Waldungen. aV4 ät. von Saigetb« 

BHÖlSfASZ]^, Kostil, ung. rutb. wallt deutsches Dorf, 

vkrf und gk. HP. 965 1SL.}%^^ liath. und griech. unirte £., ein 

wegen seiner SaUgruben* bSchst berlihmter Ort. 3 St. von Szi- 

mm^ -^ Nicht ebet^ als bis man s«ck von dem Öorfe Felsö« 

Bh6na^ wo sich die Gebirgskette eu beyden Seiten, immer 

.snebr und mebrsckiiesst^ dem tiergorte nähert, ist derselbe 

sichtbar, er liegt ganz im Thale, als ob die Natur, karg mit 

Ibren Scbataen» diesen Beiebthnra den Blicken der Menschen 

I 
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entsiehen wollte* Aost^'i dea BmühImi, BtrgleateB, elöigen 
Handwerkern und ein Paar BrSdiem wird dae TJial iron 
Niemanden bewohnt» und ist von aller Militfirpflichtigkeif be» 
fireyt. Links trfigt das Gebirge TannenwSlder , recÜts 'ist ea 
gans kahl. Gegen Süden ragen die Haldenr empor; anf denen 
die Gmbensebäckte erbtfnet sind* Der Weg-yon deM genannt 
tett Hauptflecken Siigetb führt mittelst eiifer- wohlerhalteneii 
Strasse nach Rhoiiässeh. Nur - diese ' Strasse leitet «u dem 
Bergorte, sonst ist er von allen Seiten ' vnsugäaglitb« Das 
SU den koöhsalssauren Saleen gehörige Mineral- oder daa na« 
türlicbcr Kochsais besiebt, als Steiosals bätk^acbtet» aus awey 
Arten : das b 1 & 1 1 r i g e S t e i n s a 1 s. Dies erstere Sals, so 
wie es am gewohnlichsten weiss, doch «och roth ^ blau u. s. w» 
in verschiedenen Abstufungen erscheint , kommt in den Rho<« 
nasseker Salinen seltener , als in WieYicska ^vor« Ueberhaupt 
seigt ee sieh imiher weniger in Gängen oder, ganzen Berg^ 
strecken. Das swe^te, welches gewöhnlieh in Rhonassek graii*> 
lieh weiss ist , sehr selten von lichtbiauer ' und ficisohr^the^r 
Farbe, ihacht den Schatz aus, auf de« das Vaterland- stolsseyn 
kann. Innere und iusSere .Beschaff enbe i t der 
Salinen* Die ikitern Salinen sind glockenförmig gebaut '« 
und haben zwey Schachte, den Tr{e9raehacht , woraus dse 
Salz geföicdert wird ^ und den MannsfSihrtschacht» Der .erste 
iat ih seiner Zimmerung und dem vorragenden Sthachtkranse 
viel breiter, aU der sweyte, hat ans dem- GrubeiUtampf wet»* 
ther das £nde der Zimmerung ausmache ^ Bindhäute eur Auf* 
fiissung des Tagwasser , um den sieh annähernden Salzhim.. 
mel, den Anfang der S^lzmasse nioh't '•ussuwaschen* Dies* 
Häute werden nach Srforderniss , wann sie nähmlioh z« aettr 
durchnasst sind, gewechselt*. Der ' sweyte ist ' dem erstwrn 
gleich , nor date er enger und beschrankter ist , weil er für 
die fahrenden,- eigentlich wandelnden Bergleute bbstimmt 
wird*. In diesen Schschten sind die Fahrten eingelegt , welche 
aus vielen Leitern,, die mit Stricken befestigt si<lid, beitehen, 
und in senkrechter Bichtung bis zum Boden ' der Salzhalle 
reichen. ■ Rückwärts befahrt oder' besteigt diese der Berg- 
mann, und weicht, wenn ihm ein Camevad begegaet ,• da- 
durch aus,- das er auf die oft angebsachten Seiten.sprossen 
tritt, und sich an der Leiter festhalt*' Beyde Schachte sind 
in den alten glockenföi^migen Salinen nicht sehr von einJan- 
der entfernt* Die Ineuien Salinen habob die Figur einea Faral- 
lcllogrami9s. Beyde Schächte sind in di^^n von einer Bcko 
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nur »ndem sehr wtit.t&tfpmtf und traben unter andern auch 
dem Vortiieil. , data jene Salamaaee , welchn in den alten Sa- 
linen- den sogenannteil Satsbininiel bildet« und- unbenutst ge- 
lasten wird , nicht Terloren geht. Anstatt der Mannsfahrten 
baben die nenem Omben nur Beqnemliebfceit tind grossem 
fiicherbeit des fahrenden Bergnannea , fdrmllcbe Treppen mit 
Buheabsitaen ( -^ eine wesentllohe Verbeasernng« -^ Jede Sa* 
lind ist wie eine greife HaUe » . als ein übergrosser Saal za 
betrachten » und alles umher von oben bis unten ist unge- 
benser SalahSrper. Ifimn ein Fahrender das Ende der Schacht-» 
aimmernng erreicht 9 und in die Tiefe blickt, wo die Gruben« 
lichter wie Sterne ierschelnen» wahnt er einen unterirdischen 
BimTiiel Sit sehen I tmd jnuss Aber das prachtige grosse Schau-' 
gpiel staunen 4 das ihm die Mutter Natur In ihren Schlünden 
darstellt« -r- Man* pflegt^ wenn Fremde die Salinen befahren 4 
^e ganae Salahalle durch hinabgeworfenes brennendes Stroh 
an erleuchten. Der Anblick ist gross/ und herserhebend. — > 
Das Innere der Saline besteht aus aw«j Strecken oder Gätigenf 
aus der Apertur nnd. djsm Final t der Anfangs- und Endlinie. 
«*- Die B&nke » irorsüglich in den ükern Salinen , sind in dci* 
Apertur und dem Final kütser, als die übrigen sich immer 
orweitemden . Salabclnke. . S a 1 c e r a eü g u n g. t)iese ist in 
Bhonasaek setir..eiofacll^ aber lastvolt filr den firseuger. Be* 
aonders beschwerlich isfe sie a». den Wii'nden. Jede Salzbank 
«mters^lagt der Bergmann mit aeioem zttgeSpitzten und ge- 
atabltem Bergeisen um sie von der nniern durch Aderii an- 

..geseigten an trennen, oft ruft einer den benachbarten Ar- 
beitern zu» deren Saliuldiglieit es ist» kerbejr tu eilen, und 
dem, Kameraden zu helfeur Die Hülfe besteht In data , dasa . 
die Mitarbeiter mit meist eichenen (es gibt jiueh eiserne) 
Hebebänmen die getrennte Banck heben« Ist sie gehöben «• so 

. -muss der Bergmann die Steine- erzeugen^ doch so, dass ein 
Stein von der mittlem Gattung nicht Weniger aW 60 Pfund, 
und der Grosse nie Über einen Zentner wiege ; widrigenfalls 
aelber far einen nngestalteten gehalten, und ausgestosseit 
würde , wofür dann freilich -auch die Geldgebübr zum Scha« 
den des Bergmannes wegfallen müsste. Die Hebung des Berg- 
mannes sichert indess für einen solchen Schaden , und die 
Falle der Verunsfaltung sind sehr selten^ Bin einziger Schlag 
mit dem zugespitzten Eisen erzeugt einen Stein, der sich von 
der Masse der Salzbank trennt. — * Viel schwerer ist das tJn- 
tersehlagcA Aer Bänke as den Wfindeo 1 oft stumpft sich da 
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das Bergelsen ab , nnd mtiss IHseb sugespitst und gesuhlt 
werden , cur Vorsorge nimmt daber der Bergmann ' fmmer 
nebrere Bergefsen mit sicb^, nm in der Arbeit nScbt gebin- 
dert SU werden. Vor dem Verlaufe der Scbiebtseit darf er 
obnebln.dte Seltne nicht verlassen, auch TerlSsst er sie selbst 
nicht gerne , well sich mit feder Stunde , die er mfissig an- 
bringt, seine Geldeinnahme verringert;-^ Man bat Beysplele» 
dass fleisarige Arbeiter sieh des Monatb- bindureb (alle Mona* 
tbe werden sie in dem Bergamte besablt) einhundert Gulden 
verdient haben« GewShnlicb verdienen sie sieb dreyssig unil 
mehrere Gulden. Wenn die Banb gehoben, und die Sats- 
steine erseugt s!nd, müss der Bergmant^ den Ort, wo die 
Banb stand , mit dem Bergeisen genau ebnen , widrigenfalle 
die Saline eine schiefe Bichtung bekSme. Auf die Vemacb- 
ISssigung dieser Planirung Ist eine Strafe getetst, und auf 
die Voll sieh nng haben die vorgesetsten HutmSnner xu wachpn. 
Der Bergmann hat sein Grubenlicht vor sieh litehen , welches 
er von dem Bergarote erhilt. Derlei Grubenlichter' werden 
Von dem Bergraanne Jedes Monatb durcb die Vertbeilung des 
Ünscblitls, welches er nach der berechneten Gebühr aus der 
Materialhammer efhXlt, selbst gemacht. Per Arbeiter Ist bie 
balbem Leib nacht, um in der Erzeugung nicht gehindert', 
und von der durcb die schwere Arbelt aunehnienden Hitze 
nicht noch mehr beSngstiget au wi^rdeb« So 'geschieht die Er- 
zeugung y und wird in die Tiefe so lange betrieben , bis die 
gänsliche Auflassung der Saline erforderlich ist. Die Rhona- 
sseher Salinen gehören gewiss unter die einträglichsten Re- 
galien unsers Landesfursten , virseben dien grössten Theil 
Ungarns mit Salz , da sie jährll<dt bis 600,000 Gentner erzeu* 
gen, und zur Ausfuhr in die 'ungarischen Salzlegstädte be- 
reit halten. Das hier erzeugte Salz wird grSsstentbeils mit- 
telst Flössen auf der Theiss nach Tokay, Szolnok etc. spedirt. 
Noch ist hier zu bemer1<en , dasa man in den Rhonaszeher 
Salinen vom Salz dnrehdrüngene Tbierhnochen fand ; vorvie- 
len Jahren hat man ein Katzengerippe, welches ganz vom 
Salze durchdrungen war,- gefunden. Gibt diese den Physiker 
nicht Stoff zum' Nachdenken , leitet es ihn nicht auf die gros- 
sen und mannigfaltigen Umwandlungen unsers Planeten ? Selbst 
die in dem Eingei^reide der Erde entdeckten verschiedenen 
Gonchilien , welche man bey Abteuf ung der Schächte in Rho- 
nasz^k nicht- selten findet, würden den rastlosen Naturfor- 
schem vielleicht manche ihrer Hypothesen in Erfabrui\%%* 
IV. 1 
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' tcbiosM «ASciMffen. AasfofderdsK des Salses. Diese 
geschieht durch ei«e Buffckbaai, in welche die ersea^len 
Salftsteine gelegt , «od aus dea Treibachacht dvreh das u ta 
den Treibhorb gewnndeae, an den Knebel (Quarholx) .befe- 
aligte Gnibenteil gesogen werden. Öie Maschide besteht aas 
ciser eichenen Spindel, (Die Spindel hat einen eisernen Za- 
pfen , der in dem Pfanaehen lanft) , nnd swar oben nnd nn* 
ten, um die hemm dichte Seh well er, wie Latten geheftet 
sind , nnd den Treibkorb bilden, um welchen ein sehr diches» 
dem SchifFlan nicht gaas nnähaliches Grvfaenseil gewunden 
ist 9 welches im Yerbiltaiss mit der SalinentenCe über loo 
Klafter in der Lange hat , und in einem Badchen lanft* Nun 
ist dieses Seil an das bekannte Qnerhols mit Stricken der- 
gestalt befestigt, dasa es nicht weichen kann , aaf dieses Quer- 
boJs oder Knebel heftet man mit Ilachen die ausgearbeitete 
BillFelshaut,. und lasst sie mit Hilfe sweyer Pferde, die an 
den ^TreibLorb gespannt sind , und von dem auf einem Sei- 
tenhoUe sitzenden Goppelknechte getrieben werden , langsam 
in die Saline hinab, ladet dort die SaUsteine ein, und for- 
dert die. volle Haut heraus. Es gibt auch gestrichtf Salsbe- 
hältnisse cur Ausfördemng des Salzes^ die aus etwas abge- 
nutsten Grubenseilen verfertigt sind , und nur selten ge^ 
braucht werden. So befahren die Beamten die Gruben , urt 
die gefahrliche Fahrt über die Manssfahrten so Termeiden. 
Gebrech lieberen Bergmannem ist es mit Erlaubniss des Berg- 
amtes auch gestattet « durch den Triebschacht einsnfahrteii. -* 
Sowohl in als ausser der Saline steht ein sogenannter Schicli« 
ter ^ welcher auf einer lang^ Stange anmerkt ^ wie viel Salti' 
steine yon Zeit su Zeit ansgcfordert werden. Jeder Bergmann 
hat sein Zeichen , und grabt es durch das Bergeisen in den 
Bücken des Salssteines ein , damit man erkennen könne, wie 
viel ein jeder Steine erseugt hat« Die durch das Unterscbl» 
gen der Salxbanke nnd Erzeugung abfallenden Stücke un^ 
Brosen werden auch aufgesammelt, herausgefördert und ii 
Tonnen fest gsstossen, vermacht, und in die ungarischei 
Salzlegstädte geschickt, welches Geschäft man das Tariren 
von dem Worte Tara , welches auf der Tonne sammt den 
Sporco und Netto erscheint , sn nennen pflegt* S c h w a d e i 
undGrubenlnft. Der Schwaden ist , wie in allen Berg 
werken , ein erstickender , mephitischer Hauch aus schweflicl 
arsenikali scher Thettchen bestehend. Man bemerkt ihn in ei 
ner Bbonaszcker Saline mehr als in der andern « und such 
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ibn dort dorcb das Hineinwerfen des Brosensalsset (welchen 
nocb vor Zeit» nie die Bergleute die SeÜSchte beMmn^ ge- 
•chiebt) 2n mildem. Qescjiiebt diess nicbt , so liann der Berg« 
nanii (nacb vorbandenen Beyspielen) leicbt ein Opfer des 
Todes werden« Wenigstens venirsacbt der Scbwaden dem 
Bergmann ein Erbrechen , and nicbt selten eine sehr beden« 
tende, ancb langwierige Rrankbeit. Ausser diesen Sehwaden 
ist diie sogenannte Grubenluft dem die Schichte befahrenden 
Arbeiter sehr binderlicb. Es gibt ■ Salinen , wo diese sehr 
lierrscbty und dem Berginänne das 'brennende Licht auslöscht« 
Ein BeySplel sdgte sich in dem Mannsfahrtschachte der Jo- 
Sbpba-Säline , uro Inaii i»inen Schach tdechel anbrachte, um das 
iiicht dei Fahirendeh bt^^nnfend su ^rhälton. Rennseiehen 
einer au feulassenden Saline. * Man h5rt bey der 
&efabr einer deti Stürs drohenden Saline ein Sfteres Krachen 
in derselben , entdeckt Bitse in der Salswand , die sich von 
Zeit zu Zeis su fortiilichen sich Erweiternden Spalten bilden $ 
oft dringt ans den Wänden y^das Wasser» welches durch eine 
tief eingeschlagene Eichene Spunte In etwas geheniint , aber 
slicht gan£ erhalten werden kann» Die Gefahr wird bey ei- 
n^t* solchen Entdeckung Immer grosser , und gebeut oft ein 
plötzliches Auflasseil der Saline , die , um die benachbarten 
durcb deh Drüök nicht su beschädigen , Verschüttet Wer* 
d<9n nusS; Ueberhaupt ist jede Ersch'ütterung fflr eine Saline 
ii5chst schädlich. Eine Flinte oder Pistole In der Salshalle 
losscbieissen ^ ist ein für allemahl schon <iine Erschütterung » 
die lu Verhütheh Ist. In den altem Zeiten bat * man darauf 
keinen Bedacht genommen , und spXter erst die traurigen Fol- 
gien dieser Erschütterung eingesehen. Die Gemeinde der Sals* 
bergfeute hat ihre eigtoe Bruderschafts- Casse, in die sie bey 
jeder monathlichen Zahlung verhSltnissmlssig von Ihrer L5h- 
liang etwas ru entrichten hat. Das Capital wächst von %eit 
tu Zeit , und Ist nun schon sehr beträchtlich. Es ist haupt- 
aSchlich für die Veralteten , oder sur Arbeit untauglichen 
Mitglieder bestimmt, die man Provisionaire nennt Da ein 
jeder Bergmann sein eigenes Haus haben muss , so wird ihm, 
wenn er ein solches baut« oder reparirt, nacb vorher ein- 
gereithter Bittschrift an das B.ergamt , ein Vorschuss gegen 
allmahliger Bücksahlung aus der Brude^schafts-Gasse ge||eben. 
Selbst ianh erhält er einigen Beytrag, wenn er sich aus* 
Inreisen kann , dasS er unverschuldet durch UnglücksfiiUe ber- 
nbgekdmmen ist« Die Hutmannschaft bat ibre eigene Sitsun^«! 
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ffilirC . über dSeM ein Protocoll , das sie dem |fiergamte 
sot Usibtfrsielit und etwa ilothi||eii Abaodcrnng übergibt, 
iüeinera Vergeben der Bergleute bestraft sie selbst, grossere 
seigt sie dem Bergamte an » * welches über den Verbrecher die 
statateunassige Strafe verhangt» Zur Arbeit werden die Berg- 
leute und übrigen Arbeiter durch den Hall eines frey hari- 
gendeü Breies gerufen , worauf mit hdlsemen ^ hammerarti* 
gen. Schlegeln geklopft wird, deren Streiche dnrbh dii weite Luiftt 
ertönen« Die Wälder des Rhonass^ker Sallnöiiwesens , dlls 
meist aus Eichen '.und Tannen bestehen , besorgt .ein Bevier- 
jäger mit einem Gehilfen » welcher von Zeit £u Zeit über den 
Stand dieser Wälder seinen Bericht ku erstatten , und beson* 
ders' über den jungen Anflug su wachen hat. Die Berglei^te 
bestehen aus Ungarn » Aussbiäken und Walläöhen » vertragen 
sich aber gut« Von ihrer Cultür lisst sich sehr wenig spre- 
chen , aber desto mehr von ihrem Respecte gegen Vor^e- 
setste. Ihre Kleidung besteht aus einer Jacke von schwarzem 
Lodeptuch mit lichtblauen Aufschlägen und Beinkleidern. Die 
meisten . tragen ungarische Stiefeln , viele nur Bundschuhe 
(Bocskor),. um die Lenden gürten sie das' schwthree Bergledef^ 
welches rund sugeschnitten , über den After herabhängt. An- 
statt des Hutes bedienen sie sich eines schwarsen- Gsäkos. Ani 
St. Johannis-Fest , ,d. i« am 16 Maj und an jenem des Frohn- 
leichnams liehen sie militärisch mit einer Standarte einem 
Tambour und Pfeifer auf , machen kleine Maiioeivers, und ge* 
bcn ein paarmahl Salven mit den Musketen. Industrie ist von 
Leuten nicht an erwarten . die ihre Lebensseit in eifier schwe- 
ren Arbeit anbringen , nnd aUo , wenn siv freye Stunden ha: 
ben , diese gern in Buhe geniessen; 

RICSKA, ruth. Dorf, gk. FK., 106 H. 63s B. (617 g^iecb. 
unirte^ i5 Jud.) mehrere adel« Farn, gehörig. Wenig Ackier- 
bau« Grosse Waldungen. i5 Stunden von Ssigeth*. 

BIPINY£, Bepiny^« rutb. Dorf, gk.lBP. S82 IL d336 t. 
(ai8o griech. Kath. 46 Jud.) besteht aus 6' Ab'theilungen, als: 
Bipinye» Gyilok, Majda^r, Budavets, Bisxtra 
und L o j> u 8 z n a, am Flusse Nagy-Ag, der gräfl. Fam. Teleky ge- 
hörig. Fichtenwaldungen. Sägemühlen. i4Vf St« von Szigetfa« 

BOSZTOKA , ruth. Dorf, gk. KP. 7a H. 491 gk. Einw. 
eigentlich eine Abtheilung dos Dorfes Isaka^ i5'4 Stunde 
von Szigetb. 

BOSZUSKA , ruth. Dorf,gk. FK. 63 H. «94 gk. B. , der 
Itönigl. Kammer gehörig. 2V^ St. von Sxigeth. 
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BpZA.VLIA, Hroftavflj4, rutb. Dorf» gk« KP..>i4 H. 
ia58 £. (ti49g|'* 109 Ji|d. mit niner Sioagoge) meieren adel. 
Farn, gehprig. Guter Boden. 5 St. von iSsigetli^ am Flusse Ua. 

BUSZKOVA, rutb. Dqrf, gk. KP. 164 H* 869 E. ^774 
|(k. 95 Jud. mit einer Sinagoge) am Baehe gleiches Nahmens, 
der königl. Kammer und anderii Grundb« gebörig* 4'/« $'* 
Ton Sijigeth. Jk 

SAJÖ,, Sejen,^ rutb. wall. Dorf, gk. KP. 98 H> 846 Einw. 
(79s gk, 64 (Jud.) am JSinflusse de« gleichnahmigeii Baehes -im 
dem Isaflufs , den ^del. Fam. Punka, . Saaplonotfiy.^. ^a« ge- 
hörig. 4V' S^«. v^^A Ssigetb. • '^f; .. 

sANDORFALVA , Saqdrovo , ruA. Dorf , r^m« und gk. 
|*K. 106 H. 588 I$inw. (547 kath. und nnirta. Griqeb« 41 J^d/) 
nfebreren a^el. Fam* gehörig« Eichen- und Budiei^waldungeo»; 
Einst vraren hi.e|r 9^oh Salinen, die aber Im Wasser /unteit*: 
gangen sind. 5 %Xp von S^igeth. 

SOÖFALVA, Danilowp, rutb.. Dorf , gli. KP. 96 H. 6)3 E. 
(5s4 griech. Kath. 39 Jud.) der grä0.;F4m. Karolyi und afitdet 
ren Grnndberren gehörig. Eicbeiiwaldungen. Viehzucht«. Wies« 
wachs. Eingegangene. Salagruben. SalsqueUen % deren Waisser 
dem Einwohnern. anstatt des Salzes dient. 5 St. von. Szigeth. 

SOMFAL VA , Komyesti •» wall. Dorf , gk.,. FK. 29 H, a64 
^. E. Fil. yqn Aitno S^gatag]^ , am Bache Kaszo , gehört meb> 
leeren adel. Fafi^. . Wenig Ackerbau. aV^, St. von Szigeth, :. 

SUGATAGn, wall. Dorf, gk. KP. 87 H. 689 Einw. (583 
griech. Kach. 6 Jud.) am Bachn Märe, gehör^ der königl. Kam- 
mer und def; jff eyherrk Famile Vecsey. Wenig Ackerbau. 3 
^« von Ssigetb. .\.. . 

SUGATAGH, (^kna). ung, rutb. wall. Dorf» röm« undgk. 
BP, 109 H. s 187 kath. und griech. unirte E,^ auf der von Szi- 
geth naah Fels&rBaqja fiihrendeii Landstrasse 9 gehört der 
königl. Kammer. Weder Feldbau noch Waldungen, daher 
sich die Einwohner .'bloss von fi^d^rbei^ nähren» Salzquellen. 
3 Standen von Scigetb. 

SÜLIQULX,:ein höchst schätabtfres Mineralws^sser, das 
seiner H^libarkeil; wegen weit und breit verführt wird. Die 
Bestellungen auf. dasselbe werden bey #em Cassier der Ver- 
tehleiss«Direction ku Szigeth angenommen. 

SZJLLDOBOS, rutb. Dorf, gk, KP. i56 II. 834 gl«, ßinw. 
auf der von Husxth nach Szigeth führenden Landstrasse . un- 
weit der Theiss, gehört der königl. Kammer. Waldungen. 
Roggen- «nd Haferbau. 4V4 S^« ^^^^ Szigeth. 
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SZAPLONGZA, wall. Dorf, gk. HP. in H. 988 £,(791 
griech. Katb. 197 Jnd« mit eioer 8iaagoge) auf der von Husstli 
und Ssatb mar-N6m€tbi oacb Felsö^Binya und Kapnik führen- 
den Land* and Foatstrasse, unweit der Ifieiss, j^eradel. ^am/ 
Ssaplonccaj geborig. Berübmtar Sauerbmnnen. Eichen- und 
Bncbenwaldungen^^^ieswacbs. Acberban. i-s/4'St. von Sxigetit; 

SZARVASZC^PSarasew 9 Sarwasi, walU Dorf, gk. KP. 
66 Ei. 481 B. (439 griech. Katb. 49 Jnd.) an der Tbeiss, uqd 
auf der von Hutstb und Ssathnifir-Heni(^bi nach Ssigeth filh- 
reiiden Poststrasse 9 gehört mehreren Grundb. Waldupgep. 
Wieswäcbs. Guter Kernbau« 'A St. toh Ssigfetb. 

8ZATSAL, wall. Dorf, gk. BP. iiS H. 1873 Einw. (1176, 
grieeh. Katb. 97 Jud. mit einer Sinagoge) am laallasse, der 
auf dem Terrain dieses Orts seiae Quelle bat, und an der 
«iebeitbürgiscbea Cränze» gebort mebrereil idel. Eam. 8 St. 
▼on Ssigeth. 

8ZEKLENCZE , Soklrhlea , f utb, Dorf , gk. KP. ^o4 H. 
i383 E; (is54 griech* Katb. 1S9 Jnd.) unweit der Theiss, auP 
der Laudstrasse von Busitb |iaob Sslgctb, der grSi. Fan|, 
Tb61dy und andeni Qrundb. gehörig. Wieswaabs. 4V* Sl. 
▼Ott Scigetb. 

8ZELISTYB, (FelsS) wall. Dorf, gk. KP. |54 H. i4i5 E. 
(i33a griech. Katb. 83 Jud. mit einer Sinagoge) am* Flusse Isa, 
gehört mehreren Grundb. Boggenbau. Crosse Waldungen. 6;^ 
it. von Ssigeth. ' *' 

SZELISTYE, (Alsd) wall. Darf, gk. KP; 117 H. da^ E. 
(774 g^* 4S Jud.) am Flusse Isa , mehreren ü^el* Farn, gehör ' 
rig» Guter Wieswacbs. Bucbenwaldungen. * 

SZEi^FALVA, (A1s6) Sirby, wall. Dorf^ gl. KP. 66 H. 
5io E. (48s griecb. Katb. a8 Judo auf der Poststrssse toh 
Ssigetb nach Kiipii(I| , am Bache Ka<s6 , gehört fenebrerei^ 
Qrundh» ^f^ St« von Bndfalva. 

SZIGETH^Sibot» volkreicher Krotf» Marktflecken , r5nu 
katb. und gk, KP. reform. Gottesbaua nebst Fred. 781 H« 
3844 Einw. (3i63 Katb.' «md unirte Griecb. 899 Reform, und \ 
Evang. 98s Jud. mit einer Sinagoge), nicht weit von dem Zu? 
aammenflusse der Theiss mit dem I^aflusse ,~ auf der Post* 
Strasse von SzathmÄr-N6metbi nach Kapnik, wird von Un* 
gam , Deutschen , Butbenen , Armeniern und Jud. bewohnt , 
und liegt in einer schönen Gegend. Site des Oomit^ts und der 
köoigl. Sale-Kammer* Administration. Katb. Gymnasiuirtt Haupt* 
JKe/loAsIsebnl^. Postamt. Hospital. Vier JabnnSvkte. Dreys« 
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sigstamt. Qro9MS 'Salan^agasln. (i(er goht^io Ladim9.der Sab- 
«(«ino vpr mcii, dio muf dir '9Ch«iM verführt ir^rdcii. 49^ 
Meilen von Wifti. i » 

.SZINEVGR, nith. Dorf, glc. KP. 177 H. 10C4 gl<. £inw. 
(t ^9 g^ ifi Jod.) lim Flusse Ta1abpr,gebört>ni<}brenBii ^del. Faiä; 
Weidcoiw Qrosse WKldungon. »oV^ St. von Ssigeth;- '^^ 

SZLATINA, ifalU Dorf» gk. KP. 175 fi. 894 Einw. (76a 
grieph«- Kalh. i3a .Jud. mit i#ii|«^ Sinligbge) mit dem 'affililr-'- 
tDA Dorfe. ••;: t ,• ..■;. ■.•'(■ 

SZLATINA^.fAikna) kath. FKc 116 H. 1009 katb. ^ und gk.' 

J^., an der Tb^ias ^ gebort ' der kSnIgl. Kammer und änderen 

Qrundb. Sieben* und • Bueheaw^ldMiigQn.- Hier sind , lief Ub^t^ 

SaUgruben, und besonders merkwürdig ist aucb bier did na^' 

lurlicke Qashelcu^htuhg. Im J;> :i8>^ < balte sieb ip einem i5 

Fuaa fielen ficbacbt .bejf der netmt^ta'^ Klafter Auslefikong die 

Luft Qntzttndet; welpbe aus ei«««« me^sikbirüpkendicken ^palte^ 

becrorstrdmte. Baeb ' gescbebener' Uätersuobung lirsltv iiian es 

IHr ratbsamy dieso'fl^ft im einer RÖbrir^ aufsiifange^., unfd 

mittelst mehreren aA(^bcacWten - weiss Iptloicbernen R5brei| in^ 

don Oang-ftt libltti , UM als Beleäehtting su benuteen. Diese 

nalürlfche Gatbelemehtimg , meltbe noch durcb cnn vffoyies 

Heraniatrömefi verstärkt! wu|^i •d^uen noeb bis beuligen 

^g* ^/« Sl. föo Ssigetb. *■' 

SZLATINKA, wall. Dorf, gk. FR. 63 H. 496 E. (4^9^ 
grieeb. Katb». S^'Jlid.^p^mt^brereii: Qrundb.^ gebörig, a^ Bache 
G|id, mit'«iner Salsqneile« '<3t/!s Stj'vön-Ssigetb. 

SZOLTMA , vath. Dpff , fkv fMV'4$ H. 896 B. (384 
grieeb. Katb. 19 JM») aiii Flasae^Kagy^Agil geb5rt mehreren 
adol. Farn. Wanlg «Ackerbauv FiehtentruldNI^te» idy« SCttbde' 
voa Saigetfai .. ■*-.;•. . •■^l ■ -^'a: . •: ■* :; ■ ■ r 

SS&UGH Av vatbi tU^rf i gk^ t^A. ^9'Hy>l93 gk. Bkfwi <42h - 
grieeb. Katb. la Jud.) ■ ' • ' 

SZUCHA. rnth. Doi^f , 9i'>H. i7y^'gk;''E'. 

SZUBDOK, Stramptura, well. Db^f , gk. HP. laS H. xSoS 
K (f «77 grSekbv Kath. aB Jud.) theils der königl. Karomci^ ^ 
theils der gräfl. Farn. Teleky geborig. Guter Boden. =Wica- 
w#€fas. 3^2 St. von Saigeth am Flnsae;Iaa.' * ' '' '. 

TALABOBFAI;VA> Tefebre, mtli.' Dorf , gk. KP; 19^' 
II. 1195 gfc/:E;^am Flusse Talabör^ gehöH dec küniigl. fCam- 
mcr. Waldung^en. Salaujuelle. Wenig Ackerbau. 4V2 ^lundc 
▼00 Ssigieth. - ■'•';. ". r; . 

: 7ARAG2B&Z , Tertowa» rutb. Dorf, gk. KV. \o% U. 
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591 £• (5o3 -grieeh, Kafh« 9 -Protest. 79 Jud») anweil ^dat Zo^ 
fammenfliittec de« Tara«tk mit-dtr Theiss, gehört mehreren 
adel. Fam. Ackerbaa. 1*^ Stunde von Scigelli, 

. TETSÖ , Tyatf ovo , nng. ruth. Marktflecken « rSn. und 
gk, BP. re^orm. Gottesbaus nebst Pred« «98 H. i35i Kmmj 
(664 Katk. und grieck, unirte , 669 Befom. 6 Jud.) in ein«# 
fibene an def Tbeias^ mit einer Uel»erfalirt, anf der Land- 
strasse von Hnsat naek Ssigetb. Grosse Waldnngetf. Voiireir« 
licker Wieswachs. Sauerbrunnen. Jakrroärkte« Salsgmben« Ge- 
bort der konigl. Kammer^ 3 St. von Saigetk.. 

.. TOBOlStA, (Pdselop) rath. Dorf, gk. KP. 136 H. i5o9 
S. (i46a .grie6h. Kalb. 4? •J«^) >»^ eigentlich eine Abtbeüung 
dea ]>orfes Prisslop (sieke diAenArtw). • • .^: . ■ . 

TBfiBÜSA , Trebutsany ^ mtk Dorf , gk. KP.. 96 H. 5o6 
gk» £. am rlBchten TkelisuferH der königl. Kammer nnd frey* 
berrl. Fam.¥^cseygek$rigiB«chenwalduhg. 3 St. von Saigeth. 

TXUBRA, rntb. Dorf, rk« KP. 56 H. 383 E. (366 Katb.' 
17 Judj) am Backe gleiches Biabmeos^ gehört mehreren adel, 
Fanu Waldungen. .14?/, Stünde Ton 'Ssig)^ .'^' 

UGLTA, Uglye, ruth. Dorf, fjk. iUSf.H'Bi 990 E. (88t 
gk»*i09 Jnd< o*^^ einer SinagOge).-'gekört mekreren Gvundber»' 
ren.CuleiAlpen weiden«. Waldungen. Ehedem stand hier aneb 
ein Basilitenkloster« Hohle • in welcher einliealandiirer Wind 
weht 6 St von Sstgetb. ■i<: u:. 1 , , 

UjaABPt Ujbarijowo« rtttbv^Do^f,:gic; KP. 44 H. 36a B.. 
(3i7 griech. Kath;. 35. JmdSy gekört, der «del. Vam« Darvajr. 
EicbenJ und BncheflMraid«ngan. 4!/t St.. von Ssigetb. 

UBSlEZÖt'Ur Mesewlya, nng. rotfab Dioi*i; gk.. KP;!relorm. 
Gattetkaiis nebat Riytdt./is4 t^* ^38 ^ (69p gtiecb. Kath. i4i 
Beform. 107, Jud. mit einer Sinagoge) swiscben den beydenr 
Ajnnen^dflU^Talaborfl/lfsiea. Gekört 4er ndeh Farn. Pogany. Zy^ 
St, von Ssigeth. vi>. 

VAJNiGH , WttuyilowQ , rn|b. Dorf ^ gk« KP; 79 H^ 49a 
£. (4t9.gr$aoh« Käth. 6 Prot. 67 Jud. mit einer Sinagoge) am 
FIosso Xalabof. Guter Wieawachs. Gekört mehreren «del;^ 
Fam. 4 St.. von Ssigetb. t • 

VANGSFALVA, Wanoicetty, wall. Dorf, gk. KP. 66 B 
to68 Einw. (io35 griech. Bath. 33 Jud.) am Flnsse Isa. Mit- 
telmSssiger Fcldban« Gehört mehreren Grundberren. a St. 
von Ssigetb. 

VBBBSMABT , Mikowo , ruth. Dorf, gk. FK. 38 H. ai3 
£. (180 griech. Bath. M lud.) auf 4er Straatn von Ssigetb 
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nach Rhoaits^b« Ja einer Ebene an-, der Theiss. OehQvl ddr 
adel« Fam, Pogany. Mittelmfitsig^i: Feldbau, ^/^ St. Ton 8xigelli« 
VISK^ Wiskoffo,- -Ungar, deutsch rutb. Rrenr* Marktfle* 
eben. Tb. und gb. KP.-reförni. Gottesfattlus nebst Fred. 4)9 ^ 
eo36 R. (1 197 Retb. grieeh. Rath 8^9 Ref») in^iner Ebene an der 
Tbeise » miteiner ITeberftibrt. Grosser Ftaebsbau. Leindblberei« 
|unf(. Leinweberey. ' Ackerbau. Gurer-W<ie9fraobs.,Ge8undbHi»i/ 
iien. Jahrmärkte. Gehört der kdnigl, Rammer njad andern Grnadki 
4*/> St. von Szigetb: • 

yiSSÖ,(Al^).Kieni Wissen wall. aörf, gk» KP. 99 H. 

1575 E« (1481 grieth. Katb. 94 Jüd» mit einer Sinagog» )^ 'ad^ 

Flusse gleiches Nähmens^ gebort mehreren adel. Fam^'Mage« 

»er Oöden nnd ^eobleob'ter Feldbau, 9V^ St. ¥011 Sxigetbi . ' . 

VISSÖ , .(Felsö) HornI Wissen, deutsch- wall. Ojorf, tonsw 

«nd gk. KP. «89 -H. i83o E. (1679. -Katb. und unirto Griecb. 

161 Jud. mit einer Sinagoge) fin Flusse gleiches KabmenS. 

Ungeheuere Fichten* und Tannen Waldungen^ wo jährlich eine 

grossa Ansahl Barnnstämme gefallt und «lif dem Bache Wa« 

aner ia den Visöflias» und von da weiter in die uatäm Ge^' 

geaden geschwemmt werden« AlpeAweidtn: KdnigL ' Waldaint.. 

Sauerbrunnen. Grundb, ist die königl. Rammer. ^t/% Stunde 

Y.on Ssigetb. ' 

yiSSO, (Kdsep).Streduy Wissep,» w^lI.Dorf, g^k.rKP^:74 
H. 634 £• (^4^ gricchir Ratb. 89 J|^d« mit einer Sina^oge) ^m 
Flusse gllDfches ffahme'ns ,'mit vfelen Satierbrutinen'i^^ einCm 
Thale , welches daher Bprv^lgyV d. 1. lyeinlhaly genannt wird* 
Gebort mehreren Gi*ündb..9 St. vwn SsSgetb. 

VÖTSI, Wowcii ruth. Dorfi 71 1^:^91 gk. £. jst eine 

Abtheilung des Doribs Akno-Rabo. (siebe; diesea Art.)* vo/ 

WCSK6MGZÖ 4 Wuckowo » rutb«; Dorf, gk. KP. 89 H. 

m5 gk. E. am Flusse Kagy-Ag 9 .^hort mehreren adel» Faqi« 

Waldungen. Wenig Feldbau. loV^ St. yoii S«ig9tli|.. , . , 

ZADOIYA, ruth. Dorf , gk. KP* 117 H. 8o6"Einw. ,X78> 
gciech. Katb. «5 Jud.) gehört der gcäfl* Fam.,Teleky«: Wenig 
Feldbau. Grosse 'Wildungen. Ralkbrennereyen. 9^/2 Stunde 
von Ssigeth^ hart. an der Grause. des Beregher C^nu.uad a^i 
£laas6 Börsava. 

Fräiien und W*etler. 

Barden , a H.. 8 B.. BerMa»^ 38 Hw gk. E. an der Tbeist, 
ist camerallscb 6 St« Tön Saigetb^uäd.ist eigentliob eine Ab« 
tbailung des Dorfiss Ahaa*Bah6. BsTsa^ ^ ^ a5a £. B«U«^ 
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1 B. 4^^^ J?0iytJ6 , 1 H. 4 E. C$ar4ay 6 H. (7 E. Oav^lp , 1 
H« i3 E. FtriMtz-r^igfäy 36 H. (»4^ B. Oys/oib, s8 H, ao3E, 
Bmtäai i^hH. 635. •& iir0&i7jitVt , 16 H. .ia3 £. Ifönigafeld^ 
nkft einest .'gk. FIC.'t7.R; 198 E..KerdM , 1 H« 6 E, AVimxii«- 
M09a9..4>i- H* 3o^ fi.'ll^y»s6e3f , 10 H. 85 E. Laj^ttaHka, 3) U* 
SB7. S. LiM, 29 H« iMM^ E«, L«|iM.of ssfci » I !|. 4 E. Lo/^iiJUiia, 
16 H.;:i98 E», ist eigettlioh eine Abtbeilpng df« Dorfeft fie- 
p^hytt. Lunka ßmimotf IQ. H.. 71 E. Iiifii^a Bernibor y 1. H« 7. 
£. Maiom, 1 H^ $. E. Maiatto , st H. iW £, jlf^oief, 1 U 
5 E^Afotiünrcsf , .1 U4.6.:S. A««ir0rf, if H./'iiS £. Aym, i| 
B.\i<WfiPmiaky(Kaliait9^ 3 H. t8 £• PaUk, (Kiem^t^y, 
93 Hk i54 B. .P«tK/oii!|:ff ^ 10 65 E. Pc^a^y-i^/v 9 a R 17 .£.; 
.PoAan^ 3:H. 3o £• Po^awa» 1 H. 8 £. Fr^ekrU^u^ «7 H^ 
i8i:'£.,JBaidCaeecs9 «8 H. iQd E. S^olaneJ 9 16 li. 147 Einw. 
8Mepk9>.i 9 H. 64 E. jBs/fliijrf.» 45.fi* 3i6 E. SzlrtJU/fry«. 16 
H. 118 S. Sttudewf Fütjfky 19 Q» ito £• Tfpiictt, % H. 'i& 
£• Tifkiv9tt, 10 H, 70 E. Toctir« , 17 H, i37 E« TtfresMir, 
i.B, 6.Ei- Ft7c^0nal|r» i5 H« 107 £•, isfeine. Ahtlieilung- ^U^ 
I>otfe8> AluM-Räho, Zaiomtitojd ^ i5 B. 167 E. Eavjfkm^ £^».. 
«•jfJbc'ftO. H. 8q £. eine Abtheilqng des Portes Priadop« 
ün.^.^ H. 78 E. SvtVovfc«, 6 H. 48. E. 
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•Lfas SsaboIcserXömiUty-wig, Siaboia Virmegff$^ Uc. C< 
/«#«» Sxkbotcitiuii f •l^aMaka Steti^CKai Imt den üfabmen 
▼on dem uraltea ^ nur «och in einigen Ruinen vorbendeiien 
SchloiMe Seabolcs ^ welobes iM>n E&biqics, einem Sohne Ar- 
pedsi erbe<it wprden-ieynsoU. -Die Gransen ^ind gegen Hord« 
Westen und üiördeii dite^ Ze'mplinev bn4 Cngbv|iF<i , S^gon 
Osten ^le Beregbei^ und SeethmArer^ gegen Süden die Bi- 
lidre^€eipansehacft, gegen Westen Gros-Cünianien mit deni] 
Heveser und Borsoder Comitat. Der Flaebeninbalt beträgt mit 
deA JEiaydaekenstädten 11^/5 ohne diese 100% Qnadr.jJ;mei- 
len. Der Boden , gans ohne Gebirge 9 bildet eine im Osten;' 
bewaldete, im Westen und Nordwesten eher längs dem Laufe 
der Theiss mit Sodaseen und grossen Morfisten (ung. Lap) 
die w 91^^1'atn^oilen ' des Landte einnehmbh ^ .angefUlUc , 
dooh überaus fruchtbare' Ebene. Der> fettere Boden ist im 
9adadyarer and Dadaer Be^rii länge der Xheiss , der übrige. 



. * 



Sau^kfer Getpamchq/i. 'ST 

Theil ift {[rossen Theils sandig, docb mitunter auch mit fnt^t-^ 
bitren Strepke'n^weehselnd. Dfsr Hanptfluss ist die Thels's, 
die in hinein grossen Bogei| die nördliehe und westliche 'S«tte 
des teoinltats uftgibt» und eine Menge Seem» Sümpfe und 
Morastig bildet. Der Taktaflu^s ist so wie der Horto« 
big 7 ein Arm der Tbeiss. Der erste gebt bey Tob^- toa 
ibr aus , und vereinigt sieb unweit Luts wieder n^it dertfsl« 
lien. Der sweite sammelt sein Wasser ||us den TheisssümpfisBi^ 
und f&hrt dasselHts' in versphied^uen Krümteiingen , Armen 
und Versweigungen ^em • Flusse Berety6 ^^. In die Tbeisa 
fällt auch in diesem Gömitat der aus Siebenbürgen durcb die 
Saalbmikrer Gespiaspbaft kommende Ssamos« D^s fiu^so'sK 
milde y im Sommer 9ebr beisse Clima befördetl nebst. dem 
Irncfatbavpn Boden die Vegetation 4f^rgeMalt, dass die^e 6o* 
apanschaft einen Uebcrfluss an Getreide aller Art » besonder» 
an Born und Weitsen bat,- so wie aucb Obst, Taback und 
Uelonen vortrefflicb gedeihen. Oleish wichtig, wie der Ackeiu- 
Iian , ist auch die Vieb-, besonders die Rii^dvieh* und 8chaf- 
sncbty die durcb dieweit ausgedehnten- und' fetten Weidet 
ausserordentlich bßflir4ert und im Grossen betrieben w«rd^ 
Hiebt weniger ^rhebücb ist aucb die Borstenvi^bsucbt; Fische 
und Wild gibt es in Menge , besonders Hasen , und . an 
den Sümpfen und sabllosen Seen Tiel Fedecwildpret« Die 
Jlfebraahl der Einwohner machen die ^Ungarn aus; bloss^lki 9- 
Ortsobafteif sind Bussnaken , in 5 Walichen, in 1 Dentsebe, 
und in 1 Slaven vorherrschend. Ihrvf^^saAimtBablbetrfigtohna 
die Hayduckenstädte 1929679, mit dänselben a43,o56 Seelen» 
worunter der grdsste Thetl Protestanten; aucb ist die Zahl 
der Juden nicht .uobetrfiebtlicb. Die ßespanschaft enthalt ohne 
den 6 Hayduckenstadten 1 4 Marktflecken^ i34 I^örfer mit 91 
Pradien iknd WeUern^ und wird in 4 Besirke- eingetheilt, in 
den Klein wardeiner, Dadaer^ Nadudvaver und Bätborer« Die 
ConitataTereammlungen werden eu Nagy-Kallö gehalten. Die 
Haydnckenstadte(llajd4»Viirosok), welche schon unter Mathiaa 
Corviotts fttr die im Felde geleisteten Dienste ihre gegenwär^ 
tigen Privilegien und Frey bei ten erhielten*, die ihnen von Bu- 
dolpb II; und Maria Theresia bestätigt wurden , haben eine 
eigene Verfassung, und stehen unter der unmittelbaren Ju- 
risdiction eines DistrietuaUCapitäns« Dio> Bin w. sind durobans 
Ungarn , und beschäftigen sich vornehmlich mit dem Acker«* 
bau und der Viebauobt. In kirchlicher Hinsicht gehören die 
fSinwohußr d«f Ssaboteaer Gesptnscbafit aum erBbiscböftieliea 



30 SsuJmki^ ÖMpatOdil^. 

BEBENTSi ungf PoH ^ r^f. BP« 481 H« 877 meist ref^ 
Til« Top^ ÄJak. Tabackbau« B!6nensiieht. Kücli^iiga wachse. Trö^« 
ekene Mühle. Gründb. toii YAj. i*/^ St^ .Vcdi Kis-Värda. 

BEBKESZ , ung. Dorf ^ ref. KP. 56 H. 446 meial ref. E. 
Fil. TOB Tass; Grosser "Weitsea* und Boggenbau. Fetter Wies*' 
^ächS. WeidenU Weisshoblbau. Bohr, Wasser* und . Wind' 
mühlo. Grnndh. t« Va;ir and Lonyay« 3i/^ St. tob NyiregybiLs; 

BESSENYÖD , ung. Dorf, Ht KP. 76 H. 590 meist ref. 
Bi Sandiger und magerer Boden« Hat raebirere Griitndh. 9 8U 
▼oa Ni9L§y-RaH6. 

BESZTERECZ » IJorl , ref^ KI^. üq H. 245 meist ref. E« . \ 
Guter Wieswachs« Weiden. Bobn Fischerey« Trochene Mühle« 
*/* St« Tom Dorfe nördlich liegt [das alte verfallene Scblosa , 
FöMvar«- Hat mehrere Grundb« 4 St. TOh Nyiregyb&s. 

BBZD^D^ ung. Dorf» ref. BP. 117 H. 96$ meist ref. & 
Fil. Von Fenyes-L^tke« Fruchtbarer Ackerboden. • Obstbau. ^ 
Eichenwald. Grundh. Bar, Ghilänyi n. a. m. 2 St. von Kia- 
Varda an der Theiss und der Tön Unghyib' na^h Debreeaisi 
führenden Strasse« 

. BlÄl, wäll. Dorf, rk; t^K. gh. KP. 49 H« 894 Einw^ / 

t'rucbtbaref poden^ Guter Wieswachs. W^eiden Troehen« ' 

« , • 

ttlüfale. Grundh. in Källay. 1 St. von Nagy-Kall6. 

* BOGATH, ung. Dorf , refl KP. 16a H. laaä meist ref^ 
E« Fil. von Nyir-Bathor. Gr6ss6t Eoggenbau. Hat mehrere 
Grundh« 1 St. von B^tbon 

BOGDA^'Y, ung. MarJtti fef. KP. i56 H« 1496 melsi 1 
rcf^ Einiw. Fih von LeVelek. Fruchtbarer Boden. Waidüii- 1 
gen. Weiden« Jahrmärkte. Hat mehrere Grundh« . % St. röü ; 
Nyiregyhai« j 

BÖKÖNY, russ« Dorf, gk. KP, löj Ö. i5fB meist gfci "' 
E« Fil. von Batz-Fejertö. Cämeralischi 2 St. von Hathäs« 

BÖSZÖBMENX i siehe Begistei'. 

BULLY , ung. Dorf ^ gk. und ref. BP. Sinagoge. a6o fi[; *■'■ 
3997 Einw.^ worunter J17 Jud. Fil. von Zalk6d. Mittelinas- | 
siger Boden. 2*/^ St. von Nyiregyhds swischen Morästen und '. 
Sümpfen. J 

• BÜD« (Mezo) russ. Dorf, gk^ KP. 166 H. ia38 E. FiÜ ] 
von Lok. Grundh. die Kammer undvou Desseo/fy^S Standen 
Ton Tokay« 

GSEGE, ung. Dorf, ref« KP. 820 H. 2^14 meist ref. Bt . 
Fil. von Egyek. Fruchtbarer Boden. Ueberfuhr über diii 
Theiss und Wegmautli, l)itises Dorf biess iot Zeiten Ca&kß 
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vir]('«ibi» ItOak flefi? Staüdilört der/kltett' Fäm. CMPf ;;m6r1i« 
mM^i. GVuMih; .^. Vky* 5 51« von Detireciim 

CSOBAJ, uiJgi;D<yrf,.i^ef. KP. 7« H; 539 mtist tef. E. 
Ffb TOB Tdrdos^ Sehr fmbhtbarär Bod^. Grandhi ▼. Titaf 
und ju i^/^JSt. von Tolcay am Taktaüvsset 

DADA , ung. DoK, dai einem Besirl^e den Nabmeh gibt, 
rk\ ndd ref. KP, vfi H. S0S6 meist ref. E. Fetter Boden. 
Hat ih«iirere Grandli. S St. ^on Tokay An der Thetts-. 

DEMETSEB, ung. Do%, jfjfli. und ref« KP. ii5. H. 94t 
grSsatentbeils ttU E. Fil^von Ta$s«, Fetler Boden» iTftratl. 
Baatenhasjrscb. 3 St. .ron NjiregybiLsa, . ' . 

,POB^ (TiHa)«'nn^. MiHktfi. ref« KP. ftl^7 H; a'^^f iheist 
tit EIvFIl. von liOfc. Fetter Boden. Beiiibtbam an ällerbafeid 
Prodjicten. Jabi'niSrkt». Diesel JUarbt wät früb\nr rüel grösser^ 
tod wollte ancb unt^r die Haydocbeüstfidte aufgenommen wer- 
den ^ wie dietes- aus dem 67. Art. 'dea^ J. »635 erhellet; Grifli 
Atadräasy&cb. 3 Stwon T^kay an der Tbeias. 

DOMBBAD^ nng. Dorf ^ ref. KP. i38 H. 1 049. meist ref. 
Einw« Fll. von Kid-Vardav Boggen- und Gemüsebau. WaU 
dangen« Weiden. Bienenaücbt. Tkbacbpflansuhgen. Scbildkro^ 
ten. Fflrstl. Elisterbasyseb. 3 St. v6n Bili.Varda an derTbeiss^ 

DOBOGH , (Riltz) siebe Begister. . . 

BÖGHB', ung; Dorf, ref. KP. 97 F[. 714 meist tef; Ein^ 
«robner. Boggen- tend HiilSbnfrübbtebau; Vortrefflicber Wic^^ 
wacbSi Hinlängliche Waldnngtoil. Viel Boht"; Trbckenb Mahle, 
i^'urstl. EsEterb;isyft<Sbk V> St. vion Ki8-Vat*da; 

EGTEK, ung. Dbrf, rk. KP. 345 H. «570 iheist i'k. E. 
St^br fruehtbarer Bod^n. Geb5rt deiik Erlauer Domcapitel. 4 
St. von Nadudvar an der Theiss« 

ENTSENTS, utT^. Dorf , gk. FB: r«f. KP. 55 H. 44a 
meist ref. E. Fil. von "Syiv^ Batho^. Mittel massiger Boden» 
Gräfl. Telekyscb; 1 V> St. von Batboi*. 

EÖR, ung. Dorf, ref. KP. 97 H. 770 ilitist refi E. Hat 
mebrere Grandh. a St. toü Bathor. 

. EPEBlBaSE, tihg. Dorf » ref. KP. 47 H; 374 meist ref. 
E& Fil. Toil Fenyes-Litke. Ackerbau. Wieswachs. Obst. Wei* 
deni Waldungeil. Eicheln. Hanf. Guter Taback. Hat mehrere 
Grundh: ,a St, ton Kis-Varda , an der Theiss. 

£S2ENT; ung^ Dorf, ref KP; 90 H. 686 meist ref^ Einw« 
Fmohtbaref Boden« Hat mehrere Gi^ndb. 3</^ St. von Kis» 
Värda an. der Theiss^ 

BSZLAr , (TSssä) ung. Dorf , rk» und ref. KP. a83 H« 
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Binfji Kalla^ und Zollio. |t/t St; yon Tokay aa der.Tiieias. 

FE&jäRTÖ, (Ö) UBf^. Dorf» rfc.>K. ref. KP, 118 H« 904 
EäFli. ▼on;L«¥«1ek. Pmohtlbarar Boden« Grifl. SeimMjiaelu 
9^/i ^t. yön Nagy-Ka116« 

FEHEBTÖ ^ (Bits^Ü)) niig. Dotf » rk« gk« und raf. KP. 
Sinagoge* 80 i H, 6000 E., worunter 596 = Jud« Fetter Boden* 
Beichtbnm äii allerhand Naturerxengnissen« Hat mehrem 
Gmndk« t V4 Stünde von Hatb4x. 

FÖDES, nng. Dorf ^ ref. KP. 591 H. 4496 E„ worimter 86f 
Jud« Fetter Boden« Hat »efarere Grundb. a dt. von Stoboaslöi 

GAVA» üng. Dorf, rk. FK. ref. -KP. i5i H, ii4i rk. und 
ref, E« Fil. Ton Zaiköd. Guter Boden und Roggenban. Hat 
mebrere Grrundb. a St. von Tokav an der Theisa. 

GEGl^NY ; vttg. Dorf, ref. ^ KP. S8 H. 3oo meist ref. Ek 
FiL von Tasa. Guter Ackerbau. Wieswacbs. Anbau vieler Kit» 
cbengewScbse. Bobr. Trocbefil und Wassermfible. Hat meb« 
rere Grundb. S^*/? Stunde von Nyiregyhas zwiscben Sümpfen« 

GELSE, ung. russ. Dorf, gk. und ref. KP« 107 H. 83oE* 
Fil. von Nyir-Adony. Fruebtbarer Boden. Weiden. Bobr. Bio* 
nenauebt. Drey trockene Mühlen. Hat mebrere Grundb« a St. 
von Nagy-Ka116. 

GEMZSE , ung. .Dorf, rk« FK. ref. KP. 69 H« S3a Einw« 
Fil. von Tasa. Boggen«, Hanf, und Kpkuruttbau. Guter Wiea« 
wachs. Eicheln« Frucbtba)-e Obstgärten. Guier Tabaekban« 
Grundb. Graf Kdrolyi u« a. 1^/4 St. von Lis-Varda. 

GESZTEB^D, ung. Dorf, rk und ref. KP« i38 B. io35 
E. Fruebtbarer Boden. Grosso Weiden, Hat mebrere Grundb« 
a St. von Nägy-Kallo. 

GTÜL A-HAzA , ung. Dorf f ref. KP. 10a H. 791 meist 
ref. E. Fil. von Tass. Ackerbau. Tabackpflanzungen. Wlea- 
wacbs. Viel Bobr. Trockene Mühlen. Hat mehrere Grandb. 
i'/a ^^' ^^^ Kis-Varda. 

GYULAY, ung. wall. Dorf, gk. und ref« KP. 176 H. ia6o 
£. Guter Weitzenbau und Wieswachs. Weiden. Weisskohl* 
bau. Wald« Bohr. GrSfl. Kdrolyiscb. 7, St. von Nyir-Bitbor« 

GYÜBB , ung Dorf, das sur Hälfte im Szathm^rer Com. 
liegt , ref« KP. Fil. von Kapota-Apathj. Lebroiger i^nd sandi- 
ger Boden , doch guter Weitsen- und Boggenbau. Wald. 
Grundb. v« Ibränyi u« a« m. 9 St. von Kis-Varda nahe am 
Theissflusse. 

HALASZ , (Nagy) ung. Dorf, ref. KP. 304 H, i557 meist 
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ref, E. Gat«r Feldboden, Grundh. von Vay u. a. m. a ^fi, St« 
▼on Nyir-Bätbor, 

HATHlZ^ (siehe Register). 

HUGYAI, russ. Dorf, gli.KP. 1^9 H. 1089 ™^i8t gk« fi. 
Fil. von Bacz-Fejerto. Fruchtbarer Boden« Gräfl« DesseofTysch« 
lya St. von BTagy-Kalllö. 

JAKÖ» ung. Dorf, rh. lä'K. ref. KP. qö H. 716 meist ref. 
£. Fil. von Baiita. Guter Boden. Wies wachs. Weiden. Tro* 
Chane Mühle. Hat mehrere Grundh. 3 Su ven Nyir*B4thor. 

IBBABUTfUng. Dorf, rh. und ref. KP. so4 |H. iSiy. gross- 
tentlieils ref. £. Guter Boden. Wieswaehs. Weiden« Gaatell. 
Gnuidh. v« Ibrätiyi« aV^ St. von Nyiregyhaza. 

IBRONT, ung. Dor» 54 H. 4a5 meist ref. E. FIL von Lc« 
velelc. Guter Boden. Hat mehrere Grundherren- aV St. von 
Ilagy-Kallö. 

JEKB , ung. Dorf, rh« FK. 36 H. 294 meist rk. E. Fil. 
von Kis-Varda. TabackpAaneungen. Wiesili^achs. Trockene 
Mühle. Hat mehrere Grundh. 1 St. von Kis-Varda. • 

KAtiliÖ , (Nagy) utag. russ. Marktü. rk., gk. und ref« KP. 
SinagogOf 684 H« 634a meist ref. £. Sitz|de8' Gomitatsamtes. 
JabrmSrkte. Postamt und Postwechsel zwischen Nyir-B4thor 
und Nyiregyhiza. Salpetersiederey. Grundh. von Kallay« 

RALLÖ, (Kis) russ.: Dorf , gk. FK. 70 H« 548 meist gk. 
£• Fruchtbarer Boden. Hinlängliche Weiden« Wald. Grundh. 
V. Hallay. FiK.von Nagy-Kallo. V4 St. davon entfernt. 

KAISYAH ,* ung. Dorf, ref. KP. 05 H. 669 meist ref. E. 
Mittel massiger Boden. Wieswaehs.. Weiden. Rohr. Grundh. 
daa Kloster 'an Leless« aV^ ^^* "^^ Kis-Varda an Morästen. 

KABASZ, ung. Dorf, rk« FIT. gk. und ref. KP. i5o H. / 
1100 B. FiL von Uass. .Gute Wiesen und Weiden* Vortreffli- 
cher Tabackbau* ä SL von Kis-Vardft* 

KARDS2AG DJ.SZALTAS , (siehe Register) . 

KER, ung. Dorf, ref. KP. 70 H. 556 meist ref. E« Fil* 
von licvelek. Mittelmässiger Ackerboden. Guter Wieswachs. 
Hinlängliche Weiden. Rohr. Bienenzucht. Wald. Tabackbau« 
3 St. von Nyiregyhaza. Hat mehrere Grundh. 

Kl^KTSE) ung. Dorf, ref. KP. 73 H. 695 meist ref. E. 

Fn. von Kis-Varda, Mittelmlissiger Boden. Guter Wieswachs. 

Waldung. Rohr. Bienenzucht« Schildkröten. Guter Tabackbau. 

Potaschesiederey. i«/^ St. von Kis-Varda. Grundh. von Vay. 
KEMETSfi, ungi Dorf, rk. und ref. KP. Sinagoge, 24611« 
IV. • 3 
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i8b8 meist ret ß. Fil. von Na)>1t'0r, Grtter Bbdäi. Gnindlierr 
V. Nitsky q. a« m. a St. Yon Nyiregyhdiia. 

RBN^SZ, (Cserepes) ung. ETorf, ret*. KP. 4> ft* SM rk. 
und ret E. Fil. Voii Kopocs*ApAtlii. Mitle1ttaMtg«r Botteii. 
WiildU i St; von Rit-Varda an der ThSiss. ' 

KENESZ» (Er) rgss. Dorf ^ gk. KP. 107 H; 8ifl gk. Ehitlr: 
MittelnSaaiger Böden. Whid. Liegt an der OHLnaH detf BihkreT 
Comitats, 

KENES2, (Takta oder, Tiaka) ong. Dorf; ¥h. FH: 74 Hl. 
573 meist rk. E. Fruchtbarer Boden« Gnlndk. ▼• DreTenjrük, 
2>/2 St. Ton Tokay an der Theiss. 

KBNYESZLÖ, ung. russ. Ddrf, gk. und l-ef. KP. 96 H;. 
736 gk. und ret E. Fil« irdU ZAköd. Miitelftilssiger BdAen; 
Gameralisch. . ' ' ' 

KEBESZTÜT, auch Kota} genannt, ung. t)orf/rk. «Qd 
ref. KP. gic. FK. 195 H. 1461 fiänW. Mittelmassiger Boden. 
Grundh. v. V^lj. i*/, 8t. von Nyiregyhasa* ftn der Llindttraaa6. 
nach Munkacs. 

KigRTS, ung. Dorf, ref. KP. 40 H. 3l8 i^k. und iet E. 
Fil. von Bakta. Fruchtbarer Bbdeit. Hat mehrere Qrnndh. 
. KIS IJJ - SZÄLtAS , (siehe Regis/er)« 

KOMOBO, ung. Dorf, ref. KP. 82 H. 634 ™eist ref.B^FiK 
von Fenyes-liitke. Guter Weitaen- und Tabackbifu. Bienen« 
sucht. Melonen. Weiden. Waldung^ Rohr. Hat inehrerö Gmnflh; 
1 St. voll Kis-Varda. / .• ' ' r . 

KÜNHEQYES, (siehe Register). 

LADANY . (Örmesö) ung. Dorf, fef. HP. 49 H. 347 «»«^ 
ref. E. Fil. von Kapocs-Apathi. Fruchtbarer 3odiMi: Aeke#i 
bau. Grundh. von yäy ü. a m. iV, St. vbn Ritr^Vardli* ' - 

LADANY, (Püspök) ung. Dorf , fk. und ref. KP. 587 H. 
8463 E. Sehr fruchtbarer Boden. Ctameralisch. i>y« Sf. tob 
I^adudvar am Flusse Hortobaj^y und den Sampfen -^easelbes. 
LADANY, (Tissa) ung. Dorf, 97 H. 736 meist ref. Ei^iW. 
Fil. von Tardos. Fruchtbarer Boden. Tabackbau. GameraUaeh. 
V4 8t. von Tokay an der Theiss. 

L ASKOD , ung. Dorf, ref. KP. 4o H. 3i4 rk. und ref. )B., 
Fil. von Tass. Weitzenbau. Waldungen. Crosse Wiesen« Hai 
mehrere Grundh. 37^ St. von Nagy-Kall6. 

Ll&THA, (Kis) ung. t)orf, gk. und reilKP. 195 H. 147^ 
gk. und ref. £. Fil. von Pöts-Petri. Frudbtbarto Bo^^n. BÜ 
mehrere Grundh. iV^^ St. von Bäthor. 

LEVELEU» ung. russ. Dorf, rk; und gk. üP. ia4 tt. 998 
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K. GmUr Wdhrc« m^ 0— iirtwi, CradUL ▼• BMb «. •. 

LITKB, (FcBjes) «flfi I>«cf , fk. und rtC KP. i5t B. 1174 

rk. ud r«C B. F^«ckA««r Bo^mk. Grii. EnttfUsjadk. */« 

St wom Ris-Vaidaamf darStntM ^fm Vackvir BMk IMracmbu 

. LÖBASTHAZA, Mf. I>orf , rcf.KP. 33 H.s66 SMisl r«C» 

S. Fil. TOB Bditi. Fmelitlimr Ackeibodta. Grit. Haücriact, 

s*/^St. voa Baibar« 

I*ÖH, (Tiaaa) «■«• üvkti. rlu wd reL KP. Siai^ag«, 
493 K. 3a53 griiafaatfceila rat B. mit i43 Jvd. Sakr fimdit. 
karer Bodaa. JakrauUrkta. Gnuidk. T.lUllay. t Sl. voa Tokaj. 

liÖVÖ, Mg. D«rf» rat KP. S4 H. 4oi OMitl rat Kuw. 
FiL TOB Rafoca-Apatki. Fr«ckd»arer Bodaa. Viala MaloAea 
Grudh. r. Lovai. i'A ^^ ^* Kia-Varda. 

LUGOS . rasa. Dorf, das aw Tkail ia dar Saa^aUrar 
Gaaf ickafl liegt, gh. KP. 193 H. i433 iMUt gk. B. Sasdi- 

B<»deB. Bogga^MB. WaldaagaB. QHM. Uroljisck. aV^Sr. 

Bitkor. 

MA.DA, (Kagy) Bag. nut* ]>orf , ^ Bsd raC. KP. Siaa* 
gOga, sao H. 1618 rk. gk. rtU Bad jid. K. AckerbaB. Dl*iat* 
wacka» WaidaB. Wald« JaknBirkta. Gnmdk« r. Pat^. 3Vi3u 
▼OB Bitbor. 

MlDA» (Kia) aag. Dorf, 47 H. 36i rk., gk. Bad rat E. 
Fil. TOB Hagj-Mida. SaBdiger BodaB. Boggaa* Bad KakBruta-^ 
beaoadara aber HaafbaB. Etwaa Waiairacbt« Hat mabrera 
Gmadh. 3 St. vob Batkor. 

ÜADABASZ , BBg. Markti. Ib Grosa-KomaBien , rat KP« 
iai6 !!•• 7517 rat B. Tortrafflicker AckerbaB« Jabrmarfcte* 
Vaagal'aB Hol«. a«/i M. roa BiakaUaB aa dar Graaaa das Sia« 
boleser Comitatt« 

. KLAGT , aag. Dorf, 60 H. 454 aieist rk. E. Fil« roa Laralek. 
Hat Biebrera Graadk. ly* 8t. voa Nagy-Kallö. 

MAnDGK , BBg. Dorf, rk. aaid rat KP. gk. FK. i3o H. 
993 meist rat E« Hauptorl aiaar grifl. Forgiekiscbaa Herr« 
ackaft gleiches Nakaiaas. Jaknairkte. i«A St. roa Kis-Varda. 

M ABTH , (Vdrös) BBg. DoH » rat KP. 8a H. 634 »eist 
ret Eiaw. Mittei«Sssiger Bodea. Fil. ?oa Ris-Varda. Farstl. 
Sssterkisysck. 1Y4 St. roa Ris-¥aida aa der Thaiss. uad der 
KmpliaeT Goaiitatsgraaae. 

M AbTON , <K^-8sealj siebe lleglster. 

MABTONTy (TiHa-Sseat) iikig. Dorf, ret KP. 60 h; 47^ 
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meist tef.£: Fit. von Fönyet-Tiltke. Fruchtbarer Boden. Actio r- 
bau. Hatmebrero Grundh. Liegt an der Tbelst^nw^ft Mdndok. 
mEGTeR, (Yas) ung. ]l)orf , ref. KP. 48 H.'394 meiwi 
ref. e!. Fif.yJä Leyelek. MfttelmStsiger Ackerboden. Grundb. 
Vk' Ue'gyei^ , Bürneiniszai u, a' m. a'/z St. von N |f iregyb&za. ' 

* MIHALY , (SzeWt) ung. Dorf, ref. KP. 69a H. 4899 meist 
r^'f. iBlF^iL VDA Lok. Fruobtbare^ Boden. Reicbthnm an al- 
lerband Naturproducten. Grundb. v. Desseöffy« 3 St. V6n Tbkay** 

• MIRÄLYDI, ung. Öotf , ref. KP. 114 H; S^ mfef^t'rof. 
E/^Y.'v6n Nylr-Adony. MitteTnr^ssige^ BöcfenV *Bat thdlteVe' 
Grundb. a*/^ St, von Wägy-KallA. ■ •». ..' 

MIHALYFALÜ, «ii^. Dorf^ rk. FR. ref. KP« ' Sihagoge, 
tBi H; ^iof Äeist ref.'te. ifait 'i!ii Jud. Fit. Von NyiVBÄibof* ' 
Hat mehrere GrundhV i^/StVV/Jn "Piskoft Im BihÄrer ComV ' 
liföäYdBÖS /ungl D^^^ ref. KP; 60 H. 4S1 meist Vef. 
E. Fil/'vi6n Älsö.H6m6röd fÄi Seathmärer Com. Roggenbali:' 
WiW&cUs^ Waldung!' '^cdbln. Trödiene Mflhie: 3 St/ vää 
Kis-Varda an der Theiss. * *^* 

NADÜDVAR , ung!^ Marktltt. am Hörtobhg^ rk. ntad ref. 
KP: ^Sin^j^oge, 8^9 "d. ^'\j\ gi'itssteii^theils ref. %.' und ^69 Jn<. 
PoittstatiöV Und PöäWcc'fesel zwischen KardSi^g-t^-Sfritlas und' 
Szoboszio. Sehr fruchtbarer Boden. XJeberfluss an tilleriand 
FröductefiV^ol« düsg'cnöxftmetf« Hat ibebrere Grundb, 

NÄOYPALÜ, ung:. •tfort/rct. "KP. 119 H. "^0 rk. und 
rcf/B.'Fil. von Räkömiiz'. Sehr fruchtbarer Boden. Hat nkeb- 
rere Grundh. i St, von Tokay an def'TbeissV 

TJANAS , (sifeho Register). 

KAPKOR ;* ung, V't/ss. Dor^ rk. und gk. KT. m H. 1897 
meist gk; ]S!hW. Gntet^VöTä^Ä'u. G^ridfa. v. Kalfay. 1 %t. yöU 
Nagy-Kallo. 

NYIREGYHAzA ; ung. sl. Marktfl. rk.^pki, evang. undref« 
KP. 1997 H. i5e4o TEl (a6i9"Khtb.' iind tinlrifo Gr, io tiehir 
unirte Gr. i3on PMest.) Fruchtbarer Boden. Postanil'und 
Postwischsel «wischen l^ok^y undRaUd.' Betrficbtlicbe Iabr# 
markte. Öräfl.Kärolyirfdh^ •'-'."■ ' . ■ ' ».; 

ÖR^OSS., ung. russ. Dorf,.rk,gk. und ref. KP.» ^b% H. 1897^ 
Einw. Guter FeldbaAi. H.at m^brerq Girundbpnrev« s/^; St von, 
Nyiregykiza . . 1 ,-. ...,. . - . / ,, ' , ,; . 

ÖRMEZÖ, ung. Dorf, ref« KP. m>^,H. B18 rk« und ref« 
E. Fruchtbarer Boden^ Giupdb« Graf Forgach. fY* St. voi» 
Üis-Varda an der Thciss. 

PÄLTZiA , (Tornyos) ung. russ. Dorf", gk. und ref. KP. 
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113 11. 866 rb., gk. und ref. E. ti], von Fe^j^es-Lithe. 'Vor- 
IrefFlicher Feldbau. Gräfl. Foi gachisch. i'/s $t. vop Kis-Varda. 

PAPP, ung. DcM-f, ref. HP,^ i37 EL loii meist ref. Einw. 
JPih Yon Kleinwardoio. Hat iKel)rere prundb. 8/^ Stunde von 
Kis-Varda. r-.^!.. . ..... 

PASZAB, ung. Dorf, rcf, KP. 84 H. 678 meist ref. Finw. 
Fil. von J^a11i6d. Zum TJieil fandiger Bodeq. Wenig Wein- 
bau. Hinläpgliebes Breppbolz. . Hat mehrere Grundh. 3 $t» 

:VPP Tokay,. i. ;;'....■ • ; .. ,^ 

FATROHA, ung. Dorf, ref, KP. 97 H. 774 m(^^t ref. £. 
Fil. Ton Aialu.Acberbpuv Wieawachs, Viebzuebt. Rohr. Viele 
Schild]^rötop4 FnratU. .Jp!s|iterbW8ch. -i*/^ St. von Kis-Varda. <^ 

PAZQNY, ung. Dorf» gk. und ref. KP: 16^ H. i^'jiJOkf^l&i 
ref. Kipw; F^L \fOn .Orosa. jgrucbthfrer Boden. Hat mehrere 
Griindjb. ?/^ St« ^^Qp fiyirjegyhäsa. ' : •/ 

PETNEHÄZA, upg. ru«8. Dorf, gk. FK. 96 1^ 7>ö «fc- 
und ref. JS. Fil;. von ,Ta&8. Sehr fruchtbarer Bodeq* Hat meh- 
rere Orundh« a'/^ St. von Kis-Varda. ■ ^ 

PETRI , (L6v6) ung. Dorf , ref. KP. 39 H. Si 1. rk« und 
ref* Einw. Fü. vqp Kapots^Apaihi. Guter . Feldbaj«. Wald. 
Crandb. v. If^tti «, p. m. 1^2 St. von Kis-Vardp. 

PETRI, (Pötai) ung. Dorf, rk. und ref. KP. gk, FK. 16^ 
H. is34 E. Gater Ackerboden, Wald. Gräfl. KJobusitsl^yscb. 

PHTBÜGT» upg. Dorf, ref. KP. 98 H. 776 meist rpfv R. 
Fil« TOP Tardos.,]Ffritpht^rer Boden. Gruadh. Bar. McsHo> 
V. Fatay upd Almasay. a St. Ton Tokay am Flitsse Takta* - 

PILIS , russ* Dorf , gk. KP. 1 1 a H. 880 gk. und ref. Einw. 
Vi t|el massiger Bodep. Hat mehrere. Grundh. 1 St. von Bithor. 

PIRITSE, ung. ruas. Dorf, rk; FK. gk. und ref. KP; 99 
H. 788 E. Fil. von ByyirBatbor. Mittel massiger Bodeil. • Hat 
mehrere Grpndh. i.St. Von B^thor. .* * . . ' ;, 

POLGAB, ting. Marktfl. rk. Üf^. $48 H. 4042 rk.fe. Fruchh 
barer Bodep, Nabiphafte Natprerceugnisse. Fischerc^y. XTrosso 
Jahrmarkte« Oefterö' Theissfcberschwemmüngcn. Grundherr v, 
Kddttdvar an der l*heiss« twiscben Sümpfen« 

PÖTS , (Maria) russ. Dorf x rk. tK\ gk. KP. 167 H. ia66 
vneiat gk. E.jFiL von Pots-Petri. Wutijderthätigcs Marienbild , 
zu vrelcbem jährlieh grosse WallfaHrteü geschehen. GrioclKiscb- 
Batfa. Basilitcnkloster und Nationalschulc. Jahrmärkte. Hat 
mehrere Grundh. i^^ St* von Bathor. 

RAd, ung. Dorf, ref. HP. 56 H. 44^ meist rcl\ E. EvV. 
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▼OB Levelek. Mtteliiiitilger Bo4eii. Hat mehrere Gruodb^ %^fi 
8t. von VyiregybiM. 

RAKOHAB • nag. deutsehet Dorf ^ rk. KP. 970 H. «796 
meist rk, Einw. Fruchtbarer Boden. Vortreiflieher Feld- be- 
sondere Tabaekbau. Cameraliseh« >/^ St« von Tokay aa der 
Theiss. 

BOMOTSAHAz A , avcb Ramotsahüaa« vng. Dorf, ref. 
KP. 83 H. 643 rk. nnd ref. E. Fil. von Bakta. Fruchtbarer 
Boden. Wieawaeha. HVeiden. Bat mehrere Grundh. 3 St. to4 
Hagy-Kallö. 

BOHOD» img. Dorf, ref. KP. 84 H. 655 meist ref. Kiaw* 
Boggen- Rukuruts- und Hanfbau. Hat mehrere' OruBdh.*il Sk. 
von Nyir-Bithor. 

SAAP , ung. ref. KP. 1 o3 H. 799 meist ref. Einw. FIL 
von Ffispoky-Lädany. Guter Feldbii^/ flat ' mehrere Örnndtt. 
s*/* St. von SsobosEl6. 

SEMJ^N , (Rall6) nng. ross. Dorf, rk., gk. und ref. KP{. 
175 H. i3oi Einw. Guter Boden. Grundh.' v. Kalläy. 1 9f.veiai. 
Bagj.Kall6. 

SENTÖ , ong. Dorf , ref. RP. 80 H. 600 meist ref. Einw. 
Fil. von Napkor. Mittelmassiger Boden. IQnindh; v. KaHaj 
Vu g. m. ii/a St. von Nyiregyhisa. *' . ' 

ß^ABOLTS, auch Zabolts; ung. Dorf, ref. KP. 69 H. 488 
meist ref. E» Fil. von Za1k6d. Ruinen des alten Schloaaea 
SBaiböttS) wovon das Gomitat de^ Nahmen hai^^ VortrelFliclie 
Melonen'. Guter Ackerbau« Hat mehrere' Grundh. 1^/^ St. 'von 
trökay an der' Theiss. 

SZARGLT, ung. Dorf , ref. KP. 139 H. io63 rk. und ref. 
£• FiC von Nyir-Adony. Mittel mlssiger Böden. Hat /• mehrere 
Grundh. ly« St. von Nagy-Rail6.' 

SZALMAd , rusa: Dorf, 48 H. 384 meist gk. E. FiL tob 
Oelaao*, Roggen-9Hanf*undMelonen^u.Hat mehrere Grundh. 
I 8V Von BÄt&ör. 

8ZALÖKA, Mg. Dorf, re^. HP. 54 H: 4ai meist ref. E. 
Fil. von F^nyes-tdtke. 'BJitfelmSssiger Ackerboden. Outer 
Wieswaeh». Gbatbau. Grundh. der Religionsfond. \ Sl. . von 
Hia-Varda an der Theiss* '' ' 

SZtKELt\ oder Saekhely, ung. Dorf, rk. FK, ref. KP. 
ß4 H. 47$ rk. und ref. 1b, Fil. von Tass. Fruchtbarer Roden. 
Üinllngliches Brennhola. Weiden. Grundh. v, Z61tiin. aVt 8t. 
von^Nyiregyhdsa. 

82GB0SZLÖ, (siehe Begister;) 






8ZQVATH, un^« Dor/, ref. KP. IfaS II. 94^1^7 meist roU, 
£. F1I. von Sspboss]6. Fetter Boden. Griindh.von lipmaroniy 
ifüd ^ie Stadt Pebreeiin. 1*/, 9t* von Szot>o«zl6, 

TARDQS, luig. Vi^t. rk. KP. 40 H. 3io moiat rlc. Einw. 
Vo^froiriicber WeüsenlNitt. Qn^ndb. v. Fat^y. i^h $(• von 
Tofcay an der Theiss, 

TI^OLAS . ui^g. M^rktfl. ref. KP. 1B8 H. ^46) meist ref, 
Jf. Fil. von Rita-Fejerto. Mi ((ei massiger Acke|>bodcu. H>n- 
Sangliches Brennhplx. Weiden, Weisskohlbau. Meloiien. Viel 
Bohr« Jahrmärkte. Grundb. ▼• Beck. ^/^ Stunde von Hadhäs« 

TELEK, (ig) ang. Dorf, ref, KP. 69 H. 542 meist rci 
P. 5 3(*' von Kis-Varda , näc^^^ dem Latqri^s^flus^ an der Be« 
regher GomitatsgrSnse. 

XKLEK, (Ön) nng. I^rf, ref. KP. 34 H. a8o meist ref. 
IC» im. von lüs-Varda/ Hat mehrere Grundh. 5 St. von Kis» 
Vwrda • ganz von Apn Theisssümpfen umgeben. 

'^TETI^TLEN, ung. Dorf, ref. KP. aao H. i634 meist ref. 
%\nw. Ftl. von Ifadudvar. ]frpc)itbjir^r Btoden« Vi^X iiiehrere 
Grundb. 1 S(. yon Sso{>»sslb. :^ 

T£TR, ung. Dorf , ref. KP. 7^ H. 56o meist ref. Einw^ 
VIS. von Level ek. Gu^r Fflldboden. a St. von Nagy-Kallo. . 

XHAS« (T;^^) unjg. fuss. Dorf » rk., gk. und ref. KP. i5i 
H* %i66 E. Guter W^eswac^s. Wfiden. Bo^r. Hat mehrere 
Ortfadhf 4 St. von Nyiregyhäsa. 

,TII|AB, rnss. Dprf. gk. KP. 94 HL 715 meis^ gk. Einw^ 
F4I« .yoft Htkqq^. VortreifV.ch^ Boden, (^ameralisch. 1 $(. 
von Tokay. 

' ' TÜRÄ ^ nag;. Diorf, reC KP. 99 H. 780 rk. und ref. E. 
Fil» von Ifapkor. Hai mehrere Grnndh. iVSt« von Nyiregyhüsa« 

TÜEHTEVlt , (tleV BegUter). 

TUZ8EH , ung. Dorf, ref. KP. 40 H. Sm» meist ref. 
Einw. Fit ipon I^enjfes-Litke. Jllittelmässiger Bo4en. Grundh. 
V. Lonyay u« a. 1*/^ Stunde vo.n Kis-Varda. 

lJiVApO$, (Ea^lm^a) %pg. dei^tscl^. Marlitfl. rk. und re(. 
KP. 738 Jf*Bl\9 % (665 fCth. 10 ni^ht unirte Gr. 4819 Protest. 
^5 Jud.), Weit ausgebe bqter,. sehr fruebtbarer Boden« Wich- 
tiger AcHfrbau. Vortrefflicher Wieswachs. Grosse Weiden. 
Rohr« Xt#a4 Weinwachs. Herrschaftliches Inspectoratamt, mit 
vielen WIrthschaitsgebäuilen und mehreren Beamten. Pferde- 
gealüti. Rindvieh-, veredelte Scha(- und Borstenviehzucht, die 
im Gr#ssen beirieben wird. Viel l\|elonen. Auf dem Ortsge- 
bialli btÜAdaii iioh mehrere Prädico. Grundb. Ludwig viad S^V» 
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V. Semsey. 3 St. von Debroczin am Flusse Kadarcs , einem 
Arm des Hortobägy. 

VA JA , ung. Dorf , rof. KP, 1 1 1 H. 876 meist ref. Einw. 
Fil. von Bakta. Ackerbau. Altes verfallenes Schloss. Grundb. 

# 

Y, V^j und Ibränyi. a St. von Nyip-B&thor. 

VAMOS-PERTS , (siehe Register). 

VAHDA, (Kis) Kleinwardein , uhg. Marktfl. und Haupt- 
ort einer Fürst!. Eszterhazyschen Herrschaft gleiches Mah- 
mens , in einem sumpfigen und den Ueberschwcmmungen der 
Tbeiss ausgesetzten Boden ;.rk. und ref. KP. Sinagoge, 9si 
H. 1689 £. (871 Kth. 469 Ref. 849 Jud.). Altes Schloss. Mit- 
telmässiger Feldbau. Guter Wieswachs, Viehtucht. Weiden. 
Bohr. 6 St. von Nyircgyhaza. 

VARSANY, (Bis) ung. Dorf, ref. KP. 9$ H. ^19 meiaC 
ref. E. Fil. von Kapocs-Apathi.- Ackerbau. Guter Wieswacfaif. 
Grundh« v. Eötvöss » Patay u. a. ro, «7^ St. von Kis-Varda an 
der Theiss. 

VARSANY, (Nagy) ung. Dorf, fk. FK. 83 H. 659 rk. 
und ref. Einw. Fil. von Fenycs-Litke« Ackerbau. Wieswacbs. 
Grundh. Graf Gyulay u. a, m. 2^^ St. von Kis-Varda *an der 
Theissf und der Bercgher Comitatsgränse* " 

VENCSELLÖ, (Ö) ung. russs. Dorf, gk. und ref. KP. 
96 H« 715 E. Fil. von Zalköd. Gehört zur Cameralherr- 
achaft Patak. iV^ St. von Tokay. 

VENCSELLÖ, (Üj'; ung. Dorf, rk. KP. 8« H. 6ao meist 

rk. Einw. Gehört zur Cameralherrschaft Patak. 1V4 St. 

von Tokay. 

VISS» ung. Dorf, ref. KP. 74 H. 56o rk. und ref. Einw. 

FiL von Zalkod. Mittelmassiger Boden. Hat mehrere QrundJi. 

a*/^ St« von Tokay auf der vom Bodrog und der Tbeiss ge* 

bildeten Halbinsel Bodrogköz genannt* 

ZALKÖD, ung. Dorf, rk. KP. 39 H. 3oo meist rk. E. 
Hat mehrere Grundh. und nicht überall gleich fruchtbaren 
Bpdei^. -2 St. von Tokay auf der Halbinsel Bodrogköz. 

ZSÜRK, ung. Dorf, ref. KP. 5s H. 407 meist ref« Einw. 
Fil« von Fenyes-Litke. Mittelmässiger Beiden, GrSfl. Forgd« 
chisch. 3 St. von Kis-Varda. 

Prädien und Weiler. 

Aba, 7 H.63 E. 17, St.. von Halhaz, Angyalhdzaf 1 H. 5 
Vf, 9 St. von Szob6szl6 am Hortobagy. Aradvdny , (Kis) 2 H . 
14 &. und Aradvdny y (Nagy) 9 H. i5 E. i'/a-St, von Hatbaz. 
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B^gQt, (Kis) 1 H. 9 E. Bagos, (Nagy) 9 H. ai B. Bduhütä^ 
i4 H. i37 rk. E. rkl PK« i St. von Pi&kolt an der SzathmA- 
rer Gomitatsgränse. Bas-Halom , i H« 7 £• Bdth , 1 H. 6 £• 
Csäszdr'-Szälläs , 7 H. 55 B. Cgerepes^ 7 =H. 59 G. Dekat^ Fa- 
ros ^ ]5.H. 142 E. Fgyhaza^ (Szeg) ^ H. s4 &• .Eniüft, 9 H* 
76 £• FiL von Kap6ts-A]^ätbi- Grundb. vpn Ldvey. a St. Ton 
His-Varda an der Tbeiss. Falyät^ 1 H. i5 £• Gyifrgy^ (Szent) 
1 H. 12 E. HumaH, 1 H. '^ E.'Harang, ö H. 4? E» V» St. 
von Nagy-Kalla. ßegyes- y^KlSa^y) 1 H« i3 B. Fil. von Sso- 
boseld, Griindh. -die $tadt Debrecslii. Hort , (Ris und Nagy) 
swey Prädien auf dem Üjväroser Ortsgebietb, den Hrn» Lud- 
wig and Job v. Semsey gehörig, das erste mit 1 H. i5 B*. 
(Ua zweyte mit 3 B. 27 E. Hortobagy , 3 H. a6 E. Ketthd»^ 
7 H. 59 £. KettÖBy 4 H..74 E.r Kutya-^ Kapard y 1 H. 10 B. 
Kttizorgöy i H. 4 £• Leöuj y 1 H.- 4 ^* Lesk^gy ^ i H. 9 B. 
Margiiiay (Szent) 16 H. ia8 E., zum Markt Polgdr geberigt, 
auf der Debrecziner Landstrasss , mEft>«inem Einkehrhaus« -$ 
St, von Nidudvav. MartohfaHa^ la H. 'io4< B. Hat mehrere 
Grundi|. ay^ St. von SeUod. Mdta , 4 H, 46 B. mit «inem 
Gastbause am FJnsse Hovtobigjr« Der Stadt Debreezin gebc^ 
rig« Mdts , 5 H. 5i E* der Stadt Debreoiin gehörig « i Bl, 
davon« Mitske^ 1 H. ia B. Nyire^hegy , i H, 3 E. Nyomnrg4\ 
1 H. 5 £. Ohdt ,4 H. 36 B. 4 St. von Nädudvar 4b ' der 
Theiss. Ököry-Td y 1 B 6 B* Ferked, i H. 5 £. Vetzki» j i 
H. 5 E. Rdtzal, 6 H. 59 E. 1 St. von Kis-Varda äa der 
Tfaeiss mit einer Mauth. Rdzsai ^ 1 H« ta B. 11/2 St. von To- 
kay. Gameraliscb. Sima i 12 H« 106 E. Fil. von Nyiregyhibsay 
Graadb. v. Elek. Szil^gy^BUi 94 B^ Tamisi , a H. i4 IB^. 
Fil. von Nyir-Adony. Grandh. rdn Siskovits. i'/^'St. von Hair- 
hjia. Telek , (Kiraiy) Weiler , 6a H. 549 B. Postweehftol zwi« 
aphen Tokay and Nyiregybaza. Teiek , (Pöter) a H. aa Einw. 
Tikosy 1 H. 10 E. ÜJfaiUj 1 H. 14 E. Varjä-Lapoi , $ H. 46 
£. Vaskapu^ a H. aa U, Zeiemir ^ 1 H. l3 E. Fil. von Siso- 
boazlö. Grundb. die Stadt Debreczin. 



Die Szathm^rer Gespanschaft. 



as Szathmarer Comitat , ung« Szathmdr Värmegye^ lat. 
nitatuf Szathmariensis , sl. S%athmar9zka SztoHcza , hat den 
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4i Sasmiimarer Getpam$eAn/t. 

Bahmett voa dem elieMahligeB fette« Schlosse SttthMar« «ad 
gria&l gege» Nordes •■ 4<« Beregber, Ugöcter und Mariu- 
reeellfi* GetpjiMcliall » gegen Ottea «i die MeroiarotclitT Ge- 
ipaaaelvft,. gegen Sfiden.an SiebeabiifgfA und das Bik^rer, 
tük4 f «gM Westen ^ das ßsabolpser ^mitat. Per Fl^cli^nm. 
llalt lietüigt \o6\f* 9*^^'*^"^®i^*i^ ^*^ Boden ist g^j;en Marw 
;mroe «fd Siebeobi&rgen gebirgig , der übrige Tbeil eben mad 
Bttin Tbelte finnpiig , besonder' lang* dem Iiaofe des Rraasni^» 
Flusses , no sieb der l^tseder Si^mpf in einer Liege ■ von 
Bk^2ir ats 4 Meilen von Gross*Karolj bis an die Tbeisa ev- 
strecbl. Unter den Gebirgst wei gen sind die bedentendsle« 
der Bikoldalan Siebenbürgen und der Feketebegj 
(aebwarse Berg) jqnseils des Ssamosflussusses gegen .die Marw 
»aros au. In die T. b e i s s, welcbe einen Xbeil 4®r n&^üebef 
Granse bef püblt , ergiessen si^b : der aus Siebenbürgen kpai* 
niende Sa ^ mos bey Jänd, der den gleicbEsIls in SiebenbAr* 
gen «nispringenden , 'und den Etsedersumpf durcbfliesseatüen 
Kri^Sfnafl uss bey Apatbi und ÖUva auCnimm^, und dec 

w. . '^ ^*^ 4^ Tbeiss Tereinigt*. Dan 
Clinda ist übrigens gesund und[ der Boden in der Ebene anbr 
firucbtbar , wo er besonders yielWeitse^» Mais, Obst, Flaeipa» 
Banff TabaiBky Kastanien, und an den Bergabhangen ven» 
BÜglicb viel Wein erzeugt , indeiid ganae Bergrc^en »ia« 
W.einrsben bepflanat sind. In den gebirgigen Gegenden , be- 
aond^rjB ^m ]!9f|gyB4nya berum, binbt die Bindvieb-, Sefaaf«, 
Scbweine* und B|enenaucb^, und Uon^ und Wacba naebea' 
ei«fn bedeu^nden Handelsartikel aus.. In den groue*W|dU 
düngen gibt ea viel Wild, ^nd auf Jen.Sümpfef ' viel Feder- 
wildpret, so wie in den Flüssen ,' besoi^dc^r» im SsaasanSf. tk- . 
neu tjeberflttss an.Fiscben. Hiebt minder reicbUc^b ist das Ifl^* 
neralreigb an QoVd, Silber, Kiipfer Hnd Äntimon%um:$ nueb 
b^t das Gomi^t viele ISoda , Glf^bü^en . und Sigemiklen* 
Pie Einwobner sind, grosstentbeils Ungarn, beylanfig in. i47 
Ortscbaften, cu denen gesellen sieb Wallaebi^n in loo, Deut» ' 
scbe in II, Bussnaken in 7 Ortscbaften, die übrigen sind ge- 
mUebt« Die Gesammtsabl der Einwobner betragt si5,8o8t^e* 
len, worunter über 4000 Juden. Das Comitat eSblt swiey ^5- 
niglicbe FfeystSdte , so Marktflecken, «48 börfer, mit fia ?ra*; 
dien und Weilern» und ist in 4 Districte eingetkelU, als: in 
den Nagy-Banyer , Krasanaköser, SaAmoskSser und Nyirer. 
Sie Comiti^tsversan^ii^lui^gen beben i^rei^ Sita %u IfagyrKaroly. 
^ie katb. Einwobner gettören aum Kircbensprengel des Bi> 



schofe ma Ssathmir, die gk. lur Dioeeete des SUebofli Ton 
ManUies und OroMwardeiii. 

ADÖRJAir, Uoif vm* ▼on SArköi gk. vnd ref. HP« 5b 
H. S75 meist ref« ueg. mä wall. ^. Waldungea. MahlnaUe. 
Ctrundh. die Erben der Familie t. Ratooji^ Baron Y^etej, 
Sepsy,' Melker, Toth u. a. 'm. 

AMlTZ; I>orf, gk. KP. I99 H. 638 gk. undref. nag., und 
wall. E. Grnndh« tfraf Telekjr , v. Ssftgjenji und Saelecskj^ 

AtifGTALÖS, 6orf,'Fil. yon Gtenger ref. Rt. 66 H.4td 
meist ref. nag. B.'Mahlmühle. Grimdh« t. Diösaeglij , Kerekes , 
(Öimf St^Iekj , Bar. Barkocsy n. a. m. ' « 

'APA, DorYj'i^il. von Ssinyir.Vir-AIljra. gk. und ref. KB. 
988 H. 1178 ung. wall, «ad jüd. E. Grniidki. Gräle TelekjV 
iiar« VitMmj^ ir* Giispar , und Darraj. 

APAtpi, Ocsva;6orf; Fil. von Virka , ref. KP. 78 H. 
(4s nag. E. Feldboden erster Classe. GraA. KAroljsek. 

All, (fCis nnd Nagy) swei ung. Dörfer, Fil. Ton Febir-r 
Gyarmath , ref. RP, Im ersten 56 H*. 441 meist ref. E. Fmcht- 
barer Boden. Grundb. Graf Rarolji. Im sweitea 6s U. 4i5 
mclat ref. k. Fruchtbarer Boden. Grundb. Graf Bb^dey, 
]>omabid7 , Fogarassj und u. a. m. 

Ar AÜIIÖS» (Aranyos-MeaS ,) walU Dorf, a 8t. von Nagy 
• Biaiya.'gk. RP. 70 H. 53s gk; und vef. Einw. Grnadb. Grdf. 



ÄttAMY03.MEGY£8 , ung. wall. Marktfl. FiL Ton J6sef« 
BOaa.- Attes grifl. Telekyicbes Castell, gk. und ref. RP. SU 
aagoge, s6i H. 196s rk,, gk., reK und Jüd. E. Fruebtbarer Bo* 
cien. Poststatiön. Grundb. die Erben des tirafen Teloky. 

ATTA , Dorf. Fil. von Zajta, red KP. 63 H. 456 ung. 
meist ref. Einw. Fruchtbarer Boden. Waldungen. Grundb« V. 
Zimany, Vay, Kot^cs, Ill^ssy und Becsky. 

AVAS ÜJ-FALU, Oser'tics, Dorf« Fil. Ton SdrkSs , gk. KP« 
118 H. 800 walL E. Fruchtbarer Boden, drundb« Graf Te- 

± *" •••1/.. 

lehy, Karolyi, Komis, t. Luby u. a. m. 

BAGGS, Dorf, Fil. Von Qsengeir, 106 H. 780 ung. und 
wall*' E. gk. und iref. KP. Poststation. Grundb. t. Bagosy , 
die den'Iiabmen von dem Grte führen*. 

BAJFALtj , Bonten, Banyesti, Dorf, Fil. von FeltS-Bi^nya, 
gk« KP. a5II. 166 wall. E. Mineral-Bad' mit einsm SSuerling. 
Poststation« Cameralisch. 

BALGT AfAlU, AcsuTa,Dorr, Fil. von Barlafalu^ 3s H. 
aSo wall. E. gk. KP« Gruodh. v. Feley , Miske uQd¥b4li^« ^ 
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r . bANYA, (FeUo) freier Bcrg-MArktfl. i -M. von Magy* 
BAnya, rk., gk. und ref. KP. B4i H. 4^63 ung., •!., wall, uad 
4out9qh. £., meistens Berfcicute, die TÖn GontribuUon und 
l^qitartierung befreit sin^. Bräuhaus. Gute Jahrmarkte. Im 
Jahre r347 und i^\% crtbeilten die Könige Ludwig I. und 
Sigmund den hier angesiedelten Bergleuten schon PrivilegioB« 
liaiser I»eopo1d I. kaufte im Jahre i6qo von den FeUö-BA- 
,iiyera die sogenannte grosse Grube für aS^ao fl« Auster de^i 
bat dicaer Kaiser den Einnohnern alle Abgaben auf Immer . 
nachgelassen. Merkwürdig ist ein im Jahre i453f von Johann 
Hunyady erlassenes Privilegium » vermöge welchem alle Ge- 
werke, die zur katholischen Kirche gehören den 17100 Theil 
ihrer Gefälle der Kirche, für eine Orgel, welche von hier 
überlassen nach Altsohl geführt wurde , noch immer entricih^ 
ton müssen. Ausser Gold und Silberbergwerke hat ^elso^ 
Banya.Schwerspatfa , Schwefelkies, Blei, Spiesglai und ro- 
thoS llausehgelb. ScbmeUhüttei worin alle im Nagy-Biknyacr 
Diatr^te erKeugten Kupferleehe entsUbert werden, Sauer- 
brunnen. Ist cameralisch» 

BANYA, (Kis oder Kies) walL Dorf, gk. KP. 47 £U 369 
gk. E. Gehört zum Marktflecken FcUo-Banya« 

BAB^iAFAIiV k Parlesty, Dorf, 7« St. von der Poststation 
lUpba, rk. und gk, ^P« 79 H« 664 deutsche und wall^ :£invr. 
Grundh. Graf B^rolyi. 

BATIZ, Dorf, Fii. von Szathmar, gk. und ref. KP. «44 
BL ip48 ung* und wall. £« Guter Feldboden. Kallayischee Gia- 
stell. Grundh. Qsaszy, Pap, Nagy u. a. m. 

Bf^LTEK V Marktfl.^ 3 M^ von Szathmar, rk. KP. 17a H. 
1^89 G. grössrentbeils deutsche Colonisten. Fri^chtbarer Bo- 
den. Reicher Weinwaohs. .Grundh« Graf Karolyi. 

BERE, Dorf, Fil. von Szamiszlo, ref. KP. 107 H. 73& 
vMg. £. Wenig Feldbqtden. Weingärten Mehrere adeliche Cu* 
rieb. Grundh. Berey, Barothy , Geliert u. a. m. 

BEBEND, Dorf, jp^i). von Szathm^r, gk. und ref, KP. 54 H. 
379 ung» und wall. E« Fruchtbarer Boden. Grundh. v. Lonyay. 

BERENT^i^e, Bdbosesty, Dorf , Fil. von Josef^Hasä, gk^ 
KP. 107 H. 717 wall. K. Grundh« y. Koväts. u. a* m. 

BIKÖ, (Sz^kalos) Bikoge, Kimp, wall. Dorf, gk.. KP. 4i 
H. 816 gk. E. Gräfl. Raralyisch. a St von lUoba» 

BIKSZAD, Dorf, Fil. von Sarköz, gk. KP. Kloster des 
beil. Basiliiis sammt Kirche, 166 H. ii47 wall. E. Sägemühle. 
Fruchtbarer Boden. Bad und Säuerling. Gruudh die Grafcu 
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TeT^elsy, Kärolyi \ Ö'ar.' Wessef^yi , Vecsey , v. V^ttk ,' Dar- 
vay^fa. a. m. ■ ■ ■■ '^^ ' \\ ■■'... 

• BÖR\nfeLTv Db»*f, 11t. irorr ICIrtitiiiiia, rcf. RP. aoy««*'' 
i569 ung. meist ref, Einw. Fracfatbarer Boden, CsHiefifang.' 
Ornndb. Oaf KäVoiyi/ 

BÖIiDÄD, (Ahd ühd Fchtl) Äwey Dörfer, t^ili .Voä "San* 
■ ^dorfalva. Im ersten- 4i H. 2(^9 gk. B.'mit gk; KP. Im- ^weiten, 
auch Siina genannt, 46' H* 359 g![. ife. mil gll. K?t>.' öfuüdh. 
. Graf Kärolyt; • . :: ^ 

BORHID , I^off V Pif* von A. -Horanrdd', ^ 0/ ftiy E^nw. 
gl[. KP. Gruhdh. GrafTcleky, Bar. VeAselcWy»,' f ©A Elftfvea, 
Slindor u.a. m.' :• »1 . - 

BORZOVA , Dorf, Fil. von Jank , ref. KP. 3i H. ai3tt«g;^ 
Ein wobner. 'Waldungen. Grnndb. v. Räios v "Erdeiyi ,' Wpay, 
Man'dy. u.'a. ffl* ■' ' . ' .: . ■ :r 

BÖT-PALÄD , Dorf. Fil. von Zaita, ref. KP. 76 H. 5a6* 
urtg. fi. Grundh. OriTf "BarSö'dzy , v. Rallay u. a. ■ 

BUJANHAZA; Bnnc^t^ Dbrf , Fil. von Särk3z, ' gk. KP. laö' 
H. 986 wall. E. Fruchtbarer Boden. SST^en^ftblc; Orundh. die' 
Grafen Teleky ^ KWäis,' Baron VcsselÄiyi», Vecsey, ▼. pecsky, 
Dobay, I?ägy u. a»' tti; "' .' * ' ' 

. BÜSAK ^ Dorf ^ Fil. von Lapos-Öiatrya , gk. KP. 60 H; 
868 wall. E. Orundb; Graf K&rotyl', v. Vifnk'eny , Matay , Ba- 
lögb U4 a. m« » . 

CSAHÖLTZ, Dorf, fil. Von JTahTt , '^df. KP. 147 H. 998 
ühg. E. Fruchtbarer Boden. Grüridli; V. 'Daryay , Morvay , 
l^ivid» Badnoczy u. b'. m. '* ' • 1 . 

GSANlLOS» Dorf; Fil. von VilM, rt. und rcf. BP. i4o 

H. 939 deutscbe'E. Fruchtbarer Bodeti. Wieingeb^rgüi Ist gräfl. 

. Kdrolylscb. * ; " 

GSASZABI» Cdhry,Dörf/«/^ St: Von Nylr.Bithor, an dür 
Cränze des Szabolcser Com., gk. KP. 4^ H. 3i9 ritss. Einw. 
Orurtdb. V. Barlzy. - j. / v 

CSASZLÖ, ung. Dorf, Fil. iron Wflk , r^f, Kf. 80 H. 671 
rk. und ref, E. Gtundb. v. Nagy^JÄÜ^t^Ay* ^oliiay, Vötesy, u. a m. 

C8ECÖLD, Dorf, Fil. von Jank, gk. KP. (86 H. 439 gk. 
E, 'Gruhdh'. Baron Vecsey* 

CSEKE, ung. sl. Dorf, an der Grä'nze des Berc^her Goni. 
1/^ St. von Vari, tk* 'und ref. KP. 149 H. '1048 fil. Und ref. 
E. Fruchtbarer Bod6n. Gtundb, v. Bötlsey und v. Kcnd'e. 

GSENGER , ung. Marktfl., d M. von Szathmar, rk. und 
'ref. KP. Synagoge, Sdbloss, 966 H. aiG'i rk., rcf<undjüd< <4Si) 
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E» Frnckt)>iifer Boäea, 1Si\n wurde eiMl eiseSyaode gehaltca » 
deren VerhandliuigeB 1670 tu Debreciia \m Druck heraus« 
iLiimen« Orundb. Graf Telekj » KArolji , Bar« Bark6cij , £öt* 
vda, Klobtpflictkyi.KalUj u, •• m«^. 

C8ENGI&R-UJFALU , Dorf^ Fil. tou Cseng^r, gk. und 
ref. KP. 90 H. 63<)t uug» E, Frucktbarer Boden* Grundk. Graf 
Telekjf y. jftkey, lesak, VAlyiv Korda o. a.^ni. 

GSl^TSE, Bbrf,,Fil.von Cteke» ref.KP. 55 H. 3i3 uug» 
£• Grundk. Graf Barköciy, ▼. Csassj, Dossa u. a. m. 

GS0MAHÖ2, Dorf, FiK von Ssanlsal6, rk. FE. gk. und 
ref. KP» \B% H. 1119 ung. deutsek. und frall« E. Fruektburer 
Boden. Horaviek und Sckafsifikt. Gekört der Fam. toa Cao* 
makSsy. 

CZ^Gj^mr/Dorf , FiL von Feket-Gjarmatk , ref. KP. •• 
H. i54 ung. E. Frucktbarer Boden. Grundk. die Familie ▼• 
Hende u. a« m. 

CZmO» Dorf 4 gk. KP. 140 H. 98« meist gk. E. Hat uiek* . 
rere Grundk. 5 St« Von Nagy-Karoly, im Bdvareir Distfict 
Siebenbürgens, aber kleker gekorig. 

DlNYADvDorf, Fil. von Feker-Gyarmatk • ref. KP, 9U 
H. 649 ^* Maklmükle. Grundk. ▼. Budakäsy , Borbely, niot' 
▼ay , Lossoncsy u. a« in. 

DARA, Dorf, 1V4 M. von Ssatbm&r , am Ufer des Samoa- 
Flusses » rk. und ref. BP. 46 H. 294 ung. E. Frucktbarer 
Boden. Grundk. Baron Torotskay. 

DARNÖ, Dorf, Fil. von Jdnk, ref. KP. Isaakiackea qa* 
stell, 38 H. s64 ung. Einw. Frucktbarer Boden , Waldungen. 
Grundk. v« Isaak , Pongrics , Morvay u. a. m. 

BENGELEG, Gingilag, Dorf. Fil. Von Meso-Petri, ref« 
KP. 188 H. 1328 ung. und wall. E. Fracktbarer Boden.' Wata 
dangen, Weingarten und Pferdemüklen. Grundk. die Erben d6i>' 
Familie Dengelegi. 

DERS , Dorf , Fil. von Vitka, gk. und ref^ KP. 66 HU 466 
ung. und wall. E. Waldungen eine Pferdemükle. Gruadk« t, 
Eordogk, Szartory, Tay, Ssegedy u. a. m. 

DGB, Fil. fon Nagy-Majt^ny , i45 H. 1009 E. V« Un- 
garn und V4 Tkeile Wallacken, gk. und ref. KP. Grundherr 
V. Geöts. ^ 

. DGBRA, Dorf, Fil. TonBetsek, i56 H. 1106 ung. Einw.» 
worunter einige Wallackeu% ref. KP. .Guter Feldbau lüid 
Wein. Ist gräfl. Ki^rolyisck. 

DGBBÖTS-APAXI , Dorf, >il« von Sxatkmir, gk. FK« 
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ref« RF. 83 dio iittg. und einige wall. 'E. Grtiiidb; ▼• Cieli , 
OÄtay; Virag.' 

DOMAHIDA , ttng. Wall. Dorf, gk. und ref. KP. 5^ H. 
4b6 Hia^. Fil. Tön lKag7*M«jt^j. Grabdh. ▼. Domahidj and 
Bir. Torotsiiiiy. 

DQ|MbROyiTZA;i>bbraTitiä;D)orF, Fil. toü Nagy.BAaya,' 
rk. und ißk. KP. 8S H. 664 wall. E. Fractitbtiref Bttdta. Ist 
i^knaraliteiu 

EGKl , Dorf , kll, timi Ssatfamar, ref. KP. 68 H. 486 
a^ E. Grnndl ▼. StW^ky, E|r^, Üray, Rprda ii. a. 

BNCSfiNCS , Dorf , gk. FK. ref. KP. 66 H. 4B5 gk. und 
rtt. Bf Guter Wietwaehf. Weiden. It'ald; 

ENDR^D , Dorf »JB^il. vDn Mes5-Petri , ref. und gk. KP. 
917 tt. iSiSö unk. B. Gnier Peldbodett. Vi^liBiicki iinVl Wal- 
dbngea. Grundli. CMütSüllkn, Domahidj , Dblnoköt^ IHnyi. 
u* n. ni. 

ERi)ö0, Märktfl. \\f^ M. iod StAth'niär, i-lc. KP. i'o5 H. 
! i46S tng. und dentaeh. E. Gaatell auf einer Ahhöke. Glas- 
blltte. Gute WeinfebiV'^e. Grosse Kalkbrennerei. Jahrmarkte. 
Allkicr erbliekta der berühmte ErSbi^t;hof von Gran^ Tkoniaa 
it. Bnknta, das Liebt der Welt, der suira Beliüf lies Türken« 
kriegea einen Vorsebnb von ao,ooö DukAten leistet«. Er starb 
i5ai, nnd liegt an Gran begraben. Grundh» Graf Karolyi. 

EHbö-SZÄDA, Mkrktfl. Fil. von Bkrlafalu, gk. KP i3i 
ff. 967 wall« E% Kircke. Weiagfikten. WAldnng^n. Mahlm&hle. 
Cjllell mit eilieni ieliötoen Eebtf« Grifl. Hunyadysck. 

ESZtBÖ , ]sAtf6 l>orf , Fil. tob Nagy-Mä)t^ny , gk^ nnd 
ref. KP: 46 H. 3ao E. Grundh. t. Pogany , Sisab6, Body, u« a m. 
SMBD, Markifl. Fil. von VAllaj , ref. KP. 164 H. 1376 
ittelat Cef. nog. B. Die ganse kiesige Gegend war einst eine 
deeUcke ,^is im Jakre 1779 Graf Kirölyi, Brbherr dieser 
Ii%rrsehaft\ den Entseklusa fasste , diese sehädlicben SeepfGk« 
tsen abtapfeä an labaen , und die Flüsse Krassna nnd Samos, 
w^lcCe ditM'elben bei Ergiessunglsn vergrösserten ; dureb Däm- 
ihe einznstebranken nnd gedachten Flüssen einen geregel- 
ten Lauf sU Tefsohaffbn. Zn diesem so wichtigen und ge« 
meinnütsigen Werke gaben die angranaenden Goroitate, Bi* 
kttr und Ssaböles, auch ihre Unterstütsungen. Hier ist das bc« 
rftbmte Scblöss Etsed , welches am Ufer des Flusses Krassnai 
%334 ^bnuet, uni statt eines gewöhnlichen Wassergrabens 
mit Morasten umgeben wurde, um wider den EInrall der 
Tartaren desto sicherer zu eeyn. Im Jahre 149^ lim Andreas 
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B^tbory den tinterii Theil desselben mit grossen Kosten er- 
bauen. Dieses Schloss war so fest, dass Niklas Bathory i564 
die Drohungen des siebenbürgiscben Fürsten Johannn Sig- 
mund gans gleicbgültig ansab, und sieb bei den Hocbecits- 
Festivitäten , iTvclchc auf seine Rosten einem seiner Solda* 
ton SU Ebreh angestellet wurden*, gar nicht irre'maehen liess« 
Auch« hatte dieses Scbloss eine Zeit lang . die Ehre, die ho- 
niglich- ungarische Krone in sich zu fassen ; denn als Ga* 
briel Betblen 1619 die Stadt I>cssburg eroberte, nahni er 
die Krone weg, und brachte sie nach Etsed. Der Fürst Ra« 
hötzy hat dieses Schloss durch Kunst nocfamahls befestigen 
lassen, und ordentliche Wasserleitungen um. das Schloss ver» 
ai^staltet* Grundb. Graf Karolyi. Gute Jahrmärkte. 

FABIANHAZA , Dorf, FiL toi^ Vällaj , gk. und ref. KP. 
i56 H. ii36 ung. und ross* Einvr. Weingarten, Holsung ui\d 
Mahlmühle. Ist gräfl. BArolyisch. 

. FELSÖ-FALU, (Ävas) Nyegresstjf , Dorf , Fil. von SÄrkos, 
gk. KP. 189 H. 291a walli E. Frnchtharer Boden. Sauerbrun- ' 
uen. Grundb. die Grafen Teleky, ^arolyi, Kornis, BaFk6eay« 
Bar. WesseUnyi^.V^csey, v. Mat^y, Iklody u. e^ m. 

FABKAS-ASZSZO , Dorf , f Jb. voit Bailalal«, gk. KP. 86 
H. 6ao wall. E. Guter , Peldböden.. Grundh. v. Saaploncsay^ , 
Kallay. Rrassay u. a, m« . 

r FEJER-GYABMAT , .Jtfarktf]. 4 M. von Szathmdr» rk. nnd 
ref« KP, 317 H^ iSaa ung. und sV/ P. Frechtb^re» Bf^ea« 
Grundb. Mehrere Jahrmärkte. Lvegt am Saamosflnas«, ; ..:> 

FEKETE-FALU» Okolist.Dprf. Fil. von Nagy-Btn^a, ^k» 
KP. 49 H. 369 wall. IS. Grundh« V. Balas,; Yankay, DarvayUi..«« 

FERNEZ^LT, (Als6 und Felsö), «wei. Dorfer» dU ürsto 
auch Fernexen genannt, Fil, von Folso , 89 H. 633 E.- IltfDMer* 
Ist cameralisch. — Das zweite, sonst Csircsany genannt^ i: Sfl« 
von Nftgy-Banya, liegt im Gebirge, gk« und rk. RF. ii93il» 
864 viig- i^nd deutsch. E« Goldgrubci^. Ist cameralisob;. 

FENY, Dorf, s/4 St. Ton Nagy-Kfcoly^, rk. KP* i38 H* 
977 < Sinw. deutsche Colonisten. EinkehrwiFthshans. - Ftuchtf 
barer Boden. Weingebirg mit einer kath» Gap eile. Ist grafl« 
Harolyisch. ' 

FÜLESD, Dorf, Fil. von Cseke, ref. IiP.39 H. a8i U1191 
£• Grundb. Graf Barkociiy, v. Nagyiday, Baka, Luby u. 9uta% 

FüLPÖS , Dorf , Fil. von Fehcr-Gyaunath, ref. KP. *0 
H. i57 ung. E. Grundb. Die Erben der Familie ▼. Fulposy« 

FÜLPÖS -DABÖTZ, Dorf, Fil. von ,Feb^r-Gyarmath , ref- 
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KP. 75 H. 62fl ung. E. WeingSrten« und Waldimgen. Gmndb. 
die Erben der Familie] von FAlpösy. 

GABBÖTZ , Dorf, Fll. ton Zajta. ref. KP. 32 H. 2a6 

uag. £., Gmtidb. v. Becsli j , Nagy, Horvath, Varady u. a. ni. 

GATSALY, Dorf, Fil. ton Zajta. ref. KP. 96 H. 690 

ung. £., worunter 60 Juden. Fruchtbarer Bo.den« Grundb. v. 

Madarisayi SaiUgyi, Pap« figryi L5vey u. a. m. 

GEBE, Dorf) Fil. von Vitiu, gk. und ref. KP. Sinagoge. 
959 H. 18 tS iing. und, russ. £., woi'unter 162 Juden, Etwas 
Wald und Weingärten« Fruchtbarer Boden. Grundb. v. Bay « 
Peeby, Irinyi, Latear u. a. in« 

GilBEBJENY, Dorf, Fil. von Febör^Gyarmatb , rof. KP. 
49 H. 35 1 ung. E. Grundb. v« J^bey. 

GENTS, Dorf, Fil« von Nagy-Karoly, gk. und ref. KP. 
; 148 H. ao3a ung. und russ. E« Fruchtbarer Boden. Grundb. 
9 ir. Tay, Laskay, Iklödy, Ssekeres <i. a« m, 

Gl^BES« Gy^re8,Dorf , Fil. von Erdöd, gk. unid ref. KP. 
76 B» 535 uog, und walL E« Grundb. Graf Rärolyi, v. Gtt« 
lik and Balogb« 

GETZ, Dorf, Fil« von Csenger, rk. Gapelle, ref. KP. 44 
H. 335 ung. £» Gehört der Familie v. Becsky, Ibranyi u. a m. 
GILVÄT8* Dorf, Fil. von Nagy-Majtiny, rk. FK. 36 H. 
s53 E. Deulscbe Colbnisten. Ist gräfl. Karolyiscb. 

GIRÖT'TÖTHFALU , Dorf, % St« von Nagy-Bänya auf 
der Poststrasse, rk.' und gk. RP. 68 H« 379 ung.' E. Grundb. 
die Minoriten von Nagy-BioyH. 

OOBBED» Dorf, FiL vonJÖ6ef-Hliaii,gk«KP.49H.355H. 
%^a11. E. Ist grafl. Rirolyiscb. 

GYÖKGY« Dorf , Fil« von Beltek, gk. KP. 84 H. 694 
vralL K. Grundb. Graf Karolyi u. a. m. 

ÖTOBK£FAIiU,.Oseteciele, Dorf, Fil. von Felsö-Banya, 
glK. tCP. 49 H. a6S wall. fi. Ist camefaliscb« 

GTÖRTBLEK, Dorf, Fil. von Febdr-Gyarmatb, ref. KP. 
64 H. 341 ung« E. Ist gräfl. KÄrolyiscb. 

OYÜGtEj Dorf, Fil. von Jänk, ref. KP. 140 H. 855 
ung. F. Fruchtbarer Boden. Grundb« Graf Qarkdczy , ^. ^ KaU 
Ifiiy, Ssnbanyi u. a. m. 

GYÜBÖS, (Oläh) Dorf, FiL von Brdftd. 76. Ö. 665 wall, 
ß. Orundh. Gra^ Karolyi* 

HEBMAN-SZfiG , Dorf, Fil. Von Jank, ref. KP* «9 H. 
*26 wng« E. Gehört dem Grafen &a:k6czy« 

IV. 4 
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HIDEG-HÜT, Mocaira, Dorf, Fil. yon Nagy-Banya, gk« 
KP« 79 H. 568 wall. E. Grundh. Bar. Bdhfy^ 

HIRIP , DorFy 'Fil. YOil Alsö-Horoorod, 1 1 1 H. 790 «mg. 
und einige wall. Einw. gr. und ref. BP« Ftuchtbarer Boden« 
Grundh. v. Szuhänyi. 

fiODÄSZ, Dorf, Fil. Ton Vitita, gk. und ref. KP. Sina- 
^oge, ai6 H. i557 ung. und äinige russ« fiinw. mit soi Ja* 
den. Weingärten. Waldungen. Grundb. t. Tay > Hissely» 
Ibranyi u. a. m. 

HODO39 (Kis und Nagy) zwei Dorfer, Fil. von Zajta« Ini 
ersten ref. KP. 3a H. a3to ung. Einw; lit cameralisch. — Im 
sweiten ref. KP. 49 H. 34? ung. E* Grundh. ▼. Becsky, Rhe^ 
dey, Marothy« Lipcsey, Szilägyi. 

HOMOR , Dor/ , Fil. von Szathmar, 61 fi. 4o5 utig. E^ 
ref. KP. Fruchtbarer Boden« Grundh« Jardanhazy , Boros, Da- 
roczy , Kamisay U. a. m. 

HOMOROD, (Als6 und i?*elso) zW^i Dorfer. Das erste 4 
St. von Ssathm^r-N^methi, rh. KP. 74 H. 917 ung. und wall. 
E. Im zweiten g1(« FR. a6 H« ao3 £• Fil. von Felso-Homo^ 
röd.^ Gräfl. Rarolyiscb« 

HOMORÖD, (RÖzep) Dorf , Fil. von Also-Homöföd, 49 
H. 398 deutsch, und wall. E. gk. KP. Grundh« Graf Karolyi. 

HUTA, (Ö) Egerestye, Dorf, Fil. von Barlafalu, 3a H.' 
a58 wall. E. gk. FR. Glashütte, die mit gtoss^m Erfolg be* 
trieben wird. Ist gräflich. Kärolyisch. 

JANK» Marktfl. 2V2 St. von Szathm^r, rk. und gk. KP. 
Gastell. io5 H. 769 sl. und wall. Einw. Grosse Waidungeb« 
Jahrmärkte. Ist gräfl. Barkoczysch. 

JÄNOSI, (Ränlor) Dorf, r«/i St. von Nyir.Bäthor, gk. 
FK. ref. KP. Smagoge, 289 H. 1732 ung« E. worunter 1Ö9 Ju- 
den. Feldboden erster Classe. Weingarten und Waldungto* 
Grundh. v, Vay, Ibi'iinyi ^ RomoroCzy, ü; a. m. . 

jlRMI, Dorf , Fil. von Vitka, ref. RP. 91 H. 658 ung. 

E. Feldbodcn erster Classe. Grundh; v. Tatay, Kulin, u. a. ija. 

IKLÖD, Dorf, 1V2 St. von Nyir-Bathor. ref. RP. 46 H. 

«83 upg. £. Grundh« v« lkl6dy» Elek, Böszormenyi, ü. a. m. 

ILK, Dorf, Fil. von Vitka, ref. KP. 74 H. öarung; Einw. 
Grundb. mehrorei 

ILLOBA , Dorf , Fil. von SzinyerVirAllya , gk. KP. 
Bergbau. 62 H. 368 wall. Einw. Ppststation. tliiter den hie- . 
sjgen Bergbau-Stollen ist der königl. Jakobi-Stöllen merkwür- 
dig. Dieser führt nebst gediegenem Kupfer auch Kupferkies , 
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Kupfers cbwanse , 9^*^* ^^ Letten. Aus dem Jakobi-Stollen 
fliesst hSufiges Zementenwasser hervor. Monathlich werden 
darch eine gerin^^ Zahl von Bergleuten im Jakobi-Stollen 3 
bis 400 Zentner Ere and Schlippe genommen. Gmndh. die 
Orafen Banfy und Karolyi. 

ILLÖSVA , ung. Dorf . ref. RH. 9? H. 181 meist ref. E. 
Fil. TOn Somly6 in Siebenbürgen, Liegt 'am Flusse Krasena, 
gan< in der mittlem Ssblnoher Oespanscba^. Waldungen, 
Weinwachs. 

JOSEFHAZA , Murktfl. «V' M. Ton Ssathm^r, rk., gk. und 
ref. KP* 1^6 H* 9I6 ung. und deutscbö B. Jahrmärkte. Grundb'. 
Qrtf Karolyi. 

IBmT, Dorf, Fil. von Mezo-Fetri. rk. FK. ref. KP. 96 
tt. 682 E. Fruchtbarer Boden. Waldungen« Grundh, y. Iriny, 
der das Pradicat von dem Orte bat. 

IST VÄNDT , Dorf , Fil. von Gs^ke. ref, KP. 47 H. 339 
ung. £. Fruchtbarer Ackerboden. Crundh. Graf KktoXjU 

1VATSRÖ\ Wikopog, Dorf ^ Fil. von Also.Homoröd, gk. 
KP. ftsi wall. E. Grandh. V* Seuh&nyi. 

"Kktif Dorf, Fil. von Szathmar» ref; KP, a4 H. 169 uug. 
B« Grundb« v. Gdfepar, Ottlik, Räca u. a. m. 

RiLMAND; Ddrf; i/^ St. von NagyRÄroly, rk. KP. io5 
ti. 746 deutsche Elnw. Feldbodcn] erster Classe, Weingarten. 
.Waldungen» Ist grafl. Karolyiscb« . 

KÄPLONf , Dorf, */* St. von Nagy.Hdrolyi, rk. gk. und 
ref. KP. Franziskaner-Kloster samm't Kirche und Gapelle, in 
welcher das Mausoleum des Grafen Rlirolyi sich befindet» 146 
B. ip49 ting'> deutsche uud wall. E. Grundh. Graf K&^olyi 
und V. Bag6sy. ' V 

KAPNYIK, königl. freier Bergfleeken , hart an der Grenze 
voü Siebenbürgen, rk. KP« 75 H. 695 deutsche und wall. E., 
welche Bergleute sind. Grosse Berggruben. Rapnik hat 10 
Gänge mit Gold , Silber und Bleybergwerken. Hier befinden 
aicb nebst mehreren konigl'ichen und gewerkschaftlichen Poch- 
wdrken auch swey Schmelzhfitten , deren eine auf ungari- 
schem Boden mit vier Hochöfen und einem Treibherd, die 
andere aber auf Sieben bürgischem Terrain mit vier Kamni^r- 
8fen und einem Treibherd erbaut ist. Ausser diesem ist hier 
aneb eine Berggerichts-Stfbstitution und ein Provitorat Seit- 
wärts von Kapnik ist die Glahlaposbanya^rabo mit vier 
königlichen Pochwerken. In dem Erbsiöllen wurde gedieg«'- 
oes Gold gefunden* Eine halbe Stunde tiefer liogt das sogenannte 
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Strimhaler Eisenwerk , welches bloe sur Erseagaag der Ter« 
scbiedenen dem' Bergbau des gäneon Districts nötbigen Ei« 
sen^Materialiea dient» aueb ist bier ein 36 Schabe hoher Flosa» 
und iwei Standen weiter ein Hochöfen. iPoststation. Ist caine* 
ralisob , und gehört aar Hälfte au diesem Comitat, aur Hälfte 
aam Kövirer Diatrict SiebenbüfgetiSi 

KANYA'.HIZA, Kaiinest, Dorf, Fil.von S&rk5z^ gk« HP» 
i49 H. io6a wall. E. Fruchtbarer Boden. Grundb. Oraf K&* 
rolyi, Teleky, Bark6czj, v. Meicsser, Döasa u. a. m* 

KIROLT 9 (IVagy) Grosa-Karolj, grosser Marktfl. 4 M. 
TOA Szathmär. ■ Schloss de« Besitsers, welches mit einem tie* - 
fen Graben umgeben ist. Aus demselben fährt eine Brücke , 
in die) schön angelegten herrschaftlichen Garten 4 worin yiele 
Oliven und eine Schweieerei mit vielen Büffeln sich befin^ 
den , in der vortrfBfflicher Käse verfertiget wird« Unweit von 
dem Orte ist eine Fasanerie und Tbiergarten, rk. KP. swey 
gk. Kirchen mit Pf. für die Russnaken und Wallachen ; evan^ 
und ref. KP., Sinagoge« Sita des Comilats-Amts. Piaristen-Klo* * 
ster. Gymnasium. Postamt. Hauptnationalschale. Ansebnlicbe. 
Jahrmärkte, ia47 H. iio55 ung. deutsch, und wall. E*. .(655i 
Kth..und anirte Gr« 1878 Protest. 1796 Jud.) Einkehrwirtba« 
. bauser. Feldboden erster Glasse* Grosse Waldungen. Istgrafl« 
Karolyiseby von welchem Orte auch die Familie den Nah« 
men führt. Postwechsel zwischen Nvir-Bütor, Terebea und . 
Fiskolt. Zum{ Markt gehört auch das Prädium Bobild. 

KEGYB, w^ll. Dorf, gk. KP. 94 H. 636 gk. E. Weinbao. 
Waldungen. Grundb. Graf Karolyi. 3 St. v. NagyKaroly. 

I(^R, Dorf, seit dem Landtage von 1811 Fil. von Feh^r ^ 
Gyarmath. ref. KP. 41 H« 346 ung. B. Grundb. v. K^llay. 

KIRALY-DARÖTZ , Markte. 2 M. von Nagy-Kiroly an 
dem Krasana-Flusse, 3oi H. aaia ung., wall« und jüd* E. rk. 
gk. und ref. HP. Sinagoge. Fruchtbarer Boden« Weingärten« 
Waldangen. Mahl, u^id Sägemühle« Grundh. Graf Kärolyi , 
V. Szilagyi , Veres ü, a« m. . 

KÖLTSE, Dorf^ Fil. von Csöke , ref, KP. 68 H. 48a E. 
Fruchtbarer Boden. Grosse Waldungen. Grundh« v. Költsey , 
die ihr Prädicat davon, fuhren und v. Kende. 

KÖMÖRÖ, Dorf, Fil. von Feher-Gyarii^atb , ref« KP. 68 
H. 43i ung. E. Viehauobt. Grundb« Graf Rhedey , v. Kende « 
IlloSvay u. a. m. 

KÖRTVBLYBS, Dorf« Fil. von Ssanisalö , gk. und ref. 
KP. 320 H. 1571 ung. und einige wall. E. Fcldboden erster 
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Glasse. Waldungen. Grundh. v. Gutby, Sslavy» KengyeY » 
Jrinyi u. a. m. 

KÖSZEG-REMETB , Dorof , 'S St. Ton Aranyos Megye^, 
rcf. KP. 44 H. «94 un^, B, Fraohtbarer Boden. Grundherr 
Bäron V^csey. 

KÖLTS , (Kis und Nagy) auch Kults genannt, xwei Dör- 
fer 9 Fit. von Als6-Homor6d. Im" eisten 87 H.' 697 ung. und 
einige wall. £. ref. KP. Im zweiten 44 H* 807 ung. und ei- 
nige wall. E. ^k. und ref. KP. Grundh. v. Bagassy , Vass, 
Darveny , Baron Sztojka u. a. m. 

KOMLÖS . TOTHPALU , Dorf , Fil. von Gseng^r , ref. 
liP. 65 H. 483 üng. E. Fruchtbarer Boden. Grundh, v. Becsky. 

KOMORZANT , Dorf, Fil. von Särköz, {gk. KP. 236 H. 

i65B wall. |E. Fruchtbarer Boden. Grundh. die Grafen Kä- 

'rolyi, Barkoczy, Komis, Bar. Prenyi, v. Becsky , Kallay u. a. m 

KOTSORD, Dorf, Fil. von. Feh^r-Gyarmath, ref, KP, 
8in4goge, 187 H. i343 ung. und jüd« E. Grundht Graf Tel eky, 
▼• Sulyon, Ujhelyi , Irinyi u. -a. m. 

kRASSÖ, Dorf, Fil. von ilso-Homoröd, 188 H. i33d 
fing, und jfld. E. gk. und ref. KP.' Sinagoge. Grundh. Graf 
Teleky, V. Bano, Vecsey^ v. Darvay, Egry^.Tliresy u. ä. m. 

LAPOSBANTA, Bomieze, Dorf, 1 St. von 9agy-6&nya, 
rk« und gk. KP. rk. KP. 117 H. ^4^ ung. und deutsch* Einw. 
Ifl der Mitte des Grtes ist eine Kiipferrohschmelee, zu wel- 
cher alle in Illoba und Miszbanya erzeugten'- Silbererze und 
fichlehe zum Schmelzen gefuhrt werden. Zwei Stunden öber- 
balb des Dorfes im [Thale liegen die Gänge Fekete-Bänya« 
genannt , wo Roth- und Schwarzgültigerz und Rupfe^kies aus* 
gebrochen wird. Die reichsten Erze kommen auch über aoo 
liOth per Centner. Hievon sind die Ignazi'^.und Adami- 
Stollea die reichsten an Gold, währeiid die übrig^ goldarm 
•ind , bloss einige ausgenommen, die ein bis zwei IJ^nar per 
Mark an Gold geben. Ist gräfl« K^olyisch. 

LATZFALU , Sissesty, Dorf , Fil. von FeU6-Binya, gk. 
]^» 96 H. 656 wall« E. Ist oameralisch. 

LAZARI, Dorf , Fil. von Szathmar, ref« KP« 10a H« 714 
^Dg. E. Fruchtbarer Bod^n^ Grundh. f. Eötvös , Kagy « I>a- 
r^csy, Beosky und Szerdahelyi» 

I^EKIßlNTZE , Dorf, Fil. yo^ Sarköz, gk. KP. 6s H. 36 1 
Mrall. E. Fruchtbarer Boden. Grundh. die Grafen Teloky , 
V. Bacsky, Vctessy u. a. m. 

LEOIARDFALU, Retsc, Dorf , 1^11. von Nagy-BanY^^ %V 
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KP. 66 H. 47a wall. E« Orandh, die kunigl, Freystadt Nagy- 
Banya. 

lilPPO» Dorf» Fil. von A]s6-Hoiiior6d, 118 H« 869 wall. 
£. gk. KP. Grundb« die Familie Gsomaliözy. 

LOPHÄGT, Kacza« Dorf, Fil. von Sändorfalu» 5S H. 
e36 wall. E. gk. KP. lat gräfl« Kärolyisch. 

, LUGOS, Dorf, a M« von Nyir-Bätbor, gk KP. mit aan« 
digem unfruchtbaren Boden. Waldungen. Graft. KÄrolyisch. 

MADARASZ, Dorf, Fil. Ton Erdöd, rk. FK.gk. KP. 186 
H. i3io deutsche und wall. E. Istgräfl. Kärolyisch. 

MAGOS-LIGETU, Dorf , Fil. vonZajta, ref, KP.a6H. a4f 
ung. E. Fruclitbarer Boden» Grundb. ▼. Hagara, 

MAGYABKEKES , Ungurast, Qorf , Fil. von Felsö-Banya« 
gk. IPK, ref. KP. 40 H. 994' ung. und wall. Einw. Mehrere 
Grundbcrren. 

MAJTJ^NY, (Kis und Nagy) zwey ung. deutsch ni|d wall. Ort- 
schaften. Das erste ein Dorf, Fil. von Nagy-MajtCDy. gk. und ref. 
•KP. 121 H. B47 ung. und waJl. E. Das aweyto ein alter 
Marktfl. 1V4 St. von Nagy-Kiroly, rk. KP. a56 H. igSa ung, 
und deutsch. E. Feldboden erster Classe. Weingarten. Jahr- 
märkte. Merkwürdig ist dieser Markt wegen des S^athmarer 
Friedens vom Jahre 171 19 welchen die Malcontehten durch 
Niederlegung der Waffen von la.ooo Mann feierlich bestat- 
tigt haben» womit die ungarischen einheimischen Unruheii 
auf immer glücklich gledämpft wurden. Gräil. Kirolylsch« 

MAJTIS, Dorf, Jil. yon Jink, ref. KP. a8 H. 197 ung. 
£. Grundb, Graf Barköczy^ v. Belesniiy» Ajtay, Eros u. |i* a« 

MAND, Dorf, Fil. von Jank , ref. KP. i43 H. 1001 ung. 
E. Waldungen. Grundb. v. Mändjr 9 Csepey» Tyukody, Kovica 
Ua a. m. 

MÄT^,SZALKA , Marktfl., Fil. von Vitka , ref. KP. Sin«- 
goge, a99 H. a58o ung. und jüd. E« Feldboden erster Glaaae« 
Mehrere Grundb. 

MATÖLTS , Marktfl. Fil. von Fob^r-Gyarmath , ref. KP . 

94 H. 649 ^ng* ^* Fruchtbarer Boden. Jahrmarkte. Ist gräfl« • 
KAroIyisch. 

MEDES, Dorf, Fil. Ton Erdod^56 H. 877 wall. B. gk. 
KP. Grundb. Graf Käro4yi. 

MEH-TELEK , Dorf, Fil. von Zajta» ref. KP. 5a H. 867 
«ng. E. Grundb. v. Becsky u. a. m. 

M^RK,Dorf^ Fil. vn Valla|, rk. FK. ref. KP. i46H. too5 
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ai9g. und deutsche £. Weingärten. Waldungen. Feldboden er- 
ster Glasse. Jst gräfl. Kardlyiscb. 

MEZÖ-PKTRI, Dorf, iV» St. *on Nagy-Karoly, rli., gk, 
und ref. KP. i53* If. 1007 ung. und deutsche E. Feldhoden> 
«rster Classe. Weingarten. Ist gräfl. K^rolyiscb. 

MEZÖ-TBBEM , TyiraA, Dorf . Fil. von Nagy-Käroly, ri. 
FK. gk. KP. '169 H. laSo ung. und wall. E. Feldboden erster 
Glasse. Mahlmühle. Grosse Schäferei Bad. I§t gräfl. Kärolyisch. 

MIKOLA, Dorf, Fil. voo von Zajta, ref. KP. i56H« 1113 
ung. E. ^ Fruchtbarer Bodpn. Grosse Waldungen. Grundherr 
y. Mikolay. 

MILOTA, Dorf, Fil. von Gseke, ref. KP. 83 H. 483 ung. 
E. Grundb. Graf Barköqsy , Graf Bhedey , v. Kolcsej, Baron 
Perenyi u. a. m. 

MISZBANTA , Dorf , Fil. yoi^ Lapos-Banya, gk. 'PK \^ 
H. i33 E. Der hiesige Bergbau erzeugt alle Monathc ewischen 
^i^o und ftoo Zentner, 3 bi94 Pfundige Kupfererze V^ St, da- 
von befindet fjich der ärarische Maria-Heimsuchungs-Stollen. 
Mittelst dieses ge nannnten SturfstolleAs wurde nebst Kupfer 
und Schwefelkies auch Bleiglans; und Blende in Quarz ge- 
liefert ; er wurde aber durch ein Kupferkieslager abgeschnit- 
ten » welches bis i4 pfundigen Kupferkies enthält, und folg* 
lieh au einem hoffnungsvollen Bau die Amssicht gewährt, Is( 
can^eraliscb. 

MISZTÖT-F ALU , Totae, Marktfl., Fil. von Li|po8-BdDya, 
rk. FK. gk. und ref. KP. Sinagpge, 86 H. 668 ung., wall, und 
jud. E. Schleifmühie. Ist gräfl. Kfrrolyisch. 

MOGTOBOS, Dprf, Fil. von Lapos-Banya, gli. KP. 57 H. 
383 ung. und wall. S. Sauerbrunnen. Grundh« Graf Komis. 

MOGTOBOS, (MisB) Dorf, gk. FH. Sinagogp, 56 H. 893 
gl.y ref. und jüd. E« 

MONOSTOB, Dorf, Fil. von Lapos-Binya, gk. HP. 97 
H« 190 Vall* G. Grundh, Graf Karolyi , v« Saeleczky , Los- 
sonczy« Matay u. a. m. 

MÖZESFALVA, Dorf, Fil. von Sarkos, gk. KP. 42 H. 
3o«.^al1. £. Grundh. Bäthonyi und Becsky. 

NÄBBAD , Dorf, Fil. von Feher-Gyarmath, ref. KP. 59 
H. 4^3 ung. E. Grundh. diq Gyulafyschisn Erben. 

NAMENT, (Kis) Dorf^ Fil. von Jan^, ref. KP. 18a H. 
i3ii-E. Fruchtbarer Boden. .Waldungen. Grundh. v. Ajtay, 
tlomahid^, Becsky u, a. m. 
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NANTff, Harect, Dorf» FiL ron Böltek, 107 H. 743 wall. 
E. gk. KP. Weingarten. Ist grfifl. R&roljiscb. 
NACrYSANYA , (ti^lie fiegftter). 

4SnrEGR£FÄLU , Nyigresst, Dorf, Fil. toü FelaS^Binxa, 
gk. FK. 17 H. isi wall« B. Ist cameraliscb« 

NTIB GSAHOtT, Dorf» to8 H. 761 sl. meist rk« B. 
NTtB-MEGTES» Dorf, Fil. toh Vitka» rk. und gk. FB, 
ref* KP. Sinagoge, 396 H. ao6i nng., ross« und jüd^ S. Felder 
boden erster CUsse. Wuldimgen. Grundh. r. Irinji, Ujhelji , 
Bay 9 a« a« m. . ' 

NTlR.VA8.VÄBI,Dorf, Fil. von VÄllay, rk. FK. gk.KP. 
109. II. iia4Tas8. E. Feldboden erster Glasse. Weingärten 
und Waldungen. Grundfa« v. Luby und Bartzy u. a. m. 

ÖKÖRI-TÖ , Dorf , Fil. von Fehcr • Gyarmatb , gk. 
und ref. KP. iiaH. 719 ung. E. Grundh. y. Scubanyi, Lukacsjr, 
Bano , Bark6czy u. a. m. 

GX^AH-HODOS , GlAfa.T6tfa1u , und OUb-l^Jfala , drei 
Dörfer , das erste Fil. von S^ndorfaWa, gk. KP. 5s H. ^74 
^all. E. Mebrere Grundb. Das zWeite, aucb|Szirp genannt, 
Fi], von Barlafalu. 86 H« 488 wall. E. gk. KP. Das dritta, 
auch Buczepstye, Fil. von Barlafalu. 36 H. s6i wall« B. gk. 
KP. Beide letzter^ sind gräfl.K&rolyiscb. 

GLÄHoK^kES; Dorf, Fil. von Nagy-Biinya, gk. KP. 64 
H. /i55 wall. E« Mehrere Grundh. 

OMBÖD, dorf, Fil. von SzathmAr^ ref. KP. 85 H. 6^ 
ung. E. Grundh. Graf Teleky, v. Szeleczky. 

Ö-PÄLTI, Dorf , seit dem f^andtage von 1811 Fil. von 
Vitka, gk. und ref. KP. i49 H. 1084 ung. und russ. E. Feld- 
boden erster Cläss«. Grundh. mehrere, . 

GROSZ.FAI4U, Boss» Dorf » Fil. voq Fels6-Banya, gk.' 
KP, 64 H. 39s wall. E. Ist cameralisch.-. 

GRGSZ.FALU» Bosz, Dqrf, FiU von Szathmir, 60 H. SpS * 
vng. und wall. £, gl^. FK, Qrupdb, die königi. Freystadt 
Ssathmar« 

» 

ÖTSVA, Dorf, Fil. von Vitka, ani linken Ufer doa 
Hraszna-Flusses » 78 H, 537 E. ref. KP. Feldboden erster 
Classe. Istgräflt Karolyisch. 

ÖVABI, Dorf, Fil. von Darah, gk, und ref. KP. n3 U. 
732 ung. und wall. El vortr^fHicher Feldboden. Grundh. ▼. 
Szil^gyi , Matay , Pöginy , Pel^y u. a. m. 

PALAD, (Kis und Nagy) zwei Dörfer, Fil. von Kajta, Im er- 
stea ref. KP, jo6 H. 781 ung, E. Inji zwailen Te£, \S». w^ H. 
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. 785 frag. S« Grnndli, von bejde« die Grafen Tele1i]r> Bar!i6esy, 
Karolyt , t. Lallay , Lipcsey, MaUy n. a. m, 

PAlFALVA, Dorf, Fil, yon Siathmir, gk, PK. ref. KP« 
84 H, 685 ang» E, yortreffltcber Froc&^bodea. Orimdlit Or^ 
Teleky. 

PANTOLA , Dat»f , Fil. von Febör-Gyarmatb, ref. KP.7Q 
Q. 490 nng. E. Frachtbarer Boden. Grandll. v. Rallay» 

PAP-BIKG» Bikogye, Padura , Dorf, Fil. von Barlafialn, 
gk. KP. 3« H, 246 wall. E. Ist gräfl. Rärolyißcb, 

PAPOS. Dorf, Pll. von Vilka. rk. gk. und ref. KP. 65 H. 
463 nng. und rasa. Einw. Grundh. r. Simonyi, Kendy, Saom* 
kathy 11. a« m« 

PABASZNTAt Dorf , Fil. von Vitka, gk., und ref. HP, 
89 H. 634 ung. und russ. E. Grundh. ▼• Ga&s^y« Fogany, 
Irinyi, Bay, u. a. m, 

PATÖHÄZA/Poten, Dorf, Fil. von Sainy^r-Var-Allya , 

gk, und ref. KP. 104 H. 739 ung. und wall. B. Fruchtbarer 

Boden. Grundh. Graf Teleky , v. Darvay, Zoltan u. a. m. 

PATHAFALU, Dorf, 69 H. 3ii wall. E. Ut gräfl. Rärolyisch. 

PATYÖD, Dorf, Fil. vöi| Cseng^r, gk. FK. 78 H. 5^3 sl. B. 

Grundh. v. Eötvös , Domahidy , GeÖta 9 Koväcs u. a, m. 

PATZAFALÜ» Apatsafalu, Tyilie, wall. Dorf, gk. KP« 
j 4^ ^* ^^9 S^* ^* Gebirgiger unfruchtbarer Boden. Waldun« 
) gen mit vielen Eicheln. Gräfl. Kdrolylsch. 
I ' PELESKE , (Bis und Nagy) swei Dörfer , Fil. von Zajta. 
Im eraten rk. Gapelle, ref. KP. 38 H. a6t ung. E» — Im zwei- 
ten rk. und gk. FK, ref. KP« 96 H. 667 sl. und ruS9. Einw. 
CeMrt der Familie von Bectky. 

FENl^SZLEK , Dorf , Fil. von Saanissslö. gk. KP. ref. FH, 
148 H. 1044 ung. und wall. B, Grundh. Graf Karolyi, v. Irinyi , v, 
Bh^dey, Bern4th. 

PENYIGB, Dorf, Fil, von Feh^r-Gyamiath, ref. KP, 64. 
H, 468 ong, E. Fruchtbarer Boden. Gehört der Familie Lövey, 

PEtE, Dorf, Fil, von D^rah, gk. KP. 96 H. 147 wall. 
E. Gater Feldboden, Ist gräfl. KArolyisch, 

F£TY£n, Dorf, Fil. von Ssathmar, ref. RF. 66 H. 480 
«ng, QAd wall, E. Vortrefnipher Feldboden. Grundh, v, Sze- 
liBCslcy« yirag, Decsey und Szentkir41yi, 

FISKiBKGS, Dorf, Fil. von Töke*Terebes , gk. KP. 109 
0, 763 walU E. Ist gräfl. Karolyisch. 

TOBTELEK^ Poltihk, Dorf, Fil. von Meaä-Petvi, iV.V.V 
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66 H« 439 wall. ^ Einw. Feldboden erster Classa. Grundh« t. 
Irinyi , Geots, Zimany und Okolicsanyi. 

FORTS ALMA, Dorf, Fil. von Gsenger, gic. .und ref. KP. ! 
iiS H. 798 ung. und einige wall. E. Grundh. v. Ssaplouesaj^ . 
Szuh^nyf , ICallay u. a, m. r 

PUSZTA-DARÖTZ , Di^rf » Fil. von Darab, ref. KP. 48 k. 
33o ung. E. Fruchtbarer Boden. Gcuqdh. Graf Barkocsy, Von 
Nagy, ?atay u. ^. n). 

FUSZTATELEK , ung. wall. Dorf , sonst auch Bontei^a 
Henannty gk, und ref. KP. s6 H. i65 meist gk. Einw. Fil. von. '.'- 
Eelsp Banya. Ist cameraliscb. 

BAKOS-TEREBES , Bakowa, Dorf , Fil. von Beltek» gk 
KPrf 99 H. 671 wall. E. Ist gräfl. Kdrolyisch. • ' 

flAKSA, Dorf, Fil. von Ssipyer-Vär. Allya, gk. KP. «66 
H# ia58 wall. E. Fruchtbarer Boden. Grundh. die Grafen Te- 
Ißky, V. Kornis, Bar. Wessclenyi, Vecs^y, v. Husear,Peley u. a. m. 
RAPÖLT, Fil.. von Gsenger, gk. FK. ref. KP. 64 H. 438 
ung. E. Gehört der Farn. v. Nagy^ Rormos, Erdelyi, Ssabö u. a. ii| • 
BEMETE (Mezo) Po^ , Dorf, Fil. yon Barlaf^lu, gk. KP. 
i56 H. 1184 wall. E. Grundh. v. Th61dy. " >^ 

^SZEGE, Dorf, Fil. von Seanissl^, gk. KP. 66 H. 40^ 
wall. E. Feldboden erster Glasse. Grundh. v. Jasstrabssky.^ 

REZTELEK, Tetercssty, Dorf, Fil. von Alsö-Homor^d, 
gk. KP. ri7 H. 807 wall. E. Grundh. die konigl. Frejcati^dl 
Syathmar. 

BITSE , Dorf, Fil. ypn Jänk, ref^ KP. 86 H. 6a5 ung. & 
Grundh. Graf Barköcey. 

BOZSÄLT, Dorf, Fil. von Zajta,. ref. KP« Biiiine «inea 
filten Schlosses, 76 H. 458 u ng. £. Frachtbarer Boden. Grundh 
V. Märothy. 

BoisÄ-PALLiO , Parläg , Prilog, Dorf, Fil. von Särkds t 
gk. KP. 146 H. 1024 wall. E* Fruchtbarer Boden.. Grundh.^ die 
Grafen IBeleky, Karpl^i, KqrHi«, BarI^6c8y,,B aron Veeaey^T. 
^ecsky u. a. m. 

sIAR, Dorf, Fil. von Szathm&r, gk. FK. ?^f. KP. s6 B. 
189 ung. %t Grundh. v. Roväts. 

SAJJ, Dorf, Fil. von Gseng^r, ref. KP. 107 H. 799 luig» 
^. Grundh. v. Dotnahidy, Sulyok , Bir^, Balla'u. 8« nd. ' 

SANDORFALU, Dorf, 1 %%. von Erdöd, rk. KP. 86 BL 
608 deutsch. K. Ist gräflich Karolyisch. 

SANDORFALÜ , SaQdressty, Dorf , Fi!, von F^s6-Bany4h 
ßlu MCP, 49 A» 349 ^^11* ^ ^^ cainQT^\Uc\i« 
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SÄBRÖZ , Dorf, a^« Mt von Ssatbmarf rH« und ref« KP, 
Gas teil. 186 H. 1S48 fing, und sl. E. Weiq|[ebirge mit ^iner 
Gapelle. Bedeutende Waljdui^gen. Grundb« Baron Vecsey. 

SAHKÖZ-UJLAK/ Dorf, gk. und ref. KP« 186 Q. i34Q 
nng* und wall. E. Fruchtbarer Boden. Weingebirge, FiU voa 
Sarkos. Grundb. ▼• Mclcaier, Gabanyi, Szöke, Septy, Bonis 

SEBBSPATAK, Porf/Fil. von Ssin}rer.Var.Allyi|, gli. 
and ref. KP. 44 H. 25^ ung. und wall. E. Q^uiidb. die Gn^* 
fen Teleky , Karolyi, y. Becsky und Nagy, 

SEMJEN.KEB, Porf » seit dem Landtage von 1811 Fit^ 
von Feber-Gyarmatb, ref. KP. 60 H. 4^8 ung. Einw. Grui^dh. 
sojBhrere. 

SIKABJiÖ , (Kis und Nagy) zwei D5rfer. Das erstCt apeli 
Borgen genannt, Fil. von Lapos-Binya, gk* KP. 39 H. «78 
w^ll. E. — • Das «weite, auch Tsekerlen, Fil. von Lapos-Banya, 
gk. FK. 98 H. 688 wall. E. Grundb. Graf Karolyi, Bar. Wes^ 
^ a^l^nyiy v. Sselecsky, Vapkay, Darvay, Kqrda u. a. m. 

SIM A', Dorf ^ Fil. von Csenger, ref. KP. 5j H. 89^ ung. 
JLt Fruchtbarer Boden. Grundb. v, Mikolay» Korda, Szodoray, 
Handy u. a. ra.' 

SONKÄP, Dorf, am Tur-Flusse, ref. KP. 78 H. 608 ung« 
. ]B« Ist gräfl. Telekyscb u. a. m« 

SÜBGEFALU, Surgessty, Dorf, Fil. von Felsö-Banya, gkt 
piP« 97 H. 626 wall. E« Ist cameraliscb. 

SZA^ASZ, Retyez, Dorf, 3/4 St, von Erdpd» iß. und g1|. 
|£P. 94 H. 666 deutsche E. Ist gräfl. KArolyiscb. ^ 

SZAMOS-BETS, Dorf, Fil. von Csenger, ref. KP. 44 .H. 
3o8 ung: E. Ist gräfl. Karolyiseh. 

8ZAM0S-JCÖBÖD , Dorf, FiL ▼. Szatbmir, gk. FK. ref. 
|CP. 47 H. 336 UDg. E. Grundh. y. Peehy , Csabay, Marecs , 
v. a, m. * ' 

SZÄMOS'SZEG, Dorf, seit dem Landtage 181t Fil. von 
VItka, ref. HP. 180 H. 1S69 ung*. fiinw. Fruchtbarer Boden.N 
Grundh. die Familie v. Kallay und v. Melczer. 

SZAMOSTELEK, Dorf , Fil. von Szinyör-Var- Allya , gk. 
KP» ref. FK. 63 H. 456 ung;. und walL Einw. Grundh. Bar. 
y^ey^ V. Gedcz, Gilspar, Tbolnay o« a« . 

SZiMOS-UJLAK , Dorf, FiL von Jink, ref. KP. 46 H, 
390 ung. £. Grundb* v. Ajtay* 

SZAmSXLÖ, Dort, 1'/^ M. von Nagy-Kte^y^ tW. *i^^ 
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und t^f. KP. S89 H. S169 uog. und dautacheE. Feldboden er* 
ster Clause. Ist grfiil. Hiuroljiach. 

SZARAZ-BEBK, Dorf\ Fil. von Za)ta,gli. und ref. HP. ' 
68 H, 485 ung. E. Weingärten. Mahlmühle. Grnndh. v. 8sq-. ; 
dorajt Peley, Boros, Uray. 

SZATHMAR , (siehe Register;) 

8ZEKBRES. (Kis und Nagy) swei Dörfer, Fil. von Jank» 
Im ersten ref. KP. 62 H. 4^9 ung. £, — Im f weiten ref. KP. * 
80 H. 535 ung. E. Grundb. Graf Barköc^y, Isaak, Alorvaj,' 
Domahidy, Ajtay u, a. m«, 

SZENT-MIrTON , Dorf, FI1. von Saathm&r, gli. und ref. 
KP. 49 H. 363E..Gräfl. Kdrolyiscb. ' 

SZENT-MIKLÖS , Dorf, Fil. von Nagy-Wajt^ny, gk. HP. 
ref. FR. iiö H. 780 E. Taback-Plantagen. Feldboden erster 
Glasse. Ist gräfl. KÄrolyisch, 

SZINFALU , (Ris) Sz^n , Dorf , Fil. von A1s6«HeHier6d t 
rk, FK. 70 H. 49S deutsche E. Ist grafl. Karolyisch. 

SZINYER-VAR.ALLYA , Marktfli 3 Meilen v^n NagjF- 
Banya, rk., gk. und ref. KP. Sinagoge. Fruchtbarer Boden. ,' 
Weingebirge, 36t -H. 3836 ung., wall, und jiid. £. Grundh. die 
Grafen Teleky , Körnis, Barköcsy, Bar. Wesselcnyi, Veeaey, - 
V. Becsky u. a. m. ' 

SZOLDOBAGY, Dorf, Fil. von Also-Homoröd , gk. FH[. 
54 H. 374 wall. £• Ist gräfl. KArolyiseh. 

SZOKOND, (Kjs und Nagy) cwei Dörfer, Fil. von San» 
dorfalva.Das erste hat eine KP. 36 H. a6o deutsche und wall. 
£. Das zweite, auch Seokoncsel genannt, bat eine rk. FK. 66 * 
H. 44? deutsche kath. E. Meyerei. Isit gräfl. Harolyiscb.. j 

SZGFGR, (Also und Felso) zwey wall. Dörfer, gana i« '; 
Siebenbürgen liegend; das erste bat 148 H. io36 E. gk. KP.*^ 
i egt am Kras^niflusse ; das Inweite 149 H. io5i E. gk« KP. Beydt 
aind cameralisc}) und Gräfl. Andrassysch. 

TARPA , Marktft. an der Gränze des Beregher Comit. ref. 
KP. 996 H. ai97 ung. E. Fruchtbarer Boden. Weingärten und 
Waldungen. Ist gräfl. K&rolyiäch« 

TARTÖTZ, Dorf, Fil. von Sdrköz^ gk. ICP. i4a H. ioi4 
wall. B. Fruchtbarer Boden. Grundh. die Grafen Telekr ^ 
Ki^rolyiy Baron Wessel^nyS, v. Becsky, Lvby u. a. m. 

TATARFALVA, Dorf, Fil. von Jank. ref. KP. 63 H. 47p 
DU^. E. Grundh. Die flosvayschen Erben. 

TEBEPf Tripa^ Dorf »Fil- von ÄarVöi, tfs.. \». n^ «.. 565 
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wall. E. Frucbfbarer Boden. Grundh. die Grafen Tclelcy, 
Komis ^ Barkociy, Bar» Wessel^nyi , v» Eötrös, Dobay u« a. m« 

TISZA.BETS , Dorf, FIL von tisza-Ujlali, ref. KP, 109 
I^ 799 ung. £• Guter Feldboden. Grundh. v« Borbely» Mor- 
T^9 Loveyv Bay.Ufe a« in, , 
. TISZA.RÖBÖO,.Dorf, Fil. von Cseke, ref. HP* 99 H« 
644 £^ Grnndb.-v. Kende und Költse. 

TISZTA-BEBEK» Dorf, Fil. von Zajta« ref» KP. ^ H. 
S19 ung. E. Fruchtbarer Boden* Qrosse Waldungen» Grnndb* 
Graf Bhedey. 

TÖRE-TEBEBBS , Dorf, 9 M. vbn Szatbrnar^ rlc. und gk^ 
KP. 149 H^ 1043 deutscheiind waH.'B. Ist gräfl« Karolyiscb. 

TÖHES, Prosch, Groscbi, Dorf , Fil. von Nagy-Banya. gk^ 
KP% 66 H. 48fl wall. E. Grnndh. V. Vänkay, Matay , Szilagyi, 
Uray u. a. m. . % 

TOMANT^ Dor£^ Fil. von fiarlafialu , gk^ KP. 71 H* 523 
WäU. E. Grbndh. Graf Degenfeld. 

TUNYOGH, Dorf, Fil. von Eej^r-Gyarmath^ref. KP. 95 
H, 65s ung. Ek Grundh.. Graf Karolyi^v* Korda, lllosvay u»a^m« 

TÜR-VlEKONtA , Türu, Dorf , Fi!., von SarkÖz, gk. KP. 
59 H. 492 wall. E« Grundh. die Grafen Teleky, Karolyi, Kor« 
niSy V. Itonyay, Mdtay u. a. m. . 

TYÜKOD^ Dorf, Fil. von Gsenger, ref. KP» 1^4 tl» 940 ung. 
B. Grundh. v« Nagy , Uray , SKatay , Gyenne u. a. m. 

UDVABI, Dorf, Fil. von Siathmar, gk. und ref. KP. i63 
R. 1169 wall. E. Fruchtbarer Boden. Grundh. Graf Teleky, 
t. Iklody, Lony^y, Becsky u^ a. m. 

UJFALU, (Alsd und Felsv) «Wpi Dörfer , Fil. von Na gy- 
Banya. Das erste auch Satunöw, dye Szusz genaijint, bat eine 
gk. KPfc 57 Hi 385 walL E. 4- Das zweite gk. KP; 54 HL 874 
walK E» Grundh. von beiden die königL Freyst. Nagy-Banya. 

ÜJ-VABOS , (Avas) Marktfl. Fil. von Josef-HAza, gk. und 
rtfb KP» IIS H. 733 ung. und wall, fiinw« Fruchtbarer Boden, 
' Grund« die Grafen Teleky, Barköczy,Korni8, fürolyii v« Becsky^ 
Irinyi, Ajtay u. a. m. 

tTRA, Dorf, Fil. von Cseng<§r, s4 H. 3a9 ung. E. Csiken- 
fang. Grundh. v. ürlijr. 

USZKA , Dor/, Fil. von Tlsza-UJUk^ ref» KP. .49 H. 339 
nag. £.' Grundh» ▼• Forray^ Marlon, Ssentpi§tery u. a. nu 

VALASZ-ÜT , Dorf, Fil. von Barlafalu» gk. BP« 39 H. 
fti3 wall. E. Ist gräfl» Karolyiscb. 

VALLAT, Dorf, i^M, voa Nagy-Haroly^ rVw K^* \^^ 
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H, 8^4 deütscbe E. Vortrefflicher Feldboden« Weiiigarfeii , 1^ 
jdenen siscb einö Hfttb. Capelle befindet und Waldungen. Iit 
gritfl. Hirolyistb. 

VAMP ALU, Vama Dorf» Pi\. yon Jösef-HAsa, gb. «id 
ref» KP. 1^5 H. 8i4 ung. und wall. B« Fniditbarer .Boden« * 
Weingärten, Sauerbrunnen. Grundb« 1r. Lonya^r, EötVös, Ve^ 
t^siy , Bajr , Kordä u« a. rii. 

vAlilOS.OROSZi, Dorf, Fil. von tiükf ref. KP« 117 0« ! 
838 lingi F. Grösse Waldungen; Grundb, ▼• Tolnajr, Doma<> 
bidy, Apathjr , Szenyicsei u. a. nu 

vAsvArI, (6atis^) Dorf, Fil. von Szätbmir, gk. Kl*. 
106 H. 7^4 wall. £• Fruchtbarer Boden« Gebort den b$tv5* 
siscben Erben; 

VEBES-MAilt , Fif. von Bärlafalu, 71 Ö. 496 fi. gk. lÖ*« 
Grundb. Baron V^csey. Cseb, Papolczy. 

VETl^S, Dorf, Fil. von Da^ab, gk. und ref. KP. i^S H. 
ioo4 ving. und wäll. E. Fruchtbarer Boden. Gri^ndh« tr. T^ 
tessy , Darvay, Szerdabelyi u. a. m. 

VEZEND , Dorf , Fil. tön Mezö-Petri, gk. KP. ii6 tl^ 
8s7 w^lL Es Feldboden erstei* Glässe. Waldungen. Ist gtaft«. 
Kärolyiscb^ 

VITRA , Dorf, y^ St* TÖn VdsaroS-ll^aniöny, rk. und ret 
KP. 179 H. 1227 ung. und sl. E. Feldboden erster Classe« 
Waldungen. Grundb. Graf K&rolyi und v. Vitkay. . 

ZAJTA, Dorf, iVj St. von S^atbm^r, rk. KP. S9 H, 4ii 
ung., deutsche und sl. E. Fruchtbarer Qöden. Gründh. v. Betsky ' 
. und Maröti. 

ZELESTTE, auch Üj-Hutta, wall. Dorf/gk. BP. 86 tt« 
6Ö3 gk. E; 

ZSADAN^', Doff , Fil; vöii Sz&thm^r, gk. tCt*. 86 R. .60S 
wall. E. Fruchtbarer BodenV Grundb. die Bar« Torotehayisehell 
Erben; 

ZSABOJÄN , Dorf * Fil. von Jänk, ref. KF. iio Ö. 77t .. 
ung. £. Gfundb. V. Senyey, Veres« Szerdabeiyi, V&ry, Vfißkf 
u. a. m* 

Prädien und Weitete 

' Atan^gondoia^i Ifi i'B.Bdnkdxay rk. FK. 15 S. 187 E. Pfeiv 

de- und Hornviebzucht« Gehört zu Nyir- Bätbor. Gräfl. Re^levle« 

siscb. Bentnydy 1 H« a4 E. Body 1 H. 6 E« Ctärda , 1 5 E. CzifrOf 

1 H. 4 E. Elig'Allö.i H. 4 E. Erädd, 4 H* 18 £ Ettedy (Kis> 

£f H. 45 E. Fruchtbarer Boden, GrS€» K&rölyiscb. Fekete^ 
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Szdiiday 1 H. 4 E. Fenek, (Nagy) i'H. 8 £. Forrdi, i H; 6E; 
0^eisx, 2 H. i6 E« Gudri, i H. 4 B* Gyertyano»^ t H. 9 E. 
Gyütvetz , 3 H. 33 E. Jilno«, 4 H. 38 E. Fil. von Ragy-Ki-^ 
roly. Flsldboden erster Glasse. Meierei, Gräfl. Karolyiscli; J<{- 
noM, 4 H. 38 E. ttdnlay t H. 8 B. Jonfhäta, 6 H. 65 Einw« 
Katdd^ F|I. von Nagy-Majt^ny , 3 H: ^i El Grundb. v. Duma- 
bidy nnci B^r. Toroszkay. Keretztüt^ i H. 4 E. Kidi^ Fil. von 
i|0zö-Petr!^ 1 H. i6 B. Feldbau erster Ciasse. Grafl. Rarolyisch« 
Ldfbgd, I H. 3 E» Möra-Boni, 17 H. i38 E. Otnböfy, i Ü. 5 
E. Fil. von Szani^sto. AllodtatUr. Öräfl. Kärolyiscb. Paprad^ 
1 H. 16 E. Vatah^ (Köz) ü H. ä2 E. Fatät, (Bor) i H. i3 E. 
Pafahy (Szinyör) 6 H. 55 E; Polyvaty 1 H. 7 E. Pörhäxä, t ' 
8 B. PiL von CsänAlos. Gräfl. Karolyiscb. Särhid, 1 H. 5 E. 
89ds^ Fil; von Erdod, 1 H, i4 E. Weiiigebirge. Hier bat man 
Salsadcm ientdeclit , die vermuthlicb eine Verbindung mit der 
llaraafbscb babeil ; dabiBr aucb der i^abme des Pradiums. 
.GrSfl. Kärolyiseb. Szahadha^ 1 H. 6 E. Szinyir'Zdgö'Fatah , a 
H. 18 E. S'zenyet^ 10 H. 83 B. Terem^ (Puszta) Fil. iron Väl- 
]ai, % H. 17 E. Gräfl. K^rolyi8cb.^{!{/rfirot, 3 H. 97 E. Vada^ 5 
&. ai E. Allodiatür. Gräfl. Karolyiscb. VaB^iy Fil. von Nagy. 
Karölj. 1 H. 8E. Tbiergarten. Gräfl. Kdrolyiscb. 



Die iB^ke&er Gespanschaft* 



"as Bilceser Gomitat , ung. Bilei Viirmegye j lat. Comitatut 
Bike$len$ü y sl. Bikettka Stolica^ so genannt von dem ebc- 
inabligen Schlosse oder dem beutigen Marktflecken Bekes , 
grSnzI gegen Norden an die Szabolcser und Bibärer, gegen 
Osten an die Bibarer und Arader, gegen Süden an die Ara- 
der, Csanider und Csongrader, gegen tVesten an die Gson- 
grader Gcspanscbaft , Gross Kumanien und das Heveser Cö- 
niCat, gegen Nordwesten an das Heveser Comitat und Gross- 
Rumänien. Es cntbält '65 Quadratmeilen, und ist, einige un* 
bedeutende Httgel abgetecbnet» durchgängig flacb und eben, 
doch sumpfig. Der dreyfacbe Körösfluss bewässert das- 
jelbe. Der weisse KÜröis, d^r in Siebenbürgen seinen 
Ursprung bat, vereinigt sich nach seinem Laufe durch das 
Aräder Com. in der Bekeser Gespänschaft bey demMarktfle« 
e\6h B^kes mit dem in der BibArer GeSpk äik Üet ^leb^nV^üt« 
gischen Grao^e entspringenden achwarsen &ot^^> ^SiSk* 
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terhalb i Koros •TarUa nehmen die vereinten Wfisser dieeef 
beyden Flüsse noch den ebenfallt ioa dem Biharer Com« 
kommenden schnellen' R5r5s (Sebes-KSros) auf, wer* 
üuf der Körösfluss nach tielen grössern und kleinem 
Krümmungen bey Gsongrad in die l^beiss täXlU An der nord- 
westlichen GrSnse def Gespansohaft fliesst der Beretjö hin^ 
der gleichfalls aus dem Bihiirer Com, hereinkommt, and in 
dem Heveset* sich mit dem Koros vereinigt. Das Clima ist 
sehr mrarm, ubd an den Sümpfen nicht das gesundeste i deif 
Boden ausserordentlich fett und fruchtbar^ und bringt ^ot* 
tüglich Weitz^n « Futterkriuter , nebst 'grosse und sehmack* 
hatte Melonen hervor Wein wird wenig gebaut , und dei* 
eraeugte ist auch nur von sehr mittelmässiger Güte i ditf 
Sümpfe enthalten eine Menge Wasser* und Sumpfvögel i nebst 
Schildkröten., und die fetten Weiden nähren zahlreiche Heei^ 
den von Hornvieh , dessen buchte in Hauptzweig def hiesigen . 
Oeconomie ist. Aber an bedeutenden Waldungen fehlt es gansf . 
daher dem • Mangel ah Hole durch Bohr , das in den h iesigen 
Sümpfen und MorSsten in Menge wächst , Stroh' und ge^ 
trocknetem Viehmiat abgeholfen werden nius8< Die Einwoh' 
ner sind gross teuttieils protestantische Ungarn, nebst einigjBll 
' Wallachen und Beiden , die von den- sehr fleissigen und be« 
triebsamen Slaven an Zahl übeftrofTen werden. Deutsche gibt 
es nur in Gyula. Ghngeachtet diese Gespanschaft nur 5 Markt«* 
flecken, i5 Dorfer und loS trädicn und Weiler sählt, so 
hat sie doch eine Einwohnerzahl von 188,909 Seelen , indeott 
es mehrere Marktflecken gibt 5 die über i4»ooo Einwohnei^ 
sählen, und selbst kein Dorf hat unter lOoo Einwohner, $0 
wie sich auch in dieser Gespansch, das grösste Dorf der gansen 1 
Österreichischen Monarchie , Csaba genannt^ befindet« das eina 
Bevölkerung von mehr als sia,ooo Seelen hat« Dje sWei Di<' 
stricte i in die das Gomitat eingetheilt ist , sind der B ö k cM 
aar und G s a b a e t. In kirchlicher Hinsicht gehört dasselbe 
feur bischöflichen örosswardeiner Dioecese. Die Gomitatsver« 
Sammlungen werden zu Gyula gehalten« 

ANDBAS (Szent) üng. Dorf, fk. und ref. KP« 476 H/ 
3740 meist rk< und ref« £. ti'ruchtbarer Boden , der jedoch 
öfteren Ueberschwemmungen des Koros ausgesetzt ist. Haf 
mehrere Grundh. 6*/^ St« von Csaba an der Gränze Grosa- 
' Kumaniens und am Körosflusse. 

BEKES t ung. raiz. Marktfl. rk., gr. nicht ünirte und' rct 
RP. 214» 64 j^yöfiaS« (io33 Ktb« 4i3 nicht unirte Gr« i3296 
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ef.) Sehr fruchtbarer Böden', 'der etne tJrsiohe der iSgH- 
ctien Zunahme der BevöHcemng dieeee Ortes Ist. Orosse Vieh- 
suobt« Vorlretflicher Wieswächs. Rohr, Mehrer« Mahlmühlen. 
Gross« Wocheti- und JahrmSrkte» EtiraB Weinbau« Weiden* 
Von dem einst hier bestandenen Sehlosao Bekes sind kaum 
noch einige Ueborf^ste zu sehen« Gnindb. Bar. Wenkheim. t 
8t; von Csaba am . Zusammenflüsse des weissennnd schwarxen 
Kords. 

BBRENT, (Mes6) ling« Dorf^ eyang. und ref. RP. ii3^ 
H» 78dl meist prot. ft. Fil. von Behes, war eiosfc ein mehi^ 
bevölkertes • und bedeutenderes l>orf, wurde aber In deil 
kriegerischen Zeiten sehr entvölkert und vervHistet, bis es 
im J. 1741 vött Ungarn, Slaven und Deutschen abermahls 
. aufgebaut und bev^lkett wurde. Fruchtbarer Boden. Guter 
, Ai^berbau. Wieswach^. Etwas Weinbau. Oymnasiunu Baron 

Wenkheimiscb. ä SU von Csabat 
\ GS'ABA ;' das grösste Und voikr^tcfaste Dor£ nicht nui- 

tJUgama ^ flfondei'n der ganten ^sterreicb. Möiiarthie , mit 
t0^3 H. ^«143 ung» s1. E. (1886 Kth. und unirte Gr. 687 
nicbt nnirte Gr. i86i3 Prot. 7 Jud.) rk. Pfarre .nebst a liir« 
eben, gr, niehfrtinirte &P. evang« Pfarre mit a Kirchen^ ref. 
K^. Dieses Dorf 'entstand erst im j. 1715, und übertrifft alle 
DJSrfer Ungarns So#ohl ah Schönheit , als auch, wie bereits 
geMgt, an Orbsse^ünd Bevölkerung. Postamt uUd Postwecb- 
if«1. Sehr fHfcHtbArer Boden. Gut^r Ackerbau und l^ortreff- 
ifche Rindrielizncht Schafzucht Hanfbau. Trockene M&hlen. 
l^a das Gcbietb des Orts in Vergleich mit der Bevölkerung 
Mi klein ist , so pflegen ditf Einwohner von den Grundherr- 
scjiaften Frädien iii t^acht zji nehmeU. Zur Bewässerung des 
Ortsterrains ist aus dcfiii Körfis ein Arm hi^er geleitet wor- 
den. 4V^ M> von Öroshiza. 

DOBOSZ, nng( Dorf, ref. KP. li68 H. 17^4 ref. E. Gu- 
ter Ackerbau. Wieswachs. Werden. Mahlmöhle. ^ Wald. Ta^ 
häckbau. Bohn OrSfl. Wenkheiniisch^ i^fi St. I^on Gyüla am 
ichwarsen Kords und der Grenze das Bihircr Gom. 

ENDRÖDy ung; wall. rais. Dorf, rk. KP. 64i H. 56io 
rk. gk. und gr. äicht unirte E^ Fruchtbarer Boden. Wies- 
%acba. Wcidifd. Grösse Ocbsehheerden. Mahlmühle. Gräfl. 
Stockbammerisek. 5 St. von Csaba am Köröstiusse. 

GTABMAtli , (PiijBes) ung. Marktfl, ref. KP. 608 H. 
I986 incist ref. E. Ackerbau. Viel Bohr. Et1?a» 'We\T\\i«.\x. 
läahhnüblfii JabtmärktCi Bär. Weakheimistb. 6 l«,\ouLC.a;Ä>^. 

ir. . 5 
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CYOMA, ung. Dorf, rcf, SP. 786 H. 5i4i meist rof. E. 
Fruchtbarer Itottca, Weide». Guter Wiesnachs. Wcinbeil. 
Gräll. StockbatniDcrlich. 3 IH. von Csaba> am Flusse Kürüs. 

GTULA, (Nemcth und Msgyar) xncy kusammenliäiigendb 
OrtBcbaftcn einen Marktfleclien bildcnil ; crslEres licfit unter 
dem einst festen Schlosse Gyula , ist der SitK des Comitats , 
und bat ein Postamt und nahmhafte JahrmÜrlite; dns iwcito 
ist gleich dein ersten ein hübscher Ort, dessen Häuser in 
scbüncr Ordnung von ungebrannten Ziegeln gebaut sind , hat 
eine bath. Pfarre mit 3 KiFchen und einer Capelle, eine gr: 
nicht unirle Und ref. KP. In beydtrii sind 1981 U, i375i iin|;. 
dcuticb. und raiE, E, Sehr fruchtbarer Boilcn. WbingÜrlcn. 
Ilohr. Weiden. Wieawacbs. Mahlmühten. Castell. Violo bcrr- 
scliartlicha Gebäude. Thicrgarten. Schildhrotenteich. Gräll, 
Harruheriscb. 1 M. von Csaba eu bcyden Seiten des vfeUscB 
lliiriisHusses. 

KETEGTHiZA , ung. Dorf,5ai H. 3i63 meist rbf. E. 
Fruchtbarer Boden. Guter Wieswachs. Grundb. v. Almassy. 
« St. von Gyula an der GränEc des Arader Com. Castel) utid 
schöner Garten. , 

KOMLÖSi (*rolh) sl. Dorf, ovang, KP. 638 B. 6898 meist 
cvang, K, Fil. von Siarvas. Weilscnbau. Guter Wieanarhsi 
Mahimülile. Hat mehrere Grundh. Poststalion. 3 Stunden von 
OroshäEa. Dieser Ort ist gani abgesondeH rom Coniilatc, und 
liegt thcils in der Csongräder, theils ili der Csapädcr Ccsp, 

LADÄNT, (Kürös) ung, Dorf, rk. und ref. KP. 401 H. 
3358 E, (474 Kth. 8 nicht unirte Cr, 387b Bcf;) EinkcbrbanB. 
Grundh. Graf Wenkheim. 5 St. von Csaba am schnellen Kü- 
rüsfliiBse, mit einer Brücko über denselben. 

UliOSHÄZA , ung. Dorf, rk. und evang. KP, to58 Ui 
i)Gtii V.. (i36 Bth. 161 nicht nnirle Gr. 1J184 Evang.) l-'rucht- 
barcr Boden. Wiestvachs. Weiden. Posislation. Einkchrhaus. 
Grad. KurAlyisch. a M. von Toth-Komlos an der nacb Kum- 
los, Csaba und SEenles fi^brenden Poststrasso. 

ÖTSÖD, ung. Dorf, rof. KP. 633 II, 43ii meist ref. 
E. Fil. von Szcnt-Andräs. Fruchtbarer Boden, Gräfl. Harru- 
kerisch und Keglevichisch. 4 St. von Stentes am Flusse KÜ- 
rüs und der von Csaba nach Pesth führenden Commeriial- 
strasse , an der Gtänee des Hoveser Comitats. 

SZAItVAS, sl. Marklfl. rh, und evang. KP. iGii H. i4i3l 
grüsstenlheils evang, E. Pruclitbarpr Boden, Weiden. Wles- 
wachs , dem jedoch uitcrc Ucborschwemmungcn des Kürüa^ 
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fluases grosse Nacbtbeile xnfiigen. Gericht filr ' AÜelicIie. In* 
dustriesohule. Eink^hrwirthshaus. Grosse Jahrmärkte. Ehe- 
dein war dieser Ort befestigt ^ und eine nahmbafte Stadt , 
sank aber durch die vielen Belagerungen, besonders In den 
J. 1595 uiid i68ä ganz von seinem' -Wohlstände herab, bis 
^r durch die trefflii^hen Anstaltexi d^ Grnndherm - Bar. Har- • 
rolker im vorigen Jahrhundert därcH IHf^bejgezo^ene in- und 
ansTändische Colonistch^, meistens Sldvcn, aus seiner Asche 
nieder hervorgezogen Wurde. Besonders^ verdient mathte sich 
tum Biesen Ort auch der vormahlige hiesige Prediger Samuel 
Tesehedik , durch sfeineii ökohoinfscUen * Schulgarten , durch 
dib pädagogische Bibliothek , iind überhaupt durch' die vor* 
trefflichen EriiehutigsäHstält^ü ^ die er hier mit dem besten 
Erfolge einführte; ^eid Werk ,;der Lahdmann in Üii« 
garn^^ vefdi^nt seilieS geiiieinnützigfen und reichhaltigen In- 
kälts w^geh^ von GrondherrschAften und deren Beamten^ Sd 
wie vbii allen Yörhsliehrem tmd/'^^vAi LandmAnne Selbst he* 
*erkiders gewürdigt ^n werden; Die Einwohner diesei Markt- 
fleckens nähren sieh toni Handel, Ackerbad und der Vieh- 
'^cht. Benierkenswertj^ Ist der tihweit Szarväs befindliche 
^Qgel , Sk^rizsa-Hälom (Wa^tUügel) genannt ^ derart 
^ef niehrei*e li^ dIesM Cömitate gibt, die konisch gefbriht 
^^nd , uiid lli f)ikl^J> libradeii Lidie fortlaufen. Sie • sichehieil 
^^bilk nktürlich, tbeilS durch Ku^sfsusailiraeilge tragen wör- 
^^ti SU seyir. Liegt 4 ^« ^^ Oreshiizii ühd 6 M. von Csaba 
A'^Vk Flüsse Koros und mehrereil GommerziaUtra3sen , an der 
^■"iiiize des Heveser Cöih. und QroAs-KUmaniens. 

SZEGHALOM /üng. Dorf, ref. KP; 653 H. 5479 ^^'^^t 
^^f, E. Fil. von Hörds-Ladäfij. Fruchtbarer Böden. Mafal- 
^Uhlen. Grundh. Graf Wenkheiiii. 8 St. Von Csaba am schnel- 
len Koros, linlt elfter Brücke über denselben. 

TABtSA, (Koros) ung. borf, rtof. KP. 43i H. 8098 
kt*8s8tentheils ref* C. Fil. Von Bekes. Fruchtbarer Boden« 
^ros^e Weiden. Wieswabhs. Etwas Weibbau. 5 St. von Csaba 
a^m Körösflusse. Bar. Wenkhelmisch. * 

VARl, üng. Dorf, ref. KP. Slnagbge 3io H« 1948 meist 
^1. Einw. Fil. von Gyüla. Früchtbarer Boden. Tabackbau. 
^ruadh. V. Almassy. 1 St. voii Gyula am weissen .Koros und 
Aer Gränze des Aradär Comitats. 
M VESZTÖ, uiig. Dorf, tef. kP. 43a H. 8a86 meist ref. 

sA B. Pii. von körös-Lädähy. Der Boden ist nur lum IV^W 
üfüJ-l frttchtbai*; Jiid^m dt gtösstehthelU salpclerailig unöi r^^^^r 
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Ut; do«b sind gute W«) den. Viel Bohr« Etwas Weinbau. 
Mehrere ItUhlei. Gräfl. Wtonkheitniach. 7 St. von Caaba am 
schnellen Hörda und der Graose des Bthirtr Conu 

Prädien und Weiter. • 

. Batoethmi^ « H« r^ Bi, 4 S^ von S»ftntes, an Grost^Ktt* 
jttanien und das Hev«^i|)|r ipom. grfins^ttd , wird von Ochsen*' 
handlern , meistelis Armeniern» in Pacht j^enotpipcii. J?«r«^lra. 
I H. 5 E. B$neM^ (Stent) 9 H. i5 E. liegt im Tcfrain des 
]|Iarkt4. Gyulf. 3 St. von Gsaba. EiharSnigifb, 11 H. 8o K. 
Butiia^ i5 H. raS £. inv Terrain des f^arktes Fiiies*Gyar; 
rnath, an der .Gräpze Grpss-Kumanieyif • ßMngutd^ 3 H. 17 £4 
CsabacMÜdf t H,. 7 E» wicd, ypii .Pc|i^enbäp4!?>*i' 9 leisten* 
theils ^^raefftierii gi?(iafhtelu 4 ^^* ^^^ CM^^ Cätihüf ("Ctis und 
Nagy) 17-^ lit Einw. im Prtsge.l]|ieth des Dorfes OrOshasA« 
dejt, 3j H. 9a5 £, gejfLor^ su $earvas. : CtqrvgA, i.a U. 86 E« 
grösstentheils im Terrfiii^,4j9S J^arktfl^cheQS* Gyi^s» »lit. deyl 
Ueberresti^n eines altf|i^ Teiqpf Is,. ,J)di^f (Ketloa) 5 H. 35 ,,64 
DdtM-, (Nagy) 3 H. 17.]^:, Dt'fWr, 1 H. ^ £. z||m Dorfe B^a 
kes- gehörig. 9 St. Ton: ßy.nla. PdtU^ , 1 H. a £. gehört sunt 
Dorfe Taxcsä. 4 St. Ypn.ftüM^f». rfft^W"^, ö fl. t8 E. a St 
von G.jula an der Gränsffjdes Ar44pi'Cq||i««4rijHM.0 H. «37 V* . 
cum Dorfe Korös-LMif^y B^h^^i^ff« 9*r« M^rnük^fiscb. 5 St* 
von Gyula. Gerla, a.H, i^R.j $t, Tom\,Q$^hi^, Qyot, i H* 
6 E. Gyir, 1 H. 6, e.fi^4i?4fi, £V^rps) « H. u E. Jdiio«^ 
(Sfent) i H«- 6 E. MamM, i |J. 9 E, A^mtff/i, (Nagy) 3 l^> 
17 £. Kapitäny'Szäm$ y 1 H, 6 B, ^$me^yM% 3 H. iS Ibi^ 
Kerehiy (9emes) 1 H. 5 9. «um D#rfe Vesp-Bfreny gehörig« 
Graft. Wei^kheiipisch. 3 St^ vqn Gsaba. ITt^jfi;^ , (Ö) 34 H. 
363 E. Gr. Ifenkheiintiscl). 1 St4 von G^abn. Kigydt^ (Üj) 
rk. KP. 101 H. 969 B. Gräfl. Vfenkhein^iscb. Kpndoroti a H. 
9 E. Kondqret ^ (Kis) 1 H. 5 p. s^ln porfo Endrj^d geherig«' 
6 St. von Csaba. Jf^otidori^ » (Nagy) 9 H. 81 E, Khella si^ii 
Markte Szarvas, theils d^gn Grafen StOrckhamn^er gebörig« 
Wirthshaus. 5 St. von G^^))a auf. der naph Ssärvaa fahren- 
den Strasse. Ludad, 1 jH. .3 E. GrSfl. Wei)kh^imisf:h« a St. 
von Gyula. Mägor ^ i H. 4 £. Grundh. Graf Wen^iieim.. 4 
St. von Csaba am Flusse K$r5s. l^egyer , (Bei) 4 H. 97 E^ 
Gr. Wenkheimisch. 5 St. von Csaba an der Grande des Bi. 
barer Com. Mtgyfy 5 H. 38 E. Mihloi ,(Ssent) 4 H. 11 Einw. 
Grandh. die Grafen Kärolyi, Stockharomcr und Wenkheim. 
j St. voa Csaba. Momfr , 1 H. 4 E. Sytk «1 H. 5 E. i'ot/e- 
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/et 9 I H. 5 B. Mciorhol. Gräfl. Wcokbeim, i Sl. toi) Qyula. 
PrepoMi Ö»i^ t H. 7 E. Sikköm^ t U^ 7 E, Sima, im Gebietbe 
des Ortes Endröd 9 H. iS E. 6 SU von Gsab«. Szapanotha- 
lom^ 4 H. 21 *einw. Szendt , 5 H. 35 £. a St. von Orosbaza. 
SzenuB^ (KU), s H. i3 E. Ssiditartta ^ 1 H. 7 E. Szigeth^ 6 
H. 4« £• Tornyhj (Sftctnt) 6 H. 49 E« .1 St. von Orosbilxa an 
d^r Gsongrader Gesp, V$9ze^ 1 H. 6 E« zwilche^ dem Ter- 
in ?on Nometli und Magyar-Gyala » */> 8t. davon entfernt. 
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Di? Ugöcser Gespan^chaft 
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__^ * 

"le Ugoo^or Gcfpansdh a fc, an Umfang ewar eine 
dar kleinsten de» Landes ^ aber durch üire angenehme Lage^ 
f racbtbarkeit des Bodens und grosse Mannigf/|1tigkeit der Naturr 
ffseugni^se vicle^ andct'O Comitate Übertreffend , au.ch als die 
lyiege vieler berühmter adelithen Jiandesfamilien merkwür- 
dig« bat den Nahmen von dem alten Schlosse Ugöcsa, vor 
Xeitc» Ugogh, Ugoch, auch G g a t h a , Wonvon heut zu 
Tfige nnter dem Nahmcti fCa n k 6 v a r a obetrhalb Nagy-Szol- 
|u8 nur noch einige Trümmer vorhandeti sind. Diese Gespan- 
tcliaft theifte voV Zeiten mit den anllegeiiden Comitatcn Un- 
garns , noch mehr aber mit denr nahen Siebcillbürgcfii gleiche 
Schicksale I dessen Fürsten ihre Ansprüche auf den Besitz 
4 escs. Coniitats zu verschiedenen Zeiten mit den WalTcn gel- 
tend zu machen suchten. Die Ugöcser Gespan» grSnzt gegen 
f^Qrden an das Beroghof , gegen Osten an* das Marn^aro- 
scber "undSzathmarer, gegen Südei^sln das Sleathmarcr und 
gegen Westen a|(i eben dasselbe und das Boi^egher Comi- 
Int, ist 6 Meilen lang, 4 M. breit, und enthält an FlSchenin- 
halt nach Grdrög's Kart0 ü&er ^.a, nacli Lichtenstern etwas 
fiber s^ Quadratmeilen. Der BodeA ist Im Westen und Sü- 
den flach und eben , im Osten und Norden bergig , und hier 
mit Zweigen der Karpatheii bedeckt » die sich atis der Mar. 
maroscher Gespansthaft herein erstredke(i. Die Hälfte dessel- 
ben ikehraen Wäldut^gen ein. Der bedeutendste Berg ist der 
H a r k,der, von den M^armaros'cher Alpen ausgehend , sich in 
inehrerc Aeste alürsbreitet. Ferner sinddle Erzführenden FlöUc 
von ^ärna und Turdz , der V ö 1 e t h er Berg und d\^ weTwvXtTv- 
gend^jt Bergb hcy Gjul» und Tüf-Tcrebc^ von ^c6L«\i\^^^'> 
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auch gibt es bey SaUnli und St611ös Weingebirge. 
Der HauptfluM ist die T h e i s s » die bey Kirva in die Oe- 
spanschaft tritt » suerst in südwestlicher , dann westlicher 
Bichtung hinströmt, viele Inseln bildet, und unf?eit Tissft- 
Vjläk ihren Lauf in «die Ssathmarer Gespansohaft nimmt 
Der BathJirflus-8 hat seinen Ursprung an der Gräntse «des 
Marraaroscher Gomitats , macht eine Strecke die Gränre swir 
sehen den Gespanschaften CJg6cs und S^^äthmir, und fallt bey 
Tissabecs in die Theiss ; er ist ffir die ganze Gegend ; die er 
durchströmt , seiner Ueberschwemmungen wegen yerdcrblich. 
Die B o r s V a, oder B o r s o v a 9 hat ihre Quelle in dein Mar- 
maroscher Gespanschaft, tritt bey Bosstolo aus dem Beregher 
in das Ügöcser Com., welch letateres sie nur in einem Klei* 
nen TIfeile des Nordens durchschneidet , sodann die Grans* 
Scheidung zwischen Ugocs und Beregh ifiachtr^i^d s><^b >>* 
letzteren Comitat unweit Ydri in die- ^eisa ergies^^. S\f 
überschwemmt gleichfalls sehr oft c|iß anliegenden Gegenden» 
und lässt yiele Sümpfe zurüc^ , die nur bf y sctir anhalten4 
schöner Witterung austrocknen. DerTürfluss bat seinefi 
Ursprung in der Szabolcser Gespanschaft, durchströmt Toft 
Kis-Gcrcze dis südliche Spitze des.Ugocser Gomitats, frei* 
ches er in seinen fertaern .I^ufe von d^em ^z^thmarer ^ren^l, 
und sich in diesem Comitate bey Nagy- Ar . npit 4er Theiss 
vereinigt« — Ausser diesen Flüssen sind noi^l^ viele n^eist be- 
trächtliche Bäche anzuführen , als der S ^ a 1 v a , der auf deqpfc 
3erge H^rk entspringt , und se^r reissend ist , der T u r e ^• 
b a c h , 9 z m e r 4 e H 9 u. a. m. Das Clima ' dieser Gespan* 
schafi ist im gebirgigen Thcile derselben ^auh und kalt, der- 
Bod^n unfruchtbar , in den Flächen etwas milder , und auc^ 
ergiebiger und mehr angebaute Die Gegcnstän4e des Acker- 
baues und überhaupt der Landwirthschaft sind : Weitsen , 
Korn, Gerst^, Spelf, Hafer, Heidekom, Rukurutz in gros« 
ser Venge, Etbsen, Hirse, Linsen, Mohn, Flachs, Hanf, Ta- 
bsick , Wein , der jedoch nur mit^lmässig gedeiht; , Honig 
Gartenfrüchte verschiedener Gi^ttung. Die grossen 'und weit- 
ausgedehnten Waldungen enthalten allerley I{olzar|en, als 
die schönsten Eichen, die zu einer erstaunl,iehen Höhe und 
Dicke heran wachsen. Buchen, l'annen, Fichte;i, Eschen, 
Pappeln , Ulmen u« dgl. m. auch findet man viele Steinkoh- 
len. — Das Thierreich liefert i^lle Arten Vieh, Wild, Wald- 
und Hausvogeh In die waldigen Gebirge verirren sich zu Zei^ 
fea Bären und Lachse aus 4®t lllLaTmato^t)h«Y Gespan sqhaft 
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bisbcr», Die waldigc^n Ebeqcn aber beherbergen Bebe, Dam- 
birscbe, llasc^n, daher die Jag4 beträchtlich ist. Die Scha^ 
9«cbt*ist von gfosscq^ Belang ,* vnd die Triften* nähren Pferde, 
Ocbaen »^ Büffel , eine Menge Borstenvieh , Auer^ und lieb- 
kühner , Wachteln. Auf den Teioben halten steh Schwäne, 
wilde Gänse und WilihnCen auf, auch gibt es in denselben viele 
Schildkröten, besonders aber f und diess vorzüglich in der 
Tbciss, eine Menge Fische; bey dem DorCe Szirma werden 
auch Lachsei u^d* Lachsfbrellan gefangen, und in dem Flusse • 
Batar gibt es viele schmackhafte Krebse , die zu^reilen von 
der Länge ^ines Wienerfi^ses gefunden vf erden. •— Qold- 
^d Silbqi;muien findet man bey Ifagy-Tarna Hnd Türcz , 
aber der Bau derselben wird nicht mit dem gehörigen Eifer 
betrieben. Die schon, hier 8€hifn>are Theiss ist vortreiflicli 
zur Beförderung des hiesigen Handels geeignet , besonders 
f&r den Sala-Transport aus der Marmaroscher Gespahschaft 
in die untern Gegenden: Die h^tigen Einwohner des Ugöcser 
Comitats bestehe» aus drey verschiedenen , in ' Sprache, Sit- 
ten und Gebräuchen sehr ^on einander abweichenden Völ- 
kersehaften. Zwei Drittheile derselben machen die Ungarn 
aus, die. noch ganz vom alten Schlage ^nd , und fest an ih- 
re» uralten. Gebräuchen hängen. Die R u t h e n, e n oder soge- 
nannten B ussn iaken und die Wallachen sind noch 
roh upd ungel^iVdet. lene sii\d üebecblaibsel der Boxolanen 
yder Bussen, deren Golonien de^r Herzog von Wcissrussland^ 
Theodor Keriatovich , unter König Ludwig 1« mit neu her. 
beygeffihrfen Ansiedlern verstärkte,, diese aber, jetzt am zahl- 
reichsten in Nagy und Kis-Tama, Bocskö, Szirazpatak, Kom- 
loi, Batürcs , Türcz , Nagy und Kis-Gercz sind theils von den 
Ahnherren der ursprünglich wallachischen Familie Dragfi, tbcrls 
it» den Woywodcn und Fürsten Siebensbürgens , als dieses 
Ccmitat vil®^< ihrer Bothmässigkeit stand ,. hier eingeführt 
worden. Zu diesen drey Nationen kamen noch in neuem 
Zeiren Schwaben und Armenier, die vorejiglich in 
7>na-U)lak und Tur-Terebes ihren Wtrhnsitz haben. Die 
ladostrie dieser Gespanschaft beschränkt sieh bloss -auf die 
Landwirthschaft ; die 'Anwohner der Theiss sind vorzüglich 
^l<^>8fahrer. Die Armenier geben sieh mit der ßandking ab , - 
uaddie Ungarn und Deutschen sind fleissige Ackerbauern, da 
hingegen die Hussniakerf und Wallachen sich <lcr Trägheit 
hingeben, die bloss den Kukurutzbaa betreiben, und s\c\\^tvv\V 
ihren Lieblro^a^ericAl , Ma/e genaiuit, einem aus \WVutvv\.i.» 
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inehl Eubtreiteten G^baeke begnügen, daher «ie denn auch 
einen grossen WiderwiUen gegen die Annahme herrschaftli^ 
eher Dienste hegen« Die Ansahl sänimtlicher Einwohner be- 
tragt 43f669 Seelen, darunter sind 3o,933 .Katholiken nnA 
unirte Griechen , 10,989 Prolestanten und 1747 Juden. Dato 
Comitat »ählt 4 Marktflecken, 66. Dörfer, 11 Prfidie» uiidl 
Weiler , und wird in awej Prosesse eingetheilt, in dea dies* 
seits der Tbeiss, oder am rechten Ufer derselben und 

• j enseits der Theis-s, oder am Knken • Theissufer gele- 
genen. Vor Zeiten hatte die Eintheilnng dieser Ceapanschafl 
in 4 Districte oder Pröeesse Statt, in den adeliehen oder Pe* 
terfalvaer , der. aus laater Gurial-Ortschaften bestand , in den 
Kagy-Ssqllöser , NyAlaber und Halmier. •*- Ehedem halte 
diese Gespanschafi kein eigenes Comitatswappen , sondern 
alle öffentlichen Urkunden und Documente wurden mit dem 
Fetschaft des Ober« und Vicegcspans und der vier Stuhlriehi* 
ter authentisirt. Vom Jahre 1468 bediente man sich eines 5f- 
fentlichen Siegels , welches gnns in yier Theile zerschnitten ^ 
die getheilte Umschrift, „Gorai-tXus-Ugo-csia^^ enthielt, und 
wwon ein Viertheil desselben in den Händen eines jeden 
Sttthlrichters war, so dass der Gebrauch desselben nur in 6»> 
genwart aller vier Stuhlriehter durch das Zusammensetzen dea* 
selben in ein Ganzes Statt finden konnte , bis endlich da^ 
Comitat im J. i56o/Art. 6t, ein eigenes Wappen erhielt. In 
kirchlicher Hinsicht steht das Comitat unter der Bischöflich^ 
Szathmarer Dioecese. Die katholisch-griechischen Einwoh* 
ner stehen unter c|or Gerichtsbarkeit des griechisch- unir- 
ten Bischofs au Munkaca. Obgleich die Comitatsversalmn- 
lungen im J. i35o in Gelenyus , i356 in Abramfalva , 167a 
in Tekehäza gehalfen wurden, so 'war doch der geyiröhnli- 
che Sitz des Comitats S4svär, bis derselbe im J. 1700 nach 
Kagy-Szöllös verlegt wurde,, wo er sich noch gegenwartig» 
befindet. 

ARLt , von den. Buthenen A k 1 i ü genannt , ung. Dorf ^ 
ref« Gotteshaus nebst Pred. 87 EL 370 B. auf einer durch dekii 
Sumpf Eger gebildeten Halbinsel, mit lockerem , fruchtbaren 
Boden und vortrefflichem Wieswachs. Hier befinden sieh dia 
Bnjnen des ehemahligen Schlosses KA v a s v i r a, welches von 
einem gewisaen Käyaa erbaut worden seyn aolU Doch kann 
der Ofahme füglicher yon dem ungarischen Worte Reva , weV 
ches einen Kreia bezeichnet, hergeleitet werden, weil hier 

der Sumpf F eketC'Egt r*M o t a 1^ r eine kreisähnUche Krünk- 
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mang nacht. Grandherrscb« die grafl. Farn. TeUky. ^f^üLwot^ 
•lialmi« * * • 

ALMAS ^ (Fert6t) ong. Dorf, feC Gotteshaus nebsiPred. 
3^ H. 993 fi. gehört 93 Grundherren , und hat awar eineii 
sumpfigen Boden , aber doch viel Ackerbau und gute Wie- 
sen^ auch Eicbenwaldungen. Liegt nicht weit vom Flusse 
Tur* I M« Ton Halmi« ^ 

ANDRÄSFALVA, (siehe Tivadar)/ 

ARDO , (Feketc) ung. rass> Marktfl. , kath. FK. gk« KP. 
rei. Cottesh. nebst Fred. i58 H. io34 E. FiK von Kirälyh^xai, 
in» einer Ebene «wischen der Therss und dem Flusse Batär, 
mit fruchtbarem Ackerboden und gutem Wioswaehs. Grnndh. 
Baron Perenyi. i/; M. von Nagy-Ssöllös. 

BABONY , Babonya, ung. Dorf, ref. Gotteshaus und 
Pasrorie,58 H. 419 E. (%Q Kath. 387 Reformirte« i4 Ju« 
den) Fil. von Tur-Terebes , mit gutem Ackerbau und WaU 
düngen, auch etWas Weinbau« Grnndherrsch. die gräfl. Fam* 
Haller und die Edelleute Ssentpäly , Poganjr, Rlobusitsky , 
Herekcs , Zaffiry und Sfcaraa. 'yf Af . iton Il#mi. 

BATAR, russ. Dorf, glc. KP. 6a H. 473 E. (3i Protest, 
so Jaden) Fil. von 'Nereletlcnfalü , in einer Ebene am Flusse 
gleicbos'Nahmens , mit fruchtbarem Boden, einem grossen Ei«^ 
«henwald und einer Mablmüble. Grundb, die adeK Familie 
tjray 9 Sztojka , KoVissnay » Köszeghy , Zoltän u. a. m. a M, 
von Halmi. 

BATÄ.RCS, Batarcsa, wall. Dorf , gk. KP. 67 H. 474 E, 
Fil. von Kiralyhaea, in einem offenen Thale , am ürspFunga 
des Baches gleiches Nah mens , mit gutem Boden, vielem Hu-^ 
liurutE- und Hirsebau, .Wiesen, Weiden, einer M^hlmühle 
und Waldungen. Gehört der adel. Familie Ferenyi. 1 Meile 
vop Halmi. 

BGTSKÖ, russ. Bocskä , wall. Biskeü, wall. Dorf, gk. 
FK. 49 H* 367 Einw. Fil. von Nagy-Tarna, mit gutem , aber 
sehr vernachlässigten ^oden, grossen Weiden, gutftn Wiesen, 
pnd Eichen Waldungen. Liegt am Bache Tarna. 1V4 M. voi| 
Halmi. Gehört zur Herrschaft Nyalab. 

BÖKENY, ehedem Benthen, ung. Dorf , gk. KP. ref. Got-^ 
teabaus nebst Fred. 98 H. 794 E. (379 Kath. und unirte Grie« 
eben, 3 17 Protest. 98 Joden), mit einer Sinagogi^ y swisohei^ 
der Theiss und >dem Flusse Batär, auf derr von TistULoXI^X^Ns, 
nach Halmi fiibreodco Postatrasae ^ niitr gutem lV^V.et\iQi^^ii, 
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Gmndh. dio adeliohe Farn. Ujhelyi» die Freyherren Sx^ik} 
ü. a. m. aY4 M. von Halmi, 

CSABNATÖy Cserna, russ. DorC, gk. FK. 48 H. 353 E. 
Iiat den Nahmen von dorn hier Torbfyfliessepde^ gleicbnaii- 
migtcn fiache. Fil. von Kirva« an^ FIumc^ des Bergei Ve- 
leihe, cur Herrschaft NyAlab gehörig, i'/« M. yon. Nagy- 
SzöUÖs. ^ 

CSEDREGH, rass. Pprf, gh. Fi;;. 67 H. 5i9 E. Fil.« von - 
Kolcönyesdy mit {rucbtbarcim Ackerbodens Waiden und Ei-- 
chcqwaldung^^n* Gehört der. i^dej. Farn. Di^sa , Gaal , Fpga» 
r^ssy, ZplCan, den Gr^f^n Teleky nnd Heller, dcni Fttey- 
kerren vpn Uferenyi» u. i\. 19. 1^4 M.^ von HaliiAi* 

CSEFE, Gsepa , ung. russ. Doi^Ct g^^- ^^^ Vef; Goiteab^ 
«ebst Fred. 93 H.' ^s E. ii^ einer fr^en Eb^ne , m\t mittel* 
mass^em Ackerboden , i^ber gutem Wieswachs und» Waldung« 
Von diesem Orte fuhr( dip, uralte Familie Zoltiui die'vojp 
dem kumanischen Anführer Zoltdn ihr^n Ursprung bat, das 
F^ädicat. Grundb. die Freyherren von Perejpyi , die adel« 
Fam. Fogarassy» ||pUaa« Kon|losi|y , Kiljgyi u. a. m. ^V« IL 
von r^agy-SzöUo^. 

CSOMA, russ. Dorf» mit 38 B. .$54 E. io e^'ncr Ebene. 
j^icht weit vpm linken Theissufer, fiit gu(em Ackerbau« ^A^z 
aen , Weiden , Eichen Waldungen vud einer Mahbnilhle« FiL 
von .Csepe. Gehört der ad.el. Fam. Szirn^ay ui^d Uihclyi* iV^ 
M. von Nagy-Szöllös. 

CßONGOVA; (Kis). au^h Zi^vadka genann|, russ. Dorf, 
99 H.aoS Eir^w. (169 gr. Kath. 34 t^^eptes^ 5 Jud.) Fil. vor 
Kagy^Csongoya ^ am Flusse Qorsova.mit m^igerm Qoden, vie- 
len Weiden und pichen Waldungen. Gehört zur ll^errschafit 
Nagy-SsöUös. ^4 M. davo|i entfernt.. 

GSONGOVA, (Nagy) Welika Gsengava , russ. Dorf,, gk. 
JsV. 69 H. 499 E. (48a gr. iC^th. 17 Protest;.) nicht weil; vom 
Flusse Borspva 9 mit wenig ieker;kau. Geh^o.rt gleich^falls cur 
Freyherrl. Perenyi^chen Hc^rrs^haft ISIi^gy-Stsüllös.- is/4 iVL da#> 
vpn entfernt, 

DABÖLGZ, ung. Dorf , ref. Gottesb'. nebst Fred. 29 H« 
sa 1 6 E. (1 Kath. !io4 Beform. 10 Xud) FiL ; von Kökönyesd» 
am l^ingange der von dem Sun^pfe Fekete Eger gebildeten 
Halbinsel , am Bache' Hodos und dom vorbeuannpten Sumpfe^ 
mit Ei oben Waldungen. Gehört den adel. Fam. Badvi^nczy, 
fyMbö, D,aricseyf Balöayi, Harsai^yi, Polyiki Bökeny, Tpmpry» 



^S^y 9. Balpgb , Lak^c^y , F/el^elß , Bel^e und Boi|is« ^,^ ^^ 
von Halmi. 

SGRES , Qbemiilih iKgicns« YOm Bf|ch9 Eger-pataka so' ge- 
kannt, itDsa. Dprf, gli. KP,, 06 |I. 617 £» af^f 4^r Ppststrassp 
yon Munkaqs in das Ugöcscr Com* Ha( mageri^ Boden , abef 
Eicbenwaldungep. prnndh. die-Freyberr^i^ von Pereny, dif 
Grafen Karpljri find die adelicben Faoi, Buday , Megyeri un^ 
HanHas* V4 ^« ^on Nagy-Saollös. 

EÖLYVES, russ. Olahovo, russ. Dorf, gk. KP. 78 H. 54? .B. 
(5o3 Kath. und uliirte Gr. 34 Protest. 10 Ji|d.) Stationsort 
der ans den Aariparosch^r Si^lzbergiireri^eii nacb J^Iunkaq^ 
fuhrenden CQmniei:&iaUtrasse , niebt ^eit yom FiHSse Bor- 
apva am. Abbange eines gipsses Waldes» ^H^ IW* yon Nyire$- 
falu im Beregher Cpmitat. 

FANCSIKA , Fancilfowa , ung. Tnss. Dorf, katb* lind gk. 
KP. ref. C/ottesh. nebst Predb 109* H. 891 E. in einer offene^ 
und angenehmen Ebene, an einqm kleinen Arme der Thei^s ^ 
xnit frachtbarem Ackerboden , Winsen, beiden und Wald, 
Gehort den adel. Fam. Megyery, Dos^, Bessenyey u« a* n^. 
V^ M. von IXagy-Szöllös* • 

FABKASFALVA, russ. Dorf» 37 H. 199 E. Fil. von Bu* 
lieny , in einer offenen Ebenp , zwischen der Theiss und dem 
Flusse Batäir. Grundh« v. Parkas, Dösa und Balogh. 

FORGOLAnT , ung. Dorf ,- ref. Gottesb. nebst Fred. 68 
If . 4B7 E. in einer Ebene , nicht weit yon der Theiss , und 
auf der Landstrasse von Tisza-Uilak in das SzathmArer Coin. 
Hat fruchtbaren Boden , fette Wiesen und grosse Eichen* 
Waldungen, Es hat den Nahmen von einem gewissen Fur^u- 
Jan V Compossessoc des Landstriches Hethen , und hiess ehe- 
dem Forgolantalva. — Grundh« v. Hagara , Gsatlos , Nenieth 
Kovits , Balogh , Szilägyi, u. a* m. 27 an der Zahl, 1*/^ IVT. 
TOn Halmi. 

GERGZß, (Kis) wall. Dorf, gk. KP. i37 H. io65 gk. B. 
eii^ Gränzdorf gegen das Szathmärer Cpm. am Flusse Tu|f, 
ini^ schwer zu bearbeitendem Ackerboden , doeh guten Wie? 
sen und Weiden, auch Waldungen. Gehört der Freyh. Fam. 
Ferenyi und der adeU Fam. Papp. a*/4 M. von Hatmi. 

GER GZ B , (Naigy) von den Wallachen Gercz-Airare gi^- 
naont, wall. Dor^^ gk. KP. 97 H. 627 B. (569 griech. Ka|th* 
65 Protest.) am Fusse des Berges Virhegy und Ris-K\rG& ^ 
von dem Bache Twrcz beapühUj mit berg^gem^ m^]^<&rik '^o^-^ 
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den, Grundb. die Freyh. Per^nyi und die adel. Farn. Papp; 
lif^ M. von Halmi« Steinkohlenlager, ' 

' OÖDl^NTH Aza , ong. rnss. Dorf, gk. FK. ref. GoUesb. 
liebst Pred. 68 H. 58o E« Fil. der griech. unirten Pfarre Te- 
kehÄza , Erbsitz der uralten adel. Farn. GÖddnjr , bat Ueber- 
flass an Weiden, Heu und Waldungen. Grundh. die adelieben 
Farn. G5deny» die auch daron das Pradicat fuhrt, Ssabö ,' 
Hus^ti•Szab6 , Zagonyi-Saab6 , Mezey , u. T. a. i'/^ St« von 
Nagy-Szollos. • * 

GYULA, wall. Zsula, ung. Dorf, ref. Gottesfa. und Pred. 
79 H. 646 E« (ii Kath. 5ia Reform. a3 Juden) am Fasse ei- 
n'es Weingebirges, mit gutem Ackerbau, Wiesen, W^den ^ 
Weinwachs und Waldungen , gehört lur freyberrl. Per^aji« 
schen Herrschaft des Schlosses Nyalab. i*/« M. von Halmi. 

HALMI, ung. Ülarkffll, ref. Gottesb. und Prediger» 1091 
H. 799 E. in einer £bene auf der von Munkacs nach Nagy- 
Bteya fuhrenden Pbststrasse, nicht weit vom Sumpfe Kger, 
ihit guten Wiesen, einer grossen Watdung,' einem Poatamt, 
ffinf grossen Jahrmärkteii und bedeutender Borstenviehi^ucbt, 
Es hat den Nahmen von den auf seinem Terrain mit schöner 
Abwechslung hin und wieder aerstreuten HHgeln. Pio Grundb. 
sind: v. Szent-Paly, die Grafen Haller, die Freyherm Fe«- 
renyi , die adcl. FiMn. Pog^riy, Batho^ny, Gazda, ZafFiry i^ 
Szdraz und Gsath6. Liegt i5*/^ M. von Kaschan« 
\ HETßNY. Hetenye, russ. Dorf, gk. Ff;., 4i H. 3ij E. 
(3o7 griech. Rath. 10 Juden) Fil. von Gsepe , am linken Tbeisa* 
ufor, ehedem (1709) von Ungarn, jetst von Ruthenen be? 
wohnt , mrt fruchtbarem Ackp^rboden , besonders scicbneiB 
sich hierin die hieher gehörigen zehn Thfissinseln aus ^ die 
jedoch von den Fluthen des Flusses bey jeder •Uobcrsch wem* 
mung desselben eine andere Gestalt erhalten. Den gröbsten 
Tbeil des Dorfes besitzt heute die adcl. Farn. Pogduy de 
Cseb ; kleinere Anthc^e haben andere Familien. 

KARAtSFALVA, ehedem Raracb g^ot^nnt, russ. Darf, 
gk. FK. 39 H. 273 £. Fit« von tiszä-lTjhely , in einer ojfenei^ 
Ebene , mit sehr beschrankfem Terrain. G.rtindh. d1^ adel. 
Fam. tJjhelyi , S.zapTonczay , Pdk, Sztojka und l'örrö$sy. 

KAHASZLÖ , (Also) tuss. Zatic^a, f\itAejQitfcfhes Dorf, 

gk, KP. 160 H. ijia gk. Einw., in eiY^e^ offenen Thale, am 

Flusse Hli^sva urrd der Poatsft^sse , die ails derti Beregher 

Com Hat durch iiiese Gespan$chafc nach Srebonbürgen führt, 

pjit gutem Boden und Widswecbs. Gruadli. d\^ Grafen Ka^ 
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rolyi, die adel. Faoi« t« Morvay de.Derskocs , Pogäay, Dobsza« 
a*/^ St. voti Nyiresfalva im fieregher Gomitat. 

•.K4RASZLÖ, (Pelsö) ruthenisph . Hre)>]ya , russ. Dorf, 
gk. ^R. 69.H. 44? ^* ^n. voD^PolyaaVja im Beregher Comi^ 
tat » am Flusse Rorsdträ , mit grossem . KuLnftitzbauy Taback- 
pflanaangen und Wajdmigeii« Grundhi Graf ICai'olyi , v» Mor* 
va'y y liiosvay, and Hankus. . ' ' 

RERESZTÜE 9 (Tis«a), ung. Dorf^ ref. Gottesh. und' 

Fred. 5o H..S&9 E; Fil. von Tisza-Ujiak 4 nicht \veit von der 

Theiss , auf der Landstrasse au§ dem Marmaroscber Comitat 

nach Ti&aa-Ujiak , mit aehr frucktbareu-AtHcherB «nd Wiesen. 

Oründb. die Grafen Reihe ny, diii adj»], Fani. ^jlielyi, D«b«iea 1 

Pogdny , K^rdos , b'eak, u. a. tn. i«/^ M; vtsh Hagy^Stoilos. 

- kIRALYHrAssA ^ ung[. russ. D^^r katti."ilnd'«k. K^. 98 

H. ^i5 Ei, an det^ ^beisa, auf dilraitii^d'em =ikt8hiniMros<4i«T in 

das UgocMiv Qönw f&hrändeu Landstrassa.^ .11*^ am FAa^ ei« 

nea felsigen Bergaa, auf dasäeii Plaiteaa^tob)fmaIlU daftv^WA^ 

Ny4lab stand, vi^elcbes.alaa. Haaipk attlaiN #ti0a>eii tt«rr^f|^afi 

war. Heut au Tage gebVrt die'g«n«¥ «teaadb^ft JS^y^Ub dec 

freyherrK Fainilia Peredyt. «74 If^nvän iÜagykSft61|os. 

EIRVA ) r«tken|lob ll«*iva, rtiss;.'Qovf7v «li. ICPt 36 .H* ?6^ 
C* am linken Tbalssiiferi und der Oi^ääae 4ea H^rtn^o^o^^^ 
(^omi^Lts, am Fasse, ^i^es hohen Bf f^es ^ niit gro^spc^n Wal- 
diiagen^ Wöidaq und Wiesen iind.,ypraUgIiQh^Bp Kukiirutz| 
bau. Qehort zur freyherrL Ferefyjfcbj^ Herrschaft Nyalab# 
»'/*M..iron Kagy,S.onQS. /„o!u.^ ... . • *. 

KOMJATHri tMagyar und Nagy); ri^V Öorf . gk. H?. «54 
H- 1288 gk* E^,am:^lufM> Borsoya im^ auf. ;^(ur Fpststrasse 
^<>a Munkacs nach Nä^y-Banya,, bat ii])il,ttQlmä93ig0a AcH^rbo« 
dea , doch gute Wioaabii We^den^. gross f|.. Waldun ^fja .unc| 
^^arken KukurutabaUf Grundbertapb..Ldia <}ra^n Karolyt., dj^ 
EdcHeute Megyeri ^ 9l^eMji Puday u. «. m. }\f^ M»; von 

%y- Ssüllijs. . . . . 

■'■■■■ » ■ * i 

KOMIjÖS^ 1?va)l. Koirnl0nse ^.riutbfj^isrt fComlfts^ walt 
'^•ff.rgk. FK, 49 H, «97 E. Fi h der gK: JPß^criö, Batarcfi^ aipi 
Pusse einea Berges im :Tbal# Biliares • mit U9fruiibtbareii]i 
-ackeifboden ^ dp<ib bat es Wiesen, Weiden und Waldungen; 
S^kort zur freyherri. Per^nyiscben ^^rrscbaft NyA^b. iVg 
^ von Nagy-Saöllös. 

&ÖKÖIVYESD, ung. russ. Dorf, katbt und gk. IIP. ref. 
^otteshi nebst Prediger, 117 H. 879 Einw., in einer ofTeiv«^^ 
^l>ene^ mit fruchtbaren Aeckßtn und Wicaeu.) ^uc\\ ^^^^^tk 
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Eichcnwaiduiigen . Grandh: v: Vbgjknj ^'Bitntpi\j ^ BAnfy, 
u. a. m. s/4 M. von äalmi. " 

KUPANY , (Kis) Mala Käpiioyli / russ'. Dorf gU/ KP^ 
47 H. 338 E., am, rechten Thciasufer , uiid dem Abhänge dci 
Berges Feltctehegy, mit KuKurutzbaü, guten. Wies- und et-' 
^as Weinwachs , auch erheblicher Öbstba umsuch t , Ist aber v 
den Uebersohwemmungen der Theiss ausgesetzt. Gehurt zur ' 
froyherrl. Feri^oyiithen Herrschaft ]$agyrSzoli(>|^ */, AI. von 
Ilagy-Szollus« * 

mAtTFALÜ, auch Magyfalva, oder Matthf^i Villa « ui)g. 
iruss. Dorf 9 liath. und gk. FIC ref« Gofte^b. nebst Fred. .O9« 
U« 5Ö1 Eili#; mU fruchtbarem Aclierboil^99,Fll.,der rji* Pf« 
Fancsika» und ^et^j^, 'SiMfi^'^S^^^l' G^bör| den adel- Farn. ' 
Uiösvay, HorvÄth , Pifginy, lib ä. in. V1«..1U^ von ^agy-Szollo»; 

NEV&TLENJPALÜ • ^or Zeiteii Debhfalvik.'f' auch Gyäk» 
falva genannt^ iiiig. Dorf » liMb. KP. ref. .Gotte^h. und Fred; 
1^0 H. 5ft3 B. (aSa Käthe- S7SrBeforfai.^.i6 Juden'), in eirie^ 
öfT>nen Ebene, avf d^r Foatstrasse Voin Munli&cs nach Sie- 
brnbürgeti nfid' aJ& Sümpfe Feh cte.Eger , mit A(;lierbau; 
'Wics^ffi und Waldao^n. Die Giruiidher^eii silkd Ctipa , 
Gsejkf^gy ; Körmos, Török u. a. m. \/^M, ^oA Halmi. 

PAtAK , (Felcetel ru< CcHil Fot61c;¥ön dem VörboW 
Kesschdon Bache sd gehinitt; üng, Dorf» ref. Gotteshaus Ü^hii 
Fred. 47 H. 3>24 E. {ri KiitftV 3ia Relorm.), auf der aiis doiW 
I^pregher Com. hojpmendon bey Egres sicU mit der- PöAt« 
Strasse Vereinigenden Landstrassö' ; in eiher ^läliene ,- ttii ei* 
iieni zwar lehmigeti , ab^r gdt bcbauteAi' Böden i guten Yiiä» 
aen und einem grössöli' Eichenwald , zu Faftüsika aiTilirt. Ge- 
burt der gräil. t*am. K&rolyi ^ d^n Edellcutcn Buday, PogäMy^ 
CabÄnyi, u. a. in. i'/^ M. vöri Nagjr-Szöllös. 

FAT AK, (Bähös) Hörbki, Dorf, 38 H «69 E. 

FATAK , (Szaraz-Patak) wall. Vallc-szak, rüss. Süchi« 
pbtok, wall. Dorf; gk. FK, 38 H. %!^ g|[. E. Fil. von Nagy- 
^Tarna, niit unfruehtbäreih Boden ^ gehört zur fVeyhefTl« Pd« 
tenylschcn Herrschaft NyAlab. iV^ lil. von Nagy-Sz6Tlu8. 

PETERFALVA, uhg. Dorf, ref. GottcshaTüs riebst Fred. 
69 H. 5io E. meist von Edellcuten bewohnt, auf d^r Land- 
atrasse an der Theiss , in einer offenen Ebene , mit Sehr 
fruchtbarem Boden , verdankt seine. Entstehung einem gewi^« < 
aen Peter EtheM. Gruftdh. v. Balogb, Pap , 8zab6, u. a. m; 3c/ 
an der /ahK 1*/^ M* von Halmi. 
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BAKASZ, vuis. Bokussva , rvtheih Dorf» gk. KP. 97 H. 
7^9 glt..£., in eioem ofTeDeo Tbale, nicht weit Ton derThbiss 
lind an der Gräbse des Marniaroteker Com. mit mittelmässigem 
Boden , gehjöft den adeK Farn. Ujfaelyi / Geuesj , Horvath 
i^. a. m.;i'/2 M. von Nagy-StolUli. ., 

RAKÖOZ , <KiB), ehemahli L4a genannt , rns«, Mali Bj(« 
köweta^ ruthen. Dorf 9 gk. FK. 61 H. 5a 1 ß. Fih von Nagjr^ 
BiiVocs, Bwiscben «Waldutigen gelegen , gehört den adeU Fam« 
Hankus, Dobsa,. n^ a*.iili! iiV^ M> ton, .N;ag7-Szollu$. 

RAKÖCZ , <Nagy) ehen^bls Bakolcv , ru^en« Welki Ba- 
ko^ree, rusa. Dorfy drey gk. Kirtlien toit einer Pfarre^ 127 
B. 1098 E. mit thcila ebenem ibleils bergigem Terrai^^ gvps- 
i«n QuchenVraldungen ^tld. Sieben Mühleil* Gehört de^ adcl. 
Fam. Hankus » I>obta , n. )i. lA. ay^ M.. von Nagy-SzoHoa, 
. :BOSZTOKA , russ. Dorf, $4: fi. i94^ip;inwf (10a g^i^Bcbii 
Rütb, ^4 Protest.), I^U* Y^n Dnbröjia in. Beregber CoV- ani 
Vlusse BorsoVa un^aer GrSnse der BeifiBgAer Gespanschoft. 4^ 
lebört dem GrAfen Kkto\*j\\ den adeK Farn. Morvay, Blps^ 
Vay, lind Hattkni; a«/« St. von Nyi)riMfalv4L 

SALANKi^^Ung; rilthen. Dorip^ kath. FK. gk. K)^. ,refi 
^oUeshaiis nebst Piled. iZ'j H. 986 E» mit. einem ■ grai^8j&)9 T.9^- 
i^sin in einer Ebene 9 liicht >veit vom FLusse Bprsoj^ji;^ )pi^ 
fruchtbarem Boden , gnten Wiiesen \ grossem Weinb^jj^^^fifj»,«^ 
^eit ausgedehnten EichienwalÜnngeü^ Gjehört der grifl.- Fami 
Kirolyi und der .Adel. Söiiiögy. 174 St. von Nyiresfalva im 
Bercgher Com. 

. SABOD , (Ako) I^iani Sard , tass Dorf. gk.. KP. 49 H. 
^ E. (336 griech. Kath. a5 Protest. 7 Ij^v^^ nicht weityc^ 
^ItiMe Bttrsova , mik gutem Bodbn üta^ . WH^^^S^ .^^^ ^^Z 
ibaders grossen Waldungen v sur fjrey^rrl. Per^pyischen 
Herrschaft Nagjf-Saullos gehörpg. % M. von Nagy^SsuUoa. 

SÄROD, (Ej^U6) Wissni Sard ^ rnsat Dorf, gk. FK. 44 
^ 384 gh. El Fil. von Kis-Knpany , im 'Xh9\^ des Baehes 
oird gelegen, rait^.^^ittelmässig fruchtbarem Boden^ eurlß.ejrr- 
^>ft Nagy-Ssollos der Freyherren von Por^nyi gehörig. 1^/^ 
^- ▼. Nagy-Sasollus^ 

SiSVAB , russi Dorf , gk. KP. 69 H. 5o5 E. auf der Insel 
^^haSisvar.anf welcher in frühern Zeiten eine Veste sti^n,d» 
^'c mit undurchdrfnglichem Biedgras (ung. Sas) umgeben 
^^von den Nahmen Sasvar erhielt. Die heutigen Besitzer sind : 
^'^ freyherrl. Fam. Perenyi ^ die adel. Hagara ^ B\)A.V}Vvj > 
^^mjaihjy Megjren m a^ nn 174 Mi voa lSns|-SÄ&\\^%* 
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S^ASZFALI)» russ Ss^wcfala, ruthen. Dorf, gk. KP. 167 
tl. 1449 ^M in einer offenen Ebene v mit fruclitbareni- Acker« 
boden , Waldungen und hinISnglicben Weiden. Voreüglich 
wird hier «ine gute wokliriecliende Sorte Tabaek gebaut, ans 
der ein berühmter gelber Schnupf tabaek verfertigt wjrd. t>er 
ganze Bezirk dieses Sehlosaes hiesa ungariech Mega, daher 
die ungarische Betaeimung der Gesp^nschaft- „V&rmegyc** 
entstand , d. i. so viel als der Beelrk efties Schlosses. Ge- 
kört zur frejherrl. Fei^dnjris'cben Hei'rscbaffc des Schlosses 
Nyaläb. '/, M. von Nagy-Ssol16s. . 

SZGFHEGT, PrSd. Vs ff. loS B. gehört zum Mat^tfie- 
cken N^gy-Sx6116s, und machte im J. i449 ein eigenes I)erf aus« 

SZÖiiLÖS , ()Vilgy)' grosser Markt!!., ewey* kath. und ein« 
gk. Kt. ref. Gotteshans und Pred. a65 H.''4o53 ung. und 
tuthek^ £., in einör freundlichen Ebene, äm-I^usse de^^Ber«» 
ge& Feki^'tehegj;* äir'W^ifVeichin Hu g\^Tti ,- fruchtbarem* Bo* 
d^ti, eintrSglichlBm Acket^iru , bes6ndeW'^ti 'Weitzen' und 
Mäis', gutem Weinwachs, vortrefnicheü'Wiöafen und Wefderi» 
Fischfang in der Hiefss , 'Cichelmastun^V gv^sse'" '^SYdern , 
dner lifahlmühle,* herrschaftlichen erstellen, einem Gbmitats- 
baüs, ^'öriii die Cömit^tsversammlungen gekalten werden^ einem 
irÜnziiskanerklosrer , Postamt und fiebern berühmten Jabr- 
jh/k^Vktftn*, besonders hinsichtlich de§ Bind- und Borstenviehes« 
]^agy-S7^61168 ist der HäupTört einer frcyhcrrl. Percnyisclf<fn 
Herrschaft, liegt 46yft- Posten Von Wreir,' Utnd »3 Posten' vod 
JKaschaUj •'■ ■ * 

' SSZIßMA , iingi i^sir. Dorf, ref. Gotteshäu? nebst Pred. 
lfA"ö!'654 *. {^^Q'ijtikh. Kath. ^^ Beforih. ij Juden), Fif. 
aet gtrechisch- uUirteÄ Pfarre SasV'är, am rechten Thcfssüfc^r 
mit einer Ueberfäkrt'iitif der Postdtrasse Voh Munkacs nack . 
Siebenbürgen, mit gutem Boden und besonders M''eitzenbaü» 
doch sehr beschrltnkten Wiesen und 'tvildungen. Dieser Ort 
Sst der Stämmort dei* uralten adelicheit Farn. Szirmay, dfd 
ihtfetf Ursprung Vjbfa den ersten tJögarn frat, die aus Asieh 
sieiCh Europa kamen , welches der asiatische Nähme ZyrWia ^ 
der eine Uebcrschwemmung bedeutet, anzeigt. Die Uirvotfab- 
ran dieser Farn, liessen sich am Flusse Sajö nieder, und gä- 
ben diesem Oi*te den Nahmen Szirma. Die heutigen Grund- 
borren des Dorfes sind die adcl. Farn. Szirmay, Kalos, Foris^' 
liOnger ^ Gacsäy und Nemes. Y^ M. von Nagy-Sznll6s. 

TAMÄS'VkBi\lJLYK^ wall. Varallyiü, ung. Dorf, refi 
Gotteshaus ncb$X treA* 52 H, A07 E» atn'^u^at d€% Berges 
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y^rliegy. mit den TrÜnuneni . eines SehloMes, von dem fiU 
^«ten Be#iteer desselben (1849) Thomas , TainisT^irm genannt« 
^bcr aueli der 9 ahme des Ortes « liat gat bearbeiteten Bo* 
den , vielen Ackerbä« find Wieswacln nebst guten Weingär- 
tta «nd hiirlänglichen Waldnogen, Gehört den Grafen Haller 
ud Telekj, de» Baroneti Per^ny und Q^th^ny« den adel« 
Fan. Pogany, SaentpAly, Oaada» n. a. m. 

TARNA (Kis) wall. Bidsse, Dorf, gk. fe^K. 49 H. 3gi 
griech» unirte E. Fil. von Na^*1^ama, mit Knkortite- und Ha" 
lerbau^ Wialdungen und etwas \l^elnwaehSy sum fi*eyherrl. 
Porönyiscben'Doniininni Syidab gehörig, i^^ M. von Nagy* 
Sadllös. 

TABNA , (Nagy) ross. Welika Tema , wall. Tarna-Mare, 
walL Dorf, gk» KP. 74 H^ 64^ griech. unirte E. in einem tie* 
fen. Thale des Baches Tema , mit ensem dem Boftscher-Was« 
•er ähnlichen Sauerbrunnen «nd einer Bad<eanstalt , Gold- und 
6ilberrainen , die aber an Mangel gehöriger tJnterstütsong 
nur Betreibung de^ Bergbaues gani vernachlässigt und unbe« 
fnttMt im Schosse- der £rde verborgen liegen. Waldungen , 
Otwas Weinwachs und starken Kukurutabau. Gehört aurfrey- 
faerrL Per^yisehen Herrschaft NyAlab. is/» M. von fiagy 
«nöllös« 

TEKEHA2kA, ung. russ. Dorf /gh. und ref. KP. ^ H« 
74*^ ft. am ' Unken Theissttfer, und auf der atts dem Marma- 
roMier iu d^s tJgoeser Com. führenden Landstrasse , In eU 
acr Ebene , mit gutem, doch den öftern Ueberschwemmün- 
|t<iB der Theias ausgesetateu Bodeü, gutem Wieswachs und 
Kukuratabau.' -fiesonders wkekien hier sehr viele watsche 
Vfi^« Gehört snr fireyherrl. Per^oytscb'en Herrscfauft Ify&tab. 
tW M% von ^agy-Siöll&s. 

TBa&BESf (T6r) üng. deutsch- russ. Dorf, kath. und gk. 
i^. ref. Gotteshaus nebst Fred, sog H. 1676 B. (i345'Kath* 
itiid unirte Gr. i85 Beform. 18 Juden) am Flusse ^t i auf 
der 'vott Munkaes nach 6iebenbörgen führenden Poststrasse« 
mit eehr betriebsamen Einwohnern , fruchtbarem Boden» vor- 
trelflicken Ackerbau» Wieswmchs Waldungen ,' und e^äi 
Weinbau. Gehört der freyherrl. Farn. Per^nyi und der adel. 
5airniäy» Die v'stei'e hat hier ein mit Sehanaen umgebenes 
Caatell. s/4 ^' ^^* üalrnii 

TIVADAB » ehedem Tivadarfalva, ttng» Dorf» ref. Gut« 
tesbaus nebst Fred. 5i H. 39B £. in einer Ebene, nicht ^^vt 
^on der Theis» iind auf der Landatrassf » wurde ^ou c\u«m ^^>(i\^* 
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sen TiTodor, au« der Familie ZlrmAi donripDis^icte Heleny 
entrissen ^. bat fruchtbaren Bod^n* Gri^id^berren^ie «del.Farn, 
Morvfij^ Szekely, Cödeny, S4r)i6sy , Sseg^dj , .Pap, Kps^ 
II. a. Ol» 24 an der Z^M^ i^f^ fUL von Halmi«, 1., ., . » 

TÜRGZ, wall. Dorf f .swey.gk, Kircben. «ad 4n» Pfanre^ 
si3 H, 1709 gb«,E, Hegt.durcb jnebrere..Hügal sjer^treut im 
Tbale dos Baches ^ixtf^^ mi^ fruchtbar«fB .Bgden ». WwM 
wachs und Gold- i|nd , ^iUb^rmiaen , die ;ui|t^jr^ , deoi Nahrmen 
der heil* Drey f »Iti.gk^i tagruben.ilcii: dortigen Ein* 
wohnern bekannt sind« und zu Ende des vorigpn Jahrhun« 
derts 9 da sie. früher (Vernachlässig «l^^n , von den Frey* 
Herren Stephan und Johann v. Pereny neuerdings, dooh toit 
wenig Ausbeute,. bebaut, zu. werjde^ .i^n'pp^^i ,Oehqrt dem 
Grafen, Heller , den Ffjcyji, .Par^nji 1 .den .aid^l.. Fam., Fog^y« 
Bäli^oi^y, u. a. m, iV* S^t, v^ii^Q^m^ . , ,.:. 

, ViFALU, (lIlQnqk)., U^^geniein <)nuk genannt, von d«m 
aus d^m Berge Hark her^koB^mepdcm Bache,, russ». I)or£% 
gk« ^IC« 6,1 H;468E. Mit wenig .Ackerbau, ,^er vielem Ijiries» 
wachs upd WalduI)gcI^.. Gfjiör^ zur ireyiierrU : Fer^yif ^h«/^ 

Herrschaft Sagy-Szjü.Ros^,.... :,■ , - • . t 

ÜJFA^Ü.^ (S60,,3«HÖU/H«wft8elica^ wril..JE)mnbr«va,,y^ 
dem salzhaltigen Boden ungarisch Sos genannt , russ. Dor^ 
gk. KP. «4 H. 198 gk,: E..,HnMr den Abfäjlw d«s Berges 
Velethe , wo der Fluss Batf^r enUpringt ,*} n^^ gi?ö§aen ^»U 
dungep. Gehört der freyher^Jj, , Pere^yiscbßli |leT«:»c}iaCt jE^y^ 
lab. »74 M. von Nagy.SzpUii^t, ,;,. ...•,« .;. . \ '.-., 

ÜWm^Y, (Ti&»lO «:h^>. .Y«ihely, iwi^. rÄSS, Dorf, ^ 
VKP, raf. .Gpt^esbafis ««h^t ,Facc|4. 3a H, 6o3.JS. in'.oiner «ng«. 
nehmen ^ene ,,fi^f der,:^.ai^d^rasse in .(d^.-Mfirmarosoher« 
Beregher und Szathmärer Com., mit Ackerbau» Wiesen Wil- 
den «.^dteinem WalA^^.i^szsf&ony-Erdeje. gpnqmit. Grandb. v« 
üjhelyi «V? M. von Kflgy^-Szöllos. . ■ . ' . i 

/. VflfÄ^ .(T"2a) THW ViUilak, ung. dentseb-, rnasnaUacfahiirf 
meniscber J)Iar;ktfleckqfi, kgth.vnd gk«: KP. ref. GoUeshaua nebH 
Fred. iS|f..H, i434;JE:in^.^in :einer Ebene an der Xlieiss« d^if 
«IMK ^e^r^^Vl, g«i,tf|n8p4iE«i,. einem HaUpMalzaui^« , J^^ 
markten upd grossem JHi^qdß]» Der. grössere Th eil dmffi 
MarktflQcl^en^ , U.jv Ahm s ..genannt , ist .gj^g^n. die Ueber« 
echwemmungen der Theiss mit einem Damm gesichert , deir' 
kleipef/^j aber, Ö-Ujl«k genannt, dems^lbfik bisher. nocb 
immer . aiisgojipt^t« Cam^raWsch! 274 ]^,, voa Wagy-Szöllua, 
VECAnJi)0f (S^üUo«) efatsmahU Ordow, russ« Ardu, UAg- 
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russ. Dorf, gK ICP* ref. CoUciahaut nebsl FredC* ii3 H. 966 
E., in einer, offenen und, angenebmen Ebene, auf der von Mun-* 
kac8 näoh' Nagy-B^njr^ führenden CommercialstrasQe. mi^. gut 
bebautem Boden un^ Weiden.. V», ^ von Nagy-SsullQs,' 

VEL^THE,'ruth. Velyalin, russ. Dorf, gk. Ij^P, , i-;^ tt* 
i3S6 E. am Bache gleiclies Nabmens und der Qränze des 
Marmaroscher 'tjomitiits , mit "wefit^g ' Acki*Fbaav"tft'vr'^ssto 
mehr Waldungen. Gehörl der kÖnigU Kammer, den Froyh. 
Per^nyi, den adel. Farn. Ösard,* iPo^aasy, i^tfascuiyey, u. a m. 
3 M. von Nagy-Szollos. 

VEBiBÖCZ ,.ung. Dorf, ref. Gotteshaus nebst t^rediger, 
am Bache gleiches Nahniens, mil einem gut biebauten Bo- 
den und grossen lEichenwaldubgen. Es ist der Stammort der 
adel. Fam. Verbocz , die nebst den Farn. Zöv4rdfy oud U)* 
hel)i aus dem Geschlechte Hunt*Pa«iian stammt. Aus'dep-ei^S^ 
genannten Fam. machte sieh Stephan Verb6ttsy , ' als V^ffdir* 
ser des Werkes: D^e^^retuip B49g*tti Jur isic öns We^tü^ 
dlnarii, oder Opiis t r ipartlt ii«i< und' als Anhänger' 
Upolya^s 'berühmt, aus welch letoterior Ursache «r'^a^ih i5a6 
ptroileribirt wurde« Niehts desto weniger fuhr er fort Factio^ 
nea' ta stiften^ ilnd: er war es vorzüglich^' auf dessen -Antrieb 
loksaa Zapolya in Stnhlweissenburg' sum König von Ungarn 
gsbCnt wurde'.- 'EV ttarb im Jahfe: i54i. Bein hinterlassener 
SeliDEmerick ,. gleichfalls Anhänger d^ revolutionären Par- 
tiiej^ starb kinderlosVoihd von seiner Tochter Elisabeth stam- 
inebdie DesceMlenten der Graftn: Aapremont« Die jetsigeii 
Beiitfter des Dorfes- sindt die adfil.i^Fära. Nagy«Iday» Göncey^ 
XomAromy,' Kntassy^^u. suili. iV^ -M.vön Nägy*8s6116s. 

VERECZB, mth. Vörjac8a,.ru8S. Dorf, gk. FK. 67 H« 
435 E« in einer lAiete^ am linken .Theissufer, auf <ier aus 
dsr Marmaroseher Gespanschaft führenden, bey Gsepe sich 
nit der Postsirassevef einigenden Gommerpialstrasse. Fil.voti 
KMlyhaza , mit grossen Waldungen. Gitamlh. die adel. Fami 
Pelr^i ^ » V4 ^ ^on Nagyi-ßisoHus.: 

- iVEEESMlR^TH ^ ruth. Welikä Hapanya, russ. Dorf ^ gk/ 
KP', 86 H. 768 Ev am IJusse des Berges Hark, nicht weit 
▼omf rechten Tüeissufer ,'auf der aus der' Afarmarosch nach 
]fa^-Sa61l6s führenden : iCotnmerziaistrasse« Der Boden die^ 
nes Orts istf .lehmig -am d sandig ^ erzeugt aber - viel Hukurutz^ 
«md ist mit grossen 'Waldungeu . bedeckt. Gehört der- Fam. 
Vay , und der frejrhertl; FerenyisiAeli JiierrachaCt Na|3-SiGWv^«« 
t>/4 M. von 'Bagy'6t6llia% . 
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Prä dien und U^eilär. 

ttSmÖtet^ 1 H. 5E. Kir6^ i H. i« E. Stipiegy, 3 H. la E. Tta- 
iJhäiäf den Oruxkdh» Tivadar und PeterfiWa ge1i5rig/ war ebe* 
mahls ein Dorf und erhielt den Nahilien Von deasen Erbaaer^, 
Ghat6 oder Caato« 
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Csongradcr Gespansehaft« 



•Lfas Gaongradcr Gomitat, ung. CtongrAi Vdrmegffe-f lat. Co-' 

mitaiui CtongrtuHtnti» , sl. (k^ngfithm Stoliem , von dem 

ehemahligcn feated Scblosae Gaongri^d ao genannt, iat eine 

der älteaten Geapanaehaften dea Landea , vnd granat gegen 

Noirdeiy an die Susaer'e Saolhofcer Oeapanacbft, Groaa-Ruma» 

niep and daa Bekeaer Goni.j^ 'It^ti^^ Oaten an die Bebea^^r 

und Gaaniider Geapanaebaft,. gegen Süden an daa Caanader^ 

Torontaler und B&el»er Gom.« gegen Wetten an Klein-KuMi* 

nien und die Pesther Gespanscbaft » und enthalt an Fläebek^ 

inhalt 6a Quadratmeijen« Dieae Gespanacbaft wird der §•»• 

aen Länge naeh Ton Norden nach Süden Ton der T h e.l a a 

durchströmt, und bildet dureh ihre öftere AnstretungeA IS»f(a 

ihren Ufern bedentende Sümpfe und Moriste » tragt aber d«» 

dureh augleich sehr viel aur Fruchtbarkeit der anliegcji^ta 

Gegenden bey. Sie nimmt bey Gsongriid den Koro»,- bey 

Staegedin den Maroaflu ^ aauf , welch letaterer einea Tbcüt 

die Granze i wischen diesem uhd dem Torqntaler Gom. bildel» 

Der Flusa Kurcs a geht auf dem Pradinm Te^a vom HörSa 

aus, bildet bej Stentes den K.6ntra»See, tmd flieaat b^j 

Mindsaent in die T b e i a a« Der See Hold bey Vaaarhelyer- 

halt sein Wasser ^leichfalla aua der Theisa , und ateht aail 

den an derselben und am Maroa befindlichiftn Sümpfen inVtr» 

bindnng. Der Sumpf K6r6gy an der GrSliae dea Mkeeet 

Gomitata hat mittelst dea Bachea Veker-Ermit dem.Kur- 

oaaflusa^ und mittelt dea K6r6gy|är mit demK6ntra«,9«i - 

bey Saentea Gemeinschaft^. Der L u d a a*See aüdlich vom HÖA"* 

tra-See , erhält sein Wasser gleichfalla von dem Hurcsaflai 

Kleinere Seen oder Teiche sind der S 6 s-T 6, Andalits 

Dong4r, Vidratorok, Feje r*T 6 , unter welchem Nal 

meü dreje vorkommen, der eine an Klein-Humaaien , jder 

äere unweit Homloa , der dritte uordUc^ v<»u asefiedin». 
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ner der G y e kea j«T ^u. a. n. Der Boden *.isf , einige' un- 
liedcutende Hügel autgenommeii » durchaus eben, und von 
ungemeiner Fruchtbarkeit | das Glima sehr warm, aber der 
vielen Sümpfe , Moräste und anderer stehenden Wasser we- 
gen , besonders fftr den Ausländer » nicht sehr gesond. Die 
H.-. uptproduete ' sind Getreide aller Art , voraüglich Korn , 
grosse Melonen , Tabaek , Wein , viel Vieh , dem die fetten 
und grossen Weiden vortrefflich xu Statten kommen $ eine 
Menge Fische in den FIQssen «nd Seen , eine Ansaht von 
Wassergeflügel und andere Wassertbiere, Doch ist Mangel 
an HoUf den man durch das Rohr und Stroh ersetzen mu^s* 
"Dft Einwohner 9 grdsstentheils Ungarn« vermischt mit Slaven, 
einigen Deutschen und Reisen , welch letztere während der 
Türkenherrschaft sich hier ansässig machten, beschäftigen sich 
grdsstentheils mit* der Landwirthschaft , un4 betragen 116,89s 
Seelen. Die Gespanscliaft hat i köuigl. Freystadt, 9 Markt* 
ifcken, 6 Dörfer, mit 91 Prädien und Weilern, und wird 
ii| swej Bezirke eingetheilt , in. den diesseits Theisai- 
g e n und jeisseits Theissigen« Di» Gomitatsversamm* 
langen werden in Ssegedin und Szegvar gehalten« In kirch- 
licher Hinsicht gehört das Comitat zur bischöflichen Watts • 
ner dnd (?sana4er Dioecese« 

CSONfiRÄD, ung. Marktflecken, fk^ KP. ia3i H« io6i3 
beyashe durchaus rk. E. Rhedem war dieser Ort eine starke 
Fettesg, wie diess noch aus einigen Ueberresten au sehen 
is^i uad soll zu den Zeiten der Jazyger und Dazier ein viel 
bedeutenderer Ort gewespn seyn. Der Boden ist grössten* 
rtcilt sandig , und entspricht daher keinesweges der überall 
^ Mittel- und Sadungarn Statt habenden Fruchtbarkeit, doch 
sind die Weiden nehr weitläufig. Ueberfluss an Fischen. Mi- 
neralisches Langensalz. Bedeut^de Hornvieh- und Schafzucht, 
^(^tsmt. Gestell desGrundh. Grafen Rärolyi. Jahrmärkte. iV^ 
V* von Sxentes, am Einfluss des Koros in die Theiss. 

QYEÖ, (All) ung. Dorf, rk. KP. 189 H. i4i3 meist rk. 
^* Fruchtbarer Boden. Ackerbap, dem jedoch die häufigen, 
^^berschwemninngen der Theiss grossen Schaden zufügen, 
^^berfluss an Fischen, Rohr und Binsen. Gräfl. Erdödysch. 
'«/^ 8t. von Ssegedin an der *Choiss mit einer Fähre. 

UORGOS, ung. Qorf, rk. KP. S77 H. ao8s meist rk. E. 
^^ Boden ist theils sandig , theils Marschland und sehr frucht- 
. *^. Der Mangel an BoU wird durch Bohr eT&al%V ^^'^Vi^'c. 
grosser Menge wäehst. Starke Vieb&ueht. Viaiide\ m\\ N \l:^\ 
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und-Koi^i. Pottatatiott. Gfnndh. ▼. KArast. % M. tod Szege- 
dio nioh( .vreit von .-der Theist« » ^ 

» JllINI^SZENT, mgi Dorf, rk. KP. 54» II. 5004 meitt 
rk« E. Der Boden ist theiU sandig , thoih MlMpschland. und 
•fett. Ueberflute an Kom; Vieh, Rohr» Fiseheli und aller* 
liand WaK^prgeflügeL* Etwilt .Wein wachs mittelmaasiger Gil- 
fung. GMlfl^ Erdodyscb. »St. von Saeates nabe am Einflüsse 
des flscbreicben Karcea in die Tbeiss. 
6ZEGEDIN , (siehe Register.) 

' ** SZEGVAR , nng. Dorf , rk. BP. 463 H. 4001 meist rk. E. 
StbbSnes Gomitatshaus , worin die Comitatsversammlungen ge- 
Uaften werden und das Gömitatsarcbiv befindlich ist. BrSii- 
liatis. Fruchtbarer Boden. Grosse Viehzucht. tTeberfiuss an 
Korn; Rohr, Fischen und Flügelwildpret. Etwas Weinbau. Der 
nicht Weit von der Stadt gelegene Hilgel Csap-Halom, auf 
vretchem sich ein Kreus befindet , dient gleich einem Galva- 
rfet/bcirge sui'. Andacht» Auch gibt es i n dieser Gegend nieli- 
r^e künstliche Hügel , die vou 6en Türken errichtet word^ 
sejm sollen. (Vergleiche Ssarvas im Bekeser CöVn.) Grohdb. 
Graf Karolyi. 1 St. von Szentes an dem Kuircsaflusse und 
dem R6ntra-See. 

SZENTES 9 upg. raiz. MarktÄ. am Flusse Kurcsa und 
dem Kontra See, unweit der Th^iss, rk., gr. nicht unirte und 
ref. KP. 2271 H. i6i4i rk., gr. nicht unirte, ref. und einige 
}üd. E. Der Ortsbezirk begreift 8 Pcädien oder Puszten in 
sich. Fruchtbarer Boden. Grosser Ackerbau und ansehnlich^ 
Viehzucht. Ueberfluss an Korn , Hafer , Gerste , Hirse, Rohr, 
Fischen und Flügelwildpret. Schöne HerrschaftsgebSude,^ 
Auch die Einwohner besitzen mehrere artige Häuser. Die be- 
merkenswerthesten sind das Stadthaus» Einkehrhaus, einige 
Baufmannsgewölber und der Thurm der reformirten Kirche« 
Bräühaius« Mauthhaus« Mehrere Mühlen. Postwechsel zwischen 
Gsongrad und Oroshäza. Mangel an Holz. Fähre übjsr die 
Theiss. Grundh. Graf Kdrotyi. Dieser Ort ist auch merkwür* 
dig wegen einer Niederlage' cf er Türken im J. i647* 

TIPE, ung. Dorf, rk. KP. a8i H. 1879 durchaus rk. E. 
Fruchtbarer Poden. Fischerey. Rohr. Verfertigung vieler Bin- 
senmatten. Griindh. die königl. Freystadt Szegedin » die die- 
ses Dorf im J. is47 ^<>™ König Bela IV. erhielt. 

TELEK, (K 18) ung. raiz. Dorf, rk* und gk. nicht unirte 
KP, 386 H, üggg meist rk. E. ?oslstatiou «N«mV«aV«leri und 
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Szatymds. Gehört der königl. Freytt. Szcgedia. SV^ M. von 
-derselben entfernt. 

VAsiRHELY, (H61d.Me«o) ang. raiz. Marktflecken, der 
erste in Ungarn nach Kecskeneth am See Hold ; rk., gr. nicht 
unirte, eyang. und ref. KP. 35^7 H. 'a6i66 G. (6261 Kath. 76s 
nicht unirte Gr. 19111 Prot. 39 Jad.) Guter Ackerboden. Grosse 
Weingärten , die' aber hur Tnittelrfi&siger Sorte und nicht - 
ttbef ein Jahr lang haltbare 'Weine liefern. Grosse und wich- 
tige Viehzucht. Ueberfluss an Bohr und Wassergeflügel. Grosse 
Jahrmärkte. Tabackbau. Von den Einwohnern legen sieh viele 
auf die Gärlnerey. Der Ort enthält. In seinem Bezirk 18 Fusz- 
ten. Grundh. Graf K4rolyi. 3 St.' von S^egedin ' und beyna- 

he eben so viel Von Szentes. 

. ■ • ■ 

Prädieu nnd Weiler. 

Anyds y rk. KP. lai H. 741. E. die meistens Tabackpflan- 
Ecr isind. Grosser Wieswachs. Das Bohr wächst hier in so ^ 

grosser Menge , äass sich nicht nur Füchse und Wölfe , son 
dem sogar Bche darin aufhalten. Gameralisch. 2 St. von Kis- 
Telek an der Theiss. Bakt^ 55 H. 45ä £• Fil. von Mindszent. 
Tabackpflanzungen. 3*/^ St. von Szentes an der Theiss. Ba- 
nomhegy^ 11 H. 69 E. Bereh', 2 H. iö E. Berek, (Tisza) 5 H. 
.40 E. Burgdny j 12 H. 80 £. Buzadk ; 9 H. 58 £. däny, rk. 
Kirche undKäplaney, 293 H. 1699 E. Fil. von Gsongrad. 
Tabackpflanzungen, Gräfl. Karolyisch« a St. von Csongrad am 
dem rechten Tbeissufer. Dongir ^ 69 H. 368 £• Dötz^ (Belsö) 
rk. KP. 61 H. 449 E. Fil. von All-Gyetd. Fruchtbarer Boden. 
Grosse Tabackpflanzungen. Gräfl. Erdödysch. iV^ St. von 
Kis-Teiek an der Theiss. D6tz ^ (Kulso) 9 H. 62 E. Egy- 
Mzaj (Derök) rk. FK. 40 H. 269 E: ElUt, 4 H. 20 tE. 
Tabackpflanzungen. ^/^ St, von Csongrad. Farh ,' i(Tisza) eine 
vom Zusammenflüsse der Theiss und ' Maros gebildete Land- 
spitfse; 2 H. 12 E. Fil. von Tapift. ^ehr fetter Boden. Vor- 
trefflicher Wieswachs. Weiden, auf welchen viel Hornvieh ge- 
halten wird. Ueberfluss an Bohr. Gräfl. Erdödysch. Fehirtö, 
18 H. i3i E.Föfdvär^ 2 H. 12 E. Ueberreste des alten Schlos« 
sea gleiches Nahmens. Liegt an der Theiss. Gyed, (Fei) 95 H« 
857 E.Fil. von Csongrad. Fruchtbarer Boden. Tabackpflanzungen. 
I St. von Csongrad an der Tbebs. Gy&rgy, (Szent) 9 H. 54 B, 1 
St. von Szentes am Flusse Kurcza. C^yÖrgy^Aiidia, (Szent) 19 
H. i36 E. Hanikdz, io4 H. 697 B. Hikti, \\ W. (^^.M^ 
St. von Stentes, üomok, 98 H. 7Ö0E. Horg©i, O^xi^^l^. ^<*'^- 
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f(€ndew€$, I^H. 3i E. Fll. tob Tape/Cräfl. Erdodytob. IC«. 
«y#rtf, 9 H-56 f(. KolomjfQM, 7 H. 38 E. Ktirägf^ s H. 9 E. 
Kovdizd, 4 H. 19 £. kstSrti^ 8 H. 67 E. KutUi^ 9 H« 8 E. 
Ludai, I II. 3 £v Martdip^^B H. 171 £• Fil. Ton Vaiilrhely. 
Crosse Tal^aolipflAnsuiii^ii. Graft. Karolyisch. 3 St. von Sz^a^ 
t0t an d^r Theisa. Perezera^ 8 H. 46 £. PiUr^ (Sjcent) 69 U, 
999 ^' Meierey. V^ St. vo« Bor^os. Fuittm-Z^tr^ 93 U. 147 
{^. Qrosstentheila sandiger Boden. Dieses Pr&dium war eiiiat 
«in Jttarktflecken , upd hatte eine Abtey , von deren Kirch« 
fioeh einige Ueberreste der Mauern au seilen sind. Fil« to« 
I>6ta. Wirthsliaus. Tabackpflansungen. Qräfl. Erdodysch. '/* 
8t von Kif-T^lek , %n der Xbeiss. Rtsxku^ 33 H. »76 Einw» 
Grundh. die fcönigl. Freystadt Ssegedin , 1 St. davon . enl* 
fernt. Satniony ^ i*fc. FK. 164 H. 11S7 ^* Schöner Meierhof. 
Obstgarten. Tabackpflansnngen. Fruchtbarer Boden; GrSfi. R4<« 
rolyisch. 1 St. von JQ^omlos« Sirdkegy ^ 6a H* 397 E. 899dmf^ 
ü^dzüf 54 ^. 394 K* Fruchtbarer Boden^ Tabkckpflanawigeii, 
Gräfl. Erdodysch. i*/. Stunde ron Saegedia an der Theia«. 
Satpmdf^ 18 H. i56 E. Meierhöfe. Postwechsiel swisphenSita» 
gedin i|nd Kis-Telek. Grundh. die Hönigl. Frey^t. Ssegedin. 
Szekfä, 1 H. 3 E. Sxomolya, 4 H 96 6. Tdgidi, 1 B. 7 £• 
Tkh oder Tees, 89 H, 837 E. V^ ®t ^^^ C^pngrad «m 
Flusse Koros. Tdvnirhiny^ 1 B. 9 E. tjvuros ^ 4 B. aa E. 9 
St. TOn Stentes. Vnker^ 1 B. 8 £• Vidratorok^ 17 B, i37 E. 



Pie Biharer Gespansehaft« 



"«« Biharer Goroitat» ung, BUmr Vdrmegyt^ lat, CowiatuM 
Biharipitii f sK B%har%ku Sfoliezaf von dem alten Scbloaa« 
Bihar so genannt , granxt nördlich an die Ssabolcser und 
Saathmirer Gespanschaft t östlich an die alebenbürgiscbea 
Comitate MitteUSaolnok « Krassna « KHliiaenburg und "Weia* 
aenburg , südlich an die Zarander Gespanschaft Siebenbfir« 
gens und an das ungarische Comitat Arad, westlich an die 
Pekeser und Ssabolcser Gespanschaft, Pieses Gomitat iat daa 
grösste Ungarns, denn sein FlScheninhalt beträgt aoo Qna*( 
dratmeilen. Der westlicho grössere Theil bildet eine lortlau^ 
fende, mit Sumpfen, Sandheiden und fruchtbaren Landstre» 
cAea abwechselnde Ebene» der östliche an Siebenbürgen grin* ■ 
xende tat gebirgig^ worunter der au^ aeWeiü ScH«\tel kahle» 
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an den Seiten bewaldete Berg Bihar» der etwas niedrigere^, 
&^\k viel steilere und bis lor Spitseniit Tannen- und Fichten- 
waldungen bedeckte Csdf, der Marge, Fek e t e-B h z ,K a- 
lota-Ssög, Veres*Bes, der ^Bel^nyeser und Pap- 
m e s ö e r Berg su merken sind. Die Gespausclyft bat mehrere 
Flüsse« die sich theSls in Sümpfe verlieren, theils diese durchfliea^ 
sen.Die bedeutendsten sind : der Goldsapd führende schnelle 
Koros (Sebes • Koros) mit dem schwaraen (Fekete) nnd . 
weissen Kords (Fej^r-Körds); der Beretyö, der sich 
bej Potsaj ipit dem aus der siebenbürgisdben Gespanschall 
Mittel-Siolnbk kommenden Flusse ^r vereinigt ; sich aber so- 
gleich wieder theilt, indem ein Arm unter dem Nahmen K^k-Kal- 
16-Er dem Hortobsgy imSzsboIcser Com. snüiesst, der andere 
aber unter dem beibehaltenen Nahmen Beretyo durch die 
Bekeser'nnd Heveser Gespanschaft' fliessend in den Koros 
iSlit. Kleinere Flüsse sind der K ö l c s • E r, der den 
aehwarien und schnellen Kör5s verbindet ,'n nnd der G jr e- 
p e a*^Y. ein von dem sohwarsen Kords ausgehender und 
tfeb wieder mit demselben vereinigender Arm. Der Boden 
Ist sehr fruchtbar und fett } am ergiebigsten ist er am Sum- 
pfe S4r-röt)e, am Beretyö und Er. Hier bringt er alle Getrei- 
d^arten, besonders Weitxen und Korn in solchem Uebev 
flusae hervor, dsss damit ein bedeutender Tbeil Ungarns ver» 
9ehen werden ksnn. Ferner gedeihen hier in Menge die 
84ch mackhaftesten Melonen, Taback , vorsüglioh bey Diossegh, 
Sxekelyhid und Fclegyhasa, vortreffliches Obst , nahmentlich 
iü der Gegend um Belenyes. Der gebirge Theil hat viel und 
nnin Theil guten Weinwachs , besonders bey Telegd , Vasdr«> 
liely, Diossegh ^ S^6kelyb|d , Kis-Kereki, Assseony-VasÄr und 
Otrominy. Die Viehsncht ist besonders wichtig, und nebst - 
der Qetreideproduction der bedeutendste und einträglichste 
Zweig Att Lsndwirthsobaffc. Die grössten Bindviehheerden 
weiden auf der Debrecziner ^ die sshlreichsten Schweinheerden 
aber trifft msn auf der Ssalontaer Heide* Auf den Feldern 
won Felegyhasa und Ssekelyhid findet man auch Fasanen. 
Die Fiseherey , besonders im Koros, ist betriehtlich. Ausser* 
dem halten sieh auf den Sümpfen und Seen eine Menge 
Wildenten und andere Wasservogel auf, so wie man auch 
in denselben viele Schildkröten und Krebse findet. Auch fehlt 
es nicht an Metallen und andern nutsb^ren Mineneralien , 
als Kupfer, Bis^n, Alabaster, Marmor n. s* w. so w\^ ^xk 
Gesu^dbronnea und warmen Bädern , und be^ "C^iAC^^ \^^> 
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eine berühmte Felsenhöhle, (siehe diesen Art. in der Topo« 
graphie). Den westlichen ebenen Theil bewohnen Ungarn, den 
dstlieben gebirgigen aber,Wa11achen. Ihre OesammtKahl .beläuft 
. sich aaf 400,0*7 Seelen , worunter die nicht unirten Grie- 
chen und Reformtrten die Mehrsahl ausmachen* Die Zahl 
der Ortschaften besteht in 1 königl. freyen und 1 bisefaSfli- 
eHen Stadt, ai Marlktflf eken , 4^9 Dörfern, 263 Pradien und 
Weilern. Das C?omitat besteht aus 5Districten, dem Greaa- 
^nr de iner , Sirrether, Ermellyeker, Saalon- 
t a e r und Belönyeser. Die Comitats Versammlungen werde^n 
«u Grosswardein gehalten , und die Einwohner gehören sum 
Kirchensprengel des römisch- und grieehisch • liatboliachen 
Bischofs SU Grosswardein. 

ABRANY, (FelsS) ung. wall. Dorf, gr. nicht unirte und 
ref. KP. 66 H, 4oa rlc., gr. nicht unirte und iref. Einw« Sehr 
fruchtbarer Boden und ergiebiger Feldbau. Hat' mehrere 
Grundh. i*/^ 8«. von Margitta. 

ABRANY, (Vedres) ung. wall. Dorf , gk. und ref.vKP« 
68 H. 35i meist glc. Binw. Guter Feldbau. Gehört cur grall. 
Khevenhüllerischen Herrschaft SzeUelyhid. 1 St. von Margittal 

ADONY (Er) ung. wall. Dorf, rk., gk« und ref. KP« ii4 
H. 685 E. Vortrefflicher Boden. Hat mehrere Grundb. 1 Sl. 
von Sxekelyhid am Flusse ^r. 

AGRIS, wall. Dorf, gr, nicht unirte KP. 3i H. i84 E. 
Mittelmässiger Boden. Gehort zur bischöflichen Herraohaft 
Bei. 6 St. von Nagy-Zer^nd. 

ALBEST y wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 49 H. 3ia gr, 
nicht unirte E. Cameralisch, is St. von Grosswardein. 

ALBIS, ung. Dorf, ref. RP. 76 H. 43i meist ref. Einw. 
Grundh. Graf Kbevenhfillcr. t St. von Margitta. 

ALMA-MEZÖ, wall. Hej^yesel den sxuss, wall. Dorf,*|5r: 
nicht unirte KP. 44 H. «93 E. Bergiger und magerer Boden» 
Hafer- und Kukurutzbau. Waldungen. Gehört dem Grosawar^ 
deiner Piämonstratenser-Stift. ü% St. von Grosswardein. 

ALMAS, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 43 H. 960 jgr/ 
nicht unirte E. Guter Boden. Gräfl. Gsäkysch. 4 St. von Groaa-^ 
wardein. . -i 

ALMASZEG, ung. wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 3o H.' 

184 meist ref. Einw. Fetter Boden. Grosser Wies wachs nnä 

Weiden. Glashütte. Grundh. v. Vinczci. aj/^ St. vort Margitta. 

ALMOSD, ung. wall. Dorf, gk. und ref. KP. Sinag. a8i 

^' iögt E, worunter lao Juden. YtucYvXWt^t "^^o^^h. ¥«U» 
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Wiesen. Grosse Weites- Gründb^ Graf TeMy v^Gsafnad^ 
und Pechy, 

ALPAB, wall. T>orr , gr. nloht unirte KP. i43 11.859 meist 
gr. nicht unirte E. Fntoblbarer Bodep. Gehört dem Grdss^ 
wardeiner Domcapttel. '/^ St. von Grosswardein. 

ANDBASy (Szei^t) russ. Dorf, gic. KP. 117 H. ^ meist 
glu E. Mittel massiger Boden. Hat mehrere Gnmdh. '/* St. voA 
Gross wardein. 

ANTH; ung. Dorf, ref. KP. 137 H. 764 ref. E. Sehr er- 
giebiger Feldbau. Grundh« ▼. Bhedey. i St. von Sarkad« 

APATHI, (KeresKts&eg) ung. wall. Dorf, gr. nicht unirte 
und ref. KP. 117 H. 707 E. Fruchtbarer Boden» Grosae Wei- 
den und Waldungfen. Gutbr Wieswachs. Gräfl. Csäkysch. S 
St. von Grossw^rdein. 

APATHI, (Olah) Apatyen, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
43 H. a6ö E. ergiebiger Boden«. Wieswachs« Weiden. Gehört 
dem Grosswardeiner Bisthnm. 

ABKUS, oder Arkos,' wall. Ikuf, gr», nicht unirtö KP. 
39 H. a36 meist gr. nicht unirte J^nvlr. Mittelmässiger Boden. 
Grundh. das Gross wardeiner Bisthum. 6 St. von Nagy-Zerönd 
im Arader Conf. 

ABPAd, üng. Dbrf^ refi KP« ]34 H. 804 meist ref. E. 
Mittelmässiger Boden. Graft. Gsakysch.. 1 St. von Ssalonta. 

ABTAND, ung. Dorf «ref. KP. 10s H. 6i5 meist ref. E. 
Sehr fruchtbarer Boden. VortrefFliche Tabackpfiansungen; 
Gräfl. Gsakysch. 1 Stunde von Szalonta. 

ASZSZONY-VAS ABA , ung. Dorf, rk. und ref« KP. 194 
H*. 1168 Einw. Fruchtbai%!r Boden. Guter Weinwachs. Gehört 
dem Grosswardeiner Prämonstratenser-Stifte. 1 St. von Sse« 
kelyhid. 

ATYAS, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP« iiQ H« 719 E. 
Mittelmässiger Boden. Grundh. v. Ugray u.a. i^' Stunde von 
Sealonta. 

BAGAIVT^B, ung. Dorf, gk. und ref. KP. s49 H. 1499 
l^psstentheils ref. £. Guter Boden. Boggenbau. Weinwachs. 
Grundh. das Grosswardeiner Dom-Capitel. 1V3 St. von Sze* 
keiyhid. 

. BAGGS, ung. Dorf, ref. KP. 18s H. 109a ref. E. Saudi- 
ger^ doch fruchtbarer Boden. Fürstl. Essterhäzysch. a St. von 
Debreczin. 

B4J, ang, botf, reC KP, 129 H« 777 meist rel. ¥.. ^eVx 
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fruchtbarer Boden* Gmodb. t. Bhiidiej* i*/t ^^ ^^^ Hagy-' 
Zerönd am aohwamen Kord«. 

BAJOM , (Nagy) ung. Marlitfl. ref. KP. 609 H. 3o56 meUt 
rcf. Einw, MiUelma»9iger Boden. JabrmSrkU. Grafl. Ctster- 
basysch, 6 St. Ton PoUaj am Beretyö. 

BAKONTSZEGH , ung. Dori , ref. KP. 36o H. it54 »eist 
ref. K» Ueberfliut an Krebsen und Schildkröten in dem 8am» 
pfo Sar-retje, in welchen sich hier der Beretyö ergiestt; nn«h 
findet man Perlen darin. Aeutieret fruchtbarer Boden, fett« 
Wiesen. Grosse Weiden« Griil. Rhedeylscb. 5 St. von Potanj 
am Beretyö. 

BALAL^nY, wall. Dorf, gr. nicht unlrte KP. esBU s3n 
gr. nicht unirte B. MittelmSssiger Boden. Grondh. das Grosa« 
wardeiner gk, Bisthum. 10 St. von Grosswardein. 

BlLTOG, ung. Dorf, ref. KP. i4a H. 856 meist mf. B. 
Guter und ergiebiger Feldbau. Hat mehrere Grundh« t 8t» 
von Deda. 

BiNLAKA, wall. Dorf, gr, nicht unirte KP. 68 H. 4i3 
E. Magerer Boden« Grail. BatthyAnyssb« 1 St« von Kis-Bivodl 
am schnellen RÖrÖs. 

BAfiAKONY, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 56 H. aSt 
£• Fruchtbarer Boden. Grundh. das Grosswardeiner Dofls-Ca- 
pitel* I St. von Gyapjü. 

BÄRAnd, ungl Dorf, rh. und ref. RP. 545 H, 8170 meist 
ref. E. Fruchtbarer Ackerboden. Grundh. das Grosswardelt 
ncr rk. Bisthum. 3 St. von Ssobosslo« 

bABOD , (Kis) Borodsel , wall. Dorf, gk. KP. 84 H. 5o4 
meist gk. E. MittelmSssiger Boden. Hat mehrere Gruadb. *A 
St« von Nagy-Bdirod. 

BArOD, (Nagy) wal], Dorf , gk. K^. 190 H. ii4a meist 
gk. Einw. Mittelmässiger Boden. Fostststion und Postwe^bsel 
«wischen Elesd up4 Feketetö. Hat mehrere Grundh, 

BAROMLAK, wall. Dorf» gr. nicht unirte KP. 49 H. ft5S 
E. MittelmSssiger Boden. Grundh. v. Qaran^i. ä Stunden t^*- 
Margitta. 

BARTFALVA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 88 lU 
aSi E. Vortrefflieher Feldbau. Hat mehrere Grundh. ^y^ 8c» 
von Margitta. 

BARZBST, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP; 91 H. iSot 
E. Feldbau dritter Classe. Gehört dem Grosswardeiner RifL^ 
ibum, 6 St, von IVagy-Zerend. 

BÄTOU, (Fokcte) wall. DorC, ^t. fi\c\il uiun^i \S.V.^^H. 
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568 meist gr, nicht unirte E. Firstl, Esiterfamytoh. 3 St. vo« 
Sftalonta am schwarten Rörosiliisse. 

BEDÖt wall. Dorf , gh. KP. 3B H. 929 gh* B. Fruchtba- 
rer Boden« Feldbau erster Oasse. Grondh. die Oroaswardci* 
ner Probstey. a'/, 9t« Ton Groaswardein» 

BlCäL , ung. walU Bfarktfl. rh., gk. and gr. nicht unirte KP. 
S08 H« is5o E. Jahrmärkte« Grundh. das Grosswardeiner 
Bistfaum« 6 St« von Nagj-Zer^nd. 

BELl&NYES, wall. Dorf , gr« nicht unirte KP. 45. H. «70 
B. Feldbau erster Classe« Grundh» dal Grosswardeiner gh. 
Bisthum« Bs/^ St. von Grösswardein. 

BEL^TES, ung. '/wall. Marktfl« rk « gk. gr. nicht an ine 
und ret KP. 9to H. ia54E. Fruchtbarer Boden. Feldbau er« 
•ler Classe« Gutes und vieles Obst. HerrschalHiefaea Castcll. 
Jahrmärkte« SaUamt« Grundh« das Grosswardeiner gk. Bis- 
thum. 8 St. von Grösswardein am schwarzen Körosiluase. 

BBLEZSENT« walt. Dorf, gk. BP. 38 H« 399 E. Fil« 
vom Bel^njes. Feldbau dritter Classe. Grundh« das' Grosswar* 
deiner gk. Bisthum. 8V1 St. von Groaswardtoln» 

B^FENTEB^ ung. Dorf« rk. BP. i65 H» 991 meist rk. 
E. Aekerbau dritter Classe« Geh6rt den! Grosswardeiner ■ rk« 
Bisthum. 5 St. von Grösswardein« 

BENYESD, wall. Dorf, gr» nieht «nirte KP. 81 H. 19t 
E. Ackerbau dritter Classe. Grnndh. das GroiMwardeiner Bis- 
thasi 6 St. von Nagy-Zerend» 

tetFUr wall« Dorf« gk. Kt". 44 H. 169 gk« E. Feldbau 
■weyter Classe« Grpindh. das Grosiswardeiner Primonstraten* 
«•r^Uift. 17, St« von Grösswardein. 

BEZNYE , wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 67 H. 4o3 gr« 
*>cht unirte E, Boden dritter Classe. Hat Aiehrere Griindb. 
^ St. von Nagy-Barod am schnellen Koros. 

filHAB, ung. Dorf, ref« KP. 3so H. 1991 meist ref. E, 
fruchtbarer Boden , besonders an Weitsen und Kam. Hier 
*^d einst die alte Feste Bihar , .die der Sage nach von den 
ocythen erbaut, in den verschieoenen inneren Kriegsunru- 
■sa SU Grunde ging , und dem Comitiit den -Nahmen gege« 
^ hat. Gehört dem Bisthum von GrosSvl^ardein, l St davon 
•Ätfernt. 

BIKÄtS, nng. Wall. Dorf, rk. nkd gr. nicht unirte. KP. 
'^ H. 1010 E. Feldbau erster Ölasse. Grundh. das GrosswUr«* 
deiner Dom-Capitel. «/i St. von Gyap|u. 

BltfTCTr^ we/l. Dori^ 89 H* a3y meUt gr. lutVx iktC\t\fi 
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&. gr. nicht unirte KP. Bod^ dritter ClMse. Gehört zur gräft. 
Batthj^anyschen HerrscbaCk Eletd. i St. von Nagy-Baröd* 

BODONOSVun^. Dorf , 71 H. 43o meist x\ B. 

BOGDANSÖVABHEGY , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
40 H. 343 ^* Ackerbau sweyter Classe. Waldungen. Ge* 
hört zur gräff. Batthyanytchen HerrslBh; l^esd« i^y, 8t» von 
Telegd. 

BOGT, wall. Dorf, gr. nicht unirte HP« 3o H. i8ff E. 
FeldbKU dritter Classe. Grundh.. daa Groaawardeiner Bisthum, 
7 St. von Nagy-Zerönd« 

BOGYGSZLÖ, ung. Dorf, ref. KP. )36 BL 819 meist ref. 
E« Feldbau erster Glane« Gehört dem .Grostwardeiher' Bis* 
' thum. 1 St. Ton Margitta. ■ * ^ . • 

r;^BGJT, nng, Dorf, ref. KP. 7a H* 437 meist ref. .E. Bo- 
den erster Classe« Hat mehrere' Grundh. 8 St. von Gross«» 
wardein, • . ■ 

BQKRIA, wall. gr. nicht unirte KP. .'33 H.>aoi gr. nicht 
unirte E; Ackerbau. dritter Glosse. Grundh. !das GroesfUrdoi«r 
ner Bisthum, 6 St; ^.on Nagy-Zerönd. ' .1.. : ■. : lii 

BOBS« ung. Dorf,:>ief. KP. 179 H« 1097 meist. rtBil £. 
Sehrfmohtbarer Bod^ea^, Fette Wiesen; Crosse Weideri. 'TiH 
backpflanz^ungen. Melonen« Gehört dem-Grosawardeiner Bisthiiäa . 
und Gapitel. 1 St.* inm Gross wardein» " . . 

. .BGBZ, wall. I)»ori:;:gh.i>KP* 81.U. ftB9gk.'B« Gebort. dem 
Grosswardeiner gk. Bisthum. 9 $t. von ■ Grosswardein. ...i.ti. 

BORZIK , ^all. t>orf , gr. nicht ttnirte KP. 61 H. 8^i E« 
FeldbodeH drilfter Glasse; GrSflv Gsikysdfa. >iV^ St. toA Tel^d;i 

BOTFEJ, wall. Dorf,* gr« nicht ttnirte KP. 34 H. sofl'^B*; 
j^ekHerbau dritter' Clssse« Grundh. das Gross war dein«r Bis« 
thum, 7^Sl. von Wagy-Zerönd. '• . » il i» 

BOTTYAN , wali« Dorf ,^r« niöht tinlrte KP.46rt. 27*^'^ 
Feldböden erster Cflasse. GVäfi. Batthylinysch.'ü ^t/von Telegd« 

BO^SAJ, wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 19 tt. 'n4 fe! 
Ackerbau erster Classe. Rs't mehrere Grundh. 1 Stunde Wj 
Margitta. 

BÖßZÖRMENT, (Berqg), ung, Dorf, ref. Kip. 336 H.aoAJi 
meist ref. E. Fruchtbarer Boden. Grosse Wiesen und W^alI» 
düngen* . Weiden. Bienen- und Scbwcinzucht. Fischerey. .Viel 

Obst. Grafl. Gsakysch. 3 St. von Grosswardein am schnellen 

*•■.■• ■ • ■ ■ 

T« ** *• 

lioros. 

BBAGYETf wall. Dorf, gr. nlcU utilne KP. ^5 H. 401 



Binarer Getpafucbafi* 95 

E. Feldbau zweyter Claase« Cnindb.* das Groaswardeiner gk. 
Bisthum. ii St. von Grosswardein. 

BBATKA, walK Dorf, gk. nicht unirte KP. 64 H. 397 E. 
Unfirachtbarer Bodem GrUfl, Batthyänisch. 1 St. von Nagy- 
Barod. ■ ' « . 

BBIHBNY, wall. Dorf, er. nicht niiirta KP« 61 H. 3ii E. 
Mittel massiger Ackerbau. Gute Wiesen und Weiden« Hin- 
laogliches Brennfaol«^ Grundh« das 'Grosawardeiner Biathum. 
la St. von Grosswardein, 

BBOST, wall. Dorf, gTr nicht uiiirteKPi 89 H. 194 £. 
Unfruchtbarer Boden. Grundh. das Grosswardeiner gk*. Bis« 
ihun», 1 1 St. von ^Groiswardein. /...>> 

BUDüRASZA, wall. Dorf, gr. nicht- unirt« KP. i3i Hi 
788 E, Ackerboden zweyter Glasse. Gehört d«m Groswardei* 
ner gk« Bistham. 108t. von- Grosswardein. 

.BüHUBVlNY , wall. Dorf, gr« nicht unirta KP. 3iH. 199 
£• Frachtbarer Boden. Gehört sur Gross mrdeiaer Cameral« 
h«rrschafl« 4 St.^ von Groaswardeiikw • .. ^ "-: 

.BUMTSESD, wall. Dorf, gr. nicht >liiiirte KP.> 74 H. 444 
E« Feldboden dritter Claas^/^ Gmndb. däs'Cvtosswardeinor gky 
fiiatbam-i^^St. von Grosswardein^ 

BCBDA^walK Dorf, gr. nicht uoirta KP. 44 H. «65 B. 
Boden zweyter Classe. Grundh. das Olfosswardeiner Bisthum. 
a« iStw •v«a GroBswirdein. • 

BUT8A , walh Dorf , gr^. nicht unirt» KP. a& H; 168 E« 
Boden dritter Classe. Grundh. von Stthtiller. sy« St, von .pel 
Ketel^' ämiachiieUcrn JCwrÖsdoafire^ ^- '':'■'' • ' •■ ' 

.-.BUTSUM« wall. Dorf, i'gri'iiioht-ttnfrta'ftF^iaöi H. ^a6 &. 

Boden dritter Classe. Cameralisch. 3'/« SlJL'IrMi Grosswardein. 

GSANALOS, ^aU Dorf) grw niaht^bniM'KF. 5i H. 3oi E. 

CSA^TÄR; un^ Marktfl" rk.'undifir.Ki'. 909 H. iif64E'. ' 
Ffldboden erster Glässe.' Mittclmfassf^Ä' ^^ieswachs. Hierzu 
gehört 'buch das Prädiurai Latöbär. JdVtm^rkte.' Gru^' das 
Oroaswärdeiner Bistbüfrt. i^o'St. Von' 'Clf bÄSwai^ddirt, ■ '•" ' 

GSEHi , walC Dorf , gr. nickt unirte ' Rt. i3o |^.' 78« E. 
Kl. von Petse Szent Marlon. Mittel massiger Bojen. Ochöri 
dem Dom-Capitel zu Grosswardein. 1 St. daVoA entternt. 

. CS^FA, wajlr Marktfi..gr. nicht iii^ir}^ {iP. 169 H. 954 
E. Fy. v^n .Salya. Bpdei^^ aweiter Qlaßs^^ Jabrinärkte. Camc- 
raliac'h. i.St, von qyapju. . , . . ^ . ' . 

dSEKE, (Drakt) wall. Dorf, gr. nicht unitU ^¥. b% \X« 
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383 E« MiUelmaMiger Boden. Cameraliteli. 4' 8t. von GtoM* 
ward ein« 

CSBKE, Gttegyar) ' uiig. wall. Dorf, rk. und gr, titrht 
unirte KP« 69. H. 4>7 B« Gameraliach. 4 St« von GrOMwardeiil. 

CSERLYR» wall. Dorf, gr. nicht unirte R^. a4 H. 144 
E. Mittelmissiger Boden. Gfäfl. Battbyinyseh. 1 St. Ton His- 
Bärod, ' 

CSEBNOHAZA« BnU, wall« Dorf« gr. nicht tinirtn KPi 
63 H. 378 E. 

CSl^SZOBA, BoBga, wall« Dorf» gr« nicht unirte KP. 57 
H« 343 E« 

CSETäLEK, wall. Dorl, gr. nicht unirte KP. 64 H 38^ E« 
Fil. von Mitske. Froehtbarer Boden. Orundh. r. Frdter %^ft 
6u von Margitta. 

GSÖhILY« wall. Dorf, gr« nicht unirte KP. 69 H. 4a8 
E« Sehr fruchtbarer Boden. Gehört der Abtey au 8aeat-J6bb« 
ly. St« von Sa^kelyhid am Bereiyo. 

GSÖKAJ, ung. Dorf, ref. KP« i56 H. 931 meiat rmt Ei 
Sehr fraohtbarer Boden and wichtiger Feldbau. Hat 'nciirero 
Orundh. </« St. von Saehelyhid am Flusae ^r. 

CSONTAHAzA-YALANY , wall. Dorf, gr« nicht m^uU 
KP. 18 H. 17a E. Mittelmaaaiger Boden« Grundh« daa Groaa* 
wardeiner Bi9thum. 6 St« 'von Ssaloota. 1 

GSÖRMÖ , ung. Dorf' , ref. KP« «87 H. i4i5 »Mal rcC» 
B« Fil. von Furu. Boden sweyter Glasao. Gehört dem Dom« 
Capitel zu Grosswerdein. 6 St. davon entfernt 

GSUJAFAUVA , Csuleat , wall. Dorf, gr. nicht unirte- RPi 
48 HT a88 £. Boden aweyter Claaae. Hat mehrer« Grondh. 3 
St. von Grosawardein. 

GZEG2Kß, wall.. Dorf, gr. nicht unirte KP. 54 H. 8^9 E« 
Fil. von Telegd. Grnndh« von Böthi. i>/> St« von Telegd uk 
der Poststrasse und dem schnellen Kords; 

GZIGANTEJ5T» well. Dorf, t^ H. i3i E. Grundh«. d^ 
Grösswardeiner gh. Bisthüm. 10 St. von Grösswardein« 

GZIGAn YFALYA » Gsiganesti, wall. Dorf, gr. nicht ustrte 
KP« 4i H. 35a eI. Boden sweyter Classe. Grafl. fiaithyiniaeh* 
1 St. von Telegd« 

dAMOS, wall. Dorf, gr. nicht, unirte Kf*. ^7 It« 167 £« 
Boden vierter Classe. GrÜfL, Bätthyahisch. 3 St. vOn Ria-6:&rod^' 

DAKTSHA^A , uifg. Dorf , ref. KP. 88 H. 535 B. Bodeib 
.dritter Classe. Hat mehrere Grundb« 5 St rön Groia#nrd<li* 
mm Bereijö^ 



DABYAS , Aug. Dorf, Tef, XF. 486 H« ^981 r«f. Sin- 
iNrdhndr. Frachtbartr Boden. BinlSngliehe Weiden* Hat meh« 
Hte Grundh. 5 St von Öros8wardein« 
DEBBECzIN, («ielie Beglstef*.) 

DEPA« wall. Dorf y gr. nicbt unirte KP« 40 H. a4o £« 
Feldbau Ewdytef CttftsO, Örafl. R4roljitoh. 3 St. von HUti^ 
gitta am Beretyd und der siebenbürgischin Öränie» 

DEKA9YESP, wall. Dorf, gr. nicht nnirle KP^ 87 B. 
1183 E. Fit. von Magyar-Cseke. Boden dritter GIAmo. Oronib« 
das Gr688wardei|ier gb. Biathanii 

DEHETSKl^ i npg, ]([ar1&t4i^cken l*k. und ref. KP/ 884 H* 
5^07 E. Sehr ^rgiebi^er Ackerbau. Jahrmärkte« Ffirafl. Eai« 
Mrhäiyscli. ji S(, von Qebr^cain. 

DEBSA 9 {Ahi) w4ll. Doi^, gr. iiicht nnirte KP. 64 It^ 
ä86 E. Feldbodeü erster Glasse. Hat mehrere Grundh. 3 SU 
ton Margilta^ ,, 

t)EBNA » .(Felso) waU. DtMrf , gr. n&itte uiiirte RP^ ao fir^ 
iiö £. P^ldböden feweyter Classe. Hat mehrere Ornndh, 3 
&t. ¥011 J^argi^ta^ 

D^SER, wall. Dörf^ gr. nicht ttnirte ttP. ^5 H. 2174 E. 
^11; von Margitta. Frubhtbarer Böden. Graft. CsakyiicV. 

DIÖSZEGPfi ang. wall. Marktfl. rk. gk. gr. nicht imlrte 
tind reformi KP. 6da H. 3916 E. Fruchtbarer, an i^nen,(J^e^ei- 
degattungeii reicher Böden. VortrefFliche Tabackpflana^ngoni 
lV:einbaa. Gi-undh. Graf Frana Joseph Ziehj. 1 St* Ir.Sa^kely* 
hid aib Flussa ^r. 

DOB&EST^ GöVdrestt wall. Dorf, gt. nicht t^ni^te fCP« 
äs ti. s33 E. Mägerelr boden. Grundh. def gk^ Bischof voll 
Grrosawardeih. 5 St. iron Grosswardejn. 

HOMBROTÄNt , wall. Dorf« gr. nickt unirte RP. 67 H. 
406 E. Fruchtbarer Böden. Grundh. das Grö|swardeiner Dom«» 
fcapit40l. ii St. voii Grosswardein. 

DOMBROVITZA « (Havas) Dumbrovic^a die Kö4f u ^ wall, 
tlorf 4 gn nicht unitte KP. 87 Hi 5a7 E. Pil. von ^ßej^by^* 
Grundh. das Gross wärdeintfr Domcapitel« i4 St. vO;i .Gross« 

ivardeltoi 

DoMBRGVltZA i (Kis) Dümbröviczä Mika« Wall. Dorf^ 
gt. iiicht unirte KJP. 3& H. 990 E. Gehört dem Girosswardei- 
iier Dömcapitei. 5 St. von Grosswafdein. 

DRAOGNTBST « wall. Dorf, gr. nicht linirte fci^. 4? H. 
k&s E. Feldbau dritter Gl. Grundh; dta Olrosswirdeinei! ^ 

IVs ^ ^ 
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DRAGOTTYAN, walL Dorf, gk. KP« 74 H. 445 {k. E. 
Feldbau Bw«iter GlasM. Grundli. das Grosswardeiner gk Bia- 
thum* 9 St« Ton Gross wardein, 

DSOSZAN FORBÖ, walL Dorf, gr« niobt «Birte HP. to8 
n. 664 B« Ackerboden erster Classe, Gehört dem gk, Bischof 

rOfti Grosswardefn. lo St. vOn ärosswardein« 

DSOSZlN GÜRBfeST GOJLA, wall. Dorf, gr. nickt unirte 
RP. io6. H. 634 £• Gehört dem Grosswardeiner gk« Bisthum. 
lo St. Ton Grosswardeiu. 

DUBRITSON, wall Dorf, gr« nicht unirte KP. 46 H. a8i 
E. Feldbau dritter Glisse , Grafl. Hallerisch u. Batthyasiaeb« 
iVs St. von Elesd. 

DUSEST, wall. Dorf, gr. nicht unirte HP. ^ H. 46o E« 
Fi!. Ton Magyar-Gs^kei Feldbau dritter Classe, Gameraliscfa. 
5 St Ton Grosawardein. ' •' 

ELEK (Szent),^all. Dorf, gr. nicht unirte KP. 56 Ki 
34i E. Fil. von Simx Morton. Guter Bodcfn. Gmndb. d4a 
Grosiwardeiner Domcapitel« 

I^ESp, ung. Marktfi., rk. und ref. HP. ii« fl. 673 it. ' 
Fruchtbarer Boden. Guter Weinwachs. PösCwechsel swischeu 
Telegd und Nagy-Barod auf der Klauscnhurger Foststraf#(f. 
SaUamt. Jahrmärkte. "Cn Weit davon ist das Verfallene Schloss * 
Sblyomkeö. Gräfl. Batlhyänis'ch« Liegt am s^fanölleii Köirlitf« 
flttase« 

' ESKÜLIÖ, wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 34 B« 109« 
£. Feldbau dritter Glasse. Hat mehrere Grundh. '/* St. VOA 
lilesd an einem sehr fischreichen Bach und unweit des s€hnel« 
leii KÖrösflusses. . 

^ ESZTlR, ung« Dorf, ref. HP. i38 H. 82io meist ref ff.' 
i*il« von fioszszu iPälyi^ Fetter Boden. Verfallenes Schlos^^ 
Grundh. v. Hodossy. V^ ^t« von Fotsaj an den Flässen Ber«- 
tyo.und Kallö Er« 

FANGSiKÄ , Fuska , wall. Dorf, gr. nicht unirte RJP. 69 ' 
H. 416 E. Fetter Boden Wieswachs« Weiden. Viehsu^h^. Ca- 
moralisch. 3 St. von Telegd« 

FANTSIKÄ« wall. Dorf, an der nach Klausenburg ffthrett* 
'den Poststrasse , a St« von Margitta $ gr« nicht unirte KP« 
Feldbau dritter Glasse« Hat mehrere Grundh. 

FABNOS, wall« Dorf, gk. KP. 46 H. 378 £. Fruohtbaref 
Boden. Guter Wieswaehs. Grosse Weiden. Grundh. die Gross' { 
vr«r£fe/a^r Fraemonfltratenser-Abtey.3 V^ St« von Grosswardei^ , 



l^fiOTVfiBlfEK'^ ^wenylkf wtfll. Dorf, gr. nicht uiiirte 
KP« BgH^iSy E. Feldbau »nwjUir Glasae. QräfL Csaliy8ch.4 
St, Ton Grosswardain« ' 

FbRETEFALVA oder NyögerfaWa, ung. wall. Dorf,ref. 
and gr« irieht nnirta KP« 46 H« 279 E*. Gmndh. das Grosswar« 
deiner' Biitham. 9 6t. von Grosswaadeln am schwarsen KdrSs. 

FEKETE TÖ , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 93 H. 563 
laeist gr. nieht. an. £• Feldbau vierter Glatse« Jahrmärkte« 
FoAtanrt nnd Postweehiel «wischen Nagy-Birod und Njörea in 
Siebeobfirgen. Gräfl. Battbyanisch« 

f*EK£tfi TÖliGT (Also) Vale Nyagra de Ss6se, wall. Dorf, 
gr. nicht ttnirte itP» 6S'H, 335 E. Bergiger Boden. Mittelmäs- 
siger Ackerbau. 'Waldungen. Geh6rt dem Grosswardeiner gh. 
fiisthum. 

FEKfiTE VÖLGT (Felso) Vale ISTyagra de 8s6ss , wall. 
Dorf, gr. nicht untrte KP. so H. 134 E. MittelmSssiger , ber- 
giger Boden. Waldndgen. Grundh. das Grosswardeiner ^k. 
fiisthum« 

FElJBGTBlZA , ung. Dorf, ref. KP. 193 H. 1160 E« 
Cuter Boden. Boggenbau. Guta TabackpflanzuUgen. Fasanen. 
Fifrstl. EszterhAsysch. a St von Sz^kelyhid am Beretyödusse. 

FENfiBBS , wall» Üorf » gr. nicht unirte KP. 100 H. 604 
fe. Fruchtbarer Boden. Gute Wiesen u. Weiden. Gehort dem 

■ 

Orosswardeiner gk. Bisthum. 6 ^/^ St. von Debrecsin. 

FENES, ung. wall. Dorf, gk. und ref. BP. i3a H. 765 
B. Gehört aur gk« bisohÖfli%hen Grosswardeiner Herrschaft 
Bel^yes. 8^/^ 8t« von Grosswardein. 

FEBITZE, wall. Dorf, gr« nicht unirte KP. 67 H. 407 
IS. Feldbau dritter GJasse» Gehört aur gk. bischöflichen Herr«^ 
Schaft Bel^nyes« 10 St« von Grosswardein» 

FONATZA, Funacaa, wall« Dorf , gr. nicht unirte BP, 62 
U. 38a fi* Feldbi^u aweyter Glasse^ GetiÖrt dem Grosswardei« 
mar rk. Biathum» la St. von Grosswardein» In der Kalie be« 
fifldcJt sieh am Fusse eines Berges die berühmte 

FUNACZAEB BBBG HÖHLE, (siehe BegUten) 

FUGYt, ung. walL Dorf, ref. und gr« nicht unirte KP« 
ti4 H« 6a6 E» Cameralisoh. t V, St» von Groaa wardein am 
schnellen Körösflnsse* . 

FURTA , ung« wall. Dorf, ref« und gr. nicht unirte KP« 
999 H. 1371 £* Fruchtbarer Boden« Fasanengarten« Gehöttdac 
Oipaswardeiasr rrohit§ji. 4 Sti von Groaswardrin. 
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FÜ2EGT, w^U. Bqfir gh. KP. 37 A tM5 ^ F»- ^oü 

Bdenyes. Marmorbnacb. F^ldlmii ftw#)rtor C^mm. Gebdrt 4«m 
gk. Bistfaum sn Grosswatdeta. li St. dan>9 antfientt« 

GABOBJAN, nag^ ENorf. r^f* KP. 99I B. 55(» E. Fi), won 
Mesu-Feterd. Beieber Bode^. Batricb^jjBba . Fif cber^. Mabü 
mfihle mit 9 Gang«^^ Ffifatl, BaaterJh^jjMli. 4 3t. tra Grott- 
irardein am Berelyo» 

GALOSHAzA, Gcfleaaii« #ritI.Porf, gc.Aichttaatri$Kt. %i 
H. 169 E. Feldbau dritter Claeae. Gripadb. di(* Groaa>i^arJoine<' 
Domcapitel. i^/^ St. van t\99(iL 

GEGENY , waU. Dorf, g^. nicbt ^nirte KP. 46 H^ t^^t. 
Boden «weyter Cktse« >/* St. von Eles.d , und diefke^ Herr- 
schaft einverleibt. 

GENTETB , wall. Dorf, gk. fcP. 74 H. 44? S. Fll. ^oH 
Margitta. Feldbau dritter CÜaMe. Grafl. Caalytcb. t Sl. ▼oitf 
Szekelyhid. 

GESZT, ung. Dorf , r«f. KP. i^i H. iiM meist ref. E^ 
Fil. von SAlyi. Ackerbau eratcfr Glatte. Gruädb. v. Tina. H 
St. von Ssalonttf. 

GÖBBED, wall. Dorf, rk. und gr. nicht linirte Kl^. tBa 
H. 1.084 £. Sehr fruchtbarer Bodetf. Wieswacha. Woidetf« 
Grundh. das Domcäpitel lu GroA8wardei>. a St. voA Gjmp)iU 

GROSS, Will. Doff, gr. aicbt nfnirle Kt. 40 Vt* 94a E^ 
Feldbau dritter Glaste. Gebort i^itir rk.bitchöflii eben Herrsebafl^ 
Bei. 5 St. von Szalonta. 

GBOSSWARDEIN , ««§;. Ü^gy-Vdrad, laf: üfagntf-tartf- 
dihum, sU Welki Waradhi, eine volkrefcbtf und alte biaehSf- 
liche Stadt am tchnrellen Kdr5sflat^e , 19 Meilen von Ca$tl»tt, 
81/« von Bebreczin, 4^ "^o» ^Mt ikhi ^6 von Wies Entfernt t 
bettebf aus der Festung uäd 8 Marktfl^ckenr^ odet e^gentlieb 
Vorstädten, als t Olaasi^ Velenc^e, VAi^srllya, tj* 
Pec«', Saombatbely , Vtfdke>t, Sf. Lairreüa W 
Üj • Utzä (Ne^gasse> Den Orspruftg der Sfa'dt tifrUgri 
Einige in die Zeiteuides betl^ Stepbans , Andere in die' desBalL 
Ladislaus, der Anno 1 oäb das biearige A'.Bistb'um ^ ehi'es deif rsMr« ■ 
sten im Lande (denn es geborten demselben io5 (fructmkn^ j 
trorunter mebi^ere JVIarklflecken)'.€frriöhteVe, atndid de^TTimilitf 
erbauten Marienkinehe begraben liefft. Im J. 1777 atiftetetiisf' 
die fromnre Königitf Matia Theresia aueb ein grleebisehka- 
tbolisehea Bisthum. Efaedcitt w^lr der römlsebkatboTiscke BK 
acbof auch sugleicb Gbergesj^an dee Blkarer Comitats» aber' 
seit 1779 ist dieser wehlicb. Di« PratmokAtratamfer httitif 
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biof suet^t in Ungarn ibreo Sita, «nd «rliteltem die auf dem 

liiefigen Bmrge ]bJeflndl|oh« ProMtfiy» Orossiar^rdem . ist auch 

(^ Oeburfsört df9 tUi(taritcbrt|Ciaei9'it 4aa berfthialea Gn- 

99r CnbiaehiDfa J?efetr:!Kmiiiy und daa Jobann Carpfj,. d^r 

den Tod dftf Helden' Srinyi besang, Unlper.de» Oebiaden und 

l^freben iretdienen uidber: ^^sopd^m Rrw <W ai*g ißm neue und 

vriehtige bispböilttftbe; B^tdene |^ >die tIL •. fCathedraTkirebe- nur 

betl. Jungfrau llaHuii diegfk. Oatbdüral«>«iid EfäriRlirdie ukm 

%eil. Bico1ane'4 di^^'OifinsonAirebe^Tdrejr andere rk« Ffarr- 

kirpbeu , dfe elyenialige FeuUnerkIrebe f jet^t fiiir ZdgUnge dts 

ydeüchen, Inafftulb^bestUaiAt, die-Ktpuaifiefr« SUetfioOrdianer« 

iki^d Ursu|lher*«1iöiH|en|i^be^^.CApeIIi^j zUej.gk.mndtwey 

fr, Qicbt unrrte ' PMrrMfube» 9 einmrangelibcbfe's .und zwejre- 

iQrmlrte' Bpthbl^Fy neiyirt eiiyerSinagogie. 'Die SUdr^elbsf: 

ftvfiilt In die Fesi^ng und Neu4ra#deiir{i dleafSi Bf stebt aUs 

den obenangefiibrten VorstSdten» «nd ffiM • 'untpMcliiedeii in 

4ai bliqbMicbeV Waltebisave ttffd Mldali#n<Wärdeld«iVe Fe> 

itung bat aepfa» fiMlonen, Ufid dMnt' d» • MlliUtr -»llriMl#u»g 

Uid dein Knabeii4ChsUbaiig*-Initihitdef Infant« BegiiiMöKt Pon 

Vgeel auv IVHbnung; .'Hebst de« lieyden 'EesidensliSL dar rk. 

wd g1^ Bisfib^e Ibidsük Üicb «Usardenr iai Umfange der St^t 

so«b die Sc|iul-Ob#r-Ql^plioti, elfi.lne«itnl der pensidbirten 

^fkr und gb. G^tsdlbbei^j; ein SemUttr, f^ne klSuigi^ Ütädee&le 

sebst einem GjninneMii ^ eine Hiupt-Salloüal»' mft .griinlebt 

«irfrte üalionaUSebuTe I dii| «deliebes 'EriihtbiigS-Instituil?, ein 

Wsiienbaus» ein Cj|me¥aYamt^ eine.FtliaUCasie des^ b&ijiglli I^ 

Wieben FQndsy^0in¥er]KUsg8^\Sals*'uod FDSt|mitv-«in-€dnii- 

tiKihau^ , worin die Gomitatsrersammlungen gebalte« werdAn 

«ädl daa EralebnugsU^Or dei li<iimriBeilte«»t% Hai^i^sf. V^n 

Iditlfcben Orden gibt ei > brer' g>#ae*wfasHsttenaer i '- graMz{»ea- 

>fr, CUipusin^V- Barmbnesigir^ Brüdne und Uräuliner.-ltoll- 

tt« , ^eleb letalere sieb mit Erslebung der weiblicben :ini- 

|M be^ebfiftigeu. Bie Sin wobbe#' sind Uiigiirn , WAllAlDben , 

I^tocbe und 9«iMn I^WKä biinagnäidtti-viai Hausdto i6i j5 

fcsisn, worunter 0^ Ktlf^uhdilinMu Gr., seognidirüitivtc 

Or., 4356 Protestsnten und 868 Juden. Sie beselkäffcigcfn sidb 

t^ils mit dem B4ndH und HandWek-ken, tbeils fäit der Land- 

«irtfcscbaft. Der Boden ist fmebtb^r , i»d Mngt voi^figTich 

ichonen Woitsen bin^vor^ aucb ist der Weinbslu bctrüobüick', 

hfih Mang«! im Waldnngev. Die jabrireblen sScbs Jabrmar];te 

tind t^edeatepdy aucb gibt eseiiieif Üa^roerrbrticib. Ithr^äbViens- 

wertb aller sind dle^tarmen Bäder, die ^ne Meile von der 
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Stadt am Fuite eines grosaen Gebirge« entspringen , und 
durch einen Hügel , auf welchen das Dorf Hb j6 liegt » auf V^ 
8t. weit von' einander getrennt sind. Die nerdwSrts gelegenen 
lieissen die bischSfliehen , die sfidliohen die Felicianisohen 
Baden Der Gebvaneh aller dieser Warmbfid* ist allgemein , 
nnd von allen Seitab. 'attoa\t das Volk hier sebaarenweiae an* . 
aammen* Meistons findton hier diejenigen Rettung und Trost » 
die an GliederrelssenV'ödersiik QTiereli und Blaienstein leMen, 
die vom Sehlage betrofFeneh , ' die gelahJUtett. und andere :mit 
Hanthranhheiten bebafteCe Personen.' 

GBIKJLUNG, auch. Hoscsad-Li^etk; wialL. Dorf, gr. Aieht 
nnirte KP. 4i H. a5ft B.< Fil. von Mägyar-Cs^ke. Boden drit- 
ter GL Grundh. das gk. 'Grosswardeinek^ BiUhuni. 

GUHANT, wall. Dorf, gr. nicht nnirte HP. 76 H. 457 E« 
Feldbau 4ritter Classe. Gehört dem gk. Gros^war'tleiner Bis« 
thumy li St von 'Gross kravdfiin; 

OTAIAN, walk Dorf,' gr. nicht onirtc KP. 49 H. «96 B« 
AckevbIiU idwayter Gl« Bute .Wiesen u. Weiden. Gekört dem 
gk. Bisthum von Gi<osa#ardtoin. 8y« St.* dtfvon 'entfernt. 

OTAM, (Mes8) mag. Dorf, ref. KP^ 167 H.94t meiatMf«. 
B. Guter Boden. GrundhL»«; Tissa.'3 Sti <v^n- Ssalonta. ' . 
' : GYABT^ (Köte).<iia§;iDdBf» pef. KF.> 94«- H» i576.'pef. E^ 
Fruahtbarei;; Bodenn Arjm'db. • ¥• Bhe4eyi Fferdewoobso!'« s#^— 
leben Saekid u« Satfaüta. laiegt am, Fhisse Gyepes Br. ■ ■ 
. . ) Gf AN , (Yieei) Tobolo , wall. Dorf ^ gr. nicht unirte ll»« 
67 BL.4oa:E. Feldibsn.iweyter Classe. Grandh. das Grösswac^ 
deiner Domcapitrl. ia St...1ron Grosswardoin anrf achnallenfitt 
rösiusse^ ■■■:•:..'.■. 1 • . .■ > ■ :i- ..■ • .. " ■ ; 1. ,» » 

GYANTA, Zsintatf tmgU'Dorf, ref,KP. i86.H. iiadnleiaC 
ref. E. MittelmSssigerAekavirodeh. Gute* Weiden. Gch'örlrdM| . 
Gross wardeiner Bistham.- -4! St» von Ssalonta.'vm achwaniaB j 
Koros. : T^ • ! ."■ . ' 1 

GYAPJÜ, Zsepi; wall. Dorf, rk^ HC. gn, 'aiekt nnirle /|. 
KP. 79 H. 437 E.: Pruahtkafer Boden. Waldungen. Position ; j 
und Post Wechsel awiackta^Ssalonta and GferoacwarMn auf der ^ n 
Seegediner Strasse. .... „^ jfli 

GTEPES (Magyar) Kalb Mare, wall. Dorf, gr. nicht «*• -M| 
KP. 54 H. 325 E. FeldbitU'sweyter Classe. Gehört dem Groll' ii^ 
wardeiner Bisthum. 4 St.. von Grosswardein. ] ^ 

GYEPES (Glah) wälL Dorf , gk. und gr. nickt. unirU KP* ilfic 
64 H. 387 E. FIL von Tankd. Feldbaa eweyter Classe. Gnudh* 1 ^ 
das Grosswardeiner Bisthum. 4 St. von Grosswardein. fliti 
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GYIOYISMlSY-VOlJEN , wall. Dopf.» gr. jiSeht unirte KP. 
66 H. 4oo k. FiK V. Vaskob. Celdb«u sweyterCI aase.. /Gehört 
dem Grosswardeiner Bisthum. 12 Su von GrosswardeiB. 

GYIEES, waU. Dorf , gic, nicht unirte KP. 145 H. 870 £. 
Geb^t dem Grosswardeiner BiscbeH a St. von Gross ward^in 
am acbnellen Koros. 

GYÖRÖS (Pakete) wall. Dorf, gk. und gr. nicbt unirte 
KP. 93 H. 661 meist gr . qicbt unirta E. MiUel massiger Boden. 
Bat .mehrere Qrundb. 4 St. von Gyapju am schwanen ^orös. 
HKQY^kj}FkhYA , Sepinus, wall* .^orf, gk. KP. 76 H. 
461 £• Fil. von Saent-Ivbb. Magerer Boden« Hat mehrere Grund- 
berren. 4 3t« yon GrosswardeiQ. 

»AGYMAS, wall. Dorf. gr. nicht unirte KP. 4o H. .«44 

£. Fil. von Beel. Mittelmassiger Boden. Gnindh« di|a Grosse 

wardeiner rk. Bistb«m. 6 St. von Si ^lonltt» . 

[ HAJO , wall. Dorf« gk. K?. 49 H. 393. E. lOitUlmaaaig^r 

Boden. Hier befinden sieh die Gross wardeiaer Wärmen. Badf^^ 

Gekört dem rk. Ghrosswardeiner Bis.tbum. 1 St. von dieser, ßtadr« 

HARANG-MB:s;Ö , (AUönnd F^lso) auch Hegyesel , swear 

Wyiammen siehende walf. Dörfer « gr. .nicht unirte KP. 1 97 

B. 764 £* Mittelmauiger Bpden. ..Gehömn.dom Beligipttafoud. 

I St. von Grosswardein. 

HABSÄNY 9 ttQg. Darf» ref. KP. 187 H. .1117 meist ref. 
E, Fruchtbarer: Boden. Geh5r| dorn Gfoaswardelaor pomcaf 
pitel, 3 St. von Grosswardein am schnellen IC6rös. 
. QATAR, wall. Qorf , gr. nicht unirte KP, 3i H, 190 E. 
Fil,. fon Vas1i6h*. Magerer Boden. Grundh. das Grosswafdeir 
per rk.- Bisthum. ia St. von Grosswardein. 
•i HEGYES, weil. Dorf, gr. nicht unirte RP. 53 H. 3a 9 JB. 

fit von Magyar Asehe, Magerer .Bodeiy, Cameraliseh, -8 St. 
vo^ Grosswardein. . /. >■ 

HEGYESEI^« (Naa) wall. I>orf^ gr. nicht unirte KP.« 61 
<^ ^.^70 E. Camjsrailisph. 7 St; von Grosswardein« 

•^1 H£GYES;Kb^.(AJ^6. und Felsd) (siehe Harang-McBo.) .. 

.HENpZiDA,. uag. Dorf , ref. KP.. 171 H. ioa6 meist, roiV 
£• Fil. von Mezo-P^tri. Fruchtbarer Ackerboden. Guter .WicjS- 
^•ehs« Fette Wei^etu Gräfl. Batthyänisch. iV^.St. yon.Fotsay 
^ schnellen Köröa« 

UENKERES , wall. Dorf, gr. nicht un. KP. 88 H. 53i B. FiU 

^ ßelenyes. Magerer Boden. Cameraliseh. 9 St. v.Grosswardcin. 

flEIiCZESX t wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 54 H« 329 

^' Mittelmässiger Bodep. Qcundh« d^a Grosswardeiner Bisthum. 
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HODOS, (J#k6) upg. Dorf ^ ref. KP. ipl 0. 63o r^f. *£, 
Fil« Ton Ctalir. Sehr gv|tcr Boden« Gntn^h« T. Stiligjf* ■% yi 
8t* yoB Orot^wardeio* 

BODOS (Olih) well. Dorf» gr. nicht uiiirte KP. %% H. 

987 E« FiL TOH Megyar Ps^ke. MittelmSesiger Bo4en. WeiiiT 

^aphe« Gehdrt dem Dpipcfipitel su Groefwardein. 7 St.davoi|, 

HQOYIg, wal(. Porf, gr, nicht unffte KF. »4 H. \ifi E^ 

. paqierelieeh. 8 Su Ton Orpififardetii« 

HOI^QROH , (Magyar) uDg. walff Dorf , gr. nicht fiiiirle 
und ref. KP. i36 J^, 8i4 E* Feldbau erster ClaMp. Bat piehrer 
TO Gnmdh. 8 s/4 St Tpn Grosswardeio. 

HOBIOROK, (OUh) wall. Dprf,'rk..FK. gr. nicht fuiirtfi 
KP. 145 B. 871 £.?il.von Salyi.MittelmflssigprBpden.Qrondh. 
V. H)obiisitsliy. 1 St. vpn Sealonta. 

BOSZSZÜ-ASZ6Z0 , wall. "Dprf, gr. nicht nnirle KP. 
ite Btf 67Ä E. Fi|. rpn Tenhe. Gnindh^ ^as' Grosewardein^r 
HisthonDr. 3 St; Ton Ssaloola. 

BOK^vMng. Borf, ref. KP. 16 B. 96 ref. E. Guter Bo- 
flfW. CfrnA'dl^. ▼• DraTetffl^y; a St. von Margftta. 

7AHOS» (Seettt) nng. Dorf; ref. KP. 194 B. 1167 meist 
ref. B. i^iehlhrt deW' Religionsfond. 1 ätj Von Gro^swordeiq 
^m schnellen Röröflns^e* 

JANOSBA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. «69 B. 1616 
B. FiiicbtlKirer Boden. Bat ti^ehrere Grondfa; 1 '/' Bt. roa 
Ssalonta. ' ' ' 

XANOS-FALVA, ung, wall. Dorf /gh. und ref. KP. 38 H^ 
aSi £'•' Fif. Ton Bel6nyes. Fruchtbarer Bqden. Gehdrt deic^ 
gh. Grpsswfi^deiner BIsthum. 9 St. von Grosfl;wardein am schwaic^^ 
sei^ K5r6s. 

SfAOTSESD, wall. Dorf, gr. nicht unfi^e KP. 48 B* a 
E. Fil« von Magyar.Gs^ke, Magerer Boden. Grondh. das B^ 
th'um von Grross wardein. 6 St. daron entlegen^ 

JENÖ, (Kis) Inyö, ung. wall. Oor^, gr. ttfchtunirtoii 
rei KP. 199 B. 11 56 E. Fil. Ton Meaft^telegd. Frnehtha 
Boden. Grundlu das Orosswi^rdeiner Aomaapite]. 1 St. ;i 
T^legd am schnellen Kör^s« 

ttiLYE, wall. Dorf, gr, nicht unirto KP.' 19p tl. 791 
Grundh. V. Szent-lyinyi. 1 s/s St. ron 8iaionti| nSchst S^ik 
Flusse Gyepes lilr. 

niRB, (Ssent) i^ig. Dorf, rk. PK. ref. KP. si3 H. a -»^ 
£. Sehr friicl|tbarer Böden. Grnndh. das Grosswardeiner '■^X 
Bisthum. a St. von Sa^keYyhid am Berefy6. 



Hf AND , wall. Dovf, gr. nS^lit imirto KP, 5o H, 8o4 p. 
Fil. v^ Gy«pj^. MlUßlmtoiger Podta, Grafi« Qt^kytoli, f St. 
von Gjrapju. , ' 

JOBB, (Saent) i^ng. toarktH. rlc.undref^ KP^ 179 H. lOf« 
S. SeDr frucbtl^ärar Bo4eo. lahrro&rktaL 'Hiair iai dia altesta 
Abtaj dea Lafidas. Vor Zaitaa wgr das ' Ok*! badai^tand befa* 
atigt; vad nach Efi|!gaii ralob|^. aäU 4Uav bia i« dia KallaH 
dea Jieil^ StapbaiM'bifiittmf*' lat |6-tati IjAvbiuidart biüaM^daii- 
fielbott Bptskayv |in4'b^7^0l*g«nbaitdar £ii|rial|i|»a Groaawav^ 
däCiiadureb dia <9tlr1iä^'fariatb' ar 'aua|i in tarbiicba HSnda« 
und d\p BamÜliiiigiB||.0eaiiaiar Gifiaralf ' Hfiaaler ^ daaaalbeii 
dea dimanien «a afifraissaii , -blieteii> iAhna Erfolg« Die^a ba^ 
festigten den Ort'nuoh' mobr » und bliab^ft' bia aum h 16M 
{m 6e8itsa'de9aalbaffyin welcl^am Ibii Ganeral- Karalfik mft 
A^w^ dvälscban und Jooa ^iigarisoliaii Sold«ionbe1agerto>»'de4 
Pulverthurm desselben iiidiplittft'a|w«iiglas und so sorÜbarr 
gäbe notbigte.- In ^pn fol|fto'dan jnnerdAU'vhan 'glngäü dia 

Fastfmgswerlia gana au Grnnda. 'itV* Str Von Si^bi&lybi^ a^^ 
^lasae Ber«ty6v j^ii-- ■« • .f. ':.| 

KABA, (Nagy) ung. Bprf, «af« KP.' ^019 BU 6179 maiu 
vaf.' B. Guter Boden; Waitaan-» Uabar!->;i<>arata9- und Eürsa- 
baa. T>eh. upd Bienankucbt. Füratl. Esatarhitayaöb. afSt.TCiil 
ßsobosslfi. • . . .^ . ,. / ., ., 

RAKAGSENY, wall. Doi^f, gr^ iriabt ttnirfä K?/a4 H. 
mi'E, Mittelmlissiger Acberban. Waldungen. Grundb^idM 
ßfOnwardeiner gk. J^iathnm. iQ St. Ton Oros8wa|rda^. 

KAI^UTS (Magyar) ung. wall. Dorf, gr. nicbt unlrlaund 

rer. KP. 73 H. 4431 B. äteinigar Baden« Mittalmissigar Abber- 

^a. Grfifl. HallMacb. i 8t.>voiiJblätd. •' ': • ^ ■ > 

jpAKUTS (OUb) ^all» Dorf, 34 H. ao5 gr. niabt unktä 

'^* Steiniger und magerer Boden. Hat mabrare Grundb« 1 St. 

V»n lElesd. 

KALAcSA-, walK I)orf , gr. nicbt vnlrto KP. 66 B. 339 
^ 'H'^eitsen. und Hirschbau. Hinlflnglifba Waldungen; GabSrt 
^^nt Grosswavdeinar rb. Bistbum. 3 St, ron Saalonta. 

KALÖTA^ Heleexap wall. Dorf, gr. nicbt unfrta KP. 
^^ fi. 161 E« Bergiger und tteinigar. Bodan. Hi|t mebrarfi 
^^ndh. 9 St. Ton Elesd. 

KALVGTEB , wall. Dorf, gr. nicht unirta KP. 84 H. doS 
* bergiger magerer Boden , der Weitian , Hafer ond Kubu- 
^^« nur mittalraSsaig bervOrbringt. Grundh. das GroMWardei- 
^•** rk. Bistbüm. 



IClA^t^; WälT. Do^f ^ gr. nicht i^BfiHp iCP. 64 H, 386 E. 
WeiCienteu. Weidoi Cnindb.T. Qar^iiyi. » V^Sc. von Margitta. 

■" klä^H Aza f TyeM0 i •wall.. Dorf^ gr. ttic|it unirte Kp. 
119 H. 714 E. FU. von Belenyes. Vagerer Bodim, Gthörtdem 
OrossW^i^aitidr- PonifapStfiK 6 St. von Sealbnla« 

flldRO^ y wi^ll. Dorf. gr. nicl^t anirte KP. 46 H. S7« E. 
Mitteln^issiger Fe|dbai|. Grundb. daa gkr Biatlinfii s|i Oro^a- 
vrai'd^hyl-ii St. di^TWri,.^' '-' ' -^ 

•■'"•IMycsi^AA, wall. ]>or#^ gr. niobt iinq*t# KP. 166 H; jo4i 
E. HittelmSssiger FeldbaV Grundb. daa rlL- Groaswand«}- 
lifr 'ISiätbiiili. 'f' Mi. >P^r6sfklontfi '•■! aebwftnen KOröa- 

■ « 

ftpisa." "'•• ' i-ij.'. '..i ..'.:;• > 

' 'RiMtUBAV iIHMf Qokfvgr, |ii#bC iintrtf K^^ 49 ip. »74 

E. Mittelma^slgar FüIdlifHi^'GriHHlb.' dM gb,- Gffisawfirdaiaer 

Bl^bumv:ii(iSt.^«»^^«r9fBW8r4ain. 

I. 1 WmkVX. waM Dprf, gr. ^\ak% ^nlm «?. 8 H« 67 9. 

Weltf en« und M«isbf ju«. Groif 6 .^od gaff Weingfif ton. Wf^Mf^ilh 

«I1 ^«?J ..Cfiky^l«., iJ .Y' 5t. f «>ii AI,«!«.. , . . 

-: .KMfc.?<t'7. .W4-??*n» r'•^^*^*!^?• "-'484 ?. Viel ^«1«. 
W|«1)s> Wiadupgen, ^Mff^. Gb|t m()i^«i:$i Gr^n4l). i ,Sj. voi| 

Sfeke1yl)id. 

. j K^P, KaJiM, iifg..fr«ll. Dor(f..gb, uj4 M- |?Pr '4p 
S':i84%,,i-.|5andig»r.Bg»dci>* Boggen-, upi| Hafarb^Uf Walflufi- 
gpn. Hat mebrcre Grund^. , , 

JiOl^ieST. .wall^jPorf, gr" nicbt ni)|rte Vf. 83 H. aopE, 
Mitt^^'ift|ieer "Fel^aiiV Maf^nibrbrtecb. ÖislkSrt dem rk; Bia- 
touni*xii Ürosswiirilein.'iS St. davoq. 

Koil^^PI . ui^;. DQrf, ref, KP. 336 H, %q^ rf f. E. Frupbt 
I)arer Boden: Gute Bindyieb*. Schweine- und Pferdesucbt« 
Pi9ob- und Krebse^fang im Kßros und oifc^t Er , die sich hier 
in dep ^eit au8]p;e4ehntei) Sumpf S^rrl^je* vorfieren. AüsfieW 
pf^enilPci viel BoVrwapba.' Färstl. tsiierÜEi^^h. S St. von 
Qrotswj^i'dein ^ni spnneiTen Rorq»* 

'" iä«iriii; ung.Öoi^f ;' rer; h». ZfS lä: ii^ ietJ^.tuipT 

J'pldb^ii, i^esonders Weitsen ,. Boggen und Mfl<f • 'äcii6iko Rind^ 
yieiiKucfht. Fur^tC PsetpfhAayscli. i\ji]k^^'rpi Ptt$B\* 

\[KÖHC^Et, wafl/birf, gr. nic^t ^i^irfe KP. ßo H, 484 
^/*Fn'.' von Bol jog ä'vent-lifär^fon. MiUelmaäygfr Bpd'en. Ca- 
inefaliscl^. i Va Sl.von Telegd. 

^^KÖräCSElVT /Kppdieiliny« '^^^^* I^^r^» gr« ^^^^^ uqirte 
ßi'P, 9B H. 177 E. Fi!.* von ilagyar-Ct^ke. ' C|^mera1(acb. 8 Sc. 

yqa Grpsswqrdeia. 



KOBBESX, watt. Porf« gt; nlcM Htiirt^.SP. 17 H* 179 E. 
ililj^eltäB$aigBr Eelihmm .6 :$U ion GroMwMrdfiQ« Caffeeralisch, 

KOROJ, w^k P^rii tr. taeht wivU HP. 9tf tfi. i85 jB. 
Mitt«lmfid3iger Bo^ea., Haler* und Kukuratcbatt« Grundh» däa 
tlc..Cro8twardei|gi6r Bistbüm. 

KORNIGZ^L , Wtf)i. EHUrf , j^n «tcht linirie KP. 3p H. 1 9^ 
E. Mag^tar BödcfÜ. Mittel masliig^r^aldbatu Waldimj^'nVtiräi^ 
Batthyinistbtf i-Si. ▼oii Ki8-B4rpd. 

KOSZCTior^ ^all. Dorf, gr. aieli(l.nQir{« KF.il ti. i$5 
Ei Hat mebrnA Örandb. 7 9^ ▼on GtossWardein« 

KOTYIRLYEt, wall; Oör'fi ar. nicbt unirta Klfi 4t H. 
^64 E« Cameralisch; 3 St. von Qrof^^Ar^lBin^ 

KOVlGSI^ (HegyltöO uag« ]b|orf, t^t hf. lod H. &97 B. 
Guter Weitseii- tind Boggehbau. Weinwaebt^ Hat mebrere 
Grundb; a^ St tön Cfrossfirärdifeim 

RÖ-AIiLTA» Sauptyatra, wall. Dorf, g^. nidbt ünirtdKP« 
4$ H. a83 £. Bergigtfir Boden. Obstbau. Waldiingcln. Grfifl. 
Bkttb jrä^niscb. a St. Tod Tclegd. 

KÖBÖLRÜt^ üDg. Dorf ^ rUt &t^.6i H. 396 E< tVeitaed- 
tiiid Weinbau« Groist« Waldungen; Hat tedbrerä Griindb. 1 St4 
irötk Sz^kelybid. 

KÖRÖSSZKGH^ irall. btrrf, fjt. Hiebt ütiitte iCtfi i38 H4 
Ö4t ^' fruchtbarer Boden. 

KÖSZVÜNYES» irUll. Dorf, gr^ iiiei^ ubnrto KP^ 48 A 
494 Bi Grundb. dto glt; BUtbulftsü Grösiwardein. is St da- 
Ton entfernt« 

KÖTAtiH^ tj6iig^ ^all. Dorf, ^. hP. 49 tt. 3öi E. 
bergiger Boden. WeStaen* und Mifjftbaii. Grosse Wi^^sen« Wal- 
dungen. Sebr guter Weinwacbs. Gräfi. Uallerftfcb« 4 St^ von 
Groaswärdeiffi 

KOy^SD ^ ffü)W , firall. Dorf, gf. fti^t unirte KP. »1 
Hi iSo E. Gräfl. Battliy&fiiicb. t V< ^t. vori l^esd. ^ 

KÖVESEGYHAzA , Gnrbest, müh l^t^t, gr^uiebt Jinirte 
iC^. 4< H.^ ^75 E. W^ini^acba. IUiüiru(«baa. Walduagao. Hat 
flhebrere Grulidb. 1 St. von Telegd. 

BÖi^tPES, wall. Dorf, gr. niebt uiiSrie Kt^. 91 H. iS9 
B. Hügeliger und steiniger Boden; Weita«lA- , Sfala- und Hafer- 
Iteu, Grosse B^öbenwaldungen mit bellte Eisbein. Weinwacbs. 
Viebzucbt Gi*undb. v. M^szArös. i *^> St von Margitta. 

KBAiÖVA , wäll. Dorf, gr. ni«bi uairte KP. 4t ^^ ^7» 
E. MittelroSsAiger Peldbau. Grondb. daa tirosswardainat rk. 



Itt HflM«. WiMüügMir äeilftriddm iiu tiutlättMß voü CMMwar^ 
ddln. i3 St. davoa ealfenll. 

]IIARGZIHAzA,.w*I1. Dorfi gr; i^k .tuiii*!« K^« tö tt* 
398 iS« Gtiter Weitiea- Md KylcvHitiMu Gfundli« in^Brerifi 
^4 St; TOft 8lfc«lolitiii 

MAbGItTA) Qttg. itäritfl« tk. Mii Nif. KP; &jn9tf(, 494 
K 9947 E. (869 Ktb. Üi altbt utr« Qn 1975 Bef. 89Jiid.)Mii; 
telmfiikiger Bodieir. VM W•i1^pr«ch8. .W;ildangen. Mablfnuklei 
Jahrinatlitei Postamt tU^d PostWecbs«! twiscbeh Sa^kelybid ui 
Deda auf (icfi> inaii8Mib^i<g«lr StraaalU Salsamt. Graflieb Csat- 
Icyaob. Liegt am iefbijS • FluasiJi 

MABIA, (Kis) ung. Dorf ^ röf*. Kt^. 3o9 H. 1661 itif. ^^ 
Weniig Ätflierbau. Waldünged. Vlebiäebt. Vet Ort bat da« 
Becbt Woeben- nikä JäbmiXrlite lu lialten , and die Einwoh- 
ner besitaeii ikbiih äbdl^nf ^Tilegicfn. Weinbau bpben sie auf 
deni fiibarer, Mördcser und Püspober Terrain; Buinen^Snes 
dlten Botsbay'scken Scblosses. s^ St. vöh Potsaj am Bferet^ö^ 

HARKASZEK, Markussib, wall. Dorf. 34 H. 936 ^. 
'MARTON4 (Sietft) Saiteairtyiii ,' wafl. Dtfrf, gr. nicht tinir- 
teKt^. 45 0.^91 B. Gebort dem gb. Gross wardeiner Bistbum» 
7 St. von Grosswardefai. 

MÄRtON , (Berefjö , l^ient) niig» Dorf 4 Ai und t^t KPi 
179 Ü. 1 io3 E. y^ti^^tfiicber Boden. Uäi mehrere Gmndb« i 
Sti "Ton Grossirardeln am Flusse Beretyd. 

MÄBtON i (Petjse Szeftt $ Bddog) ung. Dtfrf ^ rb. KPi 94 
H. 194 E. tn der Nfibe sind die Gr6sswardeiner JBSder« Glf^ 
bSrt dem PraemonstratenserStift^ 3/4 St. foü Grosswardeiii. 

MARÜS» (Bis) w«ll. töttt 94 H. iig E. Maisbaü. Wit. 
dfingeiH. Gehört dem rk. Grös8#ai'deilier Bisthüm« 6 St; roH 
Szaiöntd. 

MARUS 4 (Nagy) #«11. Dötf . gt. liiiebt üAitte KP. 46 H. 
994 E. Maisbau. Waldungen. Gründb. das GfosswardeJner rk^ 
Bistbufili. 6 St. TOD Saalonta. 

MEGTES, (Tagado) wäll. Dorf, 48 H. 3ot gt. nleki M. 
£. Htffer-' uud Kukuri^ttban. Waldungcni Grundh. daa gUd 
Bisthum ^u Grosswsrdöin. 5 St. ton Sziflonta. 

MiktiKi&VitK i ung. Diorf, ref. KP. 194 R. ^4^ t9t Mi 
tVeitzeri«» und Roggenbau. Sumpfiger Bod!en. FürstL Esiter« 
liäzysch^ 1 St. von Sark&d. 

MERAGH , wa(L Dorf, gr. tUU umrti KP. 34 H. üiB % 
Jlfsfgerer n» steiniger Boden. Waldungen. Grim'dh; das rk. 
tham roa Crossvrardein. 9 St. davon evitfeTat« 
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MlfcZfiS, iN^lh'Dörf, gr. nlclit nWrte RP. 67 H, 4äi8 E. 
Mittel massiger FeidJbau. Gehort dem gk Grotswärdeiher Bi^- 
tbum. 9 St. iröü Grosswird'efn; 

MEZIA]>; wäil. Dorf^ gr. niclirt nnfrte RPi 89 Bf. 574 B. 
Magerer und steiniger Böden. MittelmSssiger Feldbaül 'Berg- 
Itdhle , OricsässBä' genannt » die volt von Gebeinen nübekannter 
Tbiere ist; Gebort denl r&. Bisthüm tob GrossMrdein, 16 St« 
daron entfert. 

Mlfliil/WALAVA^ (kr) «riß. Dorf, rt. PK. ref. KP. Sy- 
hiäg: 96Ü Hl iS^i infeflt reJT. R. mit 83 Juden, t'rüciitiiirer Bo> 
den. Boggen- , Hafer- und Mälsbäu. Wiesi^acbs. Wald; Weiii- 
gärtfai^.Hat'flAbbK^e-Crfttidh« >/• 8t/ Von £r-8«m|i9A. 

M1ÖEli£Ji$; W^U. Dbrf/gr. tiieiit urtirtä jtP. So Ö. 333 
E. iÜBg^int tirid b^giger Bodeü, delr Rbggennur nifitcflmas^ 
iig berirörbringt. Waldungen; GeliStt dem tk; Bisthdf von 
Gl'bsswarditrii ^' St. davon; 

Mlktit)9;1(Sä^nt) Ssidi!ki6si tihgi üort^ rCf^ KI^. 87 tt. 
'£»63 itieisi rö'h *&. Tii. yoü Ssdrit J6bb. Sbbr A-häfttB^fer Bö- 
deü. Gründh.; das irft; birÖssw&rdbiiier'Bistbum. i*/i 8t. toü 

MlKLÖiS^ {Ssfeni) ztiräy #ati. DSrferdlesM'l^ibmens, dem 
gl: GfoSsWard^iUer Bitftbüm gebdrig, mit gi^^ nfebt-uKf rie^ KP. 
iiiid-tiiittelittMlfgeM Boden $ duft eihe un'Heit 8zälonta> ntft 
aSb Hi 1567 B. Das äbdcre ^8t i^öii Gross #ardekiani sbbu^ar- 
ft«lii K5r68 ifiit 43^ ^ §9^ fe. 

MltSKE^ 'üiig! DörF^ rl diidf^f. KP. i4i Et. 861 E/Gu« 
ier Weilseiibäd. Wiestfäcbs« Weideii. Güte Wbingkrteni Viel 
bbit. Waläiitlgeit. G^undh. t. fiaradyi. i V^ SV. Von Star^lUä . 

MÖCiS Ar i Wäli,. bol-f , gk. KP. 4^ . H. 448 gk^ EL ;Sunipfil 
edr iind niit Ge^üaehilil durchscbbittener Böden ^ der am Heb* 
sten Weitiefi und RtikiirutE>rEeügt. Waldung. Gekört dem rk. 
btöss^rärdeiner. Bistbunu 4 3t. von Ssalonta. ; . 

JM OCsli^'L A , . wäl jt Dorf ^ gr. tiiidh t tinirtb KP«. 3o ' H^ J198 
i^« Häfer-'ü'dÄ präMg/Bög^^ Kuknrnts. GeUlrt dem rk. 

Ördaitwärdeiüer Bistbütii. 5 St. Tod S^alontä; 

■ • s • ■ . • ■.-■•■ 

irTÄRLÖ» WalV Dorf, gr. nicbt unirte 1CP« so H. 199E. 
Gebirgiger dnd waldiger Boden, fitwäs llOgg0ii-und Maiabau. 
Wieswächs. Viele JSieheln. Gehört dem rk. Bisthüm von Gross- 
^airdein. 3 St: TOÜ Öyap)u. 

NTARS2EG , livall. Dorf, gr. nicht unirfe KP. 5i hVSsö 
£. Lehmiger Boden ^ der Kid bebten Hafer eri^üg.1. NMduvs^eV^ 

/K/ % 
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rotber Gatfmig. Geburt dem Dotfifiapüel la 0|rotti|Kardeni 1V3 
St. von Gyapjii« ' 

MTEBMEGY, wall. Dorf^p*« nicbt nnirtie KP« 3o H« 184 
£• Btrgi^er .Bodea. Maisbau« Waldmig« Geb^t dem rli. Gross- 
wardeioer Bi8ftbuin.-6 St^ toii Ssalonta« 

NYOIÜGST , Vajdafalva , wall. Dorf, gr. nicbt miirte KP. 
81 H. 54s E. MittelmSssiger Boden. Grnwdb. da« rk« BUtburo 
▼on GröMwardein. 9 St. davon entfernt. 

NTÜVED, ung. Dorf, ref. KP. 4iH. 95o meUt ref. fi. 
Weit^en- und Maisbau. Etwas Bobr,..Hal;niiehr9r0 6rundb..4V^ 
St« von Grqstwardein am Berety.ö. 

OKAnY» ung. Dorf, r^h KP« 368 H. MVkf meist .ra& B. 
Nasser Boden. Mi t^^l maasiger Feldbau. Überiuss an Bobr« 
Grundb. t. SsUvy. 5 St. von Saalonta am^scbwaraen Koros 
und der Granae des Bekeser Cpm. 

OLASZI , (Sv4b) ung.. deutscb. Dorf, avaug. und raf. ISP» 
89 H. 588 E« Fruchtbarer Boden. "Weitien- und, Roggenban^ 
Weingärten. Viele ErdSf f«U Bat mehr0re ^vw^dji. 1 8t, ven 
Ssekeljbid. an der K]a,u9^nbivrf er StrMise*> . ';., 

GLAS'Zt (Vdrad) Jiischöflicber Marlit ,' eigautUcb «ine 

Vorstadt von Qjrosinvardein (siehe diesen Art). 

,1 ' . .'■.•. i, -f i • " ■ » ■ 

GLT&Av««U- Dorf 4 gr. nicb.t unirt^ KP» ,44 H. 199 ^ 
Wettaeu^ uud Maisbau. WalAwngen. .Gjriindhi dsa rk. gre>M<rair- 
dj^iner Sistbum. 4 St. n>i^. 9za)oi»ta. ......;..! 

GTTOMANY. ung. Dorf, rk..:FK« re(« Kf. Ii8 H. 771 B. 
Hügeliger, dock sekr fruchtbarer Boden. Weitaea-» Roggen*, 
Ha^er- und Maisbau. Sehr lauter und ▼ialer ^yeinwaeba. Wei" 
den, Waldungen. Hat mehtere Grund^ %^j^ Äu von Sa^ 
keiyhii ^ • ^ ■ 

öttHÖS; waA. lOorf/^; iilebt Uhirt^ Kf^. 78 'tiL 497 E^ 
"^ei^zrä- und'ltfäisbiiüf' 'Gelidrt' dö'dk Irkl' filstbum tön Crösa« 
Va^dc{n.ff'8t Vbn'SMloritäi: ' ''•• " '•"''. -'" '. ' 

ÖBVEND, ung. Üori; ref. KP. lO^^'Ö. isft Äarst ref. & 
MitcelmlTssiger ickeVlian* nnd^ ^ieswacbs/ Vatdung^^ \^eii^ 
gärten. Gr;lfl: Battbyjlni^cb. k/f 8t. V6b' telegd. ' > • - 

ÖBVENYES , wall. Dorf, gr. njeBt unirte ftP. 18 H. iBtf 
E.'Mttfelmis8iger Fetclbau. tVaTdüngeB^«. tirUndb. das Gross" 
wardeiner rk. Üisttumi 9 ät. von B61, 

ÖRVl&inrES (Beieiijres) walf. Dorf^ '^k. ]^P. «5 H. 167 fc 
Mittelmassiger, bergiger Boden. Grnndh, da» gk^ Bistlmm s« 
Crosswardem, St^ davon entfernt. 



ÖSSI^.Wftlt. D6^» gk. KB.' ft4 H* 959 B. Mirifliibiiger 
Foldb^o. 'W^lagSrieii;' WaMinig. GHIfl^BatthyiiiliiiBb. ' 

PALLAGA (ii06> n«tir , WAR Dorf, gr. nicht oninte KP. 
^9 H. 45s £• Mtttelnastigtr Bddra.-Ornndb, von Bedtb^. 

PALOTJ^, (U}) dttch. Oorfi rlu KP/57 R. 36^ ipeitt rkw 
B^ FrnoblbAMr BötfAn; Die bleülgb Kti^be wofd« Im J. «8t8 
▼om Grandberrn mit grossen Koste* erbaut. Die Form' die* 
ser Pftfebtktehe- ist dieses niflit« Marien Tberesien Ordens- 
Xrett8esf':-Mp''aroblte€t6nis€he> Styl ist der reinste- 'in sei- 
ner Art; der Alt*r und die übrigen Klrcbenepp^raten aind 
ans "Biom.^ YeMdig und Neapel- berbAjrgebracbt worden» Scb5- 
nc9 CastelK. Ornadi. Baron Frimont, b. b« General der Caval« 
lerie xu Fflrst v. Aotsodoeco. i St. von Grosswardein. 

PALTJ^ <Hegy]^ÖE) nng^ Dorf . reff KP, 119 H. 704meUt 
ref. E. FiK von Csatdr. Fruchtbarer Boden« EinttagUqber Feld« 
bau« Hat mehrere Grundb. 1 ■/• .8t.,?on Grosawardein« 

PALYI CHosjBSfu) ting. wall., Dorf> rbv gk,, und; TßU KP« 
an H. i366 E. Efnträglicber Ackor]b9^,.Po^ta^ti«9,Awi|cben 
Polsajinnd P^bf^Cfin» Gräfl. Zichyseb. </.;•; 

PALTI ^, (Monoator) ung. Porf, ref.KP^ i67H.,.i;^5;pipist 
ref. E. Fik Yiai» HostsiA-Paly!. fruchtbarer Bod?^ fin4- Tor? 
trefflicher Feldbau. Ehedem war hier ein Kloster d#r.Eronv- 
tnn ▼oin.Orde|& 4o8^e>l* Paulus, Hat mehrere Gmnd^.; 1 St. 
▼on.HosESsu-PaJji., , 

FAPFALVA,JPopesty , walj. Öorf,^^ nicht, unirln KP. 

5o H. 3^9 E« Fi}. .von Miuke. Grundb. ▼. Batanyi. 9 &i. von 

» •■,.'.11. .'. ••■ 

Margitta. 

PA^MEI^Ö, walt Dorf , gr. nicht unirte KP. «9 Ö. 180 
B. Fil. Ton Magyar-Cs^ke. Feldbau £weyter Classel 'tt^inen 
eittee alten äctilosses. tiamerailiseli. 8* 8t. von GrosswaindlMn. 

PAYAIK, (Fettete) Vatts Nyiigra, wall. Dorf, gr.'nicbt 
unirte KP. %\ H. 149 B. Feldban dritter GlassH. Grifl» BitthyA- 
niacb. a St. von Nagy-Birod. 

PATAK , (Kabal4s) Bala) , wäll. Dorf, 88 H. M gri nicht 
unirte E. Fit. von Telegd. Hat mehrere Grundb« ^4 St. von 
der Mutterpfarre. 

PATAK iOitff) Valle mare • vf411. l>orf^ gr. nicht unir- 
te KP. 97 H« 69« ^ Feldbau dritter CUsse. Gräfin Battbyd« 
iriacb. 1 7s St. von Elesd. . 

PATAK , (Nagy) Valle mare , wall.. Dorf» gri nicht unirte 
KP. a5 H«. 177 E. FiL von- Magyar Cs^ke. Grundb« das 
tbum von Gross ward ein« 4 St* davon entlegen. 
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IPATIK i (Farliaa) Lupi^o» wtflr 9örf»: gr«.niche.iinirte 
HP. 64 H. 85$ E. Feldbau dritt«rXlil9s«. Qthört deik Grois. 
wardeiner Capitel..6 St vo» GroMwardoin. 

PELBABDHIDA, Flarliida^ vag,; wall. Dorf^ p; njcht 
u^irte und ret KP. m6:H, 8o6E, Fil. toh Qsalar. 8elif 
fruchtbattr Boden. Feldbau erster Claeie. Hat anebfere Ciimdb^ 
I yt ^'- ^^''^ Grostwardei«; • • . 

FfiEBt vng« wall. Dorf, t44 il. io3ö E. |^; uad ref. 
KP« Fil.TOB SeaUtey ao der tiebenbürgiscbea. GiStee» Gnii^db. 
Graf KarOlyi u.a. m. 'ij/s St:.Yoii Margitta«- 

PESTERB y wall. DorJPy 1i7 H* e4oE. Boden und Feldbat« 
dritter CUsse. In der Nabe Itft eine groste Hdble, dered in- 
nerer Umftmg lioeb eflcbt garhs bebannt Mi und aus f^elcbe^ 
ein Bacb mit Heftigbeit bervorstrdmt. Aat rtebtere G^nndb« 
1 >/^-St. ion Te1egd.v 

FESTES , wall. Eforf , gr. Jdiebt unfrte KP. &g H. Sga K 
Fil. von'Elesd. Mittebnässiger Boderi änd Feldbtfu aWeyter 
ClasikO. GrSfl. Battby&niscb. '/4 6t. Tön Eleid. < 

FETEGD , wai;. Dolrf» gr. niebt Unitte KP. löä H. ^d 
ßv'Ffl. Vdn Bölfeny^. Boden und Feldbau dH^ir Ctaekc^.Ge- 
bOr( deiii Grosiwäf^delner rb> Biithum. 4 8t. mm S^tiiotki'tM 
sehwarsen Koro*. '*'* 

FETERD, (M6zo) tihg. wall. Dorf, rb. und gr, niebt «n* 
KP. 79 H. SaB E. Mittelmässiger Böden. Feldbau aweyter Glaitf^ 
so. Hat mebrere Grundb. 'i St. Von Groetf^arrdrin^/ 

' F!£iTEBSZfiGl^ ; ung^Dorf, ref. KP. i^ H. 884 meMref. 
E. Gebort dem Grosewardeiner Domoapi^et. 4 .St. vO'n GifoMi^ 
wärdein am Be^etyö. * < ./ 

•' 'i?ETBAN.VALÄin:,>ali.Borfv gk. KR^ fi. 4ao eK 
£•' Gebort dem Gro^ihfrardemer rK Bistbnnk. 7 St. tOh Grosa- 
wardein. 

PETRI, (Galos) ulfig^'wiarfi. bor^ gl. ujrd Vcf. KP. i34 
H. 860 £. Fil* Tön ^r-Ädonj. Frucbtbai^er Boden; Feldbau 
erster Classe. Gründb. ▼. l)ra:Teta]cy. a Sü von Senkel jbid. 

PETbl (Monos) ung. wall. Dorf. rk. FK.gr. nicbfe nnirte 
und ref. KP. isö \L. Qtq. E. IT^ucbtbarer BOden« Feldbau er- 
ster Classe. Gründb. ,V. BogAti. Jp St. toU: Margitta. 

FETBILYEN, Zavojen, wall. Dorf, gr. niebt unirM KP. 
48 H. 3i4 E. Mittelnässiger Boden. FeMbaw- eweyter Claaae. 
Geburt den» Gi^oaawdrdeiiitr rk« Bistböin. n St. vM Gros»-' 
wardein. 
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PSTBÖTZ. wMl, Qprf • gr. niffhc vnirie KP. 43^ H. 199 
£. Fil. von B^xb^ny^. Magerjor Bodeo. Feldbau dritter Gla^M. 
ftefaört dem gk. Bjeehof Yon^ChnoM war dein, ti St. däM*ofi. 

PIRT8,'(Kf8) uiig. Dorf, reF. KP. 184 H. 1 184 meist ref. E', 
Fil. von Debrecgin , 3/4 St. daron entfernt. Fruchtbarer Boden 
und guter Feldbafu. Gehört dein Grössvardeiner^Domcapitel. 

PISBOLTB, ung, vfill. Dorf,' gk. gr, nicht i^nirte und 
r?f. KP. i59 H. i|]i66 £. JFill .von Sialaca. Sehr frachtbarer 
Bpden. Faldb/iii ^rstpr Cl^tse^ Cirapdh. vqi) Bhe4ü7. '/^ S^. 
yqn Körtveiyo9f 

POGAKEST9 wal). Dorf, gr. »ipVt npirteBP. laH, 107 E. 

POJANA , vall. Dorf, gr. nicht onirte KP. 60. H. 399 E* 
Pil. von yaskqh. JUagerer ^oden. Feldbau dritter Classe. i3 
St. von Grosswärdeiif . 

FOJEN , (AU6) P^Jana de ^i6as » wall. Dorf, gr. nicht 
unirtp KP. 44 ^• *.99 ß. Pil. von* S^övbänyä. Mittelmassiger jo- 
delt und Fiel dbau. Qehör) dem rk», Bischof top Grosswardein. 
i3,St. daypii. 

FÖJFlf , (^eb^) Pajana de ^b^^sz, wall; Dorf, gr. nicht 
uairtp KP. 79 H. 497,B. Fil. ▼on B^zbiinya.' Mittelmassiger 
Jlodeiif Gehört 4pm GroMwardffiner rk. Bisthum. i3 St. von 
prosswardein^ . 

PQKLÜSA, iirall. Dorf, gr. ' nicht unirte I(P. 9 A. 63 £l 
Magerer Boden. Grundherrsch, das Gross wardeitf er rk. Bis« 
fthym. 5 St.. vofi Saalonta. 

' EQKOLA , w«lU Dorf, gr. nicht uoirte KP. 67 H. 364. £. 
Fil. von Belenye^. Mittelmfiss^or Feldbfiu. Gahört zur Gross- 
wardpifier gkji. ^istbunis.Qprrsch* Belenyes. 7 St. vqa Gross* 
wardcip. 

: POKOLEST ,. wall. Dorf, gr. nicht uqirte KP. ao.B. i65 
£. Fil. von Belönyes. Magerer Boden. Gameralisch. : 

FONOB, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 53 H. 348 Z. 

FÖSA. wall. Porf, gr. nicht unirte KP. %% H^ t5i £. 
Fil. von Hoaz^zu^'Palyi. Fmditbarer Boden und guter Feldbau. 
Hat mehrere Qrundh. i^ St. von Gyapiü. 

PÖSALAKA, ung;. Dorf,, ref. KP. <3 H. 168 B« Ffl. von 
Mei^ö-Telegd. Mittfil massiger Boden. »/^ St. von Telcgd atti 
schnellen Koros. 

PÖ'TSAJ, ung. wall. Dorf, gk. und* rof.KP. 299 B. 197« 

E. Fruchtbarer Boden. Postweeh^el awischeA HosaseCüPÄIyi 

\ind Bcgen. Grundh. Graf Franz Zichy und das Grosswkrdoi' 



vier Mslhnni. 9 Posten voa- Debreeeln am Zasamfcl^nfluise des 
Berety6 mit dem ^r-Flnsse. 

F6TSA.VELESD , wslL Dorf, gi\ nicht uii{rte KP. lod 
H* 658 Jßr Magerer Boden. Grundlit. das jCrot%wardeiner gli. 
JSistliiua. 11 6t. ▼Ott Qrofswardein. 

FBESZAK A , walL Dorf , gr. niefct nnirm |^P. 6o H. 394 
E, Fil.TOo Bjßl^njes* Uofrucbtbajrer Boden. Gehört dem Gross- 
wardeincr gk. Bisthum. 7 St. yon' Gross wardein» 

PÜSMkT» ung. MarktiL rk. KP« 417 b! 'a5o3 meist raf. 
£• Guter Feldboden und Wein wachs. Jabrmtlrkte. Qrundh, 
das Groasward einer Bistbqm. y^ St. Ton Grosswardein. 

BABE, (Vagy) ung. Dorf; ref. KP, ao8 H. i368 E. Fil. 
von Bar4i|d. Fruchtbarer Boden und guter Jkckerbau* Schild- 
kröten- und Krebsenfang' im Beretyö. Grandh. das Grosswar- 
deiner Bistbum, 5 St. von Potsaj. ... 

BEMBTE , nng. wall Dorf , ' ref, KP» 85 H. 58a E. Für. toa 
Belenyes. Guter Feldbau.. Ij^sch- und Krebsenfaqg. Grnndh, 
das Grosswardeiner gk. lÖistbura. 7 St. von 'öfbsswardein. ^ 

'B^y, VAD, ung. wall, Dorf, gk^ und reif. kp. 181 H, 
' 1175 E. Fil« yon-£lea'd, lüiUeliiifisfi^er Boden, tirfifl«. Batthy4- 
süsch* i</ft St. von ilesd am foh'nellen Börös. 

BiSZBAN YA t ung.' wall. Marktfi. rk.^ uiid grl'nfch t onirte KP. 
t65 H« 995 E. fjuter Boden i^nd Feldbau« Rupferbergwerke« HS- 
nigl. Bergamt. Grundh. die Kammer und das Gross wardeiner Bis- 
thum. 14 St. von Grosswardein ah der siebenburgIschen Grfihae. « 

BIENY» wall. Dorf, gr. nicht unirte tCP. t\ H. ^q% t. 
Fil. von Vaskoh. Mittel massiger Boden. Gehört dem Gross« 
wardeiner Bisth^m. 11 St. yon Grosswardein. . 

BIKOST, Butänj, wall. Dorf ; gr. nicht unii^e BP« aa'H« 
i58 E, Hat mehrere Grundh. 1 St. von iSlIcsd. 

BIPPA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP« 81 H« 354 B. 
Fil, von Tenke. Mittel mSssiger Boden. Griindh; das Gross- 
wardeiner Bisthum« 4 St. ron Ssülonta. 

BOGOZ, (BM) wall« Dorf, gr« nicht unirte KP. sB H« 
199 E« Fil.TonMagyar-Gs^ke. Mittelmfissiger Feldbau« Grandh. 
das Grosswardeiner gk. Bisthum« 6 St. von Szalonta. 

BGGOZ, (Venter) wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 46 H. 
38o E. Fil« von Magyar-Cs^ke. Mittelmassiger Boden. 5 St. 
▼on Grosswardein. Gameralisch. 

> BOJTH, wall. Dorf, gr. nicht unirte BP« 101 H« 697 R. 
Guter Boden nnd Feldbau. Gehört dem GrosswardeiHer Djom- 
i;apjtel. iV, Stt von Gyapfu. 
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RONTHÖ, wall. Dorf, gr^ niöht ttntrte IftP; ti H:* 4i5 E. 
Fi], von Boldog-SsenMM&rtdii' Hittelrollssig^r' Böden. 'W)iriiio 
fiidor ib dei- Kaehbiiiiichaf t. Örünäk; das Orosswärdeiner pom- 
capitel. 1 St Tön Orosswardein. ' ''' 

BOSGHIAf waU. Dorf, gr« nicht unfttfr KP. 93 ll. 63i 
fi. Fil.'Toift Behhiyaa. Magerbr Böden. GeliGn' diti OtoUvr^r- 
deiner gk. BbtfiaM. 11 8r. vöü Oroiswardein. /* ' '' 

RÖTEBEST^ Rotaresif wall. Dorf ^ gr. nickt ühihe KP. 
3t H. 119' E. Fil; tonBel^nyei« Gameralisck. 11 8t. vonGros9- 
wardein. 

' BÖZ8AFALVA, Törrö^ wall. Dorf,. gr. nicht «hirtö: BF. 
5o H. 336 E. Gvündk. das Gvosiwardeiaer Bistkam. 5 8t.iw>n 
Ssalonta. -' 

SALTI« Sa]6, Savaji» «ng..waU, Porf, rk* and gk, KP. 
84 H. 544 E. Vorfreffli^kar' Boden«, Gekört dem OroMwafr 
deiner Donicapital..j 8.1t von l^rof 8 wurdeio« 

SAMSpNy upg. Dqrf«.r«f. !KP« Syaage,'3664 H. 99947 meist 
ret R FiK t« peJif^caiA. irimipl. ii;^ Betreff der Au^dekauag 
ttnd Volknaenge t^tf.mmeytm^ Raog nack Beke9;^CUaba nnter 
deii DSrüern ein« |7ii^V den Eiawoknem liojd 34V J^i^^'O- 0i*o5- 
aar Feljdkau. Ha^ ^ekrere GrHndk.,,9 8t. von- Debrecsia.. 

SARABTD, nng. Dorf, ref. KP. i4o H. 997 E. : FiK . von 
D«ratoka.;0at8r Boden. FüratK Eastarhaajspk; -9 . 8I«. toii' De- 
breoiin. ' .r '■. !i -i '...* 

SARBAD, ung. Marktfl. ref. KP. 554 H. a3t4>E. Fil^Toa 
Ojnla. Oaler Boden und Fetdban. 'Jahrmärkte. Poitamt-und 
Pdatweckaal. awiaaken Gjrala und KötegyiBi' am. Bache. Gyepeso 
Er und der Bökeser Comitatsgi*anBe« Oruitdh. von- Almaty. 

SABSZBOH, wall. Dorf , gr. aicht aiiirte KP. 39 «:• aaS 
£. Fil. von Sz. Job. Vortrefflicher Boden und Faldbau/ Oe- 
kArt der Abtey tob Bb. J6b.' 9 -St.' von Margltta. 

8A8, ung. Dorf, ref. KP. 93ö H.' 1471 E. Fmöhtbairer 
Uoden. Fnrstl. Estterhasyirh. 3 8t. von Grosswardeln. ■ 

8EBES , wiafl. Dorf , gr. nickt ünirte KP. 73 H. 49 > C* 
Gehort dorn' Gfö^i wardeine f gk. BIsthuro. 10 St. von Gross- 
-wardein am schwaraen Börös, 

SEBESrrät , Wall. Dorf ,gK nickt ünfrte KP. 33 H. a3a 
E. Fil. von Biabahya. ' Mittelm^siger Boden. Gruttdb. das 
Groaswardeiner Bistkam, 19 8ti ^ron -Orosiwardeift* 

8BOTE8T, ¥r4ll. Dorl, gn wiekt mirtö KP* 6a H. 410 K. 
Grundk. das Grosswardainer Bisikttm. 19 St. von' Gross wardoia. 
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SELiilSD , (är) wall. Dorf » gk KP. j34 II. 663 E. Hai 
mehrerq Grundh. a St« vpn Sxj&kqlybid. 

SPIL^T Cl^r) , ang. Qorf , ref. , ](P« ,954 U. 9618 S. 
Fil. von Er-KeMerü. Fri^chtl^arer B^deii. Sat n^ehrfir^ Grufidlif 
a St. you Körtvßlyes. 

SEBGliSt irall. Dorfy gr. picht ui|irt9 KP» i»^ H.^ 4q! E. 
fil. von Felso ' Ssfnt-ilirtop. Guter Bpdeii. ,Pai|i0rali|9l|. 1% 
St. yon TeliDgd. 

SIÄQ; wall. Porff gr. nicht npict« KP. 97 H. fO^ B. 
Grundh. d%s Gross wardeioqr Bisthum. 

» ■ ■ # ' ' • . 

8ITER» Sistyir, ung. Dorf, raf. KP. ii^ H. 833 E. Fil. 
von Töth-Taleh. Fetter Boden und girier Faldbi^u. Grfifl. -Csa^ 
kysch. 3 St. von Grosswardpin. 

SITER-VÖLGYK « Sustoros, wall. Dorf , gr. nicht miirtff 
BP. 4i ä. 387 E. Fil. yoB T6th-Telek. Vorn'efnicher Bod^n 
und Feldbau. Gräfl. Cs&hyscli. 8^/^ St. yttn- Gfossfrard^in. >. 

8OLTMOS9 (Petr^ks) wall. Dorf, gr. nicht uqlrt^ KP. 
60 H. 410 K* 7i1« Ton Bet^qjes. Gptier Böcfffii. Griindi|. ^^ 
Grosswfeird^er gk. Bisthmn. 7 St. yon Ordss^^rdl^fq. ' 

8ÖLT0M, wall. Dorf, gr. nicht nhirte KP. 47 H. 8119. 
E. Fil. von Belönye^. MittelipSs8l(^er Boden. GQh5rt dem Gi^ 
wardelper gic. Bisthnm. .....;.•....««/" "i 

SOVKOLTOS, ung. wmll. Porf« gk» liad reH HF; 76 H. 
6a4 E. Guter Bqd<;n. Gra^, Patlhy4nisch. 3 St. yqp Elesd «m 
aphaeirdn Kfir8a. n 4...'/.. 

SONKOLYOS, wall. Dorf, gr. niokt'<«irlrt0 RP: 3^ H. 
910 E. ^Fil. vqn Belonyas; Grqndh. 'daa "OroMwafdefner gk. 
Bifthnm. 7 St. von Gross ward^in« 

SPINUS, wall. Dorf» gr« nifil)t ^irt9 KPw 83 H. 387 E. 
Gntetr ^odep und Fi^ldban. 

STEJr wall« Po<^» gr. P$cht unirte KP.agH; 300 B.FiU, 
von Vaak^ji, Cjift^r fiodfW. 6ri|n4^arrsch. da« .Groäiwardeiner 
Bisthun^. 

STRAJCGS, wall. Dorf, gn ni^ht npirf e JKP. Sa Gf. sii^E. 
Mittelmässiger Voden.. Cfin^er^lispli. 8 Va Sj^ • TOn T 9r<>*^; 
wardein. 

SUST,W^11. Dorf,.gr« Aipht pnirtci KP. S&.fl. «aSa E. 
Grundh. das Grpsswardfti(i|er Bis^qm, 11 Sit. yon .Grqss wardein*. 

SZABÖLTS » wall, qprf, gr« nicht unirt« KP.. 67 H. 489 
fi. Fil. von MeaS-Tplegd. Guter Bod^. Htl m^krer^ Grondh^ 
Vi St. ron Tclegd. 



gk« wtthuiD. 



8ZiKA, wall. Doif.'gr« i^ieht i^ilrta HP. Sg H. wqt E. 
Fil. fon Bfil^Djes« MiticlmSMigfir Qod^n. Qehdrt dfm Grpsft 
^ariMpfr gli. Bi^tbun. i^ iSl. ypn GrQMipavde{ai 

SZARADJLT, Wftll. Ikirf , p. Bielit utoirt^ KP; ipsf H/769 
E. :Fil» :?.on Meso*TQleg4» MUlaloMi^igcr ^divp» Qi^t mebrerQ 
prnndharrefir :; ■ •• * . 

SZAKAl , un^. wall. DorC, gr, nlohl uairto und r^f. i^Pf 
189. H. 1279 G. Fil. .TOD MevOrP^tar; 3|iuMm$88i|(0|> Bl^deif. 
H«t yiir|ehr«re Orupdlf. l<St.; yoa Groaawardqin. 

SZ'AKATS.« WäH. Dj^rf « gr. nicIiC ünirte KP. 
E: M$g0rer Bpden. Griuidb. d^s Qr^fTfardef^^r 
6 St. vöi» ^lalolita. ' 

SZALiBD, ui|g. Dorf» ref. BP. 147 H. 96a S. Fil. voa 
Tptli-TeliBk. Vor^reiFliphev ^Bodm undFpIdlwu. In der I^ähp 
find .diä Bulaen des .Schlptsea ^dorjaiiy - Ton^ welclivm dl# 
grafl« CsAlcjschp Fanf. di|a Pn^edieat Iftbtt« 0r8fl. Csakyscl^. 
3 Si. ▼p9>Oroa8W4^r4ein. ;, 

'S%ALiT3, ung, .«gu-lfttfl. rk. i^nd T96.KP; 7«^^ H. 4*79 Et 
Vprlr^fFlicbec Bpden. Grundh« das Orosswardf^in^r Don|papitel^ 

Sl^^iDQBi^GY , nng, Pqrf , ref. KP^ 48 H. 3i3 E. Fih 

VOA'Qlasaioydrad* QiUpc. Boden. Grund h. das Qrosswardpinpi;;' 

• • ,.■.•.■■ • 

rk. Biatbam. /Vt $fc. Yoa .Grosfwydein. 

• SJ^IiQSTA, (NagyJ,ung,:Marktfl..):(9f.^B. 1186 H^ 791Q 
mpisf ref. £. Yoftrefflifber ^oden und JPeldbau.. Wiphtigq. 
Borstenviehsucht. Jahrmärkte. Postaml und PosCwecbsel ifi^i« 
«eben -Gjnjija .und .Hötp|y4i|. Fürstl«. Sasterhsrsyscb. 

S%iATÖ, (Bu).nog. Dorf, rk. ¥*K. rpf.KP. 8$ H.SSgEf 
Fil. Ton Püspokj. Hat mobrere Qrundh. | St. Ton proasr 
nrardain. "., '.» ■ ,, ..; .;., . = 

SzAlSTÖ» (Nagj>..i|iiig. walU Dprf , rk. FK. gk. und ref« 
IIP. ^99 H. 641 £. Fi). Tou Pfispöky. Vortrefflich fi^ Boden« 
Qrnndb.niebrfsrp.. . : ,\ '..■.• 

. SZABAnD, walL Dorf^^gr. nicht nuirtp KP^ 69 H. 44fiK«. 

SZASZFALV^, Moyses^^ ^all.Dorf , gr. nickt anirteBP? 
i9^Hv i37,£..FU. von Blesd; Mi^gerer Bodfin. Gehd^t dc") 
Gro^^^l^rdflhier- Domkapitel, 

Sa^l^HSLy^tp , ung. Marktfl. ^m Flusse t^s r^c. midref. 
KP«>5S^.H...a336 E. Vortiee(nich«r . Boden und 'H'^ein wachs; . 
Wichtige Tabackpflanzungen. Fasanerien. Jahrmärkte. Postapif 
nnd Poetwechsel «iiriscfaen Nagy L^ta jind Margitta. Der Of ( 
war einyt befeatigu iGrui^^. Graf KbeyenbttUer. 



1S2 BUmrer G^tpamsdaß^ 

filBL^STTB ; wäll. . Dorf; gr. niobt «nirfe KP. t6 H. 1 58 
B. Fil. Ton-YMlidh. Orundh. da« Bitthiim Ton Grotswardein. 

8ZELI8TTB'4 (BtlenyM) w«n. Dorf, gr. niebt «»In« Kl^. 
s6 1^ »6B E, WihüQmlMiny^. Gmd?fdi«c|i. 

8KBLISTTS , (P«p*Hes6) wall. Dorf, gr« nicht uirleKP. 
i4 B. 161 E. Fi], Ton Mag jar - Cs^ke. Mittelmastiger bodeo: 
Cakii«ra1i8eb. 7 8t* '▼dal Qroat wardein; 

'8ZELI8TIB', (Saaldtfb4g]r) waH. Dorf^ gr. iilahl lOilrta 
KP. »5 H. 161 E.Fil.' Ton Tenke. Fniofitl>ar6r Boden. Qrnodb; 
da« Gk^iiwardf iner gh. Bittbum. ( St. Ton Groi«wardela. 

8ZEKTALLÖ • wall., Dorf, gr. niübt vnirte KP. 87 H. 943 
£. Fil. TonMargitta. Fruchtbarer Boden. Hai »mehrere firnndh« 
9 8r. rtm ]iargitta;r - 

".: BZEPIiAKv waHw 4>0Ff, gr. «lebt nnirte KP. afll ,B. i4t 
■{.liFffuehtbaren Bodf«« firundh.d«« ^SroeatvardeincBr d^ltel. 
1*/, 8t. von Ssaionifti'am «ehwarsen KörMiusev) 

SZEPLAR, nn|r. wall. Dorf, rk. -gk. nnd ref. KP. aooU. 
i95o'E. Vortirüfftfeber Beiden« Hat 'mehrere Grondb« • iV« St. 
▼bil -'Di^da. ■ ■" 

8ZEBBE8T^, (Poltest) wall. 0orf; gr. nicht «nirte KP. 
40 H: «60 E; Fil. ron Vaik6h. MtfIcAnilaaiger Boden. 4lkh^% 
dem Grosiwardeiner BktthüiÄ t8 St« Von Oroaawardelti. ■ ■' 

BZBRKP» nng. Dorf , ref. RP. 119 H« 88a £• Fll# -von 
Birand. Grundh. ron Kelemen «nd Pongrafn.- 8 St« v#n' Ha-- 
dudra^. ■■■'■■ ■. -r. ... ■ . 

8ZOHODOL:, (ya«k6b) walK Dorf , gl*, nicht nnfHe BP- 
49 H. 3oo E. PI1. von ^a8k6h. Elaenhergweriie. Gmndk. idas 
Gf^ssward^ner Bibthnni." ' • 

8ZÖLD0BAgY<, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. ^t H. 
»78 E. Guter B6den. 'Hüf mehrer« Qfttlidb« 1' 8t. iron '|I«r. 
gilia. . • ■* '■ ■■' ■■'■' •■•■■■ ■■■:'/ ■■ 

SZ0MB0T8AG , wall. Dorf, gk» nnd gr« *loht «niHekP^ 
61 R. 558 E. Fll. Von Mägjat-Gs^ke. Cftm^rkliacb. 6 8t. ' Von 
Grosswardein. - . 

6ZOÖD, wafl. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 5i H. 835 B. 
FiL Ton Böxbänya« Grundh. d^ Groaawerdeiner BlaChnm. 

SZGBKÜ ,- (8«ark6) wall. Dorf , gr. nicht nnirte &P. 3a 
H. si5 E. Eil; Von 8«. Job. Grifl. Ccdkyacb« 4 '8tTon^oM^ 

werdein. 

SZÖLLÖS , ung. Dorf. rk. KP. 66 H. 4i5 E. Grundh. das 
Gtosäwardeincr vki Bf«tbum. V^ ^^ ^v<m iätoMwardein« 



I 

SZUDBITS, wftll.'Dorf , «r. nkht ttnirt» KP.* (kl :H; '385 
E. FiK.ToilBeleoyts.Oatev' Boden. :Gehort demOrOtMraprdei« 
nei^ gk. Bktbumd9 Sl; XSnMsMrdeiir. ' ; - , 4: 

SZÜNYOODV wftA.-'DörP;- gr^ n\t\h! «nirte IKP: 4^1f. ^5 
£. Fit. von Mäfgirtfä. Fif^ddlll^arnr äodM. Hat mehret Ornndh.- 
1»/, St. voto'Mar^itiiav^* '• • * '■■■ '•" • • " ' 

SZURbORS' i«rä1l/DttriP,-^. nfcflit''nttifte I^^ Q8' tl. 4«9 
£. Fih icoh FeU&,Ss.>'lIurtOB. Frn^htbafir' Boden; Camera- 
liaoh.' I St. von ^clegd^^i' ,::: 

TAGADÖ, wall. Dorf, gr. nieht.iinlrteKP.^oH. 44^- E. 
MiCtelaiiiesiger. Boden:; MtfiUän. Gehört dem Gross^ArJi^iner 
gk. BSatbuDb>5 £t« Irotf SnalkmU«.'. I i 

TALP, Talpe, wall. Dorf, gr. nicht Hflirto KP. 4alI«ü8o 
E. Mitttolmfiasigtor.BQdeli.. Gehört dem GroMwavdeiner jk* Bia- 
thnm. 9 St. ypn Gros^wardein. 

TAMASDA; iiiig.' ¥^ali; Bprf , ' fjt. Biekt unirfe nnd ref. 
KP. 190 H,.76&£«,.EidieB Waldungen«. Grondh. Von Bai^AyU 
Vs St. von Nagy-Zerend , am sobwarsen' EÖröa. 

ITAMlSX; (Pap) litig. Dorf, ref. KP. IÖ5 H. 674 ti Mit* 

• ■ 

telmfissiger Boden. Tfabaekbav. Gehört dem Grosswardcindf 
Domcapitel. s St. von Groaswardein. 

TARJAN» Wall. - Dorf ,*gr. nicht itAirte KP. 100 fi. 647 
£. Maiibatt. Ekheii Waldungan; Grün dh; V. äeöthj; i]f^ St. tob* 
Grosswardein. ' • • ' • 

TARRAITZA , wnll. Dorf, gi'. nfeht miirte ■ KP. 49 H. 
3e» E. Steiniger. Böden. Waldungen. Gehört dem Gk^aawalr« 
deiner gk. Bisthum. ^^ St. von Belenjres« 

TAHKJLNT , ISerkaje « nng. Dorf.- ref. HP. 90 . H. 677 E. 
Weinbai»# Waldungen. Gehört dem Groatwardeiner gk« Bla* 
thuro. BY"* St. von Grosswardein am schwaraen Köröa. 

TiRT^Ä. Ckt) ung. wall.Dbrf , glc. und ref. KP. ia4H. 
8^3 E; Guter Bod6jA« G6hört dem Grüaswärdeiiier Domeapitel. 
i'/2 St. von RöHv%ea» am Fluate l^r, mit einer ÜbeffahrC 

TASS AdF ö ; watl. 'l>orf ; gr. nicht unfrte ÄP* 71 H. 45o 
£• Grosser Gbktbati; Waldüngen. Gtimdh.'V. Tay und Toko- 
dy. 3 St. von Gtostfwardein. ' 

TATArfALVA, Tosoreriy • waU. Dorf , gr. nicht ü«frta 
HP. 4» H. «77 B..]llittelmS8siger Feldbau... •WeinWnehs. Wal-, 
dangen. Gehört dem Gröeawardeinev gk« Bisthum. 9 St.' von. 
Grosswardein am schwarzen Koros. 

TATArOS, Brnsshir /waH. Dorf» p. m\c\A ^«»ÜBcv^ ¥S« 



IS4 Bikarer €hipwi$oh^^ 

,ip H; 'tSi B;- Guter Maisbau. Etwas Weinwachs» Eiebenwal. 
dutiga»/Iiat-ai€&rere Gruodb. 4 St«'v<m Grosswardlein. 

TELBGQ, (Mezö) ung. w^ll» Marktfi« i^ni sebtllen Kö* 
rGs^uiEs^; rk;|jr. niphl uujrU undrtf* M^^ ?yaa|^ «69 H. iSy^ 
.£.^,.|ycfcui%ter: f79 Judsa* Gutcyr Aob^rfiatt ufid \Vtiinwacfai^ 
Töpfer^yen, Jahnnärkti;» Poststi^tioxi und ■ Postwec|ii|?l . swi.* 
^cbeiB :Grps8wardaiii nad .^tod« Qj^Liaelirertt Gruad 

TEI4EK, wall. Dorf-^'fft picl^c imnlrt« KP^ fB H. i»6 E. 
Grifudh. 4^^ Gros^war^einer gk, Bisfbf|n|« 9 8t» rqn Gfosf« 
^rdein 4^ sch«|rarieti K6r6k« . . V ' 

T£LEK,.(Boro8) Bors^^ walL USarf • ^« nfobt tmittaKK, 
47 H. 309 E^ MiUelmii§8iger Apkerbaa^ Waldli^g;^ Grifl. Hai- 
lf)irj«cl|. • ßt.'veli'Telegdi^ ■ ^ . i... . 

ÜEl^HK^ <HMas) V^. Dprfy 9b. «?, A^ B, ST^ K 6St. 
ypn Grosswardein. ' 

TEiiBH , <lV4!iisäj) Hudan » wall; Dorf, gb. KP. 6f H: 3^6 
IL lyiittelmisBiger Weiiiwacba. yiebcitebt. Hatm^brore Grundft. 
4 8t. von Grostwai^eitt. . , . ■ 

. . TBfi^K » (^PoiiAos)^i)g., Dqrf; fft^JCf-. 93 B. 616 E. Erael^t- 
barper ^od^f^ (iHtfr ^ckecba^o. pat melirere (frundl). .» Sit 
YOi» Margi(ta. 

: , TEJ.?^;. ü^f^y ?«9J»alas^ ^ w^lL Dwf t "gr. «ic^t «nitfc 
IV.?!^a|. 11^ 3}6 E, iGi^ler Fejdbau» Wpi«uir^cf)«. W^lduafen. 
prundb^ V. Biiränyi. 3 St. voi| Margitta. 

y^ Q^^I^RE , (Sbabely!) waU. Dorf « gl(. «nd gr. Hiebt itfiiriq 
KPW90 H. 59i E. JWfittaliDätaigap ; JTf Idban. Qebörl 4i«i Qfkias- 

vr^rclciner Domcapite^«^ 4.-^1^ *^* ^^'^' 
..< ?^BK, (To^h) jl.Dpnfy r^. K?. «8 H. 3^ 8. W«lduii. 

gaii«f Gifi^ört diim fihnoaswanUiser BUtki^iiv ^. 6t. foo (Srösat 

^ardeiri... . ■.;...?■ .,. ...!.' 

. .^?Uf BSD . T>#1f*P»u , .^1^11, ßorf ^ J5f,, n^ch» unirla l^P. 

69 fl* 39» R. Jfti«fli|%y^|fif 4^^- «^ll^ejf.^lji^s. vur H^fer- 

j)i(«,.^«iWiiiwf?<fir#...TQi^j»ifb. j sj^ X99 ^^n^^v , 

n-, ^ffl^I, wig.. ,,^^^l. I)ei;f , gr. i|^J|t .^tc^W rrf. KP. 
9.9 p^^a^B. l^I^telmilliiigpf Ffiidl^H''?«^^^ Olia^Kalb. 

^fconorey. Qat mebrere Grupdb. '/I $V..¥9II^ Tt^S^* 

• 'iVEt^B* Tyinka.f ung. Dorf, rb, ü^d ffiC KP. iA>r H. 
ia4&C «ergiger , ■ mifclelnui^iger Bo4eii. VipinWtfii». Wa^un- : 
gen. GfAia^rt dem Gcpsrfward^inav J9»iakbtan^.. 8 S«. tob Groaa'* 
lyardein. . ' ' . 1 . . ' ' 

. iTßPIS, ufig, Bor^^ reL KPw >io U. Qio E; WSiMCn- « 



TEBEBES, wall. Dorf, gr. nicht unirte RPa 3^:;H/;|^JI9 
& Weilttobaii. HaldmiUilai. Sat fnehlrer« OruBdlt, . % iSt. von 
Sbivgitta« * ■• > .'n.it'j -.i ,,. . , 

TBRJE , Trie , waÜi Ddi^f, gfn^lüditujBirt«; Kf^.;7A;H:4 4i^ 
fil Bf ittalmSMiger Feld-im^lst MalsbacL > Wäl4tttigm;.OniaiWein^ 
ifSrtön. Grnndb; %'B«rahyU 5 St. t^ Mi^gittii . ^\ r~ 

TERI'EST, wäll. Dölrf^ gr. nicht üüirtei KP.a6.HM47^ 
S. tioj^genban^ 'Waldittgen. Cameräliäob« ..6 Sti ::toii: , Ofoss- 

^wrW*,- *^ • .* i. ; .., .!,. :f ,,, 

TmÖ0, wällj DcM^gf^. nicht tioirtft Kt^. 44 ä^r.ag^ & 
lÜitf^Inffissigtr Aclcei^ iHid Wdiibaik' ^ftldiln^«». ^räfl« Bat« 
tbyÄnfsch. -y*,St.'.V0A Ehfftdl; • •••'■^•.tM . ' ,..:',, -v ■,.•■.:• 

TÖLD, iing. Dorf; fef. KP; 6i ^. 4o9 E. Weitz,a4'<(.^ 
Maipbaü« WilBiivüths«'^ vflttt 'MtfifeHJ ^G^db^.B St . V/»qf ' Oross- 
'Wftrdeiiii' '■■**■ .■■■-'■l ,■"• . »'. .•.". ?; -i , , .:, ; ..i ri .ö .... 

TOPA (Also) T6]^ai<'4oSM^f^wäIhi>örf .^gnaMsht^rMi^t/B 

MF. iB H: if5 B. 1RittiBliiiää«iger:lrfIdbiMt).^l^ 7 St. 

iod- Gitis^ärdein;- ■!■■ *'• • '.'^ ,.^' »• .j ^r ' •* 

• ■•■■ 

TdPA I (FeMjf ifoipa^e ^iSüs | %ta41. lUrf y gn tH«bi;,i9ftf 
KP. Si H, 344 E. Gtfmeraliscir. 7 St. von Gro'sswardaiii^tj^,,^.;^^ 
' ¥DPA,' (Kdföi) ^alh Dorf» §r^w%t( wir uKl^f&^n^^^^ 
46 Jli a64 B. Mlttolmdiailser F«l^ iniiaUlftl .tfai^bvitiii Qr|aiid|t. 
▼• Topa/und dtt KaAiniar: 1/4 At^vOa KI»<Barod« ::,.:. .v 

TGPeST ,- vnXL i>orf f gr^ nkfbt «WH^tICP.! ^9 .Q^ Ml ß^ 
ÜittelmSssiger F-aldbiltt. 'Cam^raliscb. ' 6 Sft^ ^Ir GvoMiir«rdein. 
-• ^RI]^A , «Bg. Db'ffV räf. KP. 1901 B.. 1271 £..WaHaei|^y 
IfaUri*« tmdMalsbaiit« .Ca«^alll9ah.*:4ftti to« Oros^jvUrM^in..: 

TÖTFALU^(Ris) Faulest, wall. Doff, gr. niqbtn^ilitp 
IIP. 39 H*V:447 lit'Oatir Knktirnttfbitt. BicbelMMildatigfijn. ^^ieh^ 
«vcNtf; Hat mebrtra -G^nAdb^ k^l vi;- Vo» GrostVai^deiny» »/ 
' VÖTFALU;^ (]üägy) Sslrbv waU» DdrC^ gr. «H^t^^^Ak^ 
ikP. 41 H, 3oä B. Kornbau. Etwas Weinwaths. BäV. faebjf^fy 
Grndli. 37, 8t. ton GtfoasWardehl; .. ...:>>; 

T0TH) (FohUte) üog. wiH. Dorf^ %t. hitht wirt^i iunä 
tef. BP'. Synag. 71 (I. 180 £• Oater fiaiiban« Hat mehrere 
Grundh: 3 St. von Säaloiita an einem Arjfaidea achwaraan K5«> 
^di^ der oft grosse ÜborschwerTmingen tifiniraadht. 
* TÖTI, wall. Üörf, gr. nicht unftrlftKF. 101 Hj..698.,£. 
Aeberbau« Wieawacbi. WeideÜ« Weiagttrten.' Waldungen. 
Mahbilübleiit Gtundb; t« Bariuf}!. iV» Si^ teävUat^ÖAib 



iS6 JKüofir fif^fpoMdbi^« 

' " IPÖTTOSf Gr6«V v^ü D0t#4 'grv^iii^l «ürU KP. 45. H. 
3is B, Guter Maiabaii. Waliwageii. Btwa« WeiawacIia.'Orift. 
mithjf^nfiielf« ■■ ■•' 'w. ■ . -' = 

' ' TULtKAi vaHi Dorf« gr. nklit uhiito BP^ 133 H« i6i3 
E. MilteimStsiger Feldbau. Waldungen. Grundh* daa Gbm»- 
wardeiBir BUtliiimi K.SCi...TiHi 8taloiiW>r 

TUBBERB8T, ^Saitany) wall. Darf; ^ nicht untete; .KPf 
75 H. 5ao E. Mitlelfliiaaiger Bodeiu^ Waldi CAmeraliseh.. ja 81^ 
iroB Gross wavdein«.. 

UDVARl, ung. Dorf,.raf. KP. 4u.Hik.$873 E. Fruelitb» 
rer Boden. Ergiebiger Adterbau. VierRobrwachs. GrujMlb» daa 
O^sswardeiner Bistbum. 6 St. TonPottay. . 

ÜGBA, uqg. DbrCf raf. KP. 9oo H. ia8§ £. Fil.¥On Detk. 
Guter Boden und Feldbau. Grnndb. .v.iügray^ 4 8t. yon Gross« 
" %ra!rdeiii«-'- - ; .:V : . : . . , ..,-. , :.^ ■■ 

tlJFALV« (Baraty^ynogw Dorf^v Vet KP.Synag« 70$ H, 
4720 E, Fruchtbarer Boden. Grundfa, Ffirst Essterhisj« 5 8u 
^nGroaswardelBf 4m: Flusse Beretf6,'' 

UJFALU»* (BIsstni) SpurbaioLy , walL.Dorf » gr. nickt. 110. 
KP. i5 H. it8 E. Guter Ackerbau« Weinwacha. Waldungen« 
Wetden. Hat mdirete- Grundb« 3 Bt« tob ]tta>gitta am Bache 
BIssIra«''-' •=■ •'•'.= ■ ■' .- 

ÜJI'MiÜf (Kis) 'Hoaisf^asad ^ #nll.. Dorf, gr. nicht un. 
ICP^'90 H. 691 B. MictelmSssiger Ajolierbau« Grosse und:gut0 
Weingärten« • Wald«ngegs« / Gebort den Grdsswardciner . DiOnn 
.capltel. JVt 8t.>bn Talagd am jchnellen JRür^t. 
>' ' IHLAR, (Bolenyes).mig< wall. Porf^ gh. und ref. K?«96 
n^Wf'^. MittelmSsaigen Boden» 1 Waldfiqgen. . Ceb6rS dem 
GtdHwttrdeiner gk« Bistbum.. '9 St. ▼on.AroisswMdein am schwAiy 
cen Korosw .1. . . , / 1^ ».'•.. A t * , 

UJLAK ; (Hegykda jod«r Pilyi) ;ting. ..Dorf ^ . ref. KP. . 116 
H. 819 C« MittelmSaaiger Feldba«;.iWa2dungeni Etwna .Waki- 
^ehs. Gehört dem Grosteardainir DpmeapiteL i*/^. Bt« von 
Gi^bsswardeln« . . ^ 

ÜJLAK, (Fussta) ung. Dorf, ref«KP.;9&A.58BE;lUllalasfiA' 
alger Acker- und 'Weinbau. Waldungen; BatnehraM.Qitindli« 
y«/* St^ tou Triegd am eobnalleii ROrÖSr 

ÜR8ZAD, i«(ralL.Dorf9: gr. nicht Unirte KP. 40: H. 8717. B« 

Gehört dem Grosswardeiner gk. Bistbum. la fifc. , tob.. Gross« 
Wardtfin tfm schwanen Koros. . \\ *' :. 

' U^SOPA, (Sömogji) wall. Dorf, gl'.^Ai.cbt onirAe BP. .38 
A ^94 R Aorn' und UAisb&u« Grosso Waldiuigcn , di^ den 
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grSMMn^iriiiil dc«':!ieiTllii«'tlliii«liiii«i« Giteadli. dai: G^o»- 
wardeiner Bisthum« 4^^ von Groaswardein*' ^« •'> .v 

. ÜBGRTEO^ Urtylljrik, walL Qörf^ <gr. nicbt «ditM KP. 
3i H« 9i'i E. HaferlNfu«: H4fe iiidlirer# Orandbv *s/4;«^,: jvm 

Bleod am schnellen KSröa. < >.) !' ür^J./ 

.. ÜRÖGD» (Kis) waU. Hdrf, rJk.iBK. srrnJabt aiKiHte RP« 
5^ H. 378 K. HafariM«. Gcuadlu dia Grosiwa^dfllnarSnaUttey. 
iV' St, von GrOiswardain. .'>( 

ÜRÖG1> , (9a§y) «rall. Dorf, ^Wunid gcu nj^it .tialirte KP. 
iia H« f5i £• Mitialaittiaigar Faldt>aaii.iOelidrt:dem:Groiswar- 
daiwar Bistlnini« i-Si»>on Groftiwa^dataL. / 

VAJDA» un^. Dorf, rof; HP. 117 H« 799 E. Gnta Wein« 
IjSrteak Waldunga»* Weiden«. Gnindh^ Ton :D#bozy. 3 Sr. von 
Qroaawardela». -.....<.■• - '-; • - .' - 

VALANY, iÜeträm) «ratl. Dorf, gf* niobtunirte :KP. 38 
Jf ft a5o £. MiUalmisfiger Aeberhan* Wäldlingen;:6irändh. das 
Croaawardeiner.i^. Biitbun, '7 Sc» ¥«n Gtoiiwa^ddafe 

VANTSÖD, -ung. Ddrf, r^. KP« 'Synag;' 17t H/ r 699* ^« 
Fil. von Mesö-P^terd« Guter Weitsen« , Hafer- und Hialtbail. 
ViebändiU Mablinlble; Hat mobirere Grvttdbi 98t« vbn^h'oaa- 
-«FarAeiil* -• •■••- •*'':. '''■' •• ••' •• ■ '"''^ '•• 

VAttASS^NT.RfitSSlinr , wAll. Dorf, gf. nli^bt ndlirte 
KP« 4« a^ a87lB>;>tfäitiielri1Ueb;'6 St'v^ Qrd^iaW^ 

VARVIÄ, wiaiLDbirf, gr. iiic^i unirte »ft ^o IT, 336 fi. 
Welnwacbfe. Weitem ffiiAu^gein,, Forel{eiifing. Wlldpret» 
bi>iükd%. v/Bariiiyh 3 1^ ¥00 Margiifca.^^^ 

VASAD, ii^alU,Dj»rf, gk^. BirL,i4a. H. 1106 E. Adkcrbau 
Weiden. Geb5rl.40>it..Orp««wardeiiilir bompapitel» 1'/' St. von 
Saekelyhld. ;,:.',.....„> . . 

VA^AND « walL P<Mif f gR. liUt|l;.iinir.t(^ KP. 5i Q« 34« S« 
tt ittein|5asiger. ^4^n» Waldungen. {]^i|fidb« .^i^ Gro9j|warde('^ 
Her Bistbum. 5 St. von dialonta, ^ . . 

VAsARHEJl.y ^ waU» Dorf, g^r»; nf^bl;, uk^irte KP^ 43 H« 
a9i| ^. Mitt^imäiMiger j|^ckert>äu. <f.i||(|Qr.C>ikrtenbaa« yielObat. 
Hat mehere Grundbi ^ Sti.yon örtpuf.ifrardeio. . 

VASKÖlI t Ro)^ , ung. wall. Marktflecken ftm fecWariea 
Koros; rk. und gr. niebt unirte KP. 106 H. 699 E. Mittel mas-» 
aiger Boden. Eisengrübtota iiild fif^ÄiifnW/ Mai^morbruch. JabtE»^ 
niarkto. Von diesem Ort fttbit einabiscbftfliebe Grtoeawardei- 
lier Herrschaft den Nahmen. |3 •St..^irdn'Gfosswardeitt4 ' 

YEKEBD^waU- Dorf, gr« flickt viutU lkV<r ^o m, ^il(» 



Ei Wäitite«, Bafdi^ wa JUisbaii^ Btttifielftf^ri^ Onmiii. 5Si 

von GrosiwJirdein*-' 

¥£LENCZE ^ (Vlrad) bischßfll^lieii itiarktfl^ölicn whA Vot- 
iudt ton GroitwaMiiin^MdlM dMeo Afh) 

V£1SIT£H, wull. Dorf, gk; kp.idt Hi«78 fii Miheinfi«* 
Bi((c!r .Ackerbau, Wvliivichi.. Waidiuig|i^< Orandh. d«S Arosi- 
wardmdr gk BUthiiiD« .5 &ti vba :GrMnNtrdeiii am BadUb 
HoUod. . . ' ..ii"! ^ • ■ ■ 

. Vl^TES, nag. iralL DoH, gh. vnd{rtÜ KP. S^tg. iqS 
H. iftSa B. äntdt' Bbdtn. • WeiUen- , IMIftv-v'Gei^taft-f'IIIafi. 
und Hirsebau. ViebinSeii«. 8fllpeteraiedi6rd7; Hat mtikr^hi 
Gnittdherrn. V« St. ^on Letll. ;: . . < 

YfiEZAH , (Ala6) Vermam de Ss^tf ^ wmlÜ J>o'«^^ gv. nfcbt 
nnirte.KP. 38 ll. 96» E. Magercfr Boden. Grufidii. dii 4Sf Oetf* 
%ärdfeikier Bistbüiri«' i3 iSt. ton Grossrivardelij. - 
. YEHlzARy (Fii]ä&) Vetsara de Sraäa. wall. D6rf^ g^^sichi 
nnirte KP, 5o H^'385*S^ wörifnter* tiele Scbmiede. Itfager^ 
4o4eni^ Geböri deta6voM«r^rdein#Bittbu|n. iSSl. «[dst^ross^ 

V#R4wifc , / . . .: :'...... :. ... , ,•■ 

.... «YiIftXSpLpQ , wall. Öorf | gr. . nicht : iqbirte KP. .74.R 4*' 

£« Geringer Ackerbau. Eichefiwaldungen« Caiii^ralis^J^i.si^rSi 

ir^fTdegd. . ^' . . ' :...5-" '^ v -^ ■" -V? 

tOLlSY, w^h. tiCM^fir. nidi^.iinii:tAjKP/68H.?ft$.8. fW- 
hÜH dem ^k. Gross wärdeiner B]tfihuin..,6 6^, Vööt Sialopta* 

VOULnT , (P4pmeüu) wall. ' JtÜ.o'rjP, gr.' nicht ünirtö KP« 37 
H. !l5a £.' Unfruchtbarer Boden. Wudungen«. Cam^radi^^b. fr 
8t. Ton Grofswardein« 
' ZÖRAnT , StöWnt'i SltalV Dbi^f ,*]pr.' tAiki drifte ^P. j^d 

raliscb. lo St; Tön Grosswärdein. 

ZSADÄSt, unir;'1)o#fi r^r; J»;' It^^W tiö5 ft; Äittel- 
nfSMi^er Ackerfitti/; WfMwcöbir. lrttiiAl;''E8ztbr))/dbyscb; 4 Sü 

zalonta. 
' 'zsiKA/trng. w4li; ÜiUrf/gf. nti^^ rkl KPi 

ilSk/ a* l7»3 E. Mttte1iHUs}g«r Böden ü^d 'Ac1il»>W. St^4f 
Viehzucht. Weideil. ÜftUilU; V. &b'öd^y. 4^/^' St. 'töd Ö^j^- 

ti .... .1,. ....". . ^. . .: . ■ .■ .- • 



Prädieti find VTeAÜk 

Mrikata i H. 8E.^ Aicbst Olab-Apathi. i*/! St. ton 
wardeiQ. AimMj i H.8E.. j|ifer;aji, ii.:ti[;5.B., mit einemireri»' 
ialleveo Scbhsst (aiekH.S^aliurd.) Aka^'^i. H« a E. Almi9i 
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& 94 &« Hadllst Benly^Ailii;. J 8l, t^ GroMwardein. 
BafciiHtbrare 6niBdh.»rilR|KA«A 1 H. HB. Bßioü^a^ % H. iiE. 
ßmgi^ 1 H. 5 E. ütfgrot« (KWI7«),4.^. flS E« B4^opi^ (Kis) a 
fi. t6 "E.Bdjokta^ t H. a6 JB. Bangetü , i H« 3 £• Jff^Ai^xa, 
ek H; i«?E. Aitrinyl;«« 3 H* %t B. Batmoä^ i H. :3 E,, su 
Ssalonta: geb6r>|^«;£e#^ff: i Q. 6 B.- iSUib««, i H. 5 E. BeSihi^ 
1 H. 3 E, Benenifd.t 8 H« 17 E* Gehört la Gyires^ Bihdi$ ; 1 
B. 3 E«, sum Dorfe Mikl6. Lasur gahöirig* BigiUra^ 1 fl. 8.E. 
Boiohiza y 6 B. &% £., gehört sn Sarind. Bogyo*ld^\ H.3E. 
BoMiy a H^ 9. E. , gehört am V^herd. Bät$, 1 H. 4 E.* BuUa^ 
1 H* a E- BuMi^ 1 H.4 E, » ^hörtau Oltaa. demlovß^ 1 H. 
7B. Cf erM}ty««A<i/ 1 > H.6E. C!t^» 4 H. b4 E. dikoid^ 1 
H. 4 £. Cttit» 8 U. aiB. CiobänhH 1H.6E. I>te9«««^ CSzent) 
s H. 3 E. Egfed^ (Ssent) 8 H. 63 E. Fanaika^ i.H« .a. £., 
au Atjas.fehörig. F^'drtd f 9 EL 16 ^. F«/tjr« /«rarme Bäder < 
Bergwerk, a H, jo E. F^gtdr^ 1 H. 4 £• FiihphdK§^ 2 9... 16 
Eft.^ au Nyaraaeg gehörig» Qak^tjdu^ 1 H. 11 ^. Fürstl. Esa*» 
terhiaysofa« OiläkyS» a H. 17 B* C^yaaf«^ (Kfa und Nagy)|i 
Hk 6 £.» gehört au At)a«*. ir^ä^fy^ 3 H. ai E. Gyarak^ (Mo- 
aö) 1 H. 4 £« lifirVi* * .(Bla uud Vagy) a H. 9 £• • 'gehört au 
Gyau. Haii^i 6 P. 36 B. Huii^ y H. a E. Halom Dornig i:H. 
B E» Hanyt^ aH» 9:B» Berpäfpf 91 H. 160 £•» iiSch«t Bere* 
työJOihl»^ mährerouGrun^h* ge^rig. JETo^m , 1 H* 7 Bi*..ffe* 
i0«e/jf) do ü. ;3i7 £.% pich#t yqliny, 6.9t* von 9aa|enta. Jan- 
Jhi/alra:»«a Hi.i7a £* Jom, 4 H. at B.^|^lt«« (Kia) 3 H.^ tS 
B. «JGvgya.^ <&i8) a8 fi. i97:E.. JT^gy«, (Nagy) 39 H. au £. 
Kardn4^ (Ria und Bagyjjkiäah^l Krajlu^fti 3 St« von Gr^sawar» 
8eim 3a H. %ßA 1&. iSmM%a ^ 3 0. iS.E, JSr«it<ta» 5 H. 36 B* 
KHt^ \Q H. ^3 B; A'«maA\ j(Kis) 1 H; 4 £• iTerAai^, 1 H« 
8 b., gehört aum Dorfe Lokt^tiTar^,. 1 £. 6 ^ iTeei^e«»» 
3i Hk aia £• , nächst Beretyö^Ujfalu ^ mehreren jOrundh^ ge-. 
hörig. Kozniay (8tent) 4 H. a4E. ^ nächst Berety6Ujfaln, meh- 
reren Grundh. gehörig. Kotma^ (Saent) 3 B. 18E. K&ietir^ 
1 H. 5 E. ) gehört au Saalonta. KörmSid^ 8 H, 53 £. , , nächst 
Beregh-BÖssörm^ny. Grad. CsAkysch. Kiitel ^ itL 6E,\f[ugy^ 
7 H. 46 K* 9 gehört au Tamasi. Lakafya , 1 H. 4 £• Lyukatha- 
fem, 1 H. 3 E. Maria ^ (Nagy) 5 H» 33 £» V« St. von Potsay. 
Mdtiüy 9 H^ 61 E^ gehört au Less. Mtgytr ^ (P<P) 1 H. 8 E. 
ViktM « 1 H. 8 E. Mihti , (Kis und Nagy) a H. i3 £., gehört 
tu Poaa. Metdfaivm^ a H. 16 E. 1 au Bodos gehörig. Mikldij 
(B^t Saent) 11 H. 71 £* > gehört au Torda und dem rk, Bis- 
IV. Ö 
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iham BÖ Qroflswardeiik Mnitt^n^^ to H. 19^ B. Mittke^ t 
H. 6 B«, sn Paspdky f^ekMg. Ki^Hegf^ i IL 5 E4 Aeik*rrt 
1 H. • E. N^itiim, 1 H. 9 E. jyyüb^avcli Bofs gauuiiit, 1 H. 
3 B. Oröii. (HU) 1 H« 4 B«, gelMRt im Scalo»!«. (höiU» 1 
H« 4 B. Oh99. 1 H. 8 B. Oiyv€i^ t H. $ B. C}«t • 6 H. 81 E« 
Öiiit 1 H. 17 E. PaiQta^ (Ö) 8 ü«^ fti K Pcsm» (Hie««) 1 
H. 3 B. Panhotm^ 14 H. ii3 £.;: »aclial Olab 8imI. Miklot« 
iV^ St. Ton GyapitÜL Pinik^ 4 H.; 99 B., gehört la A^*«' 
Paphuiyat t H. 3 B. Fiilfs, 9 H« 10 E* PinUkhalwM^ 1 H. 3 
£. PetzeM ,'1 H. « B. P#Nrir, 9 H. i5 & Fi^fcrAiM» t H. 1« 
B. Fohlui%e%M , 1 H. 9 B. Ponffvdi , 3 H. 18 B. MUkg i (f^U) t 
H. 6 B. , gehört tn Nagy-Bibe, .6' St. ▼oa . Potsiy^ Raiwamyi 
(Kis and Nagy) 6a E< R^ggn,, Bongyei s H. 11 B. EnuukifMi 
tt H, 10 B. B^rA^Ss, 1 H. 3 B< Ram^gf^ t H. 3 & B4u^m « 
I H. 16 E,Säni%it 1 H. 4 B< Sekwgitxtrkdt f i H« i3 E. Si-^ 
mönketikt 1 H. 8 Bf fio^rmat < 1 H« 4 B«, gehltrt M Marcsi-' 
IrÄza. Somofsjff 1 Hr 9 B# Sfivi^, 1 H. 4 <B* t «it Hödi^s ge- 
hdrig, Szalha ^ s H. 14 B.» lUtehst Ss6)l6a V« Sti Toa Grosse 
Wardeiflu S%4lei^ 1 H. 5 £. Ste/^rt, 1 H. 3 B«' SMepm^ 1 H. 3 
B. 'S%iMlg$; 1 H; 3 E. Sffaairoiydiill,''8 H. •34 B.« naiihal Be> 
retyö-Üjfalu, mehreren Griiodb. gehörig. Htiukiiy 1 H. 3B« 
gehört sa Vekerd.'^SfttfUal,' 97 H. 187- B.f vbl Ökr5s geho* 
rig; bisehftfllich. Talmäti^ 5 *S' 84 B.« nSchat Koiro| | 5 81. 
von Szalonta. Taindrii i AlB B«-, an Biflth -«uid de«i Oroaa* 
wardeliier Domeapitel gehörig/ Teiek, 1 H. 4-E«'3Wira| (Bol< 
dog^JIsasaotoy) 1 H4 6 &•< Telibiitgjre 1 B. 5 B«« navhit Koro}) 
5 St. vott ' S*alonta; Töid^ 3fi. sr B; <Sy/i/icV (KS»)* * ^* ** 
B. f SU Hadotf gehörig. F«4i(«f» 1 H. 9 K r^ASfS-;-«. H. i3fi« 
Vdr$aüh9ly^ 1 H. 1 B« V «^ CliMial gtfhörig.. FM, 3 H» 19 B« 
Ptrgye ^ 3 H« i9 B. IFÄ/f, l^K 6 B. Xmniikfi <Ktatt.N«g7) 
1 H. 7 Einw., nfichttr Vt^fy^tätMy 1 Bf« Ton Grosairardei«^ 
Zigmieri, 1 B.'6 B« 



Die Arader Gespanschäft, 

Das ilftfifer Gomitat, ung. Arad Vdrmegjfe, lattä ComitütiU 
Aradiemii , sl« Aradstka StioUeta , toa dem S^loaao uad .der 
Stadt gleiches Nahmeaa so geaannt^ gran«t gtogea Nordea ta 
die Bl^keser aad Biharer, gegenrOstea aa die Bibarer uni 
die §iebenbürgh€ken Getpanschaftea Zaräiod aad Unnyadf 



gfegcB SideB in dis Rratiower ^ Temeter und Kttm Theil 
an das Toröntale» Coitiitat « gegen Westen nn die Csaii4« 
Aw mnd B^]ie80r Gespanschsfl* Der Flficheninhalt betrtgc 
108 Quadratmeilem Der tstlichei an Siebenbürgen grinsende 
THeil dieses Cemitats ist gebirgig , der westliehe bildet eine 
tinunterbroeliette * meist waldige fmthtbare Bbene | doeb ent^ 
liilt aneh der gebirgige tbeil mitunter fmotitbare Gegenden. 
l>er Hanptfluss Ist die JÜ a r o s ^ die ans äiebenbttrgen berein« 
kömnil nnd di^ gante sfidÜebe Grinse der Oespansobaft ge- 
gen Krass6 , Tetoes nnd Töröiit*! bildet* l>en ttstlieben nnd 
nördtieben Tbeil dtfrcbsträwt der gleiokfalls ans Siebenbür- 
^ gen kommende weisse H6r(ls« nnd die nordliebe örince 
bespAblt eine kleine $treebe ein Arm des scbwarsenK5- 
1 5s« In diesen fSltt liey Taroasda der Tdsfldss^ in Jenen 
bey Zarand der Csi ger. Die Hanptprodncte sind Getreide 
aller ' Art I besonders viel Mais^ Wein^ mitunter toi*eügliehe 
Aorten » TOn denen der rotbe Mdneser ' seiner Vortreftliebkeit 
wegen weit nnd breit berfibmt ist} Hoia, Hornvieh« Werde« 
aie awar klein, doehgnte Läufer sind^ Wildpret, Fisebe nnd 
iErebse. DielSinwöhnert «0994*9 AAder Zahl 1 sind grdssten-» 
^eilS 'Wallaehen nnd fialsen« die sieh in den innerlichen 
Kriegen des Landes manche sebSne Verdienste nm Ungarn 
Orwarben» an diesen kommen Ungarn, Dentsehe nnd Armenier, 
die ans Siebenbürgen hieher g^zogetk wnrden« Das Comitat 
wird in vier Beatrke eingetheilt, in den Arader ^ Zaran«* 
der , Boros - Jenaer nnd Vilagoser, und sahlt 1 königl. Frey- 
etadt, 18 Marklfleckeni i64Dörfei^ nnd 46 Praedien und We»^ 
1er. Die Comitatsversammlungen werden, an Arad gebalten. In 
kirchlicher {Hinfiekt gehört dasselbe sum Kirehensprengel dea 
rk» Bischofii ▼«Ijs Gsanad nnd des gk. Bisehofs au Grosswardein» 

AGBIS, ehedem Egres , wall. Dorf , gr. nicht nnirte KP« 
aji8 U. iao6 E. Frncbtbar er Boden« Mittelmissiger Weinbau« 
Waldungen« Zwetschken« Bieheln* Katkbrennereyen , . welche 
die besten im Umkreise sind. Cameraliscb« d^e St« von Arad. 

AGYA, nng. Dorf, ref. KP; äoy 9- i799 E. Guter Bo- 
den. Eisbein« l^abaekban« Mahlmühle. Cameralisch. 1V9 St« 
Von Bim&nd , in einer waldigen Ebene , am^Flusse T6a« 

ALGTfiSTT, Algya, wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 
i3o H. loso E. Fruchtbarer Böden. Waldungen. Eicheln. Ca* 
meraliseh. 8 St« vOn Arad , am weissen Kftrös. 

ALMAS, wall.. Dorf , gr. nicht nnirte KP« s5 H. 388 E« 
Mi ttelmässiger Boden, derdenÜbersehwenunnngen des weissen 
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KdrSsflusses oft ausgtosetat , ist Waldungen. EioiiAlfi« Weia- 
und Ob8tgärten/Canioralisch..4V^ St. vob Arad. 

ANNA i (Ö und Üj Ssent) , ung, deutsch« Marktfl« rk. KP. 
99S H. ^776 meist rk. E« Fruchtbarer Bodeo« Weiikhan. Ta- 
rhatfspflansungen. Wieswaehs« HinlSnglidhe Weiden« ViehiCuchr« 
Jakcmärkte. Fiaristenkloster mit Schalen, au deren Behufe 
eine getvlsse Frau y% Bibits 3o,ooo iL legirte. Auf dem Orts- 
gebiete befinden sich noeb .Ül>erbleilBsel jener VerscbansniM 
l^n, welche der röm. Kaiser Trajansur Zeit des Krieges mrt 
demDasischen RSqig'Decdbatus i^ufwerfen liess, Grandh^die 
gräfl. Feketische.Fanii. 1 St. von Simand. 

APATELER, sl. wi^ll. Dorf, gr. nicht miirte und evang« 
KP« (i54 H. 689 E. Guter Boden. Waldungen« Viele Eichel». 
Gu tes. Weingebirge, M,9 kr« Mono gepannt. Grtmdlii .fiar^ 
Pcterffy. 6'/* St. von AraJ. 

APATHI , wall. Cameral-Derf, gr. nicht nnirte KP««8P & 
i54o £• A Sl. von Nagy-Zerend. 

ABAD p (0) AU- Arad , Vetus Aradinttm ^ datari Hrad ^ 
seit -dem Landtage vom J. 1826 eine königl. Freystadt , -um 
rechten Ufer der Maros, 16^« Posten von Pestb, aS^>. Po* 
sten von .Caschau 9 3 Posten von.Temesv&r , hat den Nahmen 
von dein slavischen Worte Hrad^ welches eine Festung be-. 
.deutet, pack andern aber von dem Heerführer Grod, der 
^er Gründer dieser Stadt gewesen sejrn soll, daher sie denn a«dh 
ehemahjs Grod genannt wurde. Sie ist ' gegenwartig der Sita 
eines griechisch nicht unirten Bischofs . und Protopopen dei 
Comitatsamtes und einer Gameral-Praefeotvr 4 ' hat ein Mlno- 
riten-Hloster , ein königl. katholisches Gymnasanm^ eine Haupl^ 
national- Schule » ein wallachisches Vorbereitungs-IiistitiiC 
fiir das Lehramt, ein Salx- ^ Post- und Dreyssigstamt , eine tH. 
Kirche und Gapelle nebst Pfarre , eine gk. KP. ^ xwey gr. 
nicht unirte Kirchen nebst Pfarren , und .wichtige Jahr-* , be- 
sonders Viehmarkte y welche nach Ketskdmeth .für die gröst^ 
ten in Ungarn gehalten werden. Tabackfabrik. Berühmt \f/t 
das Arader Mundmehl. Alt- Arad besteht aus.drey StSdten , 
aus der nngariseben Stadt, .der. deutschen,, die 
viele Handwerker und Fabrikanten enthält, und der neiten 
Festung, welche im J. 1768 anstatt der alten, die nur ein 
aus Schanzen aufgeworfene^ Bollwerk war y angelegt wnrd^ « 
und in ihrer jetsigen Gestalt eigentlich ein Werk Josephs des II« 
ist. Sie ist in Form eines Fünfecks gebaut, liegt nurdoo^laC- 
ier von der Stadt entfernt, sehr bequem in einer Krümmung dea 
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Marosflusses am linlieii Ufer desselben , und hangt mit jener 
durch eine Brücke susammen. Sie enthält eine im J. 1781 vol- 
lendete und eingeweihte Franciskaner-Kirke nebst Kloster » ein 
•ehones Commandantenhaus , . eine Hauptwache , mehrere 
Kaufmansnniederlagen, und ein BrSuhaus. Um dem Anbau 
und die Bewölkerung dieses. neuen Stadttheiles besonders zu 
begünstigen und su befördern , wurden von Sr. Majestät dem 
Haiser den neuen Ansiedlem vorsügliche Privilegien und Frey-. 
beiten unentgeltlich zugestanden. Die Zahl der ungarischen , 
deutschen, wallaehischen und raizischen Einwohner betragt 
in 381.1 H. 18834 Seelen , worunter 6928 rk. und gk. 69B5 
nicht unirtetGr. 191 Prot, und f%B Joden, welche hier eine 
Synagoge haben. Ehemahls war hier auch eine Probstey ,. de- 
ren Probst öfters die Stelle eines Kanzlers vertrat. . Bela . II. 
bielt hier einen Reichstag , auf welchem seine Gemahlin , die 
Königin Helena, in Betreff der gewaltsamen Beraubung derAugen 
ihres Gatten durch eine kraftvolle Anrede an die Verserani- 
lung so machtig auf die Gemüther derselben wirkte , dass so- 
gleich 60 Theilnehmer dieses Verbrechens hingerichtet wur* 
de». %Auch fand dieser König hier seine Grabstätte. Wäh- 
rend der dreyjabrigen Verwüstung Ungarns durch die Tatarn 
wurde auch die alte Festung Arad beynahe gans serstört, 
«ber in der Folge um so besser wieder hergestellt. Im Lau- 
fe Mer Türkenkriege* musste sie ihten Nacken euch öfters 
unter das Joch d^^ jQsmanen beugen , und gehörte bald ihnen, 
bald den sieoenbürglschen Fürsten, bald dein rechtmässigen 
Könige. Nach der lersten Eroberung derselben durch denkais. 
General Karaffe neigte sich die Festung immer mehr ihrein 
Untergänge ^u % bis sie in der Folge nichts mehr, als nur noch 
einige Trümmer ihres ehemahligen Daseyns vor Augen stelU 
te. Alt-Ärad hat einen Postwechsel swischen Temesvar . und 
Simand auf der BoutQ nfich Pesth und Grosswardein. Der 
Warktfiecken Neu-Arad gehört cur Temescher Ge^panschaft. 
(Siehe diesen Art.) 

ARANTAG, wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte' KP. 107 
H. 5i4 E. Fruchtbarer Boden« Waldungen«- Eicheini Kallu 
brennereyen. Verfertigung vieler hölzerner Geschirre. 4!/$ St. 
von Arad. 

BAJA, wall. Dorf, gr. nicht «riirte KP. 66 II. 45o E* 
Magerer Boden. Waldungen. Eicheln. Grundh. v. Rassonyi; 
11 St. von Arad. 

BALTYELE, wall Dorf, gr., nicht unwlc Kt* \<> ^ 1^ 
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B. Fruchtbarer Boden. Guter Wiewaeha. Fette Weide. FiK von 
^sashely. Camoral iscb. ii St. von Arad aii/der' «iebeob&rgi« 
ndiOQ Grinse and deiri weiMon Kords« 

BAN^TZAt wall. Dorf, gr. nicht vnirta KP.Si H.a57l^, 

BARAKOlSnr f wall. Dorf, gr. nicht onirte KP. 17a H. 77*3 
^, Fruchtbarer Boden. Eicheln. Oameraliach« 3 St. von Nagy* 
JBeröiid an der Granse des Biharev Goni. 

BARDA, wall. Dorf, gr. ikicht nnirte KP. S8 H. 3i8B,Mit« 
telmissiger Boden. Eicheln. Waldangen, Zwelscbken... Garnen 
ratif. 9V4 St. von Arad. 

BBH^NDIA^ wall, Dorf» gr. nicht vnirte KP. 53 H, 489 
ii. Magerer den I^rschwemmungen des weissen Wt^ anaget 
aetstev Boden, Zwetschken. Waldungen, Eiehela, Fil. vOo 
Qevetis. Gamef^lissh, 10 St von A'^d. 

BEBZA , Burssn , swey wall. Dörfer dieses Nahmens ; das 
eine- mit sslS H. 1081 B., des andere mit na H.616 £. Frucht« 
barer Boden. Waldqngen. Viele Eicheln. Guter Wieswachs, 
Grosse Weideq. Gameralisch. 8*/^ St. von Arad unweit vom 
weissen RörSaflusse. 

BEBZOVA , wall. Dorf, gr. nicht unlrte KP. 19a H. 187a 
|S. Fruchtbarer Boden, dersuwellen denÜberschwemmui^en 
des Marosflusses ausgesetzt ist. Eichenwaldnngen mit viellen 
Bicheln. Zwetschken. Mahlmahle. Grundh, f. BasKonyi, 6 M. 
von Arad. * 

BODBOG , ^all. rait. Dorf, gr. nicht unirte KP. 3a H, 
i33E. Kloster der Kalugerraönche, die zugleich die Pfarre ver- 
sehen. QruQdh, di^ gtoapnte Kloster« a St. von Arad amMa^ 
rosflusse« 

B06YESTY, wall. Gamer^ldorf , iq3 H. 1806 E. Fracht« 
barer Boden* la St. Ton Arad. 

BOHA^Ti wall. Dorf , gr. nicht vnirte KP, 74 H. 465 E, 
Biittelmässiger Boden. Cameralisch. 9«/^' St. von Arad« 

BOKSZEG, wall. Dorf, am weissen Kdr6sflusse ; gr« nicht 
unirte KP, aao H, 1018 E, Cameralisoh'. 7 St, von Arad* 

BONGZEäD , wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte HP. 
160 Hk 764 B. Magerer Ackerboden. Waldungen. Eicheln«- 
Zwetschken, is St. von Anad. 

BBUSZTUBESZK, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 19 H« 
108 E. MittelmSssiger Boden. Gameralisch. i3 St. von Arad 
aa der slebeabürgiaeh^n Oränee. 

BUTSäVA , wall. DofI, gr. nk^t um\na¥S. ^Vl. ^ E. 
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tih von MadriftMlr. Gnter Boden« Camenilitdi*' idV^ 8t 
vbn Arad unter hoben Kalkgebirgen. 

Bl^TTYIN, aneb Bökdny, ung, wall. Marktfl. rk. und gr. 
»icbt unTne KP» Sj^ H. «456 E. Fruchtbarer Boden. ' Stein- 
lirfiehe« Cameralisob. 9 8t« von Arad unweit voni weissen Kö- 
vdsflussn. 

C8EBMÖ9 walK Ganeraldorf , gr. nicht unirte KP, 194» H. ^ 
1189 B. Fruchtbarer Boden, Eiebenwaldungep. 6 8l«TonKagy- 
■ Xer^d. 

CSIT^a, wall, I>orf,grrf nicht unirte KP. 146 H. 798 
E. Grosser Tabackbau. Bienensudit. Wald. Mabimüblr« Game* 
raliseb. i'/4 8t. tob Arad an Marosfiusso. 

C8IGEBBLL, wall. Dorf, gn nicht unirte KP. 169 H.B7S 
E. Guter Boden. Gameraliscb. 4 St.. von Arad am Flusse Gsiger« 

' CSIITTXE , wall. Caraeräldorf , gr. nicht unirte KP. a88 
H. 880 B, Fruchtbarer Boden. 1 St« von Simänd, unweit vom 
weissen R5r5s. 

D^TS, wall. Dorf, gr. nicht untrte KP. s3o H. 804 B. 
D^ZNA, (Ö undt)j) auch Desknä, wall. Marktt. von an- 
genehmen Thilem umgeben und klaren GebirgsbSchen be* 
wSsserti gv. nicht unirte^KP. 149 H. 7S8 E« Gnter Acker-, 
besonders Maisban. Waldungen. Eisenhammer« Grundh. von 
T8r6k. 10 8t, von Arad. * 

DONGSENT, wall. I>orf, gr, nicht unirte KP. 46 H. «82 
B« Fruchtbarer Boden. Gameralisch. Fil. von Pi^eaesty. 9^"* 
8t* von Arad, 

DRAUTZ ^ wall. Dorf, gr« nicht unirte KP. 9s4 H. 766 
E. Fruchtbarer Boden. Waldungen. Eicheln« Gute Zwetsch- 
kellsucht. Wicswaohs. Tdpferthon« 5 8t von Arad. Gameralisch. 

DUUD, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i55 H. 714 £. 
Outer Boden« Ei eben Waldungen, Zwetschken. Mahlmühlo. 
TSpferthon. Wieswachs. Gameralisch. 5 s/4 St« von Arad. 

^ ^ DUI^GSELLE, Meses, walLGamevaldorf, a8 H. a39 E. 
Fruchtbarer Boden. isV** 8t. von Arad, 
. > DÜMBROVICZA« wall. Dorf, gr. nicht ^nirte KP« i3i H. 
1746 E. Magerer Feldboden« MTaldungjep, Eicheln« Zwetschken. 
Gameralisch. 9>/2 St. von Arad. 

ELER, deutsch« Dorf ^ rk. KP. 3i4 H. t3i4 meist rk. E. 
Fruchtbarer, mitunter salpetriger Boden. Weingärten. Vieh- 
sucht. Bar. Hari'ukerisch. 4 St. von Simänd. ^ 

BhDÖHEGT, mg. walJ. Gamaraldorf , «.t« mc\a \)is\\t^ci 
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«b4 ref. HP, s86 B. i44o B* Fruchtbarer Boden« a St. Ton 
Simand auf der Gross wardeiner LandsIraMe« 

F^BTTESt wall. Dorf, 74 H. 4i6 B. IfittelmSsfiger Bo* 
den« ii'/4 8t« tob Arad, niobt weit vom ^eiisen Kdröä an 
dir aiebenbftii|i§ebeii GrSnse. 

FERIT5B, wall. Dorf, 8a H. 17S E. Mittel mfissiger Ackert 
boden. Guter Wieswaobf. Grosae Wüidon» Fil. vou SaakiiU« 
Caaieraliaeb« laVii 8t Ton Avad. 

GALSA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 3io H,.i588E, 
Fruebtbarer Boden, Guter Weinbau« Obstgärten. Güter Fisch«? 
teig im nahe gelegenen Teiebe Zsimboja. Grosse Weiden. Die-* 
ter Ort ist auch bemerkenswertb wegen dem vaterlündiscben 
Dichter Ladislaus Nagy« Grnndb« v. Bohusa« SY« 8tvonArad> 
aichst VilagoavAr« 

GLOGOVATZ , deutsch« Dorf, rh. KP, 339 H« ^^^ ^t 
fruchtbarer Boden. Tabackp^ansungen« Wieswachs, Grosser 
Anbau von Weisskohl.* Der Ort steht auf den Trümmern d«r 
alten berühmten Stadt Orod , di» ihren Nahmen von. den fünf 
erhabenen Grabeshugeln entlehnte» welche der röm« Kaiser 
Probiis im J. «77 cum Andenken des Sieges über die 8ar- 
maten und ihrer heroischen Tapferkeit über Ihren hier be- 
grabenen I^eichnamen in einer Höhe, von lop Fuss ' au/l(hür- 
men liess. die Todtenhügel aber hiessen in der aarmatischen 
Sprache Orod, .und wurden vpn den Hqiden für heilig gehaU 
ten , daher denn mit der 2leit hier oin kleiner Ort (ind spar 
ter eine Stadt entstand» die von den Grabeshügeln ihren Nah « 
men entlehnte , aber in der Folge ducch die Tataren Ton Grund 
aus zerstört wurde« Dieses vom erwähnten Kaiser errichte^ 
te Denkmahl ist ähnlich jenem 9 welches derselbe dem Bradio 
SU Ehren , den ^r im Zweykampfe erlegt^ , in Africa in einer 
Höhe von aoo Fuss errichten liess« i St« von Arad am IIa'» 
il[>sflusse. Cameralisch« 

GOVESDIA^ Govosdia, wall. Dorf, gr« nfcht unirte KP« 
^4 H. 4^7 £• Griindherr V« Kaszonyt. 10 St. von Arad, am 
Marosflnsse. 

GOVOSDIA, waU. Dorf, gr. nicht unirte KP. 91 H. 88a 
E. Unfruchtbarer Boden« Cameralisch« q*/» St. von Arad am 
weissen Koros. 

GHOSZ , wall. Dorf, gr« nicht unirte KP« 87 H. 919 E. WaK 
düngen. Handel mit Hola and Obst. 10 St« von Arad am-weisi 
aen Koros» 

GURAHOSZ, wall« Camaraldorf, ^t. lAO^X loAist« KP« 
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66 U. 875 JB. IfittelmSMiger Boden. i3>/« St. von Arad an 
der siebenbürgis^lien Graiute iiB.d dem weiMon KörSi. 

*GURBA,,wall. D«if, gr. ilicht tinivte KP. 16t H. 668 E« 
Guler Getreide- 9 iiesondars Maisbaut Waldungen* Viele Eir 
Dbcln. Wildpret. Kreheenfang. Cameralbetti» 7^4 St. TonArad; 
GlfARMATH, (Fekete) nag. Cameraldorf , ref. KP, 18S 
H. 896 E. Mittelniaasigelr.. Boden, ^cheawaldangen, V4 St. ▼on 
BTagy-Zerend, am seh warnen Kdr^ und der €|rftnie de« Bihar 
rer Com. . 

GTABMATHA, wäll. ]>orf , rli« KP. 177 H. 8917 rk. E^ 
Fruchtbiarer Boden. Waklungem Handel nüt Hol«. Grundb, 
Bar. Feterfiy. 4t p, St. von Arad. 

G¥GROK 9 ung. wall. Marlit€. rlc. gr, nicht nnirte und ref« 
KP. a54 H. 1496 E. VortreiTlichor Wein wachs rotber Gattungr 
Kaetell. Gmndb. ▼. Edelspa^ber. 3 St. von Arad, 

GTULICZA , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP« ai8 H. 7^5 
£. .Frachtbarer Boden. Eichen wai düngen. Grosse Zwetscht 
kengärteo« Verfertigung vieler KShne, svr Ti^nsportirting dea 
Salses auf dem Marosftnsse« Grundh« v. Kasäonyi. 1 1 St« von 
Arad. ^ 

HALALIS, wall. Dorf, gr, nicht unirte RP. 5a H. 809 E« 
Guter Boden. Waldungen«: Eicheln. Verfertigung Tioler Was- 
aerfahrseuge auf dem Marosflusse. Grundh. ▼. Forrai. i3 St, 
yon Arad. / 

HODOSy wall. Dorf, gr. nicht unirte RP, 110 H. 700 E, 
Guter Ackerbau. Waldungen. Cameralisch. J^^^^ St. yon Arad, 
HOLDMEZES, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 69 H^ 
4i5 E. Magerer Boden.- Cameralisch. la St. von Arad, 

HONGZISZOR,' wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 73 H, 
547 E. Fruchtbarer Boden. Weitsen« und Maisbau. Wiesr 
wachs. Weiden. Waldungen. Wildpret. i3V^ St. ron Arad, 
Cameralisch. 

JARKOS, wall. Dorf , a5 H. i43 E. Bergiger und ma- 
g«rer Boden. Maisbau. Waldungen. 7 St. von Arad in einer 
Wilden Gegend. 

JARROSTÖ, auch Arkosto, wall. Cameraldprf, vonBok- 
azegh nur durch einen Graben getrennt , und dahin elngepfarrt 
und gehörig, 

JENÖ., (Büros) ung. wall. Marktflecken , einst eine Stadt 
und Festung, durch Valens erbaut, und von den Anwohnern 
Brod genannt, hat den ungarischen Nahmen Boroa von ^^to^ 
anliegenden weintragfkden Berge, auf welchem, «« xi\^ vp^ 
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8ymiitii der röni, Kaifor Probos durch : seipe Legionea dio 
«rsteo Wepnsf^cke pAansen liats. I>as Schlots« welches noch 
in einigen bedeutenden Ruinen eiohtbar 19! « YertritC heul sn 
Tage die Stelle eines GetreidernngSBins« An den Sek einer 
JBastey desselben Jbefindet sieh ein Tierechiger Stein mil der 
Inschrift: frofimgnmeufmm* fioc EMtruxit 9 Tmmfre ß. M. 
Ga6H€iiM Hmli0r th ffmiUrk^S Gt/^itstet Prin. Tram. CmiHiitk- 
fii ^ ^ ^ Cof iM ZmrmntLAO. .^ — «^ B9r'9M JtfteS^-*^ — 
«r- ufid etwas weiter abwärts ; Brdhomi i65s. Mf HR. Der 
Ort hat eine rh, und gr. nisht nnirte KP« 4^^ H. 16^4 E, und 
bedeutende J^hnnikrte. Waldiger Boden von mitte&missiger 
Frucbtbarheit. Güter Weinwnehs. llahlniai|le. . Gaineealisch. 
^ 9t* ▼> Arad an ]|ejd0ii Ufero des weissen Kdrde aUl einer 
Qrllck^. 

JgNÖ» (K(s) nng. wall, Marktfl. tk. und (^ aieht «nirte 
KP« ifo H. 1739 B. Fruchtbarer Boden. Mehrere bibseheGe- 
b(ude. MahlmtUile. Cameralisch. iVt St. von Nagj-Zer^di nuf 
4er Grosswardeiner Landstrasse am weissen Rdrös« • . 

IGMESTT, ^alU C|imeraldorf , 48 H. aoo gr. nicht nnirte 
£. Fil. Ton Mopyad. Magerer Acherboden* Mais- und Obst- 
bau. IQ St^ Ton Arad. 

ILLt^Ö. weil. Dorf, gr. nicht «nir|e KP. i96 H. 676K, 
Cameralisoh. 14 St. von Arad am Marosfluss^ Und der Qrinse 
des Krassover Com. und Siebenbürgens« 

JOSZAS» wall. Pameraldorf , gr. nicht unirle KP. f2 B, 
444 ^* Bergiger Boden ^ der grdsstentheils nur mit der Haue 
bearbeitet werden kann. Feuersteine, m St. vw Ar^d ani 
weissen Kdr5s und der siebenbflrgisfhen Grfinite. , 

JOSZ4SHELT, wall. Dorf, gr. nicht nnirte HP. f% H, 
. 407 ü:. Fil« der rk« Pf. Uonjassa. Mittelml^iger Feldb««^ 
•^ Eichen waldiingen, Gam^alispli* is'/« St* Ton Arndt an der 
Gränxe Siebenbürgens. 

KAKARÖt wsll. Dorf, 5o H, ao4 S« M|ittel missiger Bo- 
den. Ob^tgSrten. Slirovitsbfennerexfin« tlqlahandel« Oamcmt 
lisch. 9^4 St* von Asad. 

KAPftUTZA V wall, Dorf, gr« nicht nnirle KP. 1 iq U. 648 fi« 
Fil« der rk. Pf. Odvos. Fri^shtbarar Boden« Weld«»ll<B' Ei- 
cheln. Verfertigung von Häbnen sur Transportirung des Snl- 
|ies nuf demlbirosflusse. Gi4indh. ▼. KassQn]ri, ^ St, Ton Arad. 

HAVNA, wall« Dorf, gr. nicht onirU HPt 3( ü. 38s F, 

Wehxen' ojid Maisban* Zwetschken, und andere Obstarten. 

W^dfinges^ Biekelü, Steinbruch. CamenlmV. •) ^v. ^nn Arad. 



KKRliK, wall. IHüf, gr. aitlif waArtm KP. «97 H. 169s K» 
FnwkcUrer Boi«». Gmltr Wiatw«^^ C«n«raluek. t St. tw 

KBETKSy'walL Dorf, gr. »bkt nIrCo KP. 70 H* 839 B» 
Magerer Boden. ObtlluuideL lUitban. CamemUsdu %h% St. 
von Arad am Fiiitae T6«. 

KBBOLÖS, walL Dorf, gr« »felit wiirto KP. a34 H. 1*97 
B. Magerar Bodea. SeMae Waidoage^ Mahlmulüe. Camera« 
lisch, 6 8t, yo» Arad. 

KISZIHDIA y wall. Dorf, gr« ideBt mirte KP. a85 H* i33i 
B. Felsiger Boden. Waldong^p mit vielen Bellen, Füchsen 
nnd anderen fagdharmi Thieren. MahlmAhlen. grosso Weiden« 
Obst Handel mit Bretem und Branntw^o. Das Dorf liegt 
Bwisehen Gebirgen nnd die Hanser sind in den Tiiilenft hin 
nnd wieder sehr weit von einander aerstrent. Bs besteht ans 
mehreren Thetien , deren Jeder auch seine eigeiie Benennung 
hat, als« Gainriny, Osölt, Valjrere, Habnrets, Prüm «ad 
Pajsan. Cameralisch. 10 St, von Atd, nichst MkSny.. 

KIiADOVA, wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. |37 H. 1737 
E. Weingirten. Waldungen. Silber» und Hupfergmben. Mahl- 
mfihle. Zu dem Dorfe, das in einem, tiefen Thale awiscl^n 
hohen Bergen liegt , kann man nur anf einem schnmlen en« 
fen Weg' gelangen«' Auf einem dieser Berge sind noch einign 
Überreste eines alten Salüosses mit eincim nngehenren Gebäu- 
de» von welchem man dai ganae Temesvarer Baaat überse« 
beo kann. Ist cameralisch. 4 ^^ ^nn Arad. 

KONOP, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. iH H, 471 B* 
Maisbaii. 8eh5ne und grosse Waldungen. Vieh-, hMonders Zie- 
gensucht, Bienensnchtt Qmndh. ▼• Torök. 7 SU von Arad am 
Marpsflusse. 

KOHTRATÖ , vormahls Kendert6 , wall. Dorf , nichst. Bo- 
roa-Jen6. bergiger Böden. Weior und Maisbau. Grosse Wal- 
dungen. Viel Gbst. Cameralisch. 7 St. von Arad. 

KOBBBSTI , wall. Porf, gr. nicht unirte KP. 64 B. 340 
% Cameralisch. |5 St. von Arad an der alebenbttrgischen 
Grinse« 

KOTSABA , wall. Dorf, 19 H. 104 gr. nicht nnirte E« 
Ffl« von Bevetis. Minelmassiger Boden, Waldungen. Bleheln, 
Gmndh. v. TiboUh. 9V4 St. vönAräd am weissen KirSs, am 
Fasse eines Felsenberges. 

K0V4SZINTZ, wall. Dorf, gr; nicht' unltla HP, ^ ^, 
a^ gr. oieht aairte E. Frachtbafer Boden« GuXia ^«Va%^Vt« 
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ge. Schöne Waldungen. 4Copfergrnbep* ErheblEebe BtodTich- , 
Schweine- und Schafeucht. Ruinen einer alten grossen Hirche, 
Caroeralisch. 3 St. von /krad. 

HRA JK6 , Kraikova , wall. Dorf , Fil. von Lib. Magerer 
Boden. 'Mais* und Obstbau. Handel jnit Stricken und Seilen 
eos Lindeikbast. Canieraliscb. ii'/^ St, von Arad. •, . 

r&ROKNA^ (Als6 und FelaS) ebemabls Rorotna» cwey 
fiiabt weit von einander entlegene Dörfer , -gr« nicht unirto 
KP. 197 H. 667 E. Magerer Boden, Holsbandel. Cameralisch. 
Das erste 117* St. von Arad am weisaen Köj-^s, dM aweyte 
19 St. von Arad. 

KUJA8 , wall. Dorf; $5 fif» aa4.gr.. nleht unirte E. 

KUJBDy wall. Dorf« gr^ nicht unirte KP. %'fl H. 1890 E. 
Mais- und Obstbau. Ifittelmassiger Weltsenbau. Canieraliscb, 
8 St. von Arad. 

KURTITS, wall. Dorf, rk. «nd gn nickt unirte KP* 471 
H. a4i8 E. Fruchtbarer Boden. Tabackbaq. Erhebliche Schnf* 
und Rindviehsacht. Hat mehroro Grundb. t St. ^00 Arad» an 
der GrAfixe des Csanader Com. 

KURVAKER» anch BurUker, wall. Dorf, gr. nicht «airte 
KP, 188 H. 1047 B. Mittelmlssiger Boden. Waldungen. Bind- 
vieh- y Schweine« /und Ziegeoxucbt. Camoralisch. 4V« St, von 
Arad am Flusse Csiger. 

KUVIN , ehemahU Hövi , wall. Dorf, gr. nicht unirto KP« 
3oi H. i584 E. Fruchtbarer Boden. YortrefBiche Weingarten. 
Rindvieh- , Schafe- und Schweinesucht. Cameraliscb. 3 St. von 
Arad. 

lAZ , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 9a H. 390 E, Ma- 
gerer Boden. Obstbau. Cameralisch. 1 1 St. von Arad* 

LUGOZÖ , wall. Dorf, S8 H. aio E. Guter Feldbau. Obst, 
besonders Zwetschken. Waldungen. Cameraliscb. 6 SU von 
Arad. 

LUNKA, wall. Dorf, 34 B* i45E. Mittel massiger Boden. 
\ Viele Obstgärten. HoUhafidel. Cameralisch. 10 St. von Arad. 

LUPEST, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 68 H. 4io B« 
Mittel massiger Boden. Grundh. v. Kaszonyi. la*/^ &t« ▼^'t 
Arad. ' 

MADRIZESTY , walU Dorf, 86 H.' 469 gr. nicht unirte B. 
Unfruchtbarer Boden. Grosse Waldungen. Verfertigung von 
Karren und andern Hausgeräthschaften. Forellenfang. iS'/^ St< 
von Arad, 

^AGYABATHy wall. Dorf , ^t. xudkl uuvu« >Vv ^^ H. 
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i8oi El t*raehtbar.e^ Bo4«iii Gute Weiiii^iHeftf , wdlbie- 'balt- 
bare Weine liefern» Ziegen» ewd • Bienenauehti Qamtf^Ueob. 

4 St. TOB A<«fi<- 

MARTbN, (StOBt) deutaeb. Dorf , rli. KP« 9i4" H,- l8o^ 
B. Frachtbarin* BodeB» Weiewaebai Anba« tob wettfctellCohL 
Seideebau. Aeggenbaa« Biiidrleb-, Sob weine- BBd fiebaftincbt, 
Gmndb» Bar. Wenkbeiin» ii/} Sb von '8itn4nd. 

MATSA , wall. Dorf , gr. nicbt ünirte KP. 978 IL jl346 
B. Grnndfc; v. Csetao^riU,' 3 'Sc^i^ofl- Arai^ 

MENfiS, ^mAh BoK« gt. nicht nnirte KP. 964; «• tB^j E» 
fruchtbarer Boden«' VortreiHiche Weingärten , welche die nach 
den Tofcayep-tfltsesten- niid geüli^en 4 weit und breit be- 
rühmten Mieser rothen Anabruobweitae - lief orn » die aaF der 
gattaen Uistftlsiüdeft Gebirgsliett«: wAchaen. Sekdnea CastelU 
CaineraHaeii;:8'8t. Von Arad. f^N : . 

MENES , .(re«ii?) -wall, reiky tler£, gr« nieht: unirte KP» 
io3 H. 48a B» ii'rachtbarreriBodam'Groase Waldungen«. 71/2 St» 
von Arad. '■■'•'•.■"•■■ •- •■'» 

MENE8 , ^Iterealrt6) aveb 'Kresatu Hibea, watL Dorf 4 
gr. nicht unirte KP« 85 H. &84:£;^ GrOsae Waldnngea« in de« 
nen ea viele Behe.'Damhiraohei^ BSren^ Böchaey Dftohaa^lund 
eine Höhte, 1i(ahwm^$f'Tj/tgftrm' poküirM, gibt. CamevaKsfib» A 
St; von Arad*< ■ • * " . - ' 1 , . " .:. ■■ .•.■: ' , > 

MIKULARA, walU Dörf^ g#i /nicht: «mHe HP« a8o H» 
«at6 K. Friiebibiii*er' Böden. GameraÜfecb.';*/« ^^ Ton-Aradam 
Marosflaaae.'Ifo^'Ortbeisat anbb I^a^SiAki( .^ , . :• > 

MILOVA, wall« Dorf, gr. nicht unirte KP. li« H. 646 E» 
Fil. der katfa» Pfarre OdvOa. Kupfevbergwerk und Sehmela* 
Utte. Camerallseh. 6 St» 'von Arad«. .; 

MISKE^ ung. Dorf) refw KP« :i55 H« 1^87 meUt' rcf. E» 
Guter Boden. Schöne: Vieh- und Sthafauobt. Cameralisch. 1 
St^ von Nagy-2er^nd am Fluaae Tös und der GrJlna^deaBi« 
barer Com. 

MONDOBLAKi obemabla Sa^pla1c\ wall. Dorf, gr« nicht 
unirte KP. ao6 H. 1676 E. Fil. der bath. Pfarre Glogovats* 
Guter Feldbau» Wieswacha« Cameraliaeh. i^t 8^* von.Arad 
am llarosflusse. 

'^MONOBOSTTAi wall. Dorf« 4i H; aoi B» Grun^b« v« 
Kaaaonyi« 8^4 8t« von Arad am Marosfluasci 

MGNYAD4 Minyad^ wall* Dorf 4 4i ^. aio gr. nicht un 
E. Guter Boden. Cämeralisdb. 9^/^ 8t^ von Arad. 

MONYA9ZA, ung« wall« Cameraldorf, rk» and gr« nicbt 



142 Aradsr Q^$pa§ud^. 

«Aifte KP. 61 S« 460 E. Eiactt« «ad KaUigrobttt« Eiatnbm^ 
mer. Wanfee Bid%v. ii 8t. toa AimdU 

MOinOBO« auch Mogyorot, wall. Doff, gr« nicht unirt« 
KP. 90 H. 56i« E« Guter Boden. GameralUeh. 3 8t< ^onArad. 

.IIOBODA4 wall. Dorf ».gTiT- nicht unirte KP. 160 H« 449 
E^^Mittelmiasiger Boden« Schttna Bindvieh« 1 Schaf«, Schwel« 
ne« und Ziegenancht« Ganeralisohf 4 Bt. Toa Arad am Flntaa 
CStiger, : './.:: 

MVSZkA« tf all. Dorfigh nicht, untna KFi i04 H. 708 
A CameMiteh. V/i St ^on Arad. Gnta Wnittgärt«|i. 

MUSZTESTT f wall« l>or£ , gr. nicht * unirte KP. 66 H« 
i55 B. Bergiger und unfrnehtlMirer Boden , doeh gedeiht viel 
Obst. Camerali^ch. la St. ton Arad« 

NADAB^ wall. Dorf 1 gr« nicht nadrta KP» ioo HL 1847 B« 
Guter I sum Acherbatt und cur Viehstloht goeigneter Boden« 
Schöne Waldungen. Mahlaiahlen« ViehltedeL GameraUach^ 
1V4 3t. von Sinidnd am waiaaen MMto»- 

NADALBESTY» wall« Dorf^ gr« nicht nlilrto KP« 4a H« 
81t B. Unfruchtbarer Boden. Gameraliaeh«. ioV«i .St« von Arad« 

HfkDAS, wall« Dorfi gr. nicht nnirte KP« aa^ H« ii^ £« 
Waldnnjgen mit vielen Undenbanmen. Starke Bienenaucht^ 
auch gale Bindvieh- « Schweine» und Ziegansncht. Mahlmihle« 

KTAGBAj wall. Dorf« 6a B. 967 £« Vnfraohtbarer Bo« 
-den« Gamaraliach. -1 1 St."VOft Arad« j 
• 0BEB81A, wall« Dorf y 3o^« 189 B«.Fd. toü Soboriin« 
Grundh. Bar. Fotra/« t€^f^ St?Von Arad f an der aiebenbir«' 
giscben Grfinie« 

• ODV08« auch Ottvoa, wall« l>orf, rk..«nid gf. nicttt ua« 
KP. t6i H. 789 E« MitteloOteiger Boden« Waldungen. Starhef 
Maisbau. Gute Zlegca^ Ond'Bienenaueht. 6 St» voü Arad. 

OTLARA« wall. Dorf» gr« nicht unirtiEl BP. 4^5 H. iÜdtO 
Ui Mittelmissiger Bodeif 4 der jedoch »ut* Viehiucht geei^ei 
ist. Auf dem gans ebenen Terrain diesei Ortes findet man viele 
aufg[eworfene Erdhagel« Cameraliach^^S St. 'toü Slmiuid 9M 
der GrSnse des B^keser Gott. 

PANlTH, (Üj) dentaeh. Dorf, rh« KP4 si8 H4 1071 Bs 
Gräfl. Gjulayisch. t»/* St. von Arad« 

.PANKOTA « (6 und tj) rwey sntammen grinaende'^||lht 

Weit von einander entlegene Markffl., rk. gr^ niqht imirtennd 

rdf. RP. 5ii H. 4oiaE. Im erste« wohnen Wallachen^ imnwej-« 

ten Deutsche, wo eugleieh mehrere schSne herrsofaaflllcho 

Gebäude sh^d* In der BihO von Ö Pankofa shüd noch ^inigo 



Überrest« der ehemahb terfthriiteB Abte/ PanliAta« Beyde 
Oerter haben firutflitbareii Boden* Jahrailirkte, und. emejugen 
TortrefFliche rotbe imd ipeiaae 'Weise. tiamerelisiBfc. 4 St* ViOft 
Arad« 

PAULIS I (Ö und Üj) awej; BttsamäieB atebende Bbrktd«^» 
gl*« niebt imirte HP. ^60 H.« 19« 1 rki uod gr«. nickt nmirti^ E« 
Fil. der rb« Pfarre Györob. Wein« tiiid Obstgärten* ' Weld 4 
Jahrmärkte. Cameratiseb» 3c 8t.':TOil Avad/ am lilAfösfluate. 

, PfiL» (Nagj).wa1U Dorf , gr. nicht aniHe KP.,a#« H. 807' 
Et Fit. der rk* Pf. fileli. .Fmcktberel* Boden. Gameraliseb« 
i«/4 St. »on Silnand^ an der Grfcnfte des Mkesof Com* 

PERBG« (Kis) nng. Dorf, ref. KP. \^ BL «07« üieist 
ref. E. Fil. Ton Oliik Petakn« Mittelmataiger Boden. Gameri^ 
liaeb. 3s/4*St. ▼<»• Arad« 

PEBNTESTi WallHorf « gf. niebt nnirte KP. 54 H. 990^ 
&• Guter Boden. Gftindb. ^, Kaesonyi i3i/^ Sti von Arad. 

PETSKA ^ (fiAts, Magyar) nng. russ. wall. Mafktfl., be^ 
•teht cigehttitb*an8 swej Ortsebaflen « B4tsinfd Magyar Peta- 
ka,*i578 tli 13441 Ü. Pmehtbarer Boden; JehmOHrkte | rk.nnd 
gn nieht untrte KP. CkmeraHrerwaltarg. Oeüört der Bofkan* 
mer* 9 St. von Arad» am MnrOsin^sei 

PBTRIS« weih Marktfl.) gr. nMrf'tinIrteRP. 166 H.963 
E» Mittelmässiger Beden« dmndk.^« Sielbek. i58t irön Amd 
ewiscken Gebirgen an der- siebenbürgischen Oränse* - 

POPINi walK Ddrf) t9 H. i3o gr. nrckt «nirte Ei 

PRESLESTT» wall. Dorf, gn niekt mirfe KP. 56 tt. dSi 
£« t\\, der rk. Pfarre Monynsed. Vl^enig F'eldbnu. Händel mit 
Öbtt und Holt! Cariierallaeb. 9*/^ St. von Arad« 

RADNA , dentseb. wall, bnigarischer MärktflJ« rk. und 
gr. ntckt ifnirte HP. «68 H« i384 B. MHteltnSetiger , öflern 
'Cberscbwemmungen ausgeaetster Boden. Bliidvieb-, Ziegen- nnd 
Bienensnebt. Wnnderthätigee GnadenMldi^ l^ransiskaner • Rio* 
eter« Die Woncke desselben erriebtet^n atim Andenken Kaiser 
Josephs iL» als er sieb aur S^eit des 'Tnfrkenkrfeges' kier aüf- 
bielt, eine Pyramide, enf der Stelle» ¥on wo er das Bannt 
recognoscirte. JakrmSrkte. 4 8t. von Annd iim MarosAossnt dem 
Harkte Lippa imBanat gegenüber^ Ist ennieraliseb. 

BAVNA , ehemahls Bobnk f ^ttll. D6tf » gn nickt nnirte 
ICP« 73 H. 3o9 E. Unfkmehtbarer Boden. Bisenbergwerke nnd 
Hammer« Gmndb* v. Jössa. 10*/* 8t. von Arad» awisekcn 
Pelsenbergen« 

BBPSZEO, wall. Dorf^ gr« niebl tmine K?« \^^ B.« Kn^ 
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B*. ll[ai8lMilt. Weoig Getreldelmii; 'Eiehimwaldttiigeii ^ 'suf 
Sdiweineniast geclgii«ti •Weid6B«>*Wildprct« be^oadert vMe 
<HateelbüliD«r. O^mermVnaik^ ^^^Sti 'wotL'AraA. 

RESTYIRATA , oder Hestyirasa ', wall. Dorf , aa H. »09 
^ Fil. der gr. tficbt uBirte Pfarre^ Ukknin und do^tbin gehö- 
rig* • Eisenbammar« id 5t, von jirad, Hwiscben Ftlsenge- 
birgMi« ■■ . .., « 

REVBTid» tralL Dorf» gr/ nicbt unirte KP» lOtt H. 43b 
E. Magerer Boden« Haadel mit ßola aiid Obst. CaAitoaliscb^ 
iot/i S%, Ton Arady am weiäsen-KGi'ds. w . . 

BOS8IA1 wall. Dorf^ isa. H« .63o gn nicbt unirte E. Mar» 
gerer Boden« Waldungen. Obat, Gameralisob« 11 St* vooArad 
am weissen Koros 9 im Bocos-Jenödr Beeirb. 

ROSSIA, wall. Dorf, ii4 H. 5^9. gr. nicbt itiiirte E* Un« 
frucbtbafer Bodeil« Haildi»! mit, Hol« uhd Obst. Gmndh. von 
Ssalbek. »ß*/« 8t* von Arad im Arader Besirk, an der Orät^- 
•flc^ Siebenbürgana. -^ .x; 

• ' SGBBSy (Borog) utig* wall« Jlarktfl« ret -undnicbt nnivt« 
XP. ^4^ B« io4a.E;. Bergiger Boden. Gronet Waldungtm .Ha«-' 
del mit; Obst.« BoJa und , Top/v^escbirren« Jabrmarlcta« Qa* 
meraliscb. 9 St. iron Arad am BiMher^bea« . 

. SEPBÖSf walkrO^r/, gr., nicffa^twirtfr BP. :999H; t4^9E« 
Gnter Boden. Gafnifiilitek 3 St« TonNagp-Zer^nd ain:Plusu 
te Toz» ' - ^ '.'••...'.■ .1- .i "i » ' . 

SIKLÖ^ wall. Mikrktd» gi".. fi'^ojii. Hfiirte .I(P. 448 Sk^^^H 
'£; SVuobtbureT'Bodc^i iabrmarkt^j . Üb^vr^ste einer Ooppel' 
:scbanae4 Cametalis€b«:*i'/4 St^ von Slnijiiyjl. ; 

SIRULA j w8ll...boi:f| gCi niflbt unifftff KP. 3o4. H. iM^B 
!B». Fil. der rlk. Pfarre Boros<-JetiorFracbtbarer Boden« Über« 
ifluta an Obst ^ besonders Aepfeln. Sßbenea ; Rindvieb^' ^.tarbtf 
! Scbwcine^ucbf • Fri|c|itbare- Eiabenwaldvngeii. Cameraliscb« 
■B^fi St. von Arad' an d^r. Laodspit&e einer Ton awajr „Ajrman 

* deis weissen Kdrös gebildeten Inael. 

^. SILINGIAi obffni^l.Salind< wall, ßorf , gr. nicht unirte 
KP* 79 H. 483 E. Fil. .der rfc. Pfarre Boras« Jeuo« Fnicbtba- 
frer .Boden. Mablmftb^t.P^^bfang im Flusse Csiger. Gallier»^ 
lisch. 6 St. von Arad« . : . 

. SIMANDi w^iU-Marktfl.» gr. nicht unirte KP.^ Synagi 

696 H. 489^ B-f worunter 401 Juden. Fil. der rk« Pfarre Ssent« 

B/iarton. Ftu^btbarer Boden.. ; Giiter Weitzen» und Boggenban^ 

Starke Rindvieh- und Borstenviehzucht. Grosser Anb^iu von 

weissem KobL Postamt« Jahrmärkte. Bräuhaus. Brantwein« 



/ 



Ürennerejen« Überreste. einar Tom r5iii« Kalter Trajan anfge* 
föhrten yerscbanziing im Kriege mit de« dazischen König De* 
öebalüs« Hat inebrere Griiadb* Postwecbtel swiscben Arad , 
Gynlä und Nagy-Zer^nd« 

SÖBORSIN , eb^mabli» Obabä y wa}!. Marktfl« gr. nicbt 
dnirtd KP; i5a H. 934 £• Scilsamt. Grondb. ▼. Forraj. la SU 
6l. vönÄr^ld« älü Märosflusse. 

80tJTMOS i #äil. Dorf, gr; Hiebt unirte KP. ai9 VL 
iixfi E; Ifriicbtbairer Böden» beÄondera iln Korn» Sebr guter 
Weinwacbii. Waldütigen , die gröasten und sfchönt^en im 
t^dmitat. ZiegO^Miacbt. St^ilibrficbe. Ruineii d#s nocb guter« 
iiältenöii Alten Stblosses Solynioa» ^elebes auf einem steilen 
Felsen' stebi 9 untei* Welcbein der ilm Itfaroifluste bin^breiide 
tVeg HO Stbmal ist, dMs nian ibn nur niit %. ixk m Wägen pas^ 
direä Manb. Diedäs IScbibss f^ahltö iiöb dia Königinn Isabel* 
iä^ Geiül^falinn des löÜ« Zäpolyä^ au ibreni Aiifentbaltsbrte ^ 
Clis Öfbü iii diä Hände d^r Osüiäaea gäratb^n war^ 'Der £in^ 
I^Arig iü dasselbe ist* s^br scbwierig , undi fittdät nur dureb 
bine in däü Vei*scbaninngeii ängebräcbte Öffnung Statt. Von 
delii ilitcbst dem Seblösse be£ndiicb«n beben JEterg überiiebt 
inan das gang<i Bänüt^ und in ireiter Fem^ die blauen (Qebirge det^ 
iiV'äÜäebejr; tliinpieraliscb; 47« St; von ^rad^ am Marösflusse* 

SOLTMOS wäll; DÖK» 56 b. 406 gr. nicht unirte Jt. 
Üittciimasslgeir Getreide* i gutclr Hän^- und Obstbau; Gross# 
und scböne Waldungen. Weinv^^tbs. Händd mit Holz und 
dbil; Cttttäraliseb.^ 137, Si. Voü Arid^ airiscben f#UI({en Ge* 

&6ÜQ^ 4 tfäii. börf i gi*. bicit kaWik Kf^i 69 H. 4^ ^^ 
GÜitf ^d friiebibärfihr BÖdeH au ällerband Getreidei Horn<» 
iieb* lind dohweidesttöbt. GAttierAliseb; i^« St; von SinM^nd 
ildi weilseä* Rör54; 

SOMOS KESZi» äil^b fiemoi lläa« wall- Dorr, gr/^cbt 
ünlH^ KP; i94 H. i i4a E. Sebleüilter tf^tm Schöbe Wal- 
dttrigen; 4 ftt. vdil N agy-Zür^nd; Cam^raliseb; 

SZÄBADHBtt^ #äU. rabi; Dorl^ gr. nicbt unirte Kt^i 
^9$ iH; 4440 £. Sandig^^ dobb fruebtbärer Bodtu an Kbril: 
Ikindtaeb«, S^iteine. ^Ad. Scbäfsttebti Ciiil«rAltsob. % 8t. vom 

SZAkAtS, wäll. bilH, gr. niekt üuirte KJE^i ii4 H. 768 
1^; Magerer und bergiger Boden. >lal Obst; VerfeHlguHg tie« 
ler Schleif- und Wetasteine , wdiftit ^ sd W\9 mit Obit ttan* 
L\ getrieben üXiA. Cimertlistb. iS Si» ^oä i»iÄ; 
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SZATÜRÖ, wall, borf , 67 H. 4i5 gr. nicfal unirte G. 
t^i). voii Zoldes. Magerei* Boden. Grosse Waldungen« Viel 
Obst. ScVäf» and Ziegenzucht. (Üameralisoh. iS^/^8t. von Aräd. 

SZEKUDVAR , oder SasokodoT , VväU. auf den Ruinen de^ 
von* Rainer Valcfns eri>auten Sclilosses Suchidvor stehendes 
Dorf, gr. nicbt unirte KP. 58i H. 21798 E. Guter und fi*ücht- 
barer Boden, besonders an Katn, Bindtfeh-, Schweine* und 
Schafsucbt. 1^^ St. von Simlind. * 

SZELEZSÄN, lf?all. Dorf, gr. nicht unirte iCP. 83 IT. 
909 Bihw. 

SZELISTTfi, traU. borf ;^. fticl^t unirte BP^ $f H. 286 
£> Guter Boden« Catneraliscb. 14 St. von Ai'ad. 

SZEMLAK, wälK'ttng. Dorf, gr. nSobt unirte und efang. 
KP. $77 H. i$o4r]c;, gr, Ultttt unirte uiid evang. E. Pruchr- 
b'arer Boden an ^ötn.' Vieh- , Scbafe- «ind Scfiweiifesucbt. 
Waldungen. 3V^ St. Ton Arad , am Marosflüsse und der GrStf- 
se des Gsanader Gotn. Gameralisdb^ 

SZEBB, auch $9firb, waTL Canii§ra1dOi*f, gf, nitfhtuiiirt^ 
KP. 49 A. 345 G. Mittel nriässig^r Boden. Handel mit Holz und 
Obst. Die HSuser dieses Dorfes' liegen sehr Welt aerstreut voh 
einander. Indem jeder ßalccr bey seinem Haus aügleich fL\l6 
seiife Grundstücke bat ia«/* St. von Ardd anf tteiss^'n KörGiT. 

SZmiTtE, wall, fiförf; gr. nichttinirte KP. 146 H.95aK. 
Fruchtbarer BddeA. MahlnTühle. Gaifteraliscb^ S«/, 8t. vöH 
Aräd. 

SZINTTE, Wall. Doi'f, gt<. liic^ttinirt« K^. io^Hr^gi t>. 
Guter Boden. Weiden. Schöne Waldungen^ as/'* St* won 
Slmaifd« ■'..:'. 

SZLAtHÜTA, wall. t)6rf, gt. niCbt Üfttlk« K^. 4^ R. iyi 
E. Viele und vortrofFliche Kirschen. Cameraliscb, i^f St. roh 
Arad. ^ i 

SitÄTYTtfA^ ivaai. Dorf, gr/iiiübt tinirte Bt*. ^ H. 
5o4 E. Schlechte^ Ackei^oden. Waldudgeri mit vielen Eicheln. 
Zwetschken. Ziagen- tfüd Bilnen^ucbt» Cameralistfb. 16 St. 
Von Arad , ^wischeiÄr boÄfe'ii GebiVgen. 

SZOBÖSSAgH, Wt. Doi'f, gr. bicbt tinirtd KP. 44 ^* 

d4o E. Gatef Bodetf. Gftifndh. v. Raszonjri. h'/^ St. von Arad^ 

SZÖLI/ÖS , wall, raiz, Dorf, gr. nicht unirte KP. idS H^ 

loSiE. Filiale dör 'fit. l^far^rVlUgos* VörtreffÜi^her ^cStsen-^ 

'-•(«r Wldswächi^. Grosse Weiden und VIehbeordeik. Ci- 

4 St. von Arad. i 

b!|J!(T, Wall. Dorf^ gr^ nic^ht ünirle KP. 69 H^ 44< 



Armier Gupmid^. 16f 

B« Hat eine ^Icfe GebirKdlage» Magerer Bodes. BolalittideL 
Mfihlileinbrocb. loVt St. von Arad. Cameralisch. 

TALPAS « walL Dorf, gr. niehl unirte KP. aly EU i86a 
k« MitlelmSsaiger.Boden,. WaldoQgeii« Uahlmfihla, 4 8t. voa 
Nagjr-Zer^nd aa der Grinse des Biharer Com. 

TAUCZ, walL Dorf, gr. nicht iinlrte KP. ^96 B« 1180 B4 
Mittelmaaaiger Ackerboden. Rindvieh«, Schafe-« Schweine-« 
Ziegen- und Bienenavcht« Viele Mahlmfihlea. Der Ort besteht 
ans 4 Theilen , die von einander getrennt liegen. An dem Ab-^ 
bange des. Berges Zsemova sind Buinen aweyer grossen Kir» 
eben. Waldangen mit vielem Wild« Cameraliscb. ^V** St« von 
Ärad am Flnsse. Gsigen. 

TBMESESTY, wafl. Dorf^ ii8 fi« \lfi gr. nicht unirte £. 
n Schlechter Boden« Schöne Waldungen. Viel Obst«. Ziegen- tmil 
Bienensucht« Fil. von Soborsin« Grundh. v. Forraj« i4s/4 8t« 
Vdn Aittd« 

TEBNOVA« ehemalils fiperjes, wall Dorf« gr« nicht ua« 
ICP. 18B B, •o34.E. Weitaejnbau. Wieswaehs. Obst. BUidvieh- « 
Schafe^ 4 Schweine^ und BienensuchU Cameraliscb. - 5 • St. von 
Acada 

TOK« wall. iKitf, gr« nicht unirta KP. tio H.633 ft« Mit- 
telmissiger Boden. Obstbaja« Ziegen- und Bienenzucht« Came< 
ralisth« i^y, St. von Arad an dam Marosflusse« . 

TROJAS, walh Dorf^ gr. ^icht tinirte KP« 73 H« 465 C« 
Schlechter Boden* Schöne und fruchtbare Eichenwaldungen* 
ForeUenfang.Obst« Bienen- und Ziegensucht. SUgemable.Grttadh« 
V. Forray« *6»y* Sl« von Arad« 

TSILL4 <Als6) wall« Dorf 4 gr. Hiebt unir^a KP. iii H« 
Ö18 B. Magerer Boden. Waldungen. Cameralisch. it 3t< von 
-Arad^ nicht weil vom weissen Köröf« 

TSILL (FelsS) wall« Dorf 1 gr. nicht unirta Rt« 69 H. 440 
£. Magerer Boden. Waldungen. Gameraliseh. |9 St« yonArad« 
in der Nachbarschaft des vorigen Dorfes. 

'VADASZ^ nng. wall. Dorf, gr. nicht «nirte ttnd ref. HP. 
134' Hi i835 malst ref« £« Mittel massiger Boden^. Schöne und 
grosse Waldungen« Cameralisch« i'/^ St. von Nagjr-Zerend. 

VALLEMABB^wall. Ddrf^ gr. Hiebt nnlrte . KP« 5i H« 
4i3 iS, Camaralisch. m«/« St. von Ära d« 

VlBAD « Cfoth) Wall. Marhtflechen , War einst eine Volk' 
teicbe Sudt; gf. nfeht unirte KP. i44.H..786 ,E« Das Schloss 
gleiches Nahmens , das im J. i.SgS von Sigmund Bätfapry den 
l^ürken abgenommen wurde « ist bereita gans vom Zahn der 
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Zeit -rertelirt. Gmndb.- v. Kassönyi. it St. v«»'icrad amMa- 
tosflusse« 

VARSAnD , (Ö F^ilekAt und Üj Fatekat) rtmy beysam-} 
Meh stehende nlig. wall. Dötfer, gr^ nicht uni^te imd ref. KP. 
999 H, 4069 E. Guter Bodeft. Getreide* und Hanfbau. * Gräfl. 
Feketeisdh. I St von SimaUdi 

' VARSAAfD ; (6;f ula) Wah. l)airl i gr. niilit untrte KP. 32i( 
ß. i553 E. Fil. der Tk. Pfarre 'Elek. Mittel tnaisvger Bod^n. 
Cameralisch. ^ St« von Nagy-Ze^end y «rii weissen Koros änd 
) der Granse des B^kescfr Com« 

VASZOJA, au^h Vecaajfli, wall. Dorf, ff. mthX unirte' 
KP. 71 H. 5oo E. Unfruchtbarer Bodeh;. Weidon. Hanfbifu. Man- 
gel an Wassel*. ftindvieh-, Schafe* und' Ziegeusncbt. Die Hau- 
ser dieses Dorfes liege* auf Tiet Hügeln und in eben io^itf- 
len Thälera eerstreut. Ciümeralfsch. 10^/^ S^. von Aradi 

VILAGOS, u6g. wall, ruffs. Marktfl., ebemahls eine' Stadt v 
die aber von den Tataren-gans terwü^tet Woirde; rli. und gr. 
nicht unirte KP. 953 H. 6ff6l6 B. Sehr fru6htbärffr Senden. Gu^ 
te Weingärten. Zwey scbone Castelte. Jahrmirlliev De^ Wal- 
lach/ Nähme diese» Mäfrfctes ist Sitia. bas ^h'emahfs lierühmte 
SioSloss, welches v6n ViUgo», einem Eürkel dev Heriücrga Ar-^ 
piA^ den Nahmen Vilagosvär erhaH^n hab#n seVl , isiiüsMAwiir* 
df^ wegen der Gefenge'JMcbsflt dasr MichsfelStHdgyii Goüver- 
neut^ von Ungarn, der auaf' dein Oeffingnisa durehr -telfe sei- 
nes Kodhasiutt J. if459 befi^eyt wüYde.* Heut au Tii^a sind nur 
noeb die ttuinen d^es^ Sviclosses voth'and^n , dotb siebt ükttisi 
am Abhänge dear Berges auch noch' die GlrCeii BtMa'A. Hoü 
diesem Schlosse Qbertieht man einen - Weiten BaiiAai lr6A der' 
Donau und Tbeissebene , undbey freiteremf Wetter f'eicbt ditf 
Aussicht sogar bis Gfett.' Auf d«r Spits« t\lM ' hiesigen Be^* 
ges gibt es eine Heilquelle, 6a>en« Ru^' t^Viligei^ Brunn) 
genannt , die besonders in Weiheelilebei^ gute Drtoste lei- 
sten solK Gründh. t« Böhua. 3 St. von Ai^ad atn F«(ss«ein#a 
hohe» Berges.' 

yraYBST, od*r Vatna , ^all. Dorf, Bi U4 .iSi gr. ikU 
unirte Ev Fil. V6h S)(^orsfn. MittelmfiSsigelr Bö^dM. Gross» 
Waldungen. Viel* Obst; Ziegen- utod BieneMuebt. G^tfdUp t. 
Saaflbek. itS/« St. von Arad. 

VOJVÖGTEN , oder Vajvdgyen , ehemahla ta} vodSf ^ w*H. 
Dorf, gr. nicht unirte KP. 5o H« 3f6 E. Weitaen-, Hafe#- 
xmd Maisbau. G^Wralisch. 6^/« St. von Arard ank rf^iucü 
Korosv 
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ZARJLlüD , walf. llarlitfl« , gr. niclil unirta KP. 3 18 U. 
i897 £• Guter Boden. Schöne Walduug^n. Viel Obst. Rind- 
«rieh- ; Schafe* , Schweine* ,^ Ziegen- und Bieneneuteht« Mahl- 
mflhla. Briubans* Brantweinkrennerey. Überreste eines alten 
Schlosses. Jahrmärkte. Grundh. Gra*f Fekete. 1^/4 St. von Sl- 
niand, nicht weit vom Einflasse des Csiger In den weissen Koros. 

ZEMERZEli, wall. Porf, 79 H. 34q E. Unfruchtbarer 
Boden. Obst. Waldungen. Holzhandel. Caiperalisch. iV« St. 
von Decna. • - , , 

ZERE/VD, (B^l) nng; wall. Dorf» gr. nicht iinirte und 
ref. HP. ISO H. 718 B. Guter Boden. Schöne Waldungen. Ca- 
meraliseh. ^4 St. von lÜagy-Zerend^ain schwarzen Koros. 

ZEBiJNP, (Nag]r) ung. Dorf, ref. KP. 254 H. .1046 E« 
Mittelmfissiger Boden. Starke Rindvieh- , Schweine«, beson* 
ders fber grosse Bienenzucht. Postamt. Brupkeiiinauth üb^r 
4cn schwarzen Koros. Mahlmühle. In der Nahe des Dorfes Ist 
eine Wiese, Bekas EcTsi genannt, auf welcher noch im J. 
1438 eine Ortschaft , Nahmens E o s i , stand« Cameralisch. 1 
St. von Sim^nd auf der Gross ward einer Poststrasse. 

ZIMBBÖ, auch Zemhr6, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
73 H. 5s3' E. Magerer Boden. Handel mit fremdem Obst. Ca- 
moralisch. 4 St. von Dezn^ an der * siebenbi&rgischen Gränze, 
Hilt weit von einander zerstreuten Häusern. 

ZOlDES, wäll. Dorf, gr. nic^t unirte KP. 110 H^356G. 
Magerer Boden. Qbst. Slivovitzhrennereyen. Holzhandel. Die 
Ilauser des Dorfes liegen eerstfeut von eifiander. Cameralisch. 
|5*/* St. von Arad. 

ZSÜLICZA, auch Zsimind , wall. Dorf, So H. 160 B. 

ZOgÖ, wall. Dorf, 39 H. s$4 E. Fil. von Desna.. We- 
nig Acherbau , da fast den ganzen DorA>ezirk Waldungen ein- 
nehmen. Eisenhammer. Cameralisch. \\\f^ St. von Arad 
an der siebenbürgischen Gränze. 

Prädien und Weiler, 

.Banhuia^ Cameral-Praed. 4 H. 18 E. BodrdM, 4 H. 18 £. 
Cameraliscl^. 5 St. von SimänA. Buxiah, (Nagy) FiK von Arad. 
66 H. 5oi E. Eöivenei , 49 H. 38s E. Fruchtbarer Boden an - 
fillerhand Getreidearten. Schöne Pferde- und Hornviehzucht» 
13/4 St. von Arad. Eperjei^ 1 H. 5E. Fiil4tdr\ a H.9.E. Fruchte 
barer Boden, is/, St. von Arad. Jrmiot y (Nagy) 76 S. 660 E« 
Fruchtbarer Boden. Grundh. v« Forray und Raszonyi. s St. 
von Arad. Kahna i Til. von Elek, 6 H. 3i E. 6 St. von Si- 
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miokd. Kamards 9 (Nagy) GameralrPraedium« -• K« ii E* 3^/« 
g^ TOn Simind. Kuia», 7 H. 5o E. flV« 8t. tron Arad. L4' 
itihdxa^ Cameral-Praed. Pil. von Elek , 3i H, i58 E. s St. 
iron Simind. MtgytM^ Gameral.Fraed. « la H. 107 E, 8 St. yoa 
SImand. Nyih^ 1 H. 5 E. Feketeisch. Liegt nächst^ Simänd. 
Pil/» (Kis-Ssent) 2 U. 7'E. Sofronya^ 7 H.>i3 £• Sekr guter 
Boden. Grundh. v.. Kaasonyi. 8%%itrhdt ^ 1 H. 4 E. T«|iia«, 
(Ssent) Gameral^lPraod. 98 H. soi E. i^fr St. vonJkrad. TcTve«- 
ßgyfidxay i3 II«*8p E. Fruchtbarer Boden. aV, Sl^ von Arad. 
Trojan, a H. 9 E. Üjfain, (Rh) 66 H. 437 E. tljfaluj (Nagy) 
76 H. 509 E. Zvirisehen Arad uud Simand. Fruchtbarer Boden. 
Varja» , 80 H. 681 E. Liegt nScbat Arad an der Gränse dea 
Gaanader Gom. Fruchtbarer Boden. Tabackbau. Zimand, Ga-> 
ineral-Praed. , mit dem Wirthahause Tra|an. 1 B. 7 E. Ta« 
backpflansungen. Vfi St*' von Arad. Z»^;Monä^dxt i33 H. 
731 E. 
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JJas Torontaler Comitat ^ ung. Torontai Varmtgye^ lat.Co* 
mitatu» TorontalitMu , sl. Tor6ntali%ha Szioiieza^ ist der 
westliche Theil des ehemahligen Temesvarer Banats » gränat 
gegen Norden an die Csongrader.und Gsanader, gegen Osten 
an die Temeser Gespanschaft, gegen Süden 'an den Deutsch* 
Banater Militärbezirk , gegen Westen an den Gsaikisten-Di- 
a^rict und das Bäcser Gomitat, und enthalt i3« Quadratmei- 
len. Der Boden ist durchaus eben , von vielen Morasten und 
Sümpfen , besonders längs der Theiss , Temes, Bega und dem 
Berzavacanal durchschnitten , aber überaus fruchtbar. Im 
Süden sieht sich 911s der ^emeser Gespans^haft der grosse 
Uforast AlibonÄr herein , und awischen dem Zusammeiifluss 
der Böga mit der Theiss breitet sich nordwärts der Sumpf 
F e j ^ r 1 6 9 längs der Bega aber der Feketetö beynahe nach 
der ganzen Breite der Gespanschaft aus, so dass die stehen- 
den Wässer susammen genommen 3a Quadratmeilen des Lan- 
des bedecken , zu deren Austrockung jedoch schon mehrere^ 
vQrtrefniche Anstalten durch gezogene Ganäle getroffen wor« 
den sind. Der Hauptflnss ist die Theiss, welche an der 
westlichen Gränze des Comitats hin9trömt , dasselbe Von der 
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tteicMr Gflspanschj^ft uod dem Csaikiitei» Üistrict scheidet p 
und die boj Szegedin dio nördlich^ Gränze bespüblonde Mar * 
ro8 aufnimmt. Die Aranlia durcbschnpidet das ganze Comi- 
tat der Breite nach in.wesl* und sudvi^^tlicher Richtung, und 
fällt unweit vom Dorfe Fade in die Theis9. Mit dipter verei- 
nigt sich, theils verliert sieh in dem Von derselben gebilde- 
ten Sumpfe Fejert6 aucb der B^gafluss, der hier Ö . B e g a. : 
(alte Bega) beisst « «im Oegensatse des von Teino9vür bisKl^H 
beynahe paralell mft ihpn laufendefi Begacanals. Di^ sud- 
Östliche Spitze de& Gomitats bewässert die Temes n^il dem 
Oburd^. Ö.Bersava (Alt Berzava) Flusse und d^ni^p* 
pelten Beraavacanal, dessen nördlicher Arm b^^ Petla 
und Depta anfangend, bey Afargittä den ai|s deip Alibonarcr' 
IVIprast ausgehcn<jenjp uiid durch den lllantsüer Morast gezo- 
genen südlichen Arm aufnimmt , und sieh bey Botos mit dem 
T^roesAusse vereinigt. Das Clinia ist mi)d, doch wegen der 
vielen stehenden Gewässer nicht überall gesund. Hauptprodu- 
cto sind : Getreide , Vais , Reis , Melonen , Obst , Wein , der 
Jedoch nicht haltbar ist, Tabapk, Hanf, Flachs, Söide, Pfer- 
de, Rindvieh) Fiscbe, -Wild, Bienen, Mineralien, u. dgl.ro. 
Wichtig ist die SchifFfahrt und der Handel. Die Einwohner 
aijid grösstentheils Wallachen, viele Deutsche ,' auch Raizen ^ 
Ungarn und selbst Fi*ansosen haben sich hier -angösiedieU.. 
Die Gespanschaft enthält 4 Rezirhc , dep Gross-Bets](er^ker , 
Gross-Szent-Mililöser , Üjpetser und Török Kanisaer, mit ao 
Marktflecken, 1 16 Dörfern, 81 Praedien ujid Weilern und 
392746 Einwohnern, die zum Kirchensprengcl des Bischofs 
yon Csan^d gehören. Der Sitz des Comitats ist zu I7agy-Bets- 
licrek. 

ALBRRCHTSFLOR , Kis oder Mike Teremia , deutsch. 
Dorf, rk. KP. i4S H. 1060 rk. £. Fruchtbarer Boden. Wies- 
vyaohk. Weiden. Grundh. v. Bako. iV St, von Kikinda. 

ABADATZ (Ratz) raiz. Dorf, gr. nicht unirte KP. 187 
H^ i33a E. Grundh. v« Isag und Kis. V4 S^* ▼on Nagy-Beis«' 
lierck^ am Sumpfe Fejert6. 

ABADATZ , (Toth) sh Dorf, evang. KP. 207 H. iSaS evang. 
K. Grundh. v. Isag und Kia^ '/^ St. von NagyBetskerek am 
Sumpfe Fej^rto. . 

BANLOK, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP, 380 H. 3o55 
K* §ohlose. Herrschaft!. Verwalteramt. Grundh. v. Draskovitz. 
j St. von Detta, am BerzavaQusse. 
- BABDANY, (Magyar) auch Pardäny, ungarisch Pardiny, 



nag. tfarktfl., rk. und gr. nicht unirte KP. 9o« Q. 8661 ^^. 
Fruchtbarer Boden. Welnwaeht. Rohr, Qrundh. Qtdi t. Butt« 
> 1er. 4 St. Ton Tem^vlr* 

BARDÄnT , (R&ts) raliisch Pardänj , rals. lUrktfl. , gr, 
nicht unirte KP. 179 U. 107a G. Fruchtbarer Bodeil. WeU^t 
|>au. Rphrwachs. Grundh. Gr. Biittler. 4 St. von Temeavar. 

BASSAHip, auch Ria • fliliinda , rais. Doff, gr«. nicht nn. 
KP. 35i H. i|53i E. Fruchtbarer Boden.x GaiueraÜacb. Gehört 
aum Nag7-Ki](indaer Cam^raldUtrict. 1 St. von Nagy-KiHifida, 

Bl&BA, wall. Dorf, r]c. und gr. nicht unirte KP. 3^ H. 
sBai meist xr. nicht unirte E. Fruchtbarer Boden« Fette Wie- 

• I.W.; > ■ • ■ 1 • 

aen. Grosse Weiden. Graft. Batthyilnisch. a!/' St. vqn Ssegedin. 

BEBA, auch Beb (Kis) wall. Dorf/ 9 H. '7? ^S. Fi!« von 
Q^ba. Grosse Taba^clipflanaungen. Grad. Battl^jlaiisc)i 3 St. ron 
Sfaegedin. 

^ETSKEBSK^t (Na^y> Grosa-petsherek, privilcgirter Gi^- 
ineral-MarlitfL .rh. gr. nicht unirte und erang» KP« Synag. 
167a H. ia6a3 wall, raia* ung. und jüd. E. Fruchtbarer. Boden, 
f Isehfang. Bohr. Schafzucht. Viehbandel. Bienens^cht. Sita def 
(iomitatsamts. Salz« und Postamt. Jahrmarkte. Maulbeerbi^nm* 
pflansungen. 1 St. yqn Melentse am B^ga-Fluss. 

BEODRA, raic. Marktfl. 994 H. «171 E, rh. \ind gr« nicht 
|tnirte KP. Sehr fruchtbarer Bpden. Jahrmärkte. Postamt' ui^d 
Fostwechsel zwischen Nagy-Kikinda und Török-Retse auf der 
Peterwardeiner Strffsse. Grundh. von Raritsonyi. 

9ESSBN0VAt (Ö) Alt'Bessenova^^ bulgarischer Cameral- 
Marktflecken» rk. JfjlP. 847 H. *f%i^ £• Sel^f fruchtbarer Bo<. 
den. Jahrmärkte. 9 St. von Na^ y*Ssent « Wikl6s , an^ Fjusae 
Aranka. 

BETSE, (Üj) auch T^rök-Betae , Neu- oder Türkisch Be- 
tae , ung. rais« Marktflecken , rk. ^nd gr« ni^ht unirte KP- 
648 H« 39|ao E. Fruchtbarer Bodein und vc^treinieher Feld- 
bau. Jahrmärkte« Handel mit Getreide, besonders Korn. Brief- 
•ammlung der Postatation Beodra. Gräfl. Hallerisch. 1 St. von 
Baodra an der Xheiss auf der P^terurardeiner Strasse. 

BILLJETH, deutsch. Marktflecken, rk. KP. 461 H. 3357 
E. Fruchtbarer Boden. Jahrmärkte. Herrschaf tl* Verwalt^nja- 
nmt. Gmndh. das Agramer Biathum. iVt'St. von Csatad« 

BGBDA, wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte KP. i5a H» 
j jaa B. Sehr fruchtbarer Bod«^. % St. von Kia*Betskere^. am 
Flusse O'Bega. ^ 
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BOgAROS, uiig. Porf. ili. VP, a8i Hr to89 B. Prucbt- 
^ri^F Boden. CaineralUch. i V, St. Ton Kis-Betskerek. 

. QOKA, ung. rais. Dorf, rk, und gr. nicht unirte KP« 
$49 H. 9599 ^' ^^^^ guter Boden« Gmndli. di|S Agrai|>er Pia- 
^nm. 4 St. von NagyBetskerek an derTeme^* 

JBORJAS . Dorf , ipS, H. 778 rk. E. . 

BOTSJlR, raix. Gameraldorf, gr. nicht unirte RP, «3a H. 
I7s3 E. Fruchtbarer Bqden. V^ ^^ ^^^ Beodra« nicht weit 
der Thbiss» 

BUDSAq • niig. Dprf , 91 H. 685 rk. B. Tiibachpflansili^* 
gen. Griindh. v. S^erritsky. U2 St. ypii Terök Kanisa; ' ^ 

CHABLEVILLE, auch Kfs-Orosii, fr^nsosischea Dorf , 
91 H. 689 rk. E. Grundh. Graf. Ferrari«« l .§t. yon Kikinda. 

GSANÄq (Magjrar) und 

CSANAD , (Rats) sw0y vereinigte ung. raiz« dautach« 
Marktfl* rk. und gr. nicht unirte KP. 854 H. 7989 9^ Frnohtba* 
rer Boden. Waldüqgen. Jahrmärkte. Hier war einst der Sita des 
Csansider Bischofs, von dessen Schlosse noch einige Überreste 
vorhandeii sind. Griin4h. >« I7ak6. % St. von Romiös am Mi^* 
^osflusse. 

GSATAd, deutseh. Gameral-Mi^rktfl. rk. KP, 3o8 H. 9a«4 
E. Fruchtbarer Roden. Jahrmärkte. Einnehmeramt. Pqstaml 

^nd Postvvechsel zwiscl^eh Komlos und Ris*fietskerok. 

• ■ ■ — 

GSAVOS , ung. Dorf , ref. KP. 75 U. ^4 rli, gr. nicht un. 
und ref. E. Fruchtbarer Bod^n. Grundh. y. Endrody. 47^ St. 
von Nagy-Betskprek ^m Temesfiussp mit einer Überfahrt« 

GSEBZA, Cseptsa« wall. rai«. Cameraldorf, 70 H. 5^5 E. 
Fruchtbarer Bqden* Beisplantage« t St. von T«mesv4r am Flua* 
$0 Temes.- 

GSENEJ9 rais. wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte KP. 
^95 H. 1468 rk. und gr. nicht uni|*te E. Fetter ^C(den• 3 SU 
von Gsatäd am Bögaflusse«. 

^GSÖKA, ung. rais. deutsch. Mi^rktfl.^ vk. und[ gr. nieht 
unirte KP. 349 H* '^89 E. Fruchtbarer Bodeq. Vortrefflicher 
Tabackbau. Starke Fiseherey. Überfluss an Wassergeifigel. 
Weinwachs. Rohr. Pieser Ort ist markwürdig wegen dem tür- 
kischen Lager im J. 1697, als Eugen von Savoyen bey Zenta 
die Türken aufs Hi^pt schlug. Grundh. v. Mareiib4nyi. a St. 
von Török Ranisa / unweit der The^s, mit einer Überfuhr, 
Zenta gegenüber. 

esöSZTELEKip wag. deuUch. Dorf , tK K&\ ^ U. ^ 
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£. Fraebtbiarer Bpden. TabackpflaDsWfig^ Cjuneralisoh. i*/. 
St« Ton Melencce. 

GZEBNABARA, Fek0te T6, rais. Porf, gr. nicht anirte 
KP. 76 ff. 555 E. Fruchtbarer Boden » besonders an Weitsen. 
Tabachbau. Fischfang in der Aranka. GrUndb. v.MarcfBSbinji, 
2>/2 St. von Török-Kapisa auf der Fosts^rasse. 

CZEBNYA, (Magyar) auch Bositova genanpt, ung* deutsch. 
Porf, i38 H, top7 rk. ]S. TabackpfUnaungen, 1 Sl.yonNagyr 
Kikinda. 

CZEBNTA / (Nemet) deutseh. Dorf » rk. KP. 181 H. 1389 
E. Fruchtbarer »Boden, Grundh* y« Caekonits- ay, St. von 
Cys^tad. 

DEOENSZEß, deutsch. Dorf, 79 H. 617 rk, E. FM. voii 
Zombor. Tabackpflanzungen, Gruyidh« t^ ExU 4 S^ yon Szc- 
^edin an der Maros. 

DESZK y deutsch- r^ii;. Dorf, gr. nicht ftpirte |CP, aos l). 
i55i rk. ufid gr. nipht unirte E^ B^r« Gerlicxysch. a St. von 
S^segedin an der ])laros. 

DINXES , Dinvas , wall. r^js. (jan^eraldorf , 4' H, 3i6 rk. 
tiod gr. nicht uairte E. Fil. vod tjpccs. Fruchtbarer Bodeu. 
Gi|ter Wie^wa^bs. Vieha^ucht.. a St. von ^eme^var am Be- 
gf^canal. ^ 

DOLAcZ , raiz. Dorf , 90 H. ^90 rk. und gr. nicht unirle 
E. Fruchtbarer Boden. Gräfl« Draskovitsisch. 3 St. von Qetta, 
afp Flusse Obürda und der Temeser Gränae. 

DUGOSZELLÖ, deutsch, wall. Cameraldorf , gr. nicht 
unirte KP. 191 H. i4o8 rk. und gr. nicht unirte E. Fruchtba* 
rer Boden. 1 St. von Kom16s. 

EGBES, wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte KP. 385 H^ 
a84o E. Fruchtbarer Boden. Mahlmühlen. 5 St. von Komlöa am. 
Flusse Maros. 

ELEMER , Dorf , rk. und gr. nicht unirte KP. 368 H . 
9773 rk. und gr. nicht unirte £. Fil. von Nagy • Betakerak, 
Fruchtbarer Boden. Grundh. v. fCis. V^ St. ypq Nagy • Beta* 
kcrek. 

ETSKA, Dorf, rk* Md gr. nicht ^nirte KP. 438 H. 3^43^ 
£• Vortrc^icher Feldbau. Grundh. v. Ji^ar. 1 Vs St. von Nag]^ ^ 
Betakerok am Begacanal. 

F^NT» Föny, wall. raiz. Dorf, gr. niehf; unirt^ IU9. a5ft 
H« 1947 ^* Fruchtbarer Bqden. Gr^lldh. v. Motsopyi. 4 S^* 
vpn Tcmesvär. 

FBASYOVA , raiz. privilcigt Marktfl. zum Grosa-Kiliindacr 
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, DistriGle gehörig, gv. nkbt unirta KP« 681 H, 536i rk. und 
gr. nicht unirte £). Jahrmärkte. '/» Srt. von Törok-Betse an der 
Theis». . . 

gIAD, wall. raie. Dorf, gr. «iaht unirte KP, i3i H. 99S 
Wp Cameralisqb. 3 St. -Von Detta an der Temeat 

GAY, (Nagj) walK Dorf, gr. nicht unirte KP, 196 H. 9991 
E. Frnohtbarer ' Boden. Grundh. ▼, Maleniqsa, Vt S^* ^^^ ^^' 
vavieaa, an der Teroeser Granse. 

-GOTTLOB, auch Bis-Öss, deutsch. Dprf, rk. KP. «74 H. 
9033 E. Sehr fruphtbarer Boden. GrUndh« y. I^iptay. iVi St, 
von Boml6s. ■ ' . , 

GBABATZ, deutsch. Cameraldorf , rit. KP. 919 H. 1694 
E. Fruchtbarer Bodeu. Grpsse Wiesen i|nd Weiden. ^^ S%. 
von Csatad. • ' 

GYALA, raiz. ung. Dorf , gr. nicht unirte KP. 3oi H. 
d2oa £. Fruchtbarer Boden an Korn , Mais , Flachs und Hanf. 
Tabackpflanzungen* Viel Bohr und Binsen. Fischerej« Schwei- 
ne*- , Bindvieh- und Schafsucht. Grundh. die königl. Freystadt . 
S^egedin , i St. davon an der Theiss. 

GYEB, walL rai'z. Dorf, gr. nicht unirte KP. 121 H. ^ 
989 E. Vortreffliche Weiden i^nd Waldungen. Bindvieh* Grundh^ 
y. Qjerg^antfi. 1 St. von D^tta, swischen dpm Bache Obur- 
.da und dem Flusse Ö-Berzava. 

GYERTYlMOS, deutsch. Dorf, rk. KP. 191 H, i465 E. 
Fruchtbarer Boden an Weiteen , IKIais , Gerste , Hafer. Wenig 
Bohr- und Wieswachs. Oameralisch. a St. von Csatad. 

GYÖRGY, (Szent) Szenjurat, raiz. wall. Dorf, gr. nicht 
unirte KP. 254 H. 1931 E. Fl•^chtbar^r Boden, besqpders an 
Korn. Grundh. v. Kis. 2'/^ St. von NagyBetskerek am Bega* 
c^nal. 

GYÜLVfZ, Gulwess, wall. Dorf, 55 H. 422 rk. und gr. 
nicht unirte E. fruchtbarer Boden. Grundh. v. Dadanyi. 3 St. 
von.Temesvar. 

H ATZFELD, Zsomboly, deutsch; Marktfl., rk. BP. 61s 
H. 4786 E. Fruchtbarer Boden, besonders an Weitsen. Grundh. 
V. Csekonits. 1/2 St. von Csatdd. 

HEGTES , (Tisza) wall, raiz^ Dorf, gr. nicht unirfe KP. 
364 H.'2767 E. Fruchtbarer Boden. Viel 'Weide, Bohr und 
l^inaen« Weinbau. Viehzucht« Grundh. v. Tajnaif 1V2 ^1* ^^^ 
Kikittda. 
. HBVFEXiD, Negy To-Sseg. deutsch, Dorf, rk, jKP, 12a 
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H, 907 E. Fruchtbarer Boden. Etwas IVciawacbs. Gf;u»db-. 
Gr|f FerrarSf. % Sc. to0 Hornlos« 

HUBERT , (Ssent) auch Nagy - Orossi , deutseh - fransofti- 
sebes Dorf, rk. KP. i4t H. io5|^ E. Fruchtbarer Boden ai| 
Wßitsen, Mais, Gerste, Haler. Grosse Bi|tter^r|^e«igung. 
Grundfa. Gr* Ferraris* 1 St. von Kibinda. 

JANI^HIQ, wall. I>prf , 49 p. dia £. rk. E. Frnobtba- 
rer Boden. Gruildh. v. Lasar» 1 St. von Ißetsk^rek am Be- 
^aflu«9e. 

JANOS, (Sxent) wall. russ. Dorf, 6a H. 453 gk. und gr. 
' nicht unirte £• Qut^r Boden. Starke Viebs|icbt. Gameralisch. 
^ St. Ton Margit^a am BersaYaeai^al und dem ^Alibonärer 
Hprast. 

JETSA, (Kis) Klein-Jetsfba , deutsch. Dqrf, rk. KP. i4o 
H. iq66 6. Frucbtliarer Boden. Crundb« das Agramer Bisthum. 
I St. von Csatad. 

JETSA , (Nagy) Grosf*JcUch|^ , dafit^ch. Gfimeraldorf, rk. 
KP. s8i H. 3087 E. Guter Bodei^ Vs ^^ ▼»& C^^tad , auf 
der Poststrj^sse. * 

. JOSEPHOVA, rais. wa^l. Dorf, gr. nicht unirte KP. 19Q 
H* 1433 rk..|ind gr* pieht uqirteE. Frucht))arer Bqdpn. Etw^s 
l^'^eihy^rachs. Starke Viehzucht. Fischerey. Gehört svim Kikin- 
daer Cameraldistrict. V4 St. YonTörök Kanisa, auf der Post- 
stragsp an der Theiss. 

ISTVlN, (Ssent) Stephanf dorf, auch 8tephanifeld,de«|Ucb. 
Dorf, rk. KP. ss4 H. 1^68 E. Grundli. das Agramer Bistbum. 
9 St. von Betskerfk. 

ITTEBB, (Magyar) ung. Dorf, ref* KP, 196 H. i446 E. 
Fetter Bod^n. Ci^en|1isch. a St. yon Betskere]i , am Bega- 
fanal. 

ITTEBE , (QäU) rl^is. C^^rf , gr. nicbt unirte KP. 389 H. 
9817 B. Fruchtbsrer Boden. Grundh« die Kammer uii4 ande- 
re Besitzer. 2 St. von Nagy-Betskerek am B^gacanal. 

IVlNDA, wall, rahi, Dorf, gr. nicht u^ijrte KP. \fj^ H. 
fiit E. Fruchtbarer Boden. Guter Ge|reidebau. Weipwacha. 
Grundh^ v. Karatspnyi. 3 St. von Teipesv4r. 

IVANY, (Öäi^ent) deutsch. Dorf, 47 H. 364 rk. B. Fil. 
von Ssöreg. Guter Boden. Viehsucht. Etwas Weinwachs. Ta- 
backpflansungeq. Gehört der köfiigl. Frey Stadt Ssegedin. 1 St. 
flaron nicht weit von der Marqs und der Theiis. 

IVÄNY, (Üf Ssent) wall. Dorf, gr. nicht uniite KP. 7^ 
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H. 557 E. Frnelitbarer Boden. W«iiiwaoh8. Tabaclibaci. Grnndh. 
die könlgl. Freystadt Sxegedin. ^/^ St. davon nicht 1fv«it yon 
der Tbelss und Mards. 

KANAKj wall. niss. Dorf, gr« *ie1it unirte KP. 70 H. 
5i3 glt; und gr. nicht tinirte E; Sandiger Lehmboden, doch 
guter Wies^itclis und Weiden. Starke Yiehsucht. C|lmei*a1i€fch« 
ä St von Mairgitut im Berinivaeanal uifd Fltiaie Ö-Benava. • 

KANISA , (Ü}) auch Xifök^Canlia , Neu* Kaniscbä , ung. 
rais. Dorf, rk. und gr. nicht unirtd KP. a5a H. 1817 E. Sehr 
fruchtbarer Boden, dntdr Weinbau, grosse Tabaclti)üan Zun- 
gen. Bbh^. Starke Titfh-, bfesond^ta 6chaAiucht. JdhrmSrkte; 
Poitstätioh und Pqatv^eeh^el swis^hen MokHn und Maria the<s 
tiMidpei Ifü Bdcserd^ni« an der Tkeisir miteinei' Überfuhr. 

KABlOYA , räia; Dorf^ gr. nicht unirte KP« 386 H^ si8i8 
iL Fruchtbare!* Bödeii , beaöndera *tk W^itaen« Stärkt Yieti- 
tuclit. Güter Wfe^wa^h«; Gehört anm Cameraldiatrlct Kikin- 
^tii '/« St. von Beodfiy. 

KATALmFALVA , Räfbartnenfelä, deutsch. Dorf, rk. und 
^. riitii'^ uAifte fCI^. a<9 A. 1664 B. Frikktba^er Boden. 
GründH. v. Ki^m ä St. ^ont Bduket'ek. 

BEIteSZtOR^ (Magyai*), un^. Dort, 61 H. 466 rk. E. 
iTabackpflanzungeh. Grifli Batthy&nisoh. 4^ St. von Siiegedin«' 

RERESZTOR, (Rata) raik. Dorf* «19 R' i66if meiai gr^^ 
ftickt ibnirte £. Fruehtbarer BodeM. Stai'ke BiiidTieh- und 
Soh^eineänckt« Gamefallieh. V/^ St. ^on Ssegedin ain d«r 
Tfaeias; 

. KlMSA , ^aU. raiaj Dorf , gr; nrcht unirte KP. 336 Vi* 
äifii tk. und gf. nkbt unirte 9; Sandiger und lehmiger, doch 
fraehtbar«r Boden in Maii ut(d' Hafef^ Viel Kölir.' Grosae 
llindvreh- und Schatfzuckt. Hat mehrere Gründh. a Su roa 
Oaart&d. 

KIRIIÜDA, (Nagy) Grota4CikMda « iteg. deutsch, raia. tfnd 
kroat. pritilegii'ter Cam^l-Marktfle^en, rk. und gr. toicht 
linirt^ KP. Synag. 1671 H. ^ii344 £• worunter 198 Jude*. Frucht < 
barer Boden. MHtelnSaafger W^wachs. Waldung. Viel Rohr. 
Starkcf Yiehaueht. Jahrniakte. Sittf^de« Gameral-Diatrict-Conk* 
nfisaariata; Postamt.- DlescTt Ort glibört^ einat niit 7 Ortschaf- 
t^ anm Militärbexirk. Non aber Ist er dem Comitate- einver- 
leibt, bildet jedoch mitto and<^D OrtaehafteA einen eigenen 
C^meraldiatrict. PostWecksel awischen Komlös und B^odra. 

KLARAFALVA, deutsch. Dorf, 90 Hv i49 rk. E. Ta-^ 
backpflianrzungen« s St^ ven( Stfegedbof. 
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NäiBTH, wiitl. DorC» gr. nieht miirte Kf. tSs H. 1148 
K. Gnindh. ▼; Danntsskyn« 9 St. YÖil Kis-Betskei^ek aü d^rXe- 
mesar Grini^e» Diebt trelt vom Ö-Begaflusse; 

I9EÜZISA, Hizi deutsch. Dorf, ^r, üieht unirte KP. ioj 
H« 9998 rk. Und- gr« nicht tmirtä B. Fruchtbaror Boden ^ der 
aber öfterM tfberschweniniiuigeh ausgitsetst ist« i^/^ St. iad 
NtfgjBetskerek aa d^r Tbeiss, 

OFSZENICZA^ deuUcb. raiia. Dorf^ rk. ited gr. :(ifciit üb; 
H^« k5i H. ]>öi £• Guter Weitaen<p ^ Mais- tiad Haferbaa; 
Gtf'Sfl. Draskovitsisah. % St. Ton Detta äfft Flüsse Ö-Bersaiva; 

OBOS^, (Kis) auch Örossid» deutsch* Dorf; vk.tiP. 91^ 
H^ 1687 rk. E. <>/' ^^ ^^B Nagy-Kikinda« Camentlisch» 

OROSZLAMOS,- (Ö und Üj) awey ^er^inigte Hftg. räis; 
wsill. Ddrfer, gr. uicht unlrtö KP. 497 H, S9ö3 rk. tind gf; 
Bieht unirte E. FÜ. der rk. Pfarre Beb«« Fruehtbatf'^r B6deä 
aa «lieft Getreidetfrten. Grosse Tabackp'flanauag^n. 'Weiabaii; 
Starke Bindvieh<> i Söhafe- tinä ScfavtcThieatfchc. Qräfki Batt^f 

m 

tkjaiftriseh. 

QS^TEBN, His^6m)6i^ deutsch; tiämefal^orri; ric. $P« 
aö7 H. 1540 ineist tk. E« Gftter Weitaen«' , Gerstte- ^ Hat et« 
und lHaisban. 1 St. yön Roftilös. 

i^kDEi ung. r^is. ,I>orf^* rk. nndl gt. tkithi uftirjtf Ki^; 
t^6 If. id^Bi E. lilitteliDässiger Acherboden. Starke SdäU y 
Bindvieh* um^ SchwefneauehtvJUittelniassiger W^inwaeha.'Gros- 
aif Taba'ckpflansungen. Viel Bokr. Grftndh, V. Grinotdj/ i*Ji 
Sf . von Mokrift , aii der Theiss. 

FARTOS 6ddk> Pprnyavar, ^all. Dorf, gr. nicht ünirttf 
BP« <07 U. 859 E* Mittelmitsiger Fjeldbaiu. Grosse Waldutt« 
gan. Erhebliche Vfehiueht. Gräfl, DraskovfUiack. i St. V6^ 
l>et^a ann BeraavacanaK r 

PEBJAMOS 9 Pergamn^ , Peretraüs 4 devftseh« pW» rlr; 
KP^ 401 H. 9945 E. y^eitaen.;, 'Gerste- ^ Öafer- und Aeiabaa; 
Waldungen.' Etwas Wefnwaehs. Grftihdfc. das Agrateei^ BIstk«»« 
4 St. von Kaml6a an ^er Aranklf« ^ 

PI^ZAk , wdK Dorf, |r. nickt uftirte K^, 9^4 B» äo^ 
tlL und 1^, nicht iinirte' £. l^eitKenr , Hafer- , Gerpte» nnd 
Hatsbau. EtwAs Welftwiieks. Grundh. voit. Baiaatb« 3^ St. voilr 
Komlös. 

F^TEft,' (ßiiti Ssent) deutseh. raia. Dorf y rk.nnd gr/ 
fticht unirie BP. 5oi H. 8687 ¥2. Fetter Bodeft. Vortrefflicaar 
Wieswachs. Mittelmassigjer Weinbau. Waldung. 4 $t* von Koni- 
loa aa der Aranka auf einer kleinen Insel derselben. Camei^Hac^,' 
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P^S, (Ü)) Bets, deutsch. Markte, rit. KP. 168 H. ia59 
rk. E. Frachtbarer Boden «n Weitzen. Beisplantagen. Grosso 
Viehtttcfat. Bentämt. Gavallerie Gasserne. Jahrmärkte. Canke« 
rausch, t St. Ton Temesvir am Temesflusse. 

PODLUKAüT, deutsch. Dorf» 14 H« is6 th £• Grat 
Batthy^iseh. Sy, St. von Ssegedin. 

PORÖANT» Dorf, i5 H. 1S9 rK. E« Fil. Von Zombor« 
iTabackpflansongen. Grtindh. ir* Näk6. 4 St. von Sseg^din. 

BAbE « deuUch. Dorf» 4a H. 33a rk^ B« FiK von Böba« 
Grafl. Batthyanisch. 

BUDNA, wall« Dorf« gr« nicht, nnirte KP. %ij H. i8i9 
£• Fruchtbarer Boden besonders aiv Weitien und Mais. Gros« 
se Waldungen. Vlehsucht. WdinwatShs. Grundb« ▼• Ifikolits« 
4- St. von TemesTdr an der Temes« 

SEULTGUB, Ssoltur, Nagy^Orossin« deutsch-franaösische« 
Do^f , 90 H. 693 rk. M* Fetter Boden. Vortrefflicher Weitsen-, 
Mais*» Gerste« und Haferbau« ' Grosse Butterbereitnng. Vieh« 
feucht. Qrrundh. Graf Ferraris. 1 St. von Komlös« 

StJfliJAN» rais. Dorf, gr. nicht Unirte KP. 67 fi. 5io E. 
Sand- und Thonboden« Gute Weiden. Waldung. Ylehsucht« 
Grundb. V. Koczo. 4 ^t< von Nagy-Betskerek. 
r SZANAd, ung. wall, deutsch. Dorf, rk. und gr« nicht 
tinirte KP. 389 H. 2874 E. Fruchtbarer Boden. Viel Rohr. 
Viehsucht. Cameralisch. 1 St. von Török«Kanisa an derTheiss« 

SZABAVQLLÄ« wall rais. Dorf, gr. nicht unirte KP. 491 
H« 36a3 E. Fruchtbarer Boden. Grosse Viehaucht. MittelmäS'» 
siger Weinwachs. Waldung* Cameralisch. 4 St. von Koml6s 
an der Aranka. 

S2ARTS1A, wall. Dorf, rk. und gr. nicht unirte KP.aSa 
H« 1883 fi« Fruchtbarer Boden. Watdung. Starke Viehaucbt« 
Gehort dem Agramer Bisthum. fl St. von Betskerek. 

8ZEQBD, (Üj) uttg. Marktfl« 63 H. 479 r^* ^m die keim» 
Urbar ialgründe besitzen , sondern sich von Handwerken und 
der Gärtnerey nähren, xJahr- und Wochenmärkte. Liegt am 
Zusammenflüsse der Theiss mit der Maros» der kftm'Freyst« 
Baegedin gegenüber. < 

SZETS ANt, rais. Dorf, rk. BP. ^of % 1847 '1k. a. gr. nicht 
unirte E. Fruchtbarer Boden. Waldung. MahtmÜhte. Gehört 
dem Agramer Domcapitel. iVa St* ^on lÜfKgy-Betskerek. 

6ZÖKA« wall. rais. Dorf, gr« nicht uqitte KP. 1340.991 
£« Guter Mais- und Haferbau. Wsldung. Mahlmühlcn. Gräfl« 
Draskovitsisch. 1 St. von Detta nicht weit vom BersavaCiina]« 

IV* / 11 
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SZÖREO , oder Soreg , walL rais. Dorf, rk. und gr.Bicbt 
unirle HP* 3oa H. aaoo £. Guter Boden, Weinwaebs. Taback- 
Pflanzungen. Bedeutende Vieh- und Schweinesucht« Grundh. 
die königl. Freyst. Seegedin. 3/]| St. davon an der Theiss. 

TARASS , rais. Cameraldorf, tum Districte Kikiada gehö- 
rig ; i4o H« 1047 E. Guter Weitaenbau . und Wieswacbs« Et- 
was Weinwa<;bs. Viehaucht. 1 V^' St. von Melenoa^ an ivt Theiss 
und der.Granse des Tsaikisten*BatailIons «Pistricta. 

TEBVAR, ung. Dorf, ao H. i56rk. B. Grundh« die kon. 
Freyst. Szegedin; Tabackbau. 

TOGYER, wall. Dorf , gr. nieht unirte KP. 181 H. i34a 
E. Schöne Waldung. Wieswaeba. Viehaucht« Grundh. das A gra- 
mer Bisthum. 3 St. von 9iargittai 

TGLVADIA, wall. Dorf, gr. nicht unirte RP. 196 H« 978 
E. Grundh. t. Gyertyihfl. a St. von Detta, am Flusse Ö Berzava« 

TORAR, (Kis) Szergyin, wäll. raia. Dorf, gr. nicht utt« 
KP« 38i H. 2995 B. Fruchtbarer Boden. Guter Wieawachs^ 
Schöne Rindvieh- und Schafzucht. Viel Rohr. Grundh« v. Kis< 
a>/^ St. von Nsgy-Betskerek , am Begacanale« 

TGBAk, (Nagy) Szakalyhaza, wall. Dorf ^ gr. nicht unirte 
KP. 4ao H. 33i6 E. Fruchtbarer Boden. VortrefTl lieber Feld, 
bau. Viehzucht. Wieswachs. Bohr. Grundh. vOn Kis. ik^fi St. 
von Nagy-Betskerek an dem Begacanale. 

TGRDA , Dorf 9 rk. KP« 278 H. 9087 E« iV St, von Nagy- 
Kikinda. ^ 

TRIEBSWETTER 9 Nagy-Ösz < deutsch. Dorf» rk. RP< 
962 H. 1978 E. Cameralisch, i'y^ St. yoii Kontos. 

VALKANY, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 5oi H.3()45 
E. Fil. der rk« Pfarre Albrechtsflur. Sehr fruchtbarer, doch 
den Übersobwemmungen der Aranka oft ausgesetzter Boden« 
Starjce Kindvieh- , Schafe- und Schweinezucht. Grad* Bätthyä- 
nisch. ^/2 St. von Mokrin an der Aranka. 

VERBITZA, deutsch. Dorf, 4i H. 336 rk. E. f\\* von 
Cs6ka. Tabackpflaniiungen. Grundh. v. Marczibanyi« 1 St. von 
Hokrin. 

VIZKSDA, Spitza, deutsch. Dorf^ 68 H. 56i rk« E. Ta* 
backpflapzungen. Grafl. Markovitsisch. V^ St. von Komlös. 

ZICHYDGRF, oder Mormintye, deutsch« Camera] - Markt« 
flecken , rk. KP. 199 H. 147$ E. Weitzenbau. Staike Viebsuc'^t« 
Wald. Jahrmärkte. 1 St. von Margitta. 

ZOMBOh, ung. Dorf, rk. KP. 307 H« 2989 E. Etwas Wein« 
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waelis« Waldung. Schdoe Vlebsaeht Gmndh. ▼. E^I. 4 8l. Ton 
SsegedSn an der Maros. 

Prä dien und Weiler. 

Akiii^ 19 H. 145 E. AUerifiilPii^ 90 H* 170 S. AMi-Me^ 
gye, 6 H. 4a E. Arany-Hegjf ^ 7 H« 76 E. Aritt^ 10 H, 96 E«, 
gebort aum Kikindaer Dislrict « mit den Überreaten einer aU 
ten Kirebe« Waldung. 1 St. von Beodra. Birt9h6t6ß^ a H, ao 
E. Buziidf 1 H. ta.E, ^met/iUsa^ 91 H.« 936 E. HßUny ^ 11 
B« 100 E. JdnoMfSli^i^ H. i33a.E. /««tue«, $9 H. 586 E. 
/iiparnair» 91 H. 89s £« Kardtiimfyt 3i H. 309 E. Majddny ^ 
6a H. 598 £« Tabacbpflansnngen. Grifl« Battby&niscb. a*/^ St 
von Ssegedin. Mttre%il!tänykd%m ^ 19 H, 179 E. Tabaebpflansun* 
ge«. Orundb- y* Marcsibänji. 1 St* von TdrÖk Kaniaa an der 
TbeUi. Maria ^ (KU) 16 H. 169 E. Novoixeilo^ 4 H. 49 E., 
Oregp^ 17 H. 166 E« a St* von Nagy-Betakerek an derXbeias« 
OrSgfalUf 117 H..1149 B. gr. nicbt unirte KP. Takdi%^ i H. 
s3 E, 1 St. von Csatäd. ¥eHdr . 1 H. 9 E. Vorgäny^ (Kis) 6 
H. 63 £• 4 St. von Komlöa. Rohot , 1 H. 4 E. Szajun , rk. KP» 
a84 H. a7a5 E. nllcbt Bikinda. Sxigtth , (Kit) 9 H. 9a E. S%i^ 
geikf (Verbovi> i5 H« iia E. Fil. von Bebe, i St« von Toröi^* 
Kanisa. Tei^h , (Ö) 48 H. 464 E. Teryan , 8 H. 69 E. Pili yo« 
Caoka* Grundb.vön Bfareiibinyi. a St. von T6rdb • Kaalsa«. 
Toia, (Kit) 11 A 107 E. Toöa^ (Nagy) 4o H. 343 S. aV' St, 
von Nagy-Kikinda. tjjh$ly , 8 H. 69 £. FR. von B^bj*. UJvdr^ 
(N^metb) 69 H. 668 B. Vedreiidxj 89 H. 368 fi. Verbonitfknf^ 
H, 88 E. Vida , 4 H. 3i E. V$rS9 ddrda > 9 H. 78 JE. 



Krassawer Gespafisehaft» 



Mß^%. Kranower Cömitatf nng. Kra9i4 Vdtmegyt i\fA.'€miU* 
tatut KraiiovientiMf sl. KramHcnha Sxtoiicxm; der dMliebe» 
Tbeil des ebemabligen Banats , bat den Nabmen voademJFlus- 
ae Karassö oder Rra<s6. Es gränxt gegen Norden an die« 
Arader, gegen Westen an die Temeser Gespanacbaft , gege» 
Süden an den wallacbbcb-illyrischen MiHtät-Grlinc^Betirlc, und 
gegen Osten an eben denselben und Siebenbürgen. Der FIS* 
cbeninbalt beträgt \o8 Quadratmeilen« Die siebenbürgiseben 
Rarpatben bilden in diieiem Comiiate daa tof^^nviixil« BauaU- 
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•cAf Qebirge, daher der Boden grösstentheil« gebirgig und 
waldig ist , doch gibt es äueb , besonders im Wfsten , nebre* 
re schöne Ebenen. Der heitere Himmel , das milde Clima , 
die gesunde Luft und die. Tortreffliche Bewässerung nebst 
der ausserördentliefaen Fruchtbarkeit des Bodens in der Ebe- 
ne, und selbst in yieleBThaletn geben dieser Gespanschäft 
crinen Batig unter den ersten des Landes. Den obern Theil 
bewässern die Maroij welche di6 nördliche Grinse des Go^ 
mitats gegen die Arader Gespanschaft macht, die Bign ode(^ 
der Biga-Canal und die Temet , die Mitte durehfliesst def 
BaganU ' und die Böriava , dett Süden der KraM mit def 
ji^rsL , welche beyde bey Üj-Palanka in die Donan fallen^ Dfd 
▼onsügliche Fruchtbarkeit des Bodens, die Jeden Dünger ent- 
behrlich macht , lohnt den Aekerban nlit einem 'Übffrftuste «fi 
allerhand vegetabilischen ProduCten , besonders «n Getreide , 
Mdis, der besonders hSufig angebaut wird, guten Wein, Obst^ 
Gartenfrüchten , Flach» und Htfnf. Die fetten- Weiden nSbren 
eine Menge Vieh,^ die Bienenzucht ist betrSchtllCb , die Ffüs<« 
«e liefern viele Fische und die WSlder sahlreiches Wild-« 
pret , doch beherbergen sie tfuch pSren und W^Ife. W-iehtlg. 
sind die Bergwerke, besonders auf Silber j Kupfer, Etsfh« 
Bley 4 Halbmetalle und andere Mineralien; Pef Nichtigster 
Erwerbsweig der Einwohner nebst dem Ac£er- und Bergbau 
beruht auf der Viehcucht , und nicht wenig auch inf den 81t« 
▼ovitsbrennerejen. Den grössten 1?heil der Bevdlkemng ma-' 
dien die Wallachen und Serben oder Baizen- aus, iden ge-^ 
ringstendie Ungarn und Slaven , welche von den Detitschen 
an der Zahl übertrofTen werden. Juden gibt es nur in Lugos^ 
und Zigeuner hin und wieder im ganzen Gomitat zerstreut« 
Diese Gespanschaft besteht aus 5 Bezirken , dem LitgoMet , 
Oraviizer, KfU*owefi\ Käpolnastr und Buhier, vind ^ablt i^ 
Marktflecken, aaa Dörfer, 4 Praedien und Weiler^und 9ii,a43 
Einwohner, die dem Hirchensprengel des rk. Bischofes von 
Csanad untergeordnet sind. Die Comitats Versammlungen wcr^ 
den SU Lug^a gehalten« 

AOADITS, wall. Dorf, gf. nicht unirte KP. ii5 H. laS^ 
£• Fruchtbarer Boden. Waldungen. Gehört zur Cameralberr« 
•chäft Oravitza. P/z St. von Gravi tza. 

ALTWBBK, deutsch. Dorf, mit Bergwerken , B H. tß 
rk« Einwohner. 

AJPÄDlAf wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. iia H. 6ö% 
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£• Fruchtbarer Ackerboden. Guter Wicawaclis und Weide* 

m 

Gebort* cur Cameral herrsch. Prebul. 3 St« vop Raransebes« 

BARAMEZÖ, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. iii H. 
638 E. Cameralisch. »V^ St. you Facset. 

B ALINTZ , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 89 H. 5i6 B, Mit- 
^cimässiger Boden. Cameralisch. 1^/2 gt, yon Lugos am B^gafluss. 

BALOSESTY, wall. Dorf, 4a H, 196 E. Cameralisch« 
9«/^ St von Facset. 

BARBOZA, wall. Dorf, ^r. nieht unirte KP. 164 H. 788 
E. Cameralisch. S'f^ St. yon Lügos am BoganisflusAe. 

BABRA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 186 H. 988 E« 
Fruchtbarer Boden. Qrundh. von Nemes. 3V^ St. von ]jugos 
an der Gränze des Temeser Com. . , ^ 

BATTA , wall. Dorf , gr* nicht unirte KP. 295 H, 19001 
E. Qameralisch. S*/^ St. von Facset unweit vom Maros« 

BATTIEST , Batyest , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
99 H.; 454 Ef Cameralisch. % St. von Faesei an der Sicben- 
Jbuger Poststrassc. 

BAZEST, Basiiest, wall. Porf, gr. nicht unirte KP. 74 
H. 390 £. .Cameralisch« *f^ St» von Facaet.an der Poststraa- 
se nach Herrmannstad^ . . 

BI^RLISTYE, Perlistye, wall. Dorf^ ^r* nicht unirte KP. 
i36 H. 1043 E. Cameralisch. aV^ 3t. von Oravitza. 

BikiS, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. io3 H. (|3 E« 
Cameralisch. V3 St. von Facset am Begaflusse. 

BINTIS, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. a68 H. 1376 E, 
M''aldungen. Cameralisch. i^i St. von Dognacska. 

BIRKIS , Plrkis , wall. Marh^fl. , gr. nieht unirte KP. a49 
ff. 1393 E. Jahrmärkte. Cameralisch. Waldungen, a St. von 
Facset am Marosflu^se« 

3IRNA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 66 H, 3|6 E. 
Cameralisch. i\f^ St. von Lugo^. / 

BQG0DI}!9TZ , wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte KP. 
J33 H. 8a4 E. Fruchtbarer Boden« 1*/« St. von Saaszha an^ 
piusse IVeraund 4or Landstrasse nach Dognaoska undMehddia« 

BOGSCHAN (Wallachisch)* wall, porf, gr. nicht J^nirte 
KV, «53 H. 2103 E. Königl. Cameralverwalteramt. a St. von 
Dognacska, auf der Landstrasse nach KaransebesundVerschetz. 

BOGSCHAN , (Deutsch) deuts-wall.' Marktfl , rk. und gr, 
ssicht unirte KP. i3i H. 1793 E. Bergwerke. Eisenhämmer, 
i^jisengiesserey. Sitz eines Unterbergamtes ,' QiHea ScVktsk^i^^V* 
t^m-Praefectora^« und Eisenhüttcnamles. CauieraV\%cVv* ^"^(^ ^"^^ 
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. von- Dognactk« , an der ISerxava und^ der Landttrasse nach 
WerscbeU und Karansebea. 

BOLDUHt wall. Dorf, 189 H. ito3 E« gr. nicht nnirte 
KP, Cameralisch« 1 St. von Lugoa in einer Ebene an der To* 
ineser Gomitatsgrfinxe unweit voai Temesflusse. 

BOTTINYEST, wall. Dorf, ^. nicht iinirte KP, ^ H. 
489 E* Cameralisch. 1 St, yon Bosaur. 

BOTTIEST , wall. Dorf, 3i H. 139 E. Cameralisch. a Sl, 
van liugos am Fusse ei fies Borges. 

BOZSÜB, wall, Cameraldbrf, gr. nicht nnirte KP, 94 H. 
4oa E. Postatation und Pöstwechsel swiichen Lugoa und Kos- ' 
aova auf der Temesvärer und Herniannstädter Landstrasse, 

BRANTEST, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. na H. 626 
K, Cameralisch. 1 St. von Facset. 

BBAZjOVA , wall. Dorf, gr. nicht unii^e KP. 9a H. 489 
K* Cameralisch, if^ St. von Kossova am Begaflusae» 

BROSTYAN, wall. Cameraldorf, gr. nicht unirte KP. 879 
H. 1703 E. V^ St. von Oravitza an der Versehetstr Poststrasse. 

BRUZNYIK, wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. i83 H. ii38 
t^ Grosae Walduogen. Cameralisch. ^ .St. von , Facset awi* 
achon Bergen. 

BUKOVETZ, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i4a H.859 
B. Mittelmässiger Boden. Cameralisch. 1 St. von Bosxur. 

BULTS , wäll. Dorf, und Haoptort einer hön. CameraU 
herrschaft gleiches Nahmens ; rk. KP. 78 H. 4^4 E* Unterein- 
nehmer-Atnt. Nicht weit von diesem Orte sind Überreste einer 
Abteyy die ehemahls den gleichen Nahmen geführt haben 
aoll, 3 St. von Facset an der Maros, deren Überschwemmun* 
gen der Ort sehr ausgesetzt ist. ' , 

BULZA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 96 H. 479 E, 
Cameralisch. 3 St. von Facset , zwischen Bergen und Waldun* 
gen an der Gränze Siebenbürgens, , 

BUNYA , wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 96 H, 479 . E. 
Cameralisch. it/2 St« von Facset. 

CABLSDOBF , wall, deutsches Dorf mit Bergwerke , a4 
ll, 1S7 rk. und gr. nicht unirte E, Cameralisch. 

gSERESTEMES, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP, io5 
9* 6a6 E. Cameralisch. vf% St. von ](»ugoa am Temeaflnaae. 

CSIKLOVA , Csiklov^r , wall. Dorf, gr. nicht nnirte m». 
4tS B. a$53,E. Cameralisch. «/^ St. von Oravitza. 

CSJKLOVA9 (Deutach) Caiklovkt « deu\AOEi. Dorf ^ rIi.KP. 
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343 H. ai3o fi« Gute Ktipferbergwerice. Bergaint ^bsse Wal- 
dungen. V St. von Oravitsa y zwischen steilen Befgen« 

GßOHDA, wall. Dorf, gr* nicht unirte KP. 99 H. 617 E, 
Gameralisch. a'/^ St. von Oravitsa am Flusse Karassd und der 
Granze des Temeser Com. 

CSÜDANOVETZ, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 189 H. 
739 E. Gameralisch, 3 St. von Oravitza zwischeni Bergen, wel* 
che den Zugang zum Orte sehr erschweren. 

CSUKITS, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. a36 H. i8o3 
E. Gameralisch, 9 St. von Oravitza. 

GZELLA, wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 935 H. ia5i 
E. Cameralisch. 2»/* St. von Facset. 

CZEROVA, wall. Dorf. gr. nicht' upipte KP. 194 H. 6o5 
E, Cameralisch. 9 St von Dognacslia. 

DEUNYEST, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 194 H. 
591 E. Sehr fruchtbarer ßoden. Cameralisch ay, St. von Ka- 
ransebes, zwischen Bergen und Waldungen. 

DEZESTTE, wall. Dorf, gr. nicht unirt^ fCP. i54 H* 
714 E. Gameraliseh. 4 St. von Lngos am Flusse Boganis. 

DOBBESTY , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP, 99 H. 567 
Biß Grund, v, Nemes. 4 St. von Lugos. 

DOGNACSKA, Bergmarktfl. , rk. und gr. nicht unirte' 
KP. 43i H. 901 5 E. Fruchtbarer Boden. Kupferbergwerke, 
dl« ehemahls viel ergiebiger waren, als sie jetzt sind. Post* 
amt und Postwechsel auf der Verschetzer Poststrasse. » Ca- 
liidralisch. 

DOKI^^N , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 935 H« f 95i 
£. Gameralisch. 1V9 St. von Dognacska. j ' ^ 

DOMÄNY, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i3i H. 4«! 
E. Steinliohlenbergwerk. Cameralisch. 9 St. von Dognacska. 

DRAGOMIRESTY, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 96 
II. 49> B. Cameralisch. 9 8t. von LugOs. 

DRAGSGHINYEST , Draxinyest , wall. Dorf, gr. nicht 
unirte KP. 5o H. 966 E. Cameralisch. lY^ St. von Faoseltf 

DRINOVA, wall. Dorf, Si H.965 E. Gameraliseh. Frucht- 
barer Boden. 9*/^ St. von Lngos. 

PüBESZTY , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP, i3i H.611 
£• Cameralbch. 9 St. von Facset. 

ÜULLEO, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i54 H. 716 
E. Cameraliscb. 3 St. von Lugos am Flusse Bo^«tn\%» 

EB^fiDOBF. deutsch. Marktfl. >ind scWW\WiVk^ OAqtä^, 
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rk, KP» 79 H,.4ii B. Untfr-Einoehnieranit. Jahrmarkt«. Ca* 
/ meraliscli«' 1^/4 St. Von Lugoi. 

EISENSTEIN, wall. pQrf, mit Bergwerkan. gr.nicbtunirte 
KP. 89 Hf 434 B, Cam^raliscb. 

EZERES, wall. Dorf, gr. nicht nnirt^ KP. 3$$ H, aoSo 
\ E* Caiiiara1i$ch. 3 St. ron Dognacska^ 

FACSET, (Deutsch) deutsch« Marktfl., am B^gacanal ; rk. 
KP«77H.438E. U|iter-EiniiehTn«ramt.JahrinSrkte Bergschlosa» 
Cameralisch. Postamt un4 Postwechsel swisphen Boasur und 
Kossova auf der Siebenbürger und Temesyarer Fdststrasse, 

FACSET« (Wallachisch) wall. Marktfl. , gr. oieht unirte 
KP« i55 H. 680 E. Guter Boden. Jahrmärkte, l^iegt nahe an 
pvutach - Faoaet am Bögacanal, 

FADIMÄK, wall. Dorf, grJ nicht unirta HP. 173 H. 977 
E« Cameralisch. 8 St; von Lugos. 

POBASEST, wall. Dorf, am Fus^e des Berges Rnsaka) 
gr. nicht unirte KP. 5o H. a83 E. Cameralisch, a St. von 
Facsat. 

FOROTIK, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP, 189 H. 1369 
E« Cameralisch. 1 s/4 St. von Kakova. 

FRANZDOBF, deutseh^wall. Dorf , rk. und gr. nicht nnirta 
KP. 113 H. 809 E, , die sieh grdsstentheils vom Holaschlage 
nähren , welches Hole sodann für die Bogsohaner und Beai» 
tser Bergwerlce und Eisenl)8mmcr auf dem Flusse Bersava 
herabgeschwemmt wird. Die hiesigen Deutschen sind aine stdf« 
rische Colonie. Der wallach. Nähme dieses Orts ist Valyuga. 
Berggrub^n. Camoral isch. 4 S^- ^^n Dognacska an der Bersa«* 
▼a und der Gritnae des wall, illyr. Begiments -Bezirks. 

FUBDI4 , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i58 H. 75S 
E. Cameralisch, a St. von Facset. 

FUBLAG, Ferlyug, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 449 
H. a695^E. Waldungen, Caraeralisch. 3 St. von Lugoa swi« 
sehen Bergen unweit vom Flusse Boganis. 

FÜZE8 , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP, 463 H. t4i4 E. 
Cameralisch. 

6AIZEST» auch Goiaestj wall. Dorf, Sa H. i4o gr. nicht 
unirte E. Cameralisch. iY> St. von Facset swisohea Qebir^ 
gen und Waldungen. 
^ GAVASDIA , auch Gavosdia » wall. Dorf , gr. nicht un; 
KP. so3 H. i960 B. Cameralisch, i«/» 8t. von Lugos auf der 
P<7#£9tnisse nach Mehadia. 

,l?J?ALISTirE, wall. Dot€, p. nkVx ut^ne KP« a57 H, 
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am Flusse Rarassb, ' 

GLADNA, (Wallachfacb) wall. Dorf, gr. nicht unlrte KP, 
i63 H. 748 E. Mittel massiger Boden. Wieswaeba. Wifeidcn« 
Bergwerke. Bichenwaldnngen. Cameraliseh. % St. von Faeset. 

GLADNA , (Deutsch) deutsch, wall. Marktfleeken, gr. nicht 
nnirte KP. 67 H. 39 i rk« und gr. nicht nnirte B. Mitte1mässi<r 
ger Boden. Wieswadhs. Weiden. Kupfer* und Eisenbergwer* 
ke. Eicbenwaldungen. Bergamt. % St«. Von Faeset am Fusse 
dt^ Berges Bagyes« 

GORUJA, wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 19a H. ii85 
E. Cameraliseh. i*/lt St. von Sa^kas aih Flosse Mrass^. 

GREOVATZ, wall. Dorf, gr. nicht unirteKP. 3o9H.i5o6 
E. Cameraliseh. */} St. von Kakora. 

GROSS, wall. Dorf, gr. nieht nnirte KP. 79 H« 878 B. 
Cämeraliach. fl*/2 St. von Faeset. 

GRUIN, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i38 H. 779 B« 
Cameraliseh^ 1 St. von Lngos. 

HAJERDORF, wall. Jertof, wall. Dorf, gr. nicht uliirle 
KP. 83 H. 399 E. Cameralich« a St, von OrariUa in einer 
Ebene. 

HARMADIA V wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 63 H« 
398 E. Cameralisch. 1 St. von Lugos«. 

HAUSEST , wall. Dorf « gr. nicht unirte KP. 45 H. 976 
£« Cameralisch. aVaSt. von Faeset am Füsse des Berges Bagyes, 

HERENDJES , wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 187 H. 
899 E. Cameralisch. 72 St. von Lugos. 

BEZERES , auch Heres , wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 
81 H. 406 B. Cameraliseh. 1 St. von Lugos. 

HOpÖS, wall. Dorf; gr. nicht unirte KP: I9i H. 698 B* 
Cameraliseh. i*/* St. von Lugos. 

HOMOSDIA, wall. Dorf, 49 H. 901 gr. nicht unirte B» 
Cameraliseh. t/. St von Kossova. 

HONORIS, wall. Dorf, gn iiicht innirte KP. 144 H, 7991 
B. Cameraliseh. 1 St. von Lugos. 

JlAM, wall. Dorf, gr. nieht nnirte KP. i58 H. ti49 B. 
Cameralisch. a^A St. von Oravitsa in einer Bbene am 'Flusse 
Kraa86 und der GrSnxe des Temeser Coau 

JABALTSA, wall. Dorf, 76 H. 495 gr. aicki unirte B; 
Cameraliseh. 3 St« von Sa^kas. . 

JBBSmH, wall. Dorf, gr. niehl Iwlrle KP. 6q H«9&&fU 
I */j Su votf Faeset 
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JEB&ZEa, wall. Cameraldorf, gr. niclit aairte KP. 98H. 
811 E. 4 St. von Lttgot am Flusse Boganis. 

ILLADIA, wall« Cameraldorf» gr. nicht anirte KP. 299 
H. i56i E. |t/2 St. von Oravitaa. 

JSGAR, wall. Dorf, gr. nicht nnirte HP. 169 0. 6S9 B. 
Canbraliseh. 3'/« St. von Lngos. 

KAKOVA» wall. Dorf, gr. nicht anirte HP. «9« H. i6Sa 
E. Postamt und Postwechsel swischen Kudrits' und Oravit«a 
auf der Werschetser Strasse. Cameralisch. 

KALINA« wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 111 H. 769 E.Ca* 
moralisch. 3 St. von Szekas. 

KAPOLNAS , wall. Marktfl. , gr. nicht nnirte KP. 189 H. 
,i3S7. E. Guter Boden, ^aisbao. Weinwachs. Grosse Waldun-. 
gen. Jahrmirkte. Von diesem Ort hat einComitatsbeairk den 
IXahmen. Cameralisch« i St. von Facset. 

KAPBIOVA auch Kapriora, wall. Dorf , gr. flieht unirte 
KP, i55 H. 758 E. Steiniger und sandiger Boden. Maisbau, 
Etwas Weinwachs. Waldungen. Caikeraliach. aV^ S^* ^^^ ^*' 
caet, nicht weit von der Marpt a wischen grossen Felsen. 

KA.VABAN, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 110 H. 64« 
£• Fruehtbarer Boden und guter Feld-, besonders Boggen» 
jan4 Mai^bau. -Cameralisch. . V« St. von SaÄUal auf der Post- 
strasse von Temesvir nach Mehadia* 

KERI^YfiTSA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 166 
H. 796 E. Bergiger Boden. Maisbau. Etwas Weinwacba. Wald, 
jßameraliseti* >A St. von Ssekas. 

KOHLDOBF, (Bogscbin) wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
119 H. 601 lg;. .Bergwerke. Cameralisch. 

KOBLDORF , (Oravitz) wäll.' Dorf, gr. nicht unirte KP» 
69 II, 543 «E. Bergbau. Kohlenbrennereyen. firosse Waldungeil. 
Camerälisch. a St. von Szaszka, gans in der aüdliehen Spitxe 
des COMi. 

KLADOVA» wall. Dorf» gr. nicht unirte KP, i35 H. f%i 
£« Malsbau. Etwas Weinwachs. ^Camerälisch. 3 St. l^enLugoa, 

KLITSOVA, wall. Dorf^ gr. niöbt unirtei KP. t8B fi. loit 
K, Ebener Bdden, .reieh aa Mata.-Etwaa WeanJ>KU4C!anei!»Uach« 
a 6t. von LugoB. 

HI^OKODICS, rais, Dorf, gr. nicht unirte«?. a44li. 1867 
rk. gk« und gr. Jiieht unirte fi. Fil, der rk. Pfarre Kraaaow. 
Maisbau. Waldungen, a St. vpn Szekas. Camerälisch. 

KOMOBIS1!YE, wall. Dorf , gr. nicht nnir.te KP. 368 H.. 
idU^ E. Maisbaa» Camerälisch. i ^t. ^om SL^kovii« . 
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MARIA-SGHNEB , iralK Dorf ,^ mit Bergwerken. 33 H. 196 
gr» Hiebt uDirte E. Cameralisch. 

MARZSINA; wall. Dorf, gr. nicbt uilirte KP. 76 H. 4oi 
E« Grösstcntbeils ebener, an Korn und Mais frncbtbi|rer Bo" 
den. Sparen eines alten Scblosses am Begailusse. Hier wurden 
oft alte Müoj^en , s. B. Ducaten aus den Zeiten Matthias Cor«, 
vins» u« dgl. in.' ausgegraben. Va^'-^^^Kossoi'aaniBegaflusse^ 

MATSOVA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i5d H.773 
£. Maisban. Schöne Waldungen. Cameraliseh. 1 St. tqu Ka- 
ransebes an der Temes und an der Gr&nae des wall, illyr« 
Beginientsbesirks. 

M£BTSil$Ä|.aiieh Merssina, wall. Dorf , gnnieht un. 
KP. 995 H. 1953 E.. Fruchtbarer Boden an Weitaen und Mais. 
Bindvieh« ni^d Sohafsucht. Cameraliseh. 17, St. von K^oTa 
am Karassöiusse in einer . Ebene. 

MXBKOVAC^ , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 139 H« 
649 E. ^^^'* fruchtbarer Boden an. Weitaen , Mais und Ha* 
f er; Cameralisch, a*/' St« von Oravitsa in einer Ebene. 

MOLDAVA» (IJ)) deutscb-wali. Marhtfl. , rk. und gr. nicht 
nnirte KP. 49^ H. 2800- E. Bergiger Steinboden* Kupferbergwer« 
he. Kein Ackerbau. Waldungen« Berggerichts-Substitution. Ca* 
meraliscb. S St. von Saasska , nicht weit von der Donau und 
der Gränse Servicns. 

MONIO^ walL Dorf , gr. nicht unirte KP. 78 H. 7^5 S. 
' Waldungen. Cameralisc.h. a St. von Dognacska an der Berzava«^ 

MONOSTOU l wall. Dorf , gr. nicht unirte KP. 55 H. 309 
S. Roggen- und' Maishaiu' Waldungen. Cameraliseh. ViiSt*^^''^ 
Bossür am Begaflusse« 

MUTTNIK , (Kis) wall. Dorf, gr; njcht unirte KP. 5i H. 
146 E. Bergiger, meist nur Kukaruta eraeugender Boden. 
Waldungen*, Cafneralisch, 1 St. yon Siakul. 

MUTTNIK, (Nagy) wall. Dorf , gr. nicht unirte KK 17^ 
H. 94» B. .Bergboden* Maiahau. Cameraliseh. a^/« St. von 
Boasür. 

NEMESEST« wall. Dorf« gr. nicht unirte KP. 16 H. i34 
K. Cameralisch. Waldungen^ 1 St. von Kosspva. 

NERMETH^ russ.. rata» Dorf, i36 H. 64a: gk. £. Bergi« 
ger Steinboden. Waldungen. Cameralisch, a St. von Dognacska« 

NEUWERK ^ Dorf, 3o H. lai rk.. E. Cameralisck. 

NEVRINTSA , wall. Dorf. 54 H. 398 E. Mais- und etwaa 
Weinbau. CamerjAiscb. iVa'St. TOi|,LugDs. , 

mKOLINTZ, wall. Dorf, gr« nicht wuX« ViiS. \%^ ^« 
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i535 E. 8ebr fmcbtbarer Boden anallen Feldfrüebten. -Game* 
raliscb. a St, von Oravitsa. 

OHABA.MUTNIK, wall. Dorf, gr. nicht unirteKP. ^H. 
10^ £• Cameraliscb. iV^ St. Ton Ssakal. 

0HABA-RUMUNYA8T , wall. Dorf, 55 H. t86 £. Game- 
ralisch. Waldungen. aV^ St. von Facset. 

OHABA-SZEBBASZKA « walLDorf, gr. niekt unirte KP. 
i46 H. 8o3 E« Gameralisch« 3 St.. von Facset. 

OHABITZA, wall. Dorf, 69 H. 947 B. Grosso WalBun« 
gen. Gameralisch. i'/v St. von Raransebes am Fasse des Ber-- 
ges Semenik. 

OLLÖSÄ6, wall. Dorf, gr. niebt unirte ifP. 116H. 5i3 
£• Maisbau. Gameralisob. % .St. von Lugos. 

ORltyiTZA, (0»ih) Wallaehiseh^Orarltsa , wall, deutsch. 
Dorf, gr. nicht unirte KP. 276 H. 1797 rk. und gr. nicht ün. 
K* Gebirgiger Boden. Bergbau. Wemwäebs« Zwetschken. Ga- 
meral Verwaltung. V4 8t.'Ton Deutch-OraTitsa. 

OBAVITZAy (Üf^meth) Dentseh-OravitKa , cameralischer , 
Berg-Marktil. rh. und gr< nicht unirte KP. 579 H. 8693 deuu 
sehe , ^all., ra^.und griech.^ worunter 1901 -Kth. 1766 nicht 
unirte Gr. s6 Pi*otest. Gebirgiger Steinboden ohne Acherhau. 
Sehr grosse Waldungen; Silber-, Eisen- und Hnpterbergwer« 
ke. Jahrmärkte. Site der Gber^Berg-Direction und des- Djstri- 
ctual-Berggerichts fOi* die banavischen' Bergwerke. Wald« und 
Postamt. Viele Handwen^ier. Postweohsel zwischen Kakof^i 
und Sxekas. 

OSZTBOV^., .wall. Dorf, gnnkh« unirte KP« 109 R. 65« 
£. Waldungen. Gameralisch, 9Y4 St. von Paeset.^ 

PADINAMATEJ, Wall. Dorf , i^it Bergwerken. 56 H.287 
gr, nicht unirte E.- GaAr^yvliscb. 

PADURÄNY, walK-Cameraldo^f , fr. ihieht unirt« KP. Sj 
H. SoeE. 1*/* St.- von Facset. 

PfiSTYEBB, walt. Cameraldorf , gr* nfeht unirte KP. 146 
H. 743 E. I St. von Karansebes am Temesflusse. 

PETBILOVA, wall. Dorf, ^r^ iri^ht ^irte RP. 96 B. 1104 
E. Gameralisch. i*/^ St. Ton Ss^&ska, am ^ der Poststraiee. 

PETBOSZA, wall. Dorf, gr. niekt «ntrte KP. 64 H. 36fl 
E. Gameralieeh. 

PETBOVITZ» waIU Cameralderf , gr. nicht unirte KP. 

968 H. 1468 fr. 

POEBUL, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 9^ H. 499:B. 
Cameraliseh, V« &tt v#b Lu^os. ' 



\ 
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POGAKEST , wall. Gameraldorf » gr. Bioht unltte KP. 
79 H. 419 £• iV^ St von Lu|gos. 

POJEN\ wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 57 H. S80 E. 
Gameralisch. 3 St. von Hoasova an dar GrSnfto Siabenkürgens« 

POSZOG A, Poszega, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
i54 H. 775 E. Gameralisch. 4^/3 St« von B'acaet an dorMaroa« 

FOTOK, wall. Dorf. gr. nicht unirte iCP« i48 H. .817 E. 
Waldungen. Gameralisch. i St. ron Saisska. 

PpVERSZSmA, waU« Gancraldorf , gr. nicht unifte KP. 
64 H. 348 E. \}f^ St. von Facsßt. 

PREBUL, walK Garoeraldorf f gr. nicht unirte KP. 9a7H. 
800 £• 7}ß St. von Raranaabes an dar nach Weiaakirchen füh- 
renden Ittilitärstrasse. ^ 

PRISZAHA9 wall. Dorf, gr. nicht unirte HP. 176 H. 870 
E. Gameralisch. 1 St. ' von Karansebea auf der nach Tameavar 
itlhrenden Poststrasse. 

HADMANYEST , wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. i3i H» 
7^1 E. Grundn.v. Nemes. 4 St. von Lugos. . a 

RAFFNA, wall. Dorf ^ gr. nicht unifte KP. 426^ H. aaii 
E. Cameralisch. 1'/^ St. von Bogschan an der Beraava» awischen 
Waldungen. 

AAFFNIK, wail. sl. Cameraldorfi rk. und gr. nicht nn. 
KP« 148 H. 946 meist ,rk. £• V, St. von Dognacska. ' 

RAKASDIA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 3<|5H. i3a9 
E. Cameralisch. 1 St. von Oravitza» 

RAKITTA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 189 H. loaa 
E.'i St. von Faeset am Bögaflusse. Gameralisch. 

RAKITTOVA , wall. Dqrf , gr.* nicht unirte KP. ao3 H« 
1017 E. Gameralisch. y^ St« von Oravitza , auf der Poststraa* 
ae nach Dognacska» 

REMETTE (Also) wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 106 
H. 574 E« Gameralisch. a*/, St. von Lugos. 

REMETTE , (Felso) wall. Dorf , gr. nicht unirte KP, 
98 H. 764 E. Cameralisch. 

RESITZA, (OUh) Wallachisch-Resitsa , walT. Qorf, gr. 
nicht unirte KP. 198 H. 995 E. Gameralisch. i'/^ St. von Dog- 
nacska , aAi Flusse Bersava. 

RESITZA, (N^meth) Deutsch -Rcsitsä, deuttfch-wall. Berg<^ 
Marktfl. , rk. und gr. nicht unirte KP; 189 H. 1098 E. Eisen- 
bergwerke. Hammer. Bergamts»Substtilition. Cameralisch. % 
St. von Dognacaka an der Berzava , swiachen Gebirgen und 
Waldungen. 
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RUMtJNYBST, wall. Cameraldorf, gr. oitilit nn. KP« ist 
H. 659 E. Cameralisch, i St. von Kostova« 

RUSSOVA, (AU) wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 69 II. 
370 £• «y St. von Oraritta in einer Ebene. Cameralisch. 

BUSSOVA, (Neu) wall. Dorf, 47 H. %^i E. Cameraliscb« 
9V4 St. von Oravitaa in einer Ebene. 

RÜSZ, wall Dorf, gr. niehi nnirte KP. 101 H. 544 
E« Cameralisch. 1 St. von Karansebes. 

BUSZINÖSZ , wall. Dorf, gr. nicht nnirte KP. 48 H. 980 
£• Cameralisch. 1 */, St. von Karansebes. 

STEtERDOÜF, deutsch. Dorf^^rh. KP. ^3 H. 491 r\, E. 
grÖsstentbeils eingewanderte StejermSrker. Bergbau. I^aldun" 
gen. Holsschlag« Verfertigung von Sehindeln. Viehsneht. Ca« 
meralisch. 9 St. von Oravitsa, awischen Gebirgen« 

SZAKUL, wall. Muclttfl. gr. nicht nnirte KP. 16t H.1098 
E. Jahrmärkte. Postamt und Postwechscl swi^chen Lugos und 
Karansebes an der Temes. Cameraliscb. 

SZARAZAN , wall. Dorf» gr. nicht unirte KP. 107 H. 53^ 
S. Guter Ackerbau. Etwas Weinwachs. Waldungen. 1 St. von 
Boisür. Cameraliscb. 

SZASZKA, (Alt oder Wallachisch) wall. Dorf, gr. nicht 

i nnirte KP. 146 H. 8^9' E.^ Hauptort einer Cameralherrsclaft 

gleiches Nahmens. Steiniger Gebir^boden, wo meist nur Itfaie 

gebaut wird. Kupferbergwerke. Cameral- Verwalteramt« 7"* St« 

von Deutsch-Szaszka am Flusse N^ra. 

SZASZKA, (Deutsch) deutsch-wall. Marktd., rk. und gr. 
nicht unirte HP. 375 H. 9096 E. Steiniger Gebirgsboden bey^ 
nahe ohne allem Ackerbau. Grosse und schone Waldungen. 
Kupfer- , Eisen- und Bleybergwerkc. Sita des fierggerichts« 
Jahrmärkte. Postamt und Postwechsel nwisehen Weiskircben 
und Oravitsa. Cameralisch. 

SZATULMIK, wall. Dorf / gr. nicht unirte KP. 119 H. 
641 B!. Theils ebener , theils hügeliger , vorafiglich cum Mala«* 
bau geeigneter Boden. Cameralisch. V, St. von Lugos 

SZ^KAS, wall. Dorf , gr« nicht unirte KP. 3i7 H. 9004 
C Gebirgshoden. Haisbau. Waldungen. Postamt und Post«« 
Wechsel xwischen Oravitsa und Dognacska. 

SZELTSOVA, wall. Dorf, gr. nicht unirte BP.. ii5 H. 

B77 E. Tbeila ebener und aandiger. , doch fruchtbarer « tbeil» 

^ atciniger Bergboden , der nur Mais hervorbringt. ^Schöne Wal« 

4maß9a, Ciä^rgliacb. 4V' St. too Fasset in der ndrdircbsieii 
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Spitze des Comitatt an der Maros und der GrSote Siebenbür- 
gens und des A rader Com« 

SZJSTSEN oder SieMan, wall. Dorf, 33 H. 197 B. Wal- 
düngen. Cameralisch. 1/^ St. von Bozsur« 

SZILVASHELY, wall. Dorf ,gr. nicht unirte KP. isS H. 
809 E. Mehr Mais- als Weitren- . und Haferbau. Waldungen. 
Cameralisch. 1 St. von Ssakul» 

SZINTYEST , wall. Dorf, gr. nieht unirte KP. ^o H. 
834 B* GrÖsstentheils ebener Boden , der Korn und Mais her- 
vorbringt. Etwas Weinwachs« Cameralisoh. i St. von Facset 
an B^gafiusse. , 

SZKEJUS, walK Dorf, gr.. nicht unirte KP. 944 H. 1370 
B. Grdsstentheils bergiger, doch fruchtbarer Thonboden. Schö- 
ner Weittenbau.' Wein wachst Cameralisch. 2*/* St. vonLugos« 

SZLATINA , walK Dorf, gr. nicht unirte KP. 197 H. io35 
E. Bergiger' Steinboden. Maisbäu, Grosse Zwetschkengärtenl 
Slivovitzbrennereyen. Waldungen. Cameralisch, s/^ St. von 
Ssasxica unweit vom N^raflusse. 

SZOKOLAB, wall. Dorf, gr. nieht unirte KP. i85H.ii66 
B. GrÖsstentheils gebirgiger Boden , der Mais hervorbringt« 
Grösse und schöne Waldungen. Altes Sehloss in der Nähe auf 
einem hohen steilen Felsen , gemeiniglich das Potoker wü- 
ste Sehloss genannt , dessen Ursprung ganz, unbekannt ist. 
Aocb findet man bier au Zeiten nlte Münzen. V^ St. von 
Ssaszka. Cameralisch. 

SZOTSAN, wall. Dorf, gr. nioht unirte KP. ai4 ä. ii63 
C Waldiger tiebirgsboden. Maisban. Cameralisch. 3 St. von. 

Dognäcska« 

SZUBOTICZA, wall. rais. Dorf, gr. nicht unirte KP. 8a 
H. 606 E. Ebener sehr fruchtbarer Boden an Weitzen und 
Mais. Cameralischt 3 St. von. Oravitza an dem Karassöflusse 
und der Granne des Temeser Com. und des wall, illyr. Be* 
gimentsbezirks. 

SZUDBIAS , wall. Dorf » gr. nicht unirte KP. qo H. 489 
E. GrÖsstentheils bergiger Boden. Maisbau. Waldungen. ■■ Ca- 
meralisch. */> St. von Bozsür. 

SZUBDOK, (Kis) wall. Dorf^ gr. nicht unirte KP. 117H. 
703 E. Bergboden , reich an Mais und Korn. Wald. Camerif* 
lisch. Vft St. von Bozsür. 

SZÜBDOK, (Nagy) wall. Dorf» gr. nicht unirte KP. 189 
H« 7^9 B. Gebirgsboden , reich an Mais , weniger an Korn. 
Cameralisch. % St« von Dognacska an der Temeser Ges|^an&ch« 
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^ SZUSZAN, \valh Dorf, gr. nicht unirte KP. 92 H. 484 
£. Maisbau. Wald, Gamcralisch. s/i St. von Bozsiir. 

SZPATA oder Spata^ wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
65 H. 388 £• Bloss Maisbau. Waldungen. Cameralisch. 4 St. 
von Lugos. 

SZYLHA, wall. Dorf, gr. sieht unirte KP. 1% H. 1171 
£. Ebener , zum Theil hügeliger Boden. Mais- und Kornbau, 
Etwas Weinwachs. Cameralisch. 1 St. von Lugos. 

TAPIA, Tapna, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. loS 
« H. 573 E. Ebener und hügeliger Boden. Maisbau. Gute Wein- 
gärten. Cameralisch. 1 St. von Lugos. 

TEMEREST. wall. Dorf, gr« nicht unirte KP. 181 H. 
' 897 E. Gebirgsboden. Maisbau. Cameralisch. ^/, St. von Facsct; 

TERGO VEST , wall Dorf , gr. nicht unirte KP. 75 H. 466 
E. Waldungen. Cameralisch. 2 St. von Lugos an dem Begaca- 
nale und der Temeser Conritatsgränae« 

TIKVAN , (Kis) wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. a53 R 
1074 E. Grösstentheils ebener an Getreide , besonders an Mais 
reicher Boden. Etcvas Weinwaclu. Cameralisch« lY^ St. von 
Oravitza nicht weit vom Krassöflusse. 

TIKVlN , (Nagy) wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 3^ 
H« i534 K. Theils ebener, theils bergiger Boden. Maisbaa» 
Cameralisch. V2 St. von Kalcova am Flüsse Karass6, 

TINKOVA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 164 H.745 
E. Ebener und bergiger Boden. Waldungen. \/^ St. von Sza« 
kul am Temesflusse. 

TIRROVA,' wall« Doif, gr. nicht unirte KP.319 H. ]844 
E. Gebirgsboden. Maisbau. Grosse Waldungen. Cameralisch. 
3V' St. -von Dognacsha. 

TOMEST , wall. Dorf, gr. nicht unirte HP. 63 H; 58i B. 
' Bloss M^sbau. Grosse Waldungen. Cameralisch.' 1^/2 St. vott 
. Kossova. • 

TOPLA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 3i H. i46 E. 
^ Gebirgsboden , der bloss Mais hervorbringt. Etwas Wald. Ca« 
meraliscb. a St. von Facset* 

. VALLELÜXGA , wall. Dorf, 47 H. «5i E. Maisbau-Vald. 
Cameralisch. 17^ St. von Lugos. ^ 

YALLEBOUL , Valleboy , auch Valliaboul , wall. Dorf, 
gr. nicht unirte KP. 341 H. 2028 E. Maisbau. Wald. Came* 
rfijisch. % St. vo^ Karansebes. 

VALLEDtJSY ^ auch Vantadeny, wall. Dorf, gr, nichl 
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raljscii. 3 St. von Karaos^bes« 

VALLE M4RE , (Ö) wall. Dorf, gr. nicht unirte KP« io3 
H. 586 £. Ebener und Sergiger Bodan* Mais- und Komban« 
Salsamt. Cameraliseh. a^/^ St. von Facset am Flosse Maros» 

VALLE M ARE, (Üj) wall. Dorf, gr. nicbt unirtiB KP. 
loa H. 558 E. Maisbau. Cameralisch« 3 St« von Lugos» am 
Bogaois. 

VALLEPAJ , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 166 H« 836 
£. Gebirgsboden* Maisban. Wald. Cameraliseh« 3 St« von Lu- 
ges, am^Flusse Böganis. 

VASZIOV A , wall. Dorf, gr. nicht unirte BP. i66 H« 836 
E. Bergiger Boden. 'Maisbau. Waldungen« Tuchfabrik. Came-» 
ralisch. 2^A St. von Dognacslta« 

VERMES , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 873 H. 1679 
E« Maisbau. Waldungen« Cameralisch. 3Va ^^ ^on Lugos, am 
Flusse Boganis« 

VETSEHAZA. deutsch- ung« Dorf, r\. und ref« KP« 189 
H. 488 rk« rcf. und einige gr. nicht unirte E. hügeliger Bo- 
den. Guter Roggen- und Maisban. Mangel an Trinkwasser we- 
gen der erhabenen Lage des Orts, daher die Einwohner sehr 
tiefe Brunnen mit grossen Kosten eu'gr/iben gezwungen sind, 
die ihrer l^iefe ungeachtet doch oft wasserleer werden« Ca- 
meraliseh. 1 St. von Lagos« 

VISZAK , wall« Cameraldorf , gr. nicht unirte KP. fl66 H« 
1469 E. Bergboden. Maisbau« Cameraliseh. % St. von Lugos. 

VODNIK, raiz. Dorf, gr. nicht unirte KP. 119 H. 711 
£• Bloss Maisbau. Waldungen. Cameralisch, i St.vonDognacska, 

TÖRÖS-MARTH, wall. Dorf , gr. nicht unirte KP« 65 H. 
3oi £. Gebirgsboden« Maisbau« Cameraliseh, a St. von Facset 
nSchst der Marcs. 

TRÄNT, wall« Dorf, gr. nicht unirte KP. aSi H« 948 E. 
Ebener sehr fruchtbarer Boden an schönem' Weitsen« Schöne 
Rindviehsucht. Cameralisch« a St. von Oravitsa , an dem KrfS- 
aofluise und der Gränze des Temeser Com. 

TBANYÜT2S, wall. Dorf, gr. nicht unirte EP. a5oH. iio3 
£. Flacher sehr fruchtbarer Boden, der schönen Weitsen und 
Mais im Überflusse erzeugt. Grosse Viehzucht. Cameralisch, 
1'/* St. von Oravitza« 

ZABALTZ, wall. Dorf, gr. nicht* unirte KP. 104 H. 658 
E« Gebirgsboden, selbst kaum für den Mais g,«e\jE,xieX; ^t^^>^ 
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ufld schone Waldiuig«iu Cameraluoh. 5ys St: von Factct, an 
der Gränze des Temeser Com. 

ZAGÜSZEN , wall. Dorf 9 gr. nicht unirte HP. 107 H. 558 
B. Flacher und bergiger Boden. Mais- und Roggenban« Ca- 
Tneraliscb« 1 St. von S^aknl an der Temes« 

ZGKIBEST, Zgribesdia» wall. Dorf, gr. nicht unirte liP. 
209 H. 749 E. Garaeralisch. 1V4 St. von Szakul. 

ZOLD, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 91 H. 37a E. 
Gebirgsboden. Maisban. Grosse Waldungen. Caroeraliscb. a 
St. von Facset« 

ZORANY, wall. Dorf, gr, nie^il unirte KP. 54 H. «87 E. 
Bergiger Boden. Gross tenthcils nur Maisbau. Wald. Camera- 
lisch« 3/4 St. von Kossova , nächst dem Bögaflusse. 

ZORLENTZMADB , Gross-Zorlentz , wall. Dorf, gr. nicht 
unirte KP. 438 H. 2286 E. Bergiger Boden. Grösstenthcils 
Mais-', vireniger Weitzcn- und Haferbau. Wenig Wald. Came- 
ralisch. 3 St. von Karansebes, am Flusse Boganis. 

ZORLENTZMIK, Klein-Zorlentz ^ wall. Dorf, gr. nicht 
unirte KP. 161 H. 737 £• Mais- und Haferbau. Etwas Wein- 
wachs und Wald. 27^ <t. von Szakul. 

ZSABAR, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 149 H. 849 
E. Ebener sehr fruchtbarer Boden , reich an Mais , Weitsea 
und Korn. Camjeralisch. i St. .von Lugos am Teroesflusse. 

ZSENA, wall. Dorf, gr. uicht un. KP. 64 H.35o E. Ebe- 
ner fruchtbarer Boden an Getreide, besonders Mais. Camera- 
lisch. Va ^t« ^o^ Szakul , auf der Temesvärer und Mehadiaer 
Foststrasse an der Temes. * 

ZSIDOVAB, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 325 H. 
i3t3 B. Theils ebener und frachtbarer , theils gebirgiger Und 
waldiger Boden. Der Ort besitzt die grössten Waldungen im 
Comitate , über 20,000 Joch. Etwas , doch guter Weinwacha« 
Wüstes Schloss nächst dem Dorfe auf einem hohen und stel- 
len Berge. Ehe die Türken das Banat überschwemmten , ga* 
hörte der Ort der freyh.Fam. J6zsika, jetzt ist er cameralUeA« 
s/^ St. von Szakul an der Temes. 

ZSIDOVIN, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. a4o H. 1287 
G). Beynahe ganz ebener, fruchtbarer Boden an Weitzen» 
Mais und Hafer reich. Nicht weit vom Dorfe, nahe am Flusse 
Bcrzava , sieht man auf einer sehr angenehmen Anhöhe Über« 
bleibsel einer viereckigen Schanze, unter der man beym Nach- 
graben auf mehrere altcrthUmliche Gebäude stösst. Bey Ge- 
legenheit, als die Banater Cameral-Admiaistration im vori- 
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gen Jahrliündort diessfalls Untersacbungen anstellen Iiss, fand 
man römische Münzen nnii Zimmer» deren Boden tlieils mit 
Iflcinen Quarzatücken , thoils mit kleinen i-2oll ins Gevierte . 
betragenden gebrannten Ziegeln künstlich ausgelegt inraren. 
Auch kamen andere viereckige römische Ziegel (scsquipedales) 
▼or. Cameralisch. 3 St. von Dognacska an der Berzava* 

ZSITTIN, wall. Dorf/gr. nicht unirte KP. i44 H. 6ii 
£• Bergiger Boden. Maisbau. Waldungen. Zwetschken. Ca- 
meralisch. ^/^8t» von Szaszka. 

ZSUPPA , wall. Dorf, 66 H. 999 gr. nicbt unirte E. Frucht- . 
barer Boden. Getreide- , besonders Maisbau. Waldungen. Auf 
dem Ortsgebiet sieht hhan mehrere Überreste von Alterthü« 
mem , als Schanzen , Basteyen , susammengestürzte Mauern 
a. dgl. m, Cameralisch. 1 St« von Karaniebes. 

ZSUPpAn, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 89 H. 43o 
£. Maisbau. Waldungen. Caroeraliseh. V^ St. von Bozsür« 

ZSÜPPÜNTEST, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 47 H. 
985 E. Gebirgsboden , wo bloss Mais gebaut wird. Wald. Ca-^ 
meralisch. i^/^ St. von Facsct. 

ZSUREST , wall. Dorf, gr, nicht unirte Kl^. 4^ H. 969 
E. Grösstentheils Gebirgsbpden mit Maisbau. Waldungen. Ca- • 
meralisch. 9 St. von Lugoa. 

ZSURZSÖVA, Schurschova, wall. Dorf, gr. nicht unirto 
KP. 173 H. 1460 E. Bergiger Boden. Maisbau. Waldungen. 
Cameraliseh. y, S^* ^^^ Ssekas am Karassöflusse. 

Prädien und Weiler. 

Sepomuceni'Weri ^ ein Eisenbergwerk. Fil. der rk. Pfarre 
Bogscban. Cameralisch. 9'/» St. von Dognacska. Radimay eine 
Bohlenbrennerey , in den Wäldern bey Moldava, dorthin ein- 
gepfarrt' und unter die Gerichtsbarkeit dieses Orts gehörig. 
9 St. von Szaszka, an der Grfinze des wall. 'illyr. Rcgiments- 
besjrka. Theretia ^ Werls ^ ein Eisenhammer nächst Bogschan 
und dahin eingepfarrt. 9 St. von Dognacska. Ldvar^Szäliai , 
Praod. 55 H. 277 B. 
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Die Temeser Gespanschaft. 



Jlfas Timeter Comitat ^ ung. Temei Vdrmegyey laf. Comt- 
taiui Tetnesiemii 9 sl, Temeaika Sxtolicxat hat den Nahmen 
von der Festang TemesvÄr, und ist der nittlere Theil des 
ebemahligen Temesvarer Banats *) « einer Landschaft » welche 
im Norden von der Marcs , im Osten von Siebenbürgen , ^m 
Süden von der Donaa , im Westen von der Tbeiss begranst 
wird » und lange Zeit hindurch bis zum Jahre 1718 unter tur« 
Itlscber BothmSssigheit war, in welchem Jahre aber Erins 
Eugen von Savoyen dieselbe zurück eroberte« Der am aiten 
Jul« ebendesselben Jahres zu Passarowita abgeschlossene Frie- 
de bestätigte Österreich in dem Besitze des Banats, Es wur- 
de in der Folge, im J. 17799 indrey Gespanschaften, Tojron- 
tat , Temes , Krassö und den ungarischen Militärbezirk ge« 
theilff der aus den zwey Regimentern, dem deutsch)* b^^nati- 
schen und wallachisch-illyrischen besteht» Die GrSnzen der 
Temeser Gespanschaft sind nördlich die Aradflfr» östlich die 
Krassover Gespafischaft mit dem MilitSr-Bezirk , westlich das 

*) So verschiedenartig und von einander abweichend auch 
die Meinungen über die etymologische Herleitung des 
Wortes ,,Bana.t" sind , indem Einige es von dem unga- 
rischen ,»bänni" (d. i. leiten, behandeln, also Banö, 
so viel als Gouverneur)^ Andere von dem slavlschen Wqr- 
te'^Pan" (Herr) und noch Andere von dem Deutschen 
^»Banner, Pani er" (d. i. Fahne) herleiten , weil die 
unter einer Fahne stehende Mannschaft« oder ein Bande- 
rium vor Zeiten die Obergespäne sellbst anführten; so 
scheint doch folgende historisch -etymologische Ableitung^ 
die wahrscheinlichste zu seyn. Im siebenten Jahrhunderte 
war Groatien in militärischer Hinsicht in Genturien oin* 
getbeilt, deren Vorgesetzte „Bojani, d.i. zu Fürch- 
tende*' (ailalogisch mit dorn deutschen, Gestranger Herr*^ 
hiessen, und als Statthalter des Königs betrachtet wurden, 
woraus denn durch Abkürzung „Ban" entstanden .ist« 
Die ungarischen Könige Ladislaus der Heilige und Kolo« 
mann eroberten Groatien und Dalmatien , und ihre Nach- 
folger Hessen diese Länder durch ihre Söhne oder Brü- 
der bald unter dem Titel der Herzoge , bald der Baue 
regieren , welche Würde gegenwärtig eines der ersten on- 
y^aristhen Beichsbaronate ist. Früher gab es auch' einen 
Ban von Temesvar , der aber In dec Fol^e dem Oberge- 
spaa voD Temes Platz nacYiU^ 
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Torontaler Comitat Der FlaobeninhaU beträgt ii6ViQtiadra);- 
mcilen* Der Boden ist grpsstentheils flach und eben, und hat 
suun Theil viele Seen und Sümpfe» von denen der Morast 
Alibonar im Südwesten der bedeutendste ist. Der gebirgige 
Theil ist der nordöstliche Winhel an der Maros und der Kras- 
sower Gespansohaft , und ein Theil des Südens. Die Mitten 
durchströmt der schiffbar gemachte Temesfluss und der 
Böga-Canal, welche beyde durch einige Arme und hlei- 
nere Canäle in Verbindung stehen. Der Landstrich e wischen 
diesen bcyden GewSssem enthalt, besonders längs den Uferi^ 
derselben, viele schöne Auen« Weiter abwärts gegen Süden 
lliesst die B erzava, die von Denta bis zu ihrem Einflüsse 
in die Tbmes. in der Torontaler .Gespanschaft zu «inem Ca« 
nal Umgesehaffen ist. Die südöstliche Gränze bespühlt der 
Rrassöfluss, die nördliche der ganzen Lange nach die 
Maros. Das Glima ist heiss » feucht , und daher nicht seht 
gesund 9 mit Ausnahme der Gebirgsgegendei^ wo die Luft 
rein,'* und daher auch der Gesundheit zuträgtich er ist DieVe- 
getaftion ist üppig , theils vom äasserst fruchtbaren Boden , 
theils vom südlichen Clima begünstigt. Die Hauptproducte 
sind: einUberfluss von Getreide aller Art, besonders Weitzen, 
Korn und Mais , auch Reis auf mehreren Plantagen , aller- 
hand Obstgattungen, vorzüglich Apriltoaen, Pfirsich und Zwetsch- . 
hen , aus welch letztern ein bey vielen beliebtes geistiges Ge* 
tränke, Slivovitz ,'oder von den Eingebornen Bahye genannt, 
gebrannt wird y ferner Taback , Flafths, Hanf, Safran, Wein,, 
zwar gut und feurig , doch nicht länger als höchstens ein Jahr 
haltbar 5 kleines, dochgutesBindvieh, Schafe, Schweine, Wild, 
Seidenraupen , Bienen , Fische , Mineralwässer, u. dgl. m. 
Überreste %hemahliger römischer Versohanzungen erstrecken 
«ich in doppelter Reihe von Süden bis Norden an die Maros. 
durch die ganze Lange der Gespanschaft. Die £inwohner sind 
gross tentheils Wallachen und Raizen } kleiner ist die Zahl der 
Ungarn, doch auch Deutsche gibt es sehr viele, besonders seit 
dem J. 1763, wo mehrere Kolonien von Fremdlingen hier ein- 
wanderten, und mehrere Privilegien und Freyheiten erhielten. 
Die Gespanschaft hat vier Bezirke , den TemesvArer , Szent« 
Andrdser, Lippaer und Verschetzör, 1 konigl. Freystadt ^ is 
Marktflecken , 174 Dörfer, 12 Fraedien und Weiler, und 
2196744 Einwohner , grösstcntheils nichl; ünirte Griechen. Die 
Gomitatsversammlungen werden zu Temesvat ^«\i«\\Wi. üv^iiW«- 
einwobnersiad derDioecese des Biscliofo vouC^WÄÄ.Ö3aN«t\^^v 
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ALLIOS , AUyios« Alyot, taoh Guttenbrami , wall, Ca- 
meraldorf» eum Rentamt Lippa gehörig; gr. nicht uiiirte KP. 
874 H. 1914 6- Postamt und Postwechsel auf der Strasse Von 
Temesvar nach Lippa. 

ALTBINOBN » Aldigena, Rekashel , deuUch, Dorf» im J. 
1771 angelegt ;rk. FE. 38 H. 179 E. Fil. vonNenhof. a St. von 
Guttenbrunn am Bache Beregaö. Gmndh. t. Lasikovich, 

ANDBAS (Saent), St. Andreas, deutsch- wall. Marlitfl. 
rli. und gr. nicht unirne KP. 837 H. ai3a E. Sehr fruchtba* 
rer Boden« Guter Wieswachs» 'Grosse Weiden. Jahrmfirkte. 
Rentamt. Gameralisch. Von dem Ort hat ein Comitatsbesirk den 
Nahmen, ly, St. von Kis-Betskerek. 

ABAD 9 (Ü)) Neu-Avad , Nowi-Arad, Marktfl. und Festung, 
1 M..von Alt-Arad entfernt | rlu und gr. nicht unirte KP. 8*7 
GL. a 1 3a ,ulig.. deutseh. walK undirals* S. Fruchtbarer Boden. 
Weinwaohs. Haup'tsohule« Holshandel, besonders mit schönem 
Bauhola , Brctem , Schindeln etc. , welche aus Siebenbürgen 
auf der Marois herabgefübn werden« Jahrmärkrte« Die Festung 
aelbst ist in Form eines Viereoks gebaut, und mit tiefen Grä* 
ben und breiten ^Vällen' umgeben. Sie wurde schon von den 
Türken angelegt, und vom Prinien Eugen von Savoyen erneu* 
ert. Die Stadt hat mitunter viele schöne Hänser, und besteht 
aus der Festung selbst, welche swoy Thore hat, und swey 
von derselben etwas entfernter gelegenen Vorstädten. Grundh«' 
die Bammar und die adel.' Fam. Lovass. 

BABSAy^wall. Gameraldorf, cum Bentamte B^kas gehö* 
rlg$ gr. nicht und KP. i33 H. 709 E. V* S^* von Kissetö, nicht 
weit vom B^gaeanaL 

BAKOVAB, deutsoh-wall. Dorf, rk. und gr» nicht unirte 
KP. i65 H. loso E« Mineralbäder. Gehört cum Gameral- 
Bentamte Köveres. 8 St« von Hissetd , auf der CommeraiaU 
Strasse von Temesvar nach Lugos* 

BALAZSF ALVA , Blasso wa , wall. Dorf , gr. nicht unirte 
KP. 80 H. 43a E. Fruchtbarer Boden. Grosse. Wei^ien und 
Waldungen. Sehweinesuoht.. Gameralisch. 1 St. von Detta an 
der Beraava« 

BABlTZHÄZA , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. i44 H. 
88a E. Sehr früchtbarer Boden. Catteralisch. a £t. von Or« 
csydorf. 

BAZUS, wall. Cameraldorf, gr« nicht unirte KP. a3o H. 
1447 ß' V* St von B^kas. 

BElINTZy wall Dorf, gr. iu«jU uiÄm YwV. t*n VI. %^^8 
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E. FniGbtbarefBodon und Tortreinicher Fcklbau. Granddb.Ton 
Konrad. Y^ St. von Kisxeto , an einem Canal , der die Te- 
mes mit dem Begacanal verbindet. 

BELOTINTZ, wall. Dorf, i8a Ti. loaa E. Gameraliscb. 
4 St. von Lippa, an derMaros und derKrassower Gomftatsgr. 

BENTSEK, (Oläb) Wallacbiscb-Bentsek, deutscb-wall. Ca- 
meraldorf, zum Rentamte R^kas gebörig; rk. und gr. nicbt 
unirte KP. t43 H. 835 B. 3 St. von Rekas. 

BENTSEK , (Nemct) Deutscb-Bentsek, deut8ch*walK Dorf, 
cum Rentamte Rekas gebörig, a34 H. Bio £« Fil. von Olab- 
Bentseki Gameraliscb. 3 St. von Rekas. 

BEREGHSZÖ , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP« 375 H. ais^ ' 
£• Grundb.'v. Vukovics, a St. von Temesvar, am Backe glei- 
ches Nabmens und der Torontaler GrSnae. 

BEREK-ÜTTZA , wall. Dorf, 4o H. syo E. Fil. von Ssent- 
GySrgy. Gebort cum Cameral-Ren tarnte Denka. i St. von Detr 
ta, an der Berzava. 

BEREOrr^ wall. Cameraldorf, aum Rentamte Kordres ge- 
hörig; gr. nicht unirte KP« 147 H, ii>4^-* St. vonZsebely. 

BESSENOVA , l3j Bessenyö , Neu-Bessenow , deutsch. Ca- 
meraldorf , zum Rentarote Sa. Andres gehörig, rk. KP. s56 
H. 1998 £. Vortrefflicher Boden und Feldbau. Y« St. vonKis« 
Betskerek. 

BETSKEREK, (Kis) Hlein-Betiskerek, deutsch*wall. raiz. Ga- 
moraldorf zam Rentamte Sz. Andräs gebörig; rk. u. gr« nicht an. 
KP. 465 H. 3aoa EJ Fruchtbarer Boden. Robrwaohs. Fischfang. ' 
Bienen- und Schafzucht. Handel irnit Wolle und Honig. Postamt u. 
Fostwechsel zwischen Temesvär und Gsatad im Torontaler Com« 

BIRDA , deutsch-wall. Gamcraldorf , zum Rentamte Den- 
ta gehörig; gr. nicht unirte KP. i35 H. 819. rk. und gr. nicht 
unirte E. Fruchtbarer Boden. 1 St. von Detta an der Berzava. 

BLUMENTHAL , Maslak , deutsch-wall. Dorf und Herrsch. 
des Fürsten Schwarzenberg ; rk. und gr. nicht unirte KP. 119 
H. 1009 E. Bevier-Jägeramt. a St. von Guttonbrunn.' ' 

BODROGH, (Üj) Ncu-Bodrogh, «call. Dorf, Fil. des gr. 
»Seht un. Kaluger Klosters Bodrogh im Arador Gom.; 3i H. i56 
E. Grundh. das genannte Kloster. 2 St. v. Alt-Arad ander Marcs. 

BRESZTOVACZ, wall. Cameraldorf, gr. nicht uniric KP. 
i4o ff. 455 E. Fruchtbarer Boden. 3 St. von Lippa auf der 
liandstrasse. 

BRUCKENAU, illyr. Piskia, dcutsch-waW. CamütöX^oT^ , 
zBin Rentamte Sz, Audräs gehörig ^ rk. und. gr. ii\cVx \x\xvc\.^ 
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KP« 392 H« i4o3 £• Fruchtbarer Boden« Mineralwasser. Be- 
vier-Jägeramt. a St. von Tcmesyar , an den Überrosteb römi- 
scher Verschanzungen und dem Bache Bereghssö. 

BUCHBERG, Ssintär, deutsch-wall. Dorf, 89 H. i56 rh« 
und gr. nicht unirte £• Fil. von Neuhof. Fruchtbarer Boden« 
Weinbau. Waldungen» Grundh« v. Ssabö. a St« von Uppa« 

BUDINTZ, deutsch-wall. Dorf, sum Cameral - BenUmte 
Behäs gehörige rk. KP. 179 H« 106a rk. undgr. nicht unirte 
E. % St. von Kisiet6 am B^gacanal. 

BUKOVETZ, wall. Dorf, gr. -nicht unirte KP. a36 H. 
1678 E. Fruchtbarer Boden« Grosse Weiden« Bienensnehr« 
Herrschaftliches Wirthschaftsamt. Grundh. v. Koszeghy. 1/1 St. 
von Temesv&r , nicht weit vom B^gacanaK 

BUTYIN , deutsch- wall. Cameraldorf , eum Bentamte Den- 
tn gehörig; gr. nicht unirte und evang. KP. 178 H« 676 meist, 
evang. E. a St. von Detta. 

BUZAD, wall.' Dorf, gr. nicht unirte KP. i45 H. 454 E. 
Mittel tnSssiger Boden« Waldungen« Qehort zum Cameral-Bent- 
nmte Lippa. 3 St. von Guttenbrunn. 

BUZIA8, wall. Gameraldorf, eum Bentamte Bekas geho- 
ng; gr. nicht unirte KP. aoS" H« 11 53 £. Mineral-Sauerbrun- 
nen, der stark su Temesvir getrunken wird« i'/' St«* von 
Kisxeto. 

CHABLOTTfiNBUBG , Bariza , dieutsch« Dorf, rk« KP. 
46 H« 978 E« Fruchtbarer Boden, Weinwachs« Grundh. v. Pof • 
faj a'/^ St. von Guttenbrunn. 

CSAKOVAB, deutsch. wall. raix. Gameral - Marktfl. , rk. 
und gr. nicht unirte KP« 584 ^> 8924 E., worunter 1 36 Juden. 
Fruchtbarer Boden« Jahrmk'rkte. Bentamt. Qrundb. der Beli- 
giensfond. 1 St. vonZsQbely amXemesflusse und der Torott*' 
taler Grfinve. -^ 

CSEBNA, wall. Gameraldorf des Bentamtes KovSres; gr/ 
»kht unirte KP. 198 H. la^o E« Fruchtbarer Boden. Vieh- 
aucht. Handel mit Unschlitt. a St. von Zsebely am Bache 
Csema. 

GSEBNEGYHAZA , wall. rais. Dorf, gr. nicht unirte KP; 
»4^ H«' 891 E. Fil. der rk. Pfarre Gyarmatha. Fruchtbarer Bo- 
den« Guter Tabackbau. Bienenzucht. Gameralisch und Grafl. , 
84ndortseh« i^/^ St. von Temesvdr am Bache Bereghsad. ' 

DAHUVAR , deutsch. Gameraldorf , des Bentamtes Böve- 
r^; rk. KP, i64 H. 760 E. i»/^ St. von Lugos an derKrasso- 
wer Gränzc. Ist eine Herrsche dos ¥\jlwV«ii "Ä^iVUtÄveDk, , 
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^' DENTA, Dyentya^ deatsoh-wall. Cameral-Marlttfl, gr. nlclit 
unirte KP. 467 H. 3664 Iß. Fil. der ric. Pfarre Detta. Frucht- 
barer Boden. Reisplantageti. Der Ort war ehemabls befestigt. 
Bcntamt. Jabr- und Wohenmärlite Vs ^^ ^on Detta an der. 
Berzava , wo der Canal derselben anfangt* 

DETTA , Gyedu , deutseh. Gameral-Marktfleclien des Bent- 
amtes Denta; rb. kP« i36 H. 10^ rh. E. Guter Boden. Wies* 
wachs. Weiden« Reisplantagen. Jahrmärhte. Postamt und Post- 
wechscl zwischen Margitta in der Torontaler Gesp. u. Zsebely. 

DEZSÄNFALVA , wall. Gameraldorf des Rentamtes Den- 
ta»'gr. nicht unirte KP. 171 H. 917 rk. und gr. nicht unirte 
E. «Ya 8t. von Verschets. ' ^ 

DORGOS, wall. Gameraldorf des Bentamtes Bulca; gn 
nicht iinirte KP. 137 H. 697 E. Fil. der rk. Pfarre Lippa« 
Mittelmäsaiger Boden. Kalkofen. Bergbau« Waldungen. S St. 
von Lippa zwischen Gebirgen. 

DRAGOJEST, wall. Gameraldorf des Bentamtes Koveres , 
gr. nicht unirte KP. 160 H. ioo3 E« Mittelmäsaiger Boden. 
Grosser Wieswachs. Waldungen. Verfertigung von Rädern und 
andern zum Wagen gehörigen Bestandtheilen. 1 St* von Kisee« 
t6. nicht weit vom Temesflusse. 

' DBAXSINA , Draksina^ wall. Gameraldorf des Bentamtes 
Koveres; gr. nicht unirte KP. i5o H. 896 £• 9 St. von Te- 
nesvar , am Temesflusse. 

DUBOSZ , wa\]« Gameraldorf des Rentamtes Koveres ; gr. 
nicht unirte, KP* 1 69 H. • 955 E. Fruchtbarer Boden. Grosso 
Waldungen. Weiden. 5 St. von Temesvar, am Flüsschen Bo- , 
ganis und der Krassower Gränze. 

ENGELBRUNN, Kisfalud, deutsch. Dorf» rk. KP. 1^3 H. 
B65 E. Fruchtbarer Boden. Grosser Wieswachs und Weiden« 
jGnindh. v. Pigethi. i]f^ St. von Arad an der Maros. 

; FEREGTHAz, wall. Dorf» gr. nicht unirte KP. S17 H. 
1691 £« Mittelmässiger Boden. Verwalteramt, Grundh. v, Koj- 
tsek. 1V2 St. von Orcsydorf. 

FERENDiA, deutsch - wall. Gameraldorf dca Rentamtcf^ 
Denta; gr. nicht unirte KP. 274 H. i348 rk. und gr. nicht un. 
£• Fruchtbarer Boden« Wieswachs. Weiden, 3 St, vonZsebely 
an der Krassower Gränze. 

FIBISS , deutsch- wall. Gameraldorf des Rentamtes Lippa ^ 
gl*, nicht iinirte KP. 3i4 H. 1734 rk. und gr« nicht unirte £« 
Fil« der rk. Pfarre Blamenthal. Waldungen. 7»we^ IKvtiwÄ. 
wäuer, deren eins ein purgirendtr SaucT\\tt|^ \^X > ^^t ^^^««^ 
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aber allen Vögeln und kriechenden Thioren. den Tod vcrur- 
•achl. i'/^ St. von Orczydorf. 

FIKATAR9 wall« Cameraldorf des Rentamtes Kov.eres ; gr. 
nicht unirte KP. 177 H. 9^5 B.^ Mittelmassiger, Boden V^ St. 
Ton Kissetö. 

FISKÜT, walL Dorf, gr. nicht unirte KP. 189 H. 769 E. 
FiU der rkl Pfarre Blumenthal. Fruchtbarer Boden. Gute 
Weiden. Säuerling« .Verwalteramt. Waldungen. Grundh. die 
Bammer und von Landerer. 1V9 St. von Orczydorf. 

FOLIA, wall. Dorf»'gr. nicht unirte KP. 199 H. 1609 fi. 
Fil. der rk. Pfarre Osakovar« Mittelmässiger Boden« Brauhaus. 
Grundh« von Andrassofits und Bielitsky. 1 St« von Zsebcly 
am Bache Oburda. '' 

FÖNLAK , Fenlak , rais. wall« Cameraldorf des Rentamtes 
8i. Andres) gr, nicht unirte KP. 4^5 H. «859 E. Fruchtbarer 
Boden. Grosse Weiden. Fischfang in der Maros. 9 St. von ■ 
Arad. 

FBETDORF, deutsch. Cameraldorf des Rentamtes Ss. 
Andras; rk. KP. 84 H. 585 E. Fruchtbarer Boden, das Dorf 
wurde im J» 1764 von einer deutschen Colonie erbaut. V2^^* 
von Teroesvär nächst der Bömerschanse. 

GAJ, (Kis) Klein-Gay, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
i3i H. iooo £• Grundh.. V. .Malenitsa. 7^ St. von Moravitaa 
an der Torontaler Gränze. 

GATTAJA , wall. Cameraldorf des Bentamtes Denta ; gr. 
. nicht unirte KP. -884 H« 9900 rk. und gr. nicht, unirte E. Fil. : 
der rk. Pfarre Moritafcld. Guter Boden. 9?/^ St. von Detta* 
an der Berxava. 

GERMANY, Gyerman, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
i49 H. 868 rk. und gr. nicht unirte E. Mittelmässiger Boden. . 
Gehört zum.Cameräl-Bentamte Denta. 1^/^ St. von Moravitna. 

GERTENTES /wall. Cameraldorf, gr. nicht nnirte KP. 
957 d. i486 rk. und gr. nicht unirte E. 5 St. von Detta' an 
der Krassower Gränste uiid dem Flusse Bersava. 

GILAD , wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 684 H. 8900 
meist gr. nicht unirte E. Fil. der rk. Pfarre Gsakövdr. Gehört 
dem Beligionsfond. 1 St. von Zsebely, am'Bacfie Gburda. 

GIRODA, wall. Dorf, gr, nicht unirte KP. i4i H. 754 
meist gr. nicht unirte £. Guter Wieswacbs. Waldungen. 
Eicheln. Weinbau Obstgärten. Rohr. Grundh. v. Gyürky. s/i 
St, von. Tomesvär auf der Lugoscv Foststrasse. 
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Herrschaft Lippa; rli. KP. 998 H. 969p B, Fruchtbarer Boden* 
Guter Feldbau. Erhebliche Bienenzucht. Postamt und Post- 
wechsel zwischen Lippa und Arad« 

GUVESDIA , Kövesd , wall. Cameraldorf der HcrrschalTt 
liippa; gr. nicht unirte KP. aSo H; iio3 E. 3 St. von Lippa. 

GYABMATA» deutsch. Marhtfl. , ri(. BP. 447 H. 9917 rk. 
B. Wein wachs. Schöne Waldungen. Grnndb« v. Ambrozy und 
Gyürky. 1 St. Ton Temesvar. 

GYIBOK, wall« Dorf, lur Cameralherrsehart Gsakov^r 
gehölig; gr. nicht unirte KP. 386 H. 1691 E.Pil. derrk. Pfar- 
re Fabrique , einer Vorstadt von Temesvar. 3V4 St. von die« 
scr Stadt. 

GYÖBGT, (Ssent) St. Georg, Ss. Zsors , wall. Gameral- 
dorf des tlentamtee Denta; 84 H. 5a9 rk. und gr. nicht unirte 
^ E« Fil. der rk. Pfarre Dettay Va S** davon an der Berzava. 

GYÖBGT (Szent) St. G6org ein Kaluger.Blosler mit dem 
ilorfe Vernyavor oder Monasieru izem Z§orezulin , gr. nicht un« 
KP. 49 H. 959 rk. und gr. nicht unirte E. Fil. der rk. Pfarre 
Dctta. Grundh. das Kloster. Y^ St. von Detla an der Berzava. 

HEBNYOKOVA , oder Hernakova Czella , wall. rais. Ga- 
meraldorf , der Herrsch. B^kas ; gr. nicht unirte KP« ii5 H. 
B078 rk. und gr. nipht unirte E. Fil. von Rökas. Mittelmässi- 
^er Boden« Grosse Weiden. Bienenzucht« Waldungen^ iSt. von 
Bekas. 

HIFFZL^S , Hisziis , wall. Caroeraldorf des Bentamtes 
B^kas; gr. nicht unirte KP. i93' H. 653 £. 9 St. von Bekas. 

HITTYllS , Hidas, wall. Gameraldorf des Bentamtes Kö- 
vdtes; gr. nicht unirte KP. i83 H. 1098 E. Fil. dev'rk. Pfar- 
re Köveres. Fruchtbarer Boden. 1 y^ St. von Kiszet6, am Flus- 
se Teracs. 

HODONY, wall. Gameraldorf, des Bentamtes Sient- An- 
dres; gr. nicht unirte KP. 189 IL i363 E. 1 St. von Kis- 
Betskerek. 

HÖDOSS , walL Gameraldorf des Bentamtes • Bökas ^ gr. 
nicht unirte BP. 117 H. 699 E.' Fil. derrk. Pfarre A^kas. 3St. 
von Lippa. 

HOSZllSZÖ, wall. Gameraldorf des Rentamtes Bulcs; gr« 
nicht unirte BP. 916 H. i344 ^^* ^^^ £f- nicht unirte £• 5 
8t. Ton Lippa an der Maros. 

JABUKA , wall. Gameraldorf der Herrschaft Vdrschets'; gr« 
nicht unirte KP, i83 H. 1935 E. Guter Boded. ' i St. von 
Vorschetz. 
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JANOVA» wall. Caroeraldorf^» der Herrsch. Rekas; gr. 
nicht .iinirte KP. 398 A 1797 E. Guter Boden. 1 St. von Behas. 

JEZV^N, wall. Cameraldorf des Rentamtes Rekas; gr. 
nicht unirte KP. 95a H. i464 E. Guter Boden. Weinwachs. 
Bienenzucht. V^ S^« von Bckas auf der Temesvarer Postsiras- 
80, am B^gacanal. 

< IKLObA , wall. Cameraldorf des Bentamtes Roveres ; gr« 
nicht unirte KP. i3o H. 1782 E. Fil. der rk« Pfarre Nitsky- 
dorf. Mittelmassiger Bod^n. Waldungen. Weiden. Wioswachs. 
5 St. von Tcmesvilr , am Boganisbache. 

IRTAR , wall. Cameraldorf des Rentamtes Rekas ; gr. 
nicht unirte KP. i4o H. 875 rk. und gr; nicht unirte B. Wal- 
dungen. Guter Feldbau, ^f^ St. von Kiseeto, am B^gacanal. 

KADAR, Wall. Cameraldorf des Rentamtes K5veres; gr. 
nicht unirte RF. 100 H. 689 E. Mittelmassiger Boden« 3 St. von 
Zsebely, an der Rrassower Granse. 

KALATSA, wall. Cameraldorf der Herrschaft Sa. An- 
dras; gr. nicht unirte KP. 198 H. i363 £. Fil. der rk. Pfar- 
re Orcsydorf » >/> St. davon. 

KlBKESy wall. russ. Dorf, 96 H. 591 gk.und gr. nicht un. 
£• Grundb.>. Ba^kovits. 5 St. von Lippa. 

RELMAK, wall. Cameraldorf des Bentamtes Bulcs; gr. 
nicht unirte KP. 178 H. .1196 rk. und gr. nicht unirte E. Wal- 
dungen. 5 St. von Lippa an der Maros swischen Gebirgen« 

KEPETH , wall. Cameraldorf des Bentamtes Köveres , gr. 
nicht unirte RP. 164 H. 1128 rk. und gr. nicht unirte E. Gu- 
ter Bdden. Schöne Eichenwaldungen, wo viele Schweine ge- 
uSatei werden. 1 St. von Riszeto. * 

KERBSZTES, Krcusstädten» deutsche Dorf, 91 H. 667 rk. 
E. Grundh. v. Frummer. iV^ St. von Arad. 

KESZNITZ, Resainti, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 
828 H. 2875 £. Fil. der rk. Pfarre Guttenbrunn. Fruchtbarer 
Boden. VortrefFHche Weingebirge. Grundh. v. Lovass. 

K^TFEIiL, wall. Dorf, gr. nicht uuirte KP. 290 B. 2119 
rk. und gr. nicht unirte £• Fil. von Ssent-Peter. Cameraliacb. 

KISSGDA, wall. Cameraldorf des Bentamtes Csakova; 
gr. nicht unirte KP. 238 H« 1697 £. Fruchtbarer Boden* Qle^ 
louen- und türkische Erbsenbau. '/"* S^* ^^^ Tesmesvar. 

KISZETÖ , wall. Cameraldorf des Bentamtes B^as ; gn 

nicht uuir|e RP. 209 H. 1270 E. Postst^tion und Postwechsel 

zwischen Lugos und Rekas auf der Temesvarer Strasse y 

J^e^acanal ond nicht weit vom Temesflusse. 
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KIZDIA , walll Gäneraldorf der Herrschaft Lippa ; gr« 
nicht unirte KP. aaa H. i5oo E. Waldungen, 5 Sh TonLippa.- 

KLOPOTHIA , wall. Cameraldorf des Rentamtes Denta ; 
gr« nicht unirte KP« 3o4 H. i394 rk* und gr. nicHt unirte und 
protest, E* Gutes Weingebirge. 3 St. von Verschetz. 

KNGZ , wall. Camelraldorf des Rentamtes Sz. Andras ; rlr. 
und gr. nicht unirte KP. ^to H. 3476 E* Fruchtbarer Boden* 

3 St. von Kis^Betskerek. 

KÖNIGSHOF , deutsch. Dorf, rk.und gr. nicht unirte KP, 
5a H. 375 E. Grundh. v. Laezkovicz. 3 St. von Orczydorf. 

KÖVERES (N'agy) Gross-Köveres , wall. Cameraldorf und 
Hauptort einer Herrschaft gleiches Nahmens; gr. nicht unirte 
KP. 347 H. 1920 E.Ftl.der rh. Pfarre Bakdvar. aSt. vAiR^ka*. 

KRALOVGTZ, wall. Cameraldorf des Rentamtes R6kas; 
gr. nicht unirta KP. 120 H. 665 E. 1 St« von R^kas. 

KRIVOBARA , Cameraldorf des Rentamtes Lippa ; 80 IT. 
488 rk« und gr. nicht unirte £. 6 St. von Lippa an der Kras- 
sowär Gränze« 

KÜDRITZ, deutsch. Cameral-Marktflecken des Bentanites 
Verschetz; rk. KP. 184 H. ii87E. Mittelmftssiger Ackerboden« 
Vortreifliche Weingebirge. Postamt und Postwechsel zwischen 
Verschetz und Rakova« 

KUSZTILY ^ Kustily, wall, zum Rentamte Verschetz gehö- 
riges Cameraldorf , gn nicht unirte RP. 433 H. i493 E. Guter 
Weinwachs. 1 St. von Lagerdorf, am Flusse Karas. • 

LABASSINTZ, wall. Cameraldorf der Herrschaft Lippa; 
gr« nicht unirte KP. 119 H« 1118 E« 4V^ ^'« ^^^ Lippa. 

LATZUNÄSf wail. Cameraldorf der Herrschaft Verschetz; 
gr. nicht unirte KP« 926 H. i265 rk. und gr« niciit unirte E« 

4 St. von Verschetz zwischen Pergen. 

LIEBLING , deutsch. Dorf, evang. und ref. KP. 3io H« 
198S E« Fll. der rk. Pf. Csakova. Cameralisch. 1 St. von 
Zsebelj. 

LICHTEN WALD, Homjath , deutsch-wall. Dorf,. gt>« nicht 
unirte KP. 5s H. 297 E. Fil. der rk« Ff. Neuhof, Grundh. r. 
Potyondi. 4 S^* ^on Lippa« 

. ^ LIGETH , wall. Cameraldorf der Herrschaft Csakova ; gr. 
Dieht unirte KP. 366 H. aaio E. Fil. der rk. Pfarre tijpecs« 
Guter Boden. Wieswaehs. Weiden ^fi St. von Zsebelj aim 
Flusse Temes. 

LIPPA , deatsch. ung. wall« ross. Qameral - Marktflecken 
und Hauptort einer Herrschaft gleiches IS(a\imQivs \ tV« v!oA v^ 
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nicht. anirte KP. 985 H, 6987 E. Fruchtbarer Boden. Weiiv 
wachs* Rukuruisbau. Bienenzucht. Borstenviehnast. Hornvieh- 
zucht. Zwetschken. Sil vovitsbrennereyen. Jahrmärkte. Postamt« 
Site eines Protopopen. Waldungen. Sauerbrunnen. Dieser 
Markt war einst eine starke Festung , die von Georg Markgra- 
fen von Brandenburg mit festen Mauern und vier Bastionen 
versehen wurde. Konig Carl I. erbaute hier ein Franziskaner* 
Kloster. Die vielen widrigen Schicksale 9 denen das Schloss 
im Laufe der innern und Türkenkriege so oft ausgesetzt war« 
haben demselben viel von seinem vprmahJigen Glänze geraubt, 
doch befindet es sich noch in einem ziemlich guten Zustande. 
Nach dem Tode Johann Zapolya's , der sich dieses Schlosses 
bemächtigt hatte , war es einige Zeit ein Aufenthaltsort seiner 
Witwe Isabella Y die sich mit ihrem Sohne, ihren Schätzen 
nnd der ungarischen Krone hicher begeben hatte. (Verglei- 
che den Art. Soljmos im Arader Coro). Nachdem die Festung 
im J. i65i von den Türken erobert wurde , verblieb diesel- 
be mit abwechselndem Glücke bis zum J. 1686 unter dem Jo* 
che der Osmanen, in welchem Jahre sie von dem kalt, Ge- 
neral Karaffa zurück erobert wurde. Aber noch einmahl rousste 
sie den Türken huldigen , bis sie nach der Eroberung von 
Temesvdr ohne alles Blutvergicsseii wieder an Ungarn zurück 
fiel. Liegt 3 Posten von Temesvir am linken Marosufer , dem 
Marktflecken Badna und Dorfe Solymos im Arader Comitate 
gegenüber. 

LUKABETZ, russ. wall. Dorf, 65 U. 348 gk. und gr. 
nicht unirto E.Fruchtbarei* Boden. Gehurt zur Cameralherrscb. 
Bekas. iV, St« davon entfernt. 

MABftOVETZ, wall. Cameraldorf der Herrschaft Versohetx| 
gr. nicht unirte KP. 23o H. 1477 E. Fruchtbarer Boden, ij^ 
St. Kudritz. 

MEDVES, wall. Dorf , gr. nicht unirte KP, i53 H. 1669 
E. Crundh, v. Karacsonyi, i»/* St. von TemesviV. 

MEHALA, russ. wall. Dorf, gr. nicht unirto KP. 610 H. 
3553 gk. und gr, nicht unirte E. Gehört der kön. Freyst. Te- 
mesvar. y^ St. davon an der Szegediner Poststrasse. 

MELYNADAS, auch Dubokinadas, wall. raiz. Dorf, gr. 
nicht unirte KP. 75 IL 719 E. Fil. der rk. Pfarre Rekas. t'rucht« 
barer Boden. Viel Obst. Waldungen. Hinlängliche Weiden» 
Wieswachs. Von diesem Orte hat die adel. Familie Chequler 
das Pracdicat. 2 St. von Bekas, 

JIIEfl CZ YFALVA, Merczydorf, Kärdny, deutsch. Dorf, 



rlu KP. 946 Q. 175« fast Jauter rK S< Weing^bir^i. .Waldi»- 
gea. Grundb. Gr. S^u^s^b* ' ^^* ▼oo Orciydorf. , 

MESSITS, wall; Dorf, gr. nicht unirte HP. u8 B. ^43 
E« Gute Weingebirge. Gehört dorn gr« nicht nnirten. Haluger- 
kloster. iV* St. von Veri^hets. ' . . r 

MIHALT, (Ö Ssent) auch Ö|Iah - Ssent-Mihaly , Alt St 
Michael 9. wall^ Cameraldorf der Herrsch. Ss* Andreis y- gr. 
nicht unirte KP. 36o H. ssoi B. iy> St. von .Tenftsvar ini^JM- 
gacanal. , v .;■ ) 

MIKLOS, (Kis Siient) Klein, St Nicolans, walKpc^pf» gr. 
nicht unirte KP. 358 H. 147a E. FiK der rk. Pfarre NcunArad« 
Fruchtbarer Boden. Grundh. v. Lovasx. 1 St. von Arad. 

MONÖSTÖB, wall. Dorf, gr. nicht unirte KK 3o6 H. 
1716 E. Fruchtbarer Boden. Poststatlön. Grundh. r« Isdencsy 
1 St. von Orczydorf. 

MORAVITZA, deutsch. Cameraldorf des Rentamtes Den- 
ta; rk. KP. t^ IT. 1170 meist rk.iC. Guter Boden; Poststation 
und Postwechsel rwischen Detta und Versehet«. 

MOBITZFELD» deutsch. Cameralmarktfleckei^ , 'rk*. KP. 
919 H. i366 meist rk. E. Fruchtbarer Boden. 9 St' 'vtin Detta. 

MOSNTITZA, Cameraldorf der Herrsch. Köveres, 936 H. 
1170 rk. E. 1 St« von Temcsvar. 

MüNAB WaIK Dorf, 79 H. 409 E. Gehört dem Bezdlncr 
Kaingerllo'itiih*, und ist dahin -ifingejtfkrrt. 4 Stvon Arad.' 

MUBAirr/lfrall. Dorf, gr; nicht unirte KPi s9i H. i639 
E. Fil. der rk. Pfarre Bruckenau. Gutes Mineral wii^ser. 1 St. 
von Orütydorf. 

NAGY-FALÜ , wall. rals. ' Dorf der CaiM«rathefrschaft 
Ssent-Andras > gr. nicht unirte KP. 9^9 H; 9o63 rlL Und gr. 
nicht unirte B. Fruchtbarer Bodcta.'Brgiebigti FiStherey in 
dem Marosflusse* 4 St. von Orctydorf.' 

NEÜHOF , Bogda , deutsch-Ntrall; Doff , rk. und ^. nicht 
unirte KP. 53 H. 998 E. Froehtbarer 9öden. Vdffti«iniches 
warmes Bad. Hat mehrere Grundb% 9* St. von Guttenfbnuin. 

NITZKTFALVA, Nitekydorf, Ki^taa,. deutsch. Cameraldorf 
des Bentamtes Köveres, rk. KP. 909 H. i9i6 <E. 3 St. von 
Zsebely. ' 

OBAD, Öbagy, wall. Can;ieraldorf der Herrf^h« Csakova» 
gr. nicht unirte KP. 9S0 H. 1199 rk. und gr. n^cht unirte E. 
Fil. der rk. Pfarre Csakova. Guter Boden. V St. von Zsebely 
«n der Temes. 

OHABA, wall. Cameraldorf der Herrsch. Hö,vere«> ^. 

IV. Vi 



. • 
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mthi teiK» KP. tS4 H. t7<78 rk. tind g|i. bfcht unirte E. '^/s 
St. von Kisset^ ao d«r Giuäse'des Krääsowvr Com. * " • 

OMÖR, -wall. Tknff der Gameralh^rrad);' Denta, gr. nicht 
uflii'te itP« i3a H. 889 rk. und gr. niclil unirte E. Heisplanta* 
gen. 1 St. von Detta am Flusse Berxava. 

'•• OPAXITZA, waU.'Catneraldorf der Herrsch. Denia , io5 
H: 568 rh. und gr. üicht unirte E. Mittälnifissiger Boden, i/' St. 
▼bnCDetta am Flosse BefaäVa. :-. 

OBGZTFALVAy Orcsydorf , Kokoda , deutsch- ifall. Cia- 
meraTdörf ^rk. KP. ^58 H. i6o3 rk. und gr.iiicbt untrte £. 
PoitWecfbstfl awiscbeh Arad* und Temcsvar. 

^PAlSr)fOVA, Dorf, 67 H. 298 rH. undgr. mcl|t unirte E. 

'^t^AflÄTZ, wall. CaTneraidorf, gr. nicht unirte KP. 410 

H. 2693* £• Fll. der rk. Pfarre Üjpecs. Lieget am Temesflussc. 

, PAULIS» und i^lS^Kl^Yfi^fiS , swe/ beye^mmenslehende 
wall.. Cankeraldörfer der lierffs^ly. : Versch^ tsy, gr. nicht unirte 
KP* 946 H. 2195 E. Vortrefljilcher Weinwachs. V,St. vonV^rw 
sehet« an der Post^trasse» ,,^ 1 • .< 

P^'^OSZOVA» waijL Cameraldorf der Herrsch^ Denr^.^ 
gr. nicht unirte KP. lÖa^H. froi3 rk.. upd gr* ,niol!it nairte E. 
a St. von Detta. > - • ' . 

FETEB , (Szent) SU Petei^ deuUcfai. ,^1, ^aipseraldorf 
der Herrsch. SEent^A^d^;i/l,, ;iyk,..iind gr. oufht nnirte' ^P, 277 
H. 1840 E. Fruchtbarer Bodjf n.. 3 St, . ypn 4^4^ nicht weit vom 
Marpsflusse. ... ..,./^ , .....: \ ., ,.. . • 

PETIRS, Petris, wall. Cameraldorf der HerTfcI^, Lipp.a « 
und Filja]«e d^von^ gv, nicht unirte KP. ,78 H> 69^ rk. uadgr. 
nicht nnijvte E. Waldpngen»,^ St,, ypn ;]^pp^^ . 

PETBOWANY ^ wa»l. jCafl^raldp^Jf . ,d^f * Perrs/^h, t^ipecs ; 
gr, nicht' unirte KP.' ^i/^'ß^ iftBÄ E. FiK dpr r)i.. Pfarff Csa- 
koVa. >/« St. vom ^{'f^)?^^X\if^^ einer Insel der T|e;ii|es. 

< rEXKOVESZEL&O^'jwaU.'C^meraldorf der Hi^i^rsob.Bekas, 
gr. nicht unirte. &P.ir4alk^6'E. V^.St. von:B^kas. 

POTPOBÄNYv Po^-poraym^^ wall. russ. Cameraldorf der 
Herrsch» Yersehetz ; gr« nichit tinirte KP« 1 10 B. 66a gk, und gr. 
nicht unirte E. 2 St. von Verschets , an der MilitargrSnae.- ' 

BAKOVITZA, wall. «Cameraldorf der Herrsch, Köveres, 
gf. nicht uhirte KP. 916 H. iii5 E. i^fi St. von KiAset6 an 
der Temes« 

B^AS , deutsch-wall. russ. Marktfl. und Hauptort einer 
CaiaeralbetrSch^ gleicHes Kahmens ; rk; KP. 408 H. «568 £. 
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BmUiiiiI. MiraiirkNi? Po^staHoil wd Po8twec1a^l.:«^itcheB 
BAsi imd r«'iM8T4r am Begistftal. > ;.. . 

' RETHAT , Dorf» vi4 H. 694 meist rli. E. . > 

BETISSOVA : wall. Cämeraldo#f der Herrseb. VerseheU, 
«ttd Fil. da^0B5 gr. nicht unirte KP. «45 H. 1194 E.. 1 St. 
voa Verscliete; 

BITTPERO, Tarmak, ung. Dorf der Cameralherrsob. 
K&verei; ref.. KP. 938 H. 194« meist ref.E.s 8t. von Zsebely. 
SAAOH, wall. Cameral^orf der Eterrsch. Gsakove, gt. 
Hiebt mirte KP. s66 H. S689 C ]PI1. der rk. Pfarre tfp6f. 
Fruchtbarer Boden^ i*p St. Ton l^etnesTar , an der Verscbeteelr 
•Postiinrasse und cAnem Arme der TemeSv 

SCHEMLAK « ^Kis> Ssemlok , Moiiastlr , KleiaSchemlak , 
Mg. Dorf der Cameralherrsch. Denta , ref. KP. 6a H. 9^ 
»eist ref. E. Fih von Buttyin, 4 V St.. von Detta. ' 

SCHEMLAK , (Magy) Ssemlok , Morava, Gross-Schem- 
Ink, nng. wall: Dorf^ gr* nicht unirte und evang. JKP, si5 
H. 1913 rk. gr. nickt unirte und evang. E. Gehört zur >Cji* 
. meralberrseh. Denta. 4 St, von Detta. 

f : SIPETH, wall. Cameraldorf der Herrsche Böveres, gr. 
aidit unirte KP« 391 U. 1789 E. % St. vou Zsebely. 

' SISTABOVETZ , wall. Cameraldorf di*r Herrsch, tippk, 
l^r. niekt unirte KP. 940 H. i473 fi. i St. von Lippa, s wi- 
schen' Gebirgen und Waldungen, 

SÖSDIA , ^wall. Cameraldorf der Herrsch. Deota, gr. 
-liiehi unirte -KPv 9o3 Hk 1167 fi. B St. von Detta /am Flusse 
■B^raav«.' 

SUSANOVBTZ , wall. Cameraldorf des Bentamtes Bekas , 
gr. nicht unirte KP« 907 H. 1 94* E« Steinbruch, y^ . St.* von 
Kisietd; - '•' - . .i.^'^. 

SUSTBAy Sknsatra^ wall. Dorf, gr. nieht unirte IWi^^ 
H^ 894 E. Grundh. v. Lavcsanssky. V^ St. von B^kas auf der 
Temesvirer Poststrasse nicht weit vom Begacanal. 

SZAKALHAZ » deutsch-wall; Cameraldorf der Herrsob. 
Ssent-Andras , rk. und gr. nickt unirte KP. 35o H. 9999 gröse- 
tentheils rk. E. >/4 St. von Temesvär am Backe Beregbsso. 

SZAKOS , (Magyar) Ungariscb«Szakos » wall. Cameraldorf 
der Herrseh. Köveres , gr. nieht unirte KP. 586 H, . 9677 fi. 
3 St. von Tem&svär. 

SZAKOS , (TOrök) Türkisck • Ssakos, walh Cameraldorf 
der Herrsch. Koveres, gr, niekt o&irte KP. 3o3 H. 1696 E. 9 
8r. von Temesvdr. 



. ..: .SZEOSIfTHAU » S^;0otUii.vd««^tl^4^iN(nM JPMiK|irli«.i»f( 
gr.nielit unirte KP. 1S7 H^^f^ft B; Mir ir««hlb«rcrr VtllM. 
Grundh. ▼• Ats§l und Veres. i.iSt; tro^. Oresjrdorf«: luf der 
.TeanesFlirer und Arader PototiUraaaf • . : , / 

SZEKAS, walU Dorf, gr.. nicht. mirte KP«. 107 H« i^(4 
E. Fruchtbarer Boden. Gehört cur CameraiherracJb. B^kaa.. iS 
St* Yon Lippa. .i . , ... •.<»;'. .;*..*:'* i . 

8Z^K£S«.ÜT , 'Ssekuait ^ wfiU, Qam«ra1dMf ,. «dar Herraitk* 
Sifeot*Aiidra8 , gr. nibht anirta: i£P..> 4^ H, 8!^39 neiat gr. 
jiicht ünirte E. Fil. Atr tK P&rre ^MnlnPetar. Frliabtbarior 
Boden. 4 S(- ▼VA Arad , »lallt wai^ yoiib MMToaflitsaa« v 

SZliPFALÜ , Scbdnddrf, Saeradia, deuUoli« DqvI » i>k«KP. 
a46 H. 1764 meist rk. £.•! St. Von G^Uanbrwm^ 

SZETSANY, wall. Dorf, gr. nicht wiirta .KP.,. ^14. «M« 
3294 E. FiL derrk. Pfarra Segeathau. Gru«id1|« T« .Kisaoaji. 
1 SC. von Gutt^nbrunn. .t' ' , . : * ,. 

I 

SZILAS , wall. Cameraldöiff; dar Becrach« . K^yerea ^ Vfifl 
dahin aingepfarrt ; gr. nicht un.KP. $70 H.* 1^9!^ Q. Fruchtbül* 
rer Boden. «[/» St. von Kisseti&. *. .i ; . ,.,, 

SZINERSZEG , wall. Cameraldorf dar. Kf rr^rh. Va^^res , 
gr. nicht unirte RP. laiH. 778 E. Fih der rl.tPfarre 9i(im* 
▼an Fruchtbarer Boden^ i^f^ Su von Ki^act6. .. '^ .. 

SZIBBOVA, wall. Cameraldorf der'Hcrrsfili« K^iT^reSt 
gr. nicht unirte KP. i3o H. 788 E. Fruchtbane«, Badf a.. iiV4(3|. 
▼on Kissetö , nicht weit vom Temesflusso» ../,.: 

8ZKÜLYA, wall. Cameraldorf de9.BaotaDH||P-JP^P^i.f gr^ 
nicht nn. KP. i83 H. 919 E. i>/^ 6t. vonDetta, an der .9f r^yA* 

SZOLTSITZA , ,wall. HCameraldorf , . gr^'liiiiiqrht. unir^ft RP. 
j4« H. id33 E. a St. voA: V«r8€heta. :,A ;...., ,: . 
, SZREDISTTE , (Kis) Klein • Ssrediatye, wall. Cam.ar^ildprC 
dar Herrschaft Veracluet^y: gr.nicht unirta^KP. i<y6;0«567E. 1 
8t. von Veracheta.' - 

SZREDISTYE» (Nagy) Gros8.Sarediatjo , wall. Camer^l- 
jdorf, der Herrsch.. Verscheta ; gr.< nicht i^nirtai.KP.. 3»a H« 
^9 E. »>/^ 8t. voa. VaracheUs. . ' .„ 

SZTAVGBA. '(Glab)i WaHaehiachSataaiiora , wall. Caia^ 
raldorl der Herrsch. Köirerba^ gr; nicht Htilirte RP^' tQa H. 
ii36 £. Guter Boden. Grosse Weiden. Beträcbtlicha .BieiMmr 
aucht. i>/2 St. von Zsebely. 

SZTAMORA , (Toth) Windisch ^stamora, sl. Dorf, rk. KP. 
i43 H. 96o.rk. E^Grundheorach. ▼• Malenicza. V^ 8t. v.MoraviUa,' 

SZTAN7S0YA, wall. rau. Cameraldorf des B^ntamtca 



BiMis und-fiiL davon i'gr! niobe tttt» HP; v^^ H« 777 B. Frucht. 
baiFer Boden; Waldüiijeo« i»/, St.Toii H^kas. 

* TEMESVAa,. (siehe Registiir); 

THERESIOPBL ^ audh Vinga , deutsch - wall. Cameral- 
Kaidit^., rk.nnd^. nicht uttirte KU. 64^^ H;389i G. Jahrmärkte» 
Hauptnatiooalschule. FranMsoanerkloster. '/> Su von Orcsydorf. 

THBSy Te^s, dentsoh-wall. Dorf, gr. nicht 'oairte und 
«ivaiig. KP. 164 H; 677 fi. Waldungeo. Grundh. v, Klanitsay. 
a St. Kon B^ka». ' 

TOPOLOVfiTK <Kit) ^wall. Dorf der Gameralherrseh. Re- 
kdar gr. HiditttiairtB KP. 3o H. i56 £; FiU der rk.Pfari<eBe. 
kas y 1^/^ St. davon am ^Begaeatial. • 

\- TOPOi;oyfiT£^..(Nagy) wall. ]>örf der Ceiüevalhe^ch. 
BMuM nid Fll. davbn^ gr. nfaAii unirte' KP. 194 H. 1Ö69 E. 
% Sc* Ton-Kiacetd ank BisgacanaL''.- 
': -T^NAU, Tra«niatt,dentscK'Xk«ieri(ldm'C der Herrach. 
Li]^pa[V)rk;YKPv ii6.H;«a3^ E. >A St; ion Guttenb^vnn. 

• tjJVA&Ü , fJUeddof fei v Nowa^Wiosska^ Novasselhi, deutsoh. 
.Ddrf t rk. KF. 157' 6.-^1056 'E. Ornndh. V. Lovaas, t St. Ton 
^Llppaj nicht Weia von der ITaroa^ 

ÜJLAK, wall. Cameraldorf der Herrsch. KSveres, mid 
•SSL' davon V gr^^nidha-onlrce KP. i8d H. 1168 fi. Fraehtbarer 
9bdenJ i'./«' SV. von Temesvär am TenieBflasse. 

• ' IFNIPyVwaH/ 0orf der €aiiäeralherrach.'Kdvarea» gr.'iileht 
unfrte KP. 17s H. 749 E. Fruchtbarer Bod^n, iV^' St: vdn 
*T^me^är nä£iiitdenv TenieafluBsa. 

• •*BT¥ECnr'^ wall. Cameraldorf der Herrsch. Stent« Aiidri^a, 

gr« niiAlnuotrle'ICP^a83 ff. «1596. Fü. d«r rk. P£tflitfTrey- 

'dMvf. Gutir-Bodäif. V« Sti von« Tenieavatp'am B^gaotfniAk^ -'^ 

VARADIA , wall. Dorf derGamerarRerrach.TeiteheCt;<gl'. 

• •flwht'kin. KiPiiMSlH. 4oi5 E. Guter Weih wacha; t Sitv! nkova. 

j r VARJAS , ^ain rais. €ameraldortf, 'tlnvnd gt. jikhtnlnMe 

KP. 365 H. 35o4E. Fruchbarer Boden, i*/^ St.- veo^etfesydaif. 

r ' VATTINAr;> #ttlL> Cameraldorf der Hei^rscliJ JBtUU, gr. 

.;iiokt^^oii«fe i(F..'<ob H^ 694 E. % St von Mortl^^. 1 ivs^n 

'-C: VfiBSGHETS&^odeutaiöh-knil.raia. MarktfledleftjnidiHampt- 

ort einer GameralherrschafibgläieheaÜfahmeiia'f 'kr 'üidor' an- 



genehmen Gegend i^nte^^. dem gleichnahmigte? Berge; rk. und 
gr. nicht unirtc>'itPMSii>o k.^'f 57^6 'EI worunter 142 Juden 
«Bit:eiber 8^na|;(agOif Sits ,dta grieei^aoh ^l|icht.unirlen Biachofa 
Wtkk Karana^MJtSflaamt«- Jahrmärkte!« G^fflanaaiu,)». OitM>^^^ 
iiM» IHudftfitiril».' «$cideak und. W-A'&tt^m% .\>«atcV .\ax%v«t«c 
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an 8o|Ooo -Kimei^ liefert. Grosae Boisplantagcti^l 'deren' Jjilnrli- 
^ che Fccbsong zuweilen bis an 16^00 Met&^D'belragt. Grosse 
Militär-Kaserne. Seidenfabrik; Hospital. Postanit und Fost- 
wecbsel xwiscben Kudrits , fliöravitsä und Ulma« 

VIZMA» wall. Cameraldörf der Herrscb. - Lippa ., gr.nidlit 
unirte KP. 137 H. 619 B. Waldungen. 5 St« von Lippa, swl- 
teben Gebirgen an der Krassower Gränsd» . - 

VLAJKOVETZ , wall. Cameraldorf der Herrsch. Ver^ 
sebctss» gr. nicht unirte KP. 2o5 H. i544 ^* ^^U SUvon Verscbets. 

VOJTKK, wall. Cameraldorf der Herrsch. Csahova, gr. 
nicht unirte KP. 176 H. iSSq E. iV* St. von Delta an. der 
Poststrasse und dem Bache Oburda. 

VOJVODNITZ, wall. Cameraldorf der Herrseh. Verschets 
und Fil. davon; gr. nicht unirte KP. «77 H.. a34^ E. Fruefatbä- 
rer Boden, s/^ St. von Lagerdorf am Flusse fCaras..' . f. ^ 

VUKOVA, iwalb Docf dcir Cameval herrsche Kovenes grjniclit 
un. KP. i46'H.-7aid B. Fr achtbarer Bode*. 3 <Sr. von -Kia^6^ 

ZABBANT, Zsabri&njr, deoUch-waU« J>otf . der Cauieral- 
herrsch.iLippai s6 H. i35 rh. utid gr..><iiehl loiirte E. tFil. 
von Guttenbrunn. ^ß St. von Ciuttenbruan a» deto Postatr^^ 
!und dem Flusse Maros. •■'-..'.: 

ZADEBLAK^ Szaderlaic» deutseh^walb-Dorf jh. 'und.ijgr. 
nicht unirte KP. aai H. 177a E.. Fruchtbarer Bodaan; Eintitig- 
Hdae 'IfüMen ünd.Fiscberey. Grundh. t. U>vttsau iV« 66 von 
Arad:an<^r .Maros. ' -i .'- •••1.' 

ZSÄdANY, wall. Porf^^r. hiebt uuif«etKlPj 190 H. iSti 
fi. CJUteri Boden. GrdfcdhiT^.^Saurau. i* SU. : vop O^reaydorf. 

I tZiSAM;, (Kis) Zsaknhelmiks wall. DorC^er'Cameralherreek« 
Versdbets^ gr. nicht, «nlrte KP. ^a U; jidit B. iFrnchlluurer 
Qodeif. "t^/^ St.! von.tir^raohetR. . /• (/ 

:Z8iü^» (Nagy) d«utsch-wa1l. Camerfefld^fC'fd^r. HerMob. 
Deala , vk. .KP<.<^o H, ^668 rk. und gr. niklht4]plrt0B. Frueht- 
bareT^Bodcn.' lyt St^ von Moravitia. ' .^r 
. ZfiEBELT« .Sefaebel , wall. Cameraldbrf 4«^ HdrTacb. Csa- 
kova und^Fil.: davon , |;r. nicht unirte «KP.. 871 4i-.> iß^^M. 
Fnwbtbarer Boden. Postamt ted PastwechM^i^viaeb^u Det- 
ta^ und-Teuiesva^ afhwFlusse-'Temet«-- ^i'«"i''. •(*•»«•' * * i**-» 

Ptädieu.Und W§tle.r.^^ ... , . .' 

Batiadrttnn^ Betdin,^ eMfknihäli ehemaUe ^liv. l«aenlM« 

rwshebes, nun in Verschiedene Colonieii |[€tlieiltes j wit <ii9- 

nigakof v(*rbundened Praadium. ^ St. t^u Ot4v)i»«t. H, % imm U ^ 
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i3 T/^.54,£. Karbondr^ \ H. 7 £^. KMr^f^ekfi^i^ckitnwmiä pdef 
JljiQj^0i$t , 4 St, vop Lippa. Luka , (Gr.f iientbal)« htti^in , a3 H. 
170 K.,A1ajiathfaivni, io3 Q.; 671 £. Jäi^uly-, (l)j imch Nemet 
Sze.nO.Ndu St. MicMf >M H. 606. Iß. ^'d/p/ya» 4i H. 970 K. 
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|cr tt9ga^vf9l^.,p4/er, banatfsiBbe Miiitqrrr Grafik fßiprk.^e}^^ 

^vpin94rj4tMc|)^,Mfier^Ui^sIIl7rie9» Crpa^ien, Qli^TOi|i«|i V^- 
l^m uod , Siebfp(ifayur^q. ))i8 ancGallifti^a forUnvf^nd,,. 9>l9e 
• durcbaiu von So14fLtcvn bcwobnte, .Sobutz^fsbr gegen ,die .Qb- 
duncnn und das Eii^dringqn .der 1 Pest. I^met;, fV nil^lit den 
sUdUcbsten und ostltcbsteo Tbeil jdes P4^ß^' QD>0lti^^!A^.4!Bs 
. Temesvar^ JBafiß,^^.9u9» vn4 Yf'\r^ im. Norden vpn-.idfir ..J^f- 
. po^taler^ Tetnetfri^nd-' J^rassowj^r Gespa^cbaft ., . ivfk p^en 
von .Si^pnbUr^^^luivA do^^ Wallacbey-, i|n .Süden Tonfifr Do- 
nau, dif denaeliyen y^.Servien scheidet^ ini Westes g)]8fc^- 
. falls von der Dopaai„:dle^ iba von Slavonlen trennt und ypfn 
.Bacscr 9^n).Uat-b|BgräD;(t.. Der Bod.cm .ist. teb^ versqlfi^de^. 
Der.'TsaikisteDOittfictiind der deutseb-banatiscbe Oranabeilirk 
liild,en eine an 4pn: Ffe^a der» Donau und Tbeis^ spmpfige 
und im Osten vep.dpc,:7^mes 8an}»..7>pil m^t .groa^f n^; ^liiM- 
h^ugein be4ecjL^.6f7J99ff,.,jd9j.wa11nel|is€bjjl)^^^ ^^ajilii ;iat 

;gana von Zweigefi, dai:!^atUq^eiit.G^tHirge:bedecK^ i djt|9:fiia«9n 
.Thoil von Siebenbürgen un^-^epr ;W^^afil)9]P.8(;^iAfP ;.:l|MrJ»t 
die scbauerlicbe Felsenhöhle.^ .i ^ try4;^.up.8egu.l;^.p4|i^;4>e 
Bäuberböble* Ein Tbeil . dfes^r^ß^birge wird mit d^m {Igb- 
.men -der-.K 1 i s s e d r a belegt »-, euier ^'alefnket^., die .F^gcn 
i^er'in militärischer Hitiaipb^ .'i|ifjc.h(igent:,4^^'^.^i^ tapfqre Ver* 
theidigung des Grafen Ye^praiM^rim) 7^^.2)69^.1.1)^ de# Maifrs 
Stein vom Regiments^ Brech/iinville;}rn''fciiil8Q'J'>^^4°9f gejNIK'- 
denen v^teraniscben .Höhle ;und.idefijii|^.^ifl. l^nm /;l^ir^^>T*' 
. senden Papageyfe)sen merfcwurdjg ist« JÜP jh$:ch«(en. »^pita^n 
. derselben abd Alibj^tg und A llio.fif nCMiWn ^i^l^ '• 4i^ Po- 
, n a u , welche die gansf aü^Hcbe ,Qräi|nei de^ B^naUr EftvxVi^ 
gegen Servien , i^i^,. j^ deulscV^Wl)^akdl^&o^ KxAVjtW^.vj^^!^^ 
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Ufern entlaag viele Sümpfe und MorSsCe, aacb mehrere grSs* 
eere nnd iileinere Inielii , alt: Otsrtrove» Nowa Geje, 
MoldaTt II. at m. bildet. In^ diese ergiessen sieb: die 
Tb ei st unweit Titel, die den ' Tstikisten • District von dem 
deutscb-banatiseben Begimentsbexirk scheidet^ die Temet 
bej Pancsova mit sumpfigen Ufern 3 der K ar /|> f 1 u s e bey 
Üjpalanka, der die Cranze ewiseben dem deutsch-banatiscbcn 
und wallacbisch • illyrisoben Begimente macht ^ die Nora, 
gleichfalls bej Ujpalanka.f/ und die Ct.e rni^i. die sich bey 
Orsowa in die Donau mündet. Aus dem Moraste Alibonar 
ist ein Canal nach dem Bereavacanal gesogen , der mit jenem 
den deutscb-banatiscben BeEirk aum Theil von der Toronta- 
ler"Getpantehft trennt, und sich bej Botet roft^dier TeihetVer- 
einigf; ImTsaikitten-bittriet tind ISngeder t>tthtruuhd Tfreiil^ 
glbieVfiilTt beirfiehtliche SÜnipfe, von denen 'd'er" A 1 y ma irk'a 
Bir» Maren iiT tieb bis In" das Bacfittr -Coihitat kineinsSebt. 
B^s-Olirt^' ist mild und nfihert sich 'dem italienischen und 
jgrieehitohen V doch fit et' nur indem .gebirgigen Antheile gana 
gesMd: 'Der 'Boden itt sehr frachtbar, besonders im Tsaikis- 
ten-DItftribt ' und in, den Ebenen und mehreren Thfilerb der 
BMater Gränee. Producta: Getreide, 'Bf iif»^,OartengeWVbh- 
sbVObtt, betondert Zwetschken, Weiir;''FI«elrt^ 'Hanf , Ta- 
blrck, 6eide, Baumwolle, FSrbepflänten/'lMonen, KUrbisse» 
Hbis, besonders Eieheh, Pferde von ungäirrfseher BAqe« aut- 
geartetes Bindvieh , Schafe, meist von utagarischer Ba^e , Zie- 
gen; viele Schweine , ailerley Wild , tahihes Oi^fKlgel , Schild- 
kröten, Fische, Bienen «'Gold, Go1dsand;'Bisen, Sa1]poter und 
andere Metalle und Mitfertitien, berühmte BaTd^r und Hohlen. 
8tSdti»«heii'Runfttfleiss uhttGeW6rbe kennt- liiän hier tehrwe- 
iit|f','iiMem tich der OHidter allet tellftt VeWertigt , wat er 
bedarf. Mannfactmren u'ed FAhlfii^en'gibt e* brs auf die Seiden- 
tpidnfabrik sü Weistkirchen uiid die Corduangerberey suOr- 
tolrr gär keine. Zu Aliboiikr ist eine Salpetersiederey. Der 
Handel ist sehr lelAafkf, und wird besonders durch die I>oiiau 
befördert. OegenMridii' dässelben sind: Vieh, Korn, Wolle, 
Bonig und Wacbiv'Sei^dflT; Hbis und Holtwaren. Dieser Be- 
airkhar eine reiii ioMlitlrftlche Verfassung, denn alle mXnnli* 
che' Einwohner itifissen Kriegsdienste 'thun, doch verrichtet 
in Friedensseiten dttr imtner ein Theil derselben wirklichen 
Dieott. Alle Grüiide tind Soldatenlehen ihit erblicher C^uts- 
nieaanng unter der Oberlehenshoheit des Kaisers. Zu Haute 
erbiU der Gr'inzer lUMtur- und kfmaXbx ^ \m Yt\iA aueh 
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Sold and alles » wie der Liniensoldat. Bbboten leistet er nur 
solche, die auf das Wohl des Ganzen Bezug haben« Docfh un- 
terliegt er der Grund-, Gewerbe-, Industrie- und SchutsSteuer 
und dem MGhlenzins. Die Stabs- , Ober- und üntefoitizlere' 
sind zugleich politische Obrigkeiten, und sur Besorgung der 
$1(ononiischen Geschäft^ sind bey jedem Bdgimeilte eigene 
Ökonomie-Oifiziere aufgestellt. Di^' tangaVfstbe Mnitlt'grättste 
'besteht aus zwe'y Bägimentern, dem d e ä ti^'t h ba n a 1 1 s c h e n 
lind wall ach iScH-.illyri siili'e^'; dlbdcr FlUsi RaräEs 
voneinander scheidet und dem Tsaikisteh-Disftriet; 
dieser llej^t im Krets^ dlessefts der'*l)ohW äh' dem Zusam- 
menflusse der TheisSünd^ Donau-, *iyildetMles6d5stIiebeSpitl;e 
der Bacser Gespansch« und ist dem jBlavonischen , jeneaBiör 
sind' ll^em banatischeh Generai-Gommando untergeordnet» Der 
ganze ung. Militärbesirk enthält x^j 'Quadratmeilen, 6 Mt^rkt- 
flecken, 17$ Dörfer, 8i Prtfedifen und Weiler und ii38,7s4 
'EiliWohner, gr'Sssteiitb^iil'' Wallachen und Bslizeti , mit einigen 
Ungarn und Deutschen, die in dem'Tsaiktsten-District cum Kir- 
chensprengcl des Erzbischofs TÖn Kolo'cSa, in A)it Banater- 

gränze aber zur Dioecese des. Bischofs jsu Gsanad' geböi*tfn. ' 

•' >' \ ,i'i-«' '••.'■ 

" ■ ^ . • ' . / : I ■ : I ■ ' .:.■• I : I •..■•'.' ■ • ■ ' • • • ... ■ •' 

I. 'i.'i:'«:- .•: , . 

Das deutsch - bäüatjsche Begimente^ 

ung. Nimei'Ilhfriai Httidr-ÖrzS Regement ^Uu ^ermmniro-B a-- 
tiatieum Regimen '^' gränzt nördlioh- an- das 'Torantaler 'Com, 
östlich a» die Temeser'Gespansefa. und das wali-illyrA Hegi- 
• AielM, vhfk welcliem es der tfaraSfluss- Sel»eidet , gegen- -Süden 
an 8ervien, von dem es die t^eshil tretitift'4 gegen Westen 
an daif PeterVardetner • GräiM-Begiiiient' und deni Tsaikisten 
District, wo die Donau und* Tbeies ' die Gränzscbeid ung , lAii- 
'eben. Es enthält 76 Qttadraltmeileft ,' 1 MaVktfleckeu, 6S Dör- 
fer, 53 Praedien und Weilelr und »19^6 EinW. ^ \'ü * '■* 

ALIBUNÄR, Dorf, gr. nicht unirte KP. 58i H. daSBmeiilt 
gr. nicht unirte *£. SalpeterSi<iäerey. 'Pfef«deBittbUn. ^Müttation 
und Postw^clisl»! zwlseli««! Yerscbetk «f^dr^^udavf; • -iiM'/ '• 

ANTALFALVA , Dorf , evang. KP. 3oa H. i6^3 eVang. 
S. 4 K*^ nördi« ▼en Pancsora. 

BALVANJESTIfi , Bavanistye; wall. Dorf, gr. nicht nn. 
KP 902 Itj 6705 £. Pferdemtihlen. ». JBt^« vom« Pa^iicwi^ «Bk 
dL«ii BajHilid^ela.- 
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UARAXDA, Dorf, gr. nicht unirle Kl'. 34u II. iiSJjJ^H 
PfcräüiBÜLien. .j^H 

BLOSCHITZ oder PJoscbitc, Doif, gr. nicht un'rte ,^^^| 
19a H. \Q<ß E. 3 St. von Pancsova an den Danau&ümgfen. |^^| 

BORCSÄ, (Ö> Satara Boicsa, Dorf, gr. nicht iinirte KP. 
ii4 H. 585 E. Pferde mühlen V* St. von Semlin an der Do- 
nau, Atf türkisciien Festung Belgrad gegenüber. 

BQTOSS , Dorf, gr. nicht unirte KP. 541 H. 3939 E. & 
St. Vjon Neudorf, ffip Zusammenflüsse des Benavacanals mit 
mit der Temfs. 

BRESZTOVACZj deutsch-wall. Dorf, rk. und gr. nlott 
unirto KP. Cot H. ,3ii49 B. a St. von Fancsova an den Donau- 
piiwpfvn. 

., , C^BLSDOBF.deutscfa.wall. Dorfrk.KP.3s)H.iBo6meUt 
rb. £. 1 St. von Alibunar an den Sandhügoln, 
,. CZREl'ÄJÄ oder Szrepaja, Dorf, gr. nicht unirte HP. 
,776,.U. 4:3i E. Prerdemüblen. Griocb. nicht unirte Diaconat. 
1. St. von Keudorl an dun Sandhügeln. 

, DKBKUACSA, ung. Dorf, ref. KP. 411 H. i!i6i ref. E. 
Pfermülilcn. i'/^ St. vpn Kcudorf an den Sandhügeln. 

DEiIlIRLÄT, waii. Dorf, gr. nicht unirte KP.' 665 H.^ 
Zißb E. Viele LOfTelmüblen. 3 St. von Neudorf, r.niachcn^ 
den Sandhi'igeln. 

DOBBICZA, wall. Dorf, gr. nicht unirte KP. 354U. io35 
K. Pferdcmilhlen.' i''//St. von Alibunär. 

-, v .DOBRICitA , Dorf, gr. nicht unirta KP,.354 H, ao35 E. 
.1 .DAI.LOVA, Dorf, b"-- "icht unirte KP. io3i H. 6771 E- 
-UaUmühlen. 1'/^ St. von Pancsoia in den Sandhügeln. 
. .1 I.DVBOVACZ, Dorf. gr. nicht unirle HP. 110, H. 397 E. 
6V- St. *on Nctidorf iin.dcr Donau und den Sandhügeln. ,,, 

FABKASDIA , Dorf , gr, nicht unirte KP- 3oi H. iGtlo £. 

4V, St. Von PancBOva an der Tqmcs. < 

FBA,NCZFEI.D , deutsch. Dorf, evang. und ref. HP. «On 

H. 1439 E, FCerdentühle*. % St. von N^iidßtf an den- Saad- 

. GAJA. Dorf, gp., nicht unirle KP. »»o Jl. ia3o E. Mehre- 
IC Mahl mühlen. 4% Sl. TOD Pancsova au den Du na u sümpfen 
und Sandhügeln. 

CA.ITAS/.OL , wall. Durf , gr. nicht iHiirie KP. a8 H. 460 
E. 41/; St. von Alibunac am Flusse Karas. 

GLOCON, Dorf, «r. nicht unirte KP. 407 H. ai83 E. 
/itumschule. ATablmühlen. i'/i St. von Pancio.Ta an der Xi 



;«^ 
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QRKBENACZ y ;tiraU. Dprf , fp-. . ivicbt ipiirte: KP^ t6o H. 
i447 B- Mahlmühle, 47, St. von Alibunar am Karasfliuse. 

HOMOLICZAis I>#tC4 rk^ uad gr» nicht unirta KP« 48> H. 
1709 E. Vier PiTardeiiiühleD« ly; Sit«. foa Pancsova ». »a dea 
Doaaasümpfen. ....•.., . . \ ' 

. (JABUKA, deutsdr^ Ciorf ;, rk« <I*(P* -407 H. ai48 meiat rk. 
E« Obatbauin8oliul9.':,l.^t. von Pa^miX^i 0^ ^^^- 1^99^/^^ > 

JARKOVACS;^ iUyr^rPojcivgr^.Al^J^it iinirte KP. ißx.l^ 
•4o5.E. 3 St. vcHv Ajibmv^R •qi^.ßpraiivapaffai. ,: 

ipyOH, iUyr»^ AfK^f« laiv^y gr.:oi^ht..unirte Kircb, und 
PlaFrcK, 4ai Q. .^aa^,^; 472.5^ :irou.PaP4»oyii an, der ^/eniea«. 

fHi^l^ARCZ;^, itlyr^iDoi'f»,«fi[9y jr. nicht ,unirte EP^, ^Sjft 
a9.o7j8( £• 4y«.SU xan AUbonar.Bn d^n >$^4hMgeln. ,. .. .;, 

« IZBlSTTß^*Dorfv gr. niclit onirte KFJ. m6 H. 64t E.-. 3 

fttt Toa ' Alibunar •Hii'dbfr''liandhtge1n' iijd idem T^neaer Com. 

•*'? • KOVACSICZAv'Il^orf, gr. nielitiuiiirto'JKP. 14a H. 74t E. 

- ' < KUBIN 9 dettt«ohfit1^.- 'Dorf^ Tk. «ndi awey fjt. nfceliSt anirke 

-KP;- 671 H[. 366)6 E; S*)^^ St. yon -Paacsburar «n der D«aau: 

' -LEÖPOtDöVAv Dorf, «wcy gr • tiftht tirtiri'e RP; 4Ä' H. 
aa57 E. 37« St. von Pancsova nicht Wi^it V6^ d^r Tefaes 'am 
See Wclkl-Kulpfn. ' '''' ' '^ 

LUDWIGSDORF, d^tsch: Doi^r; eväng. KF. 280 Hi tSM 
•WaHg. ^iltivohnerj ' - '' , ' * 

^' MARGITITZAv-Dorfv grJnicKt.unirte KP. 187 H. i«54'B« 
tf'/i '8t; von Alibunar atn B\erMrracana1.: 

MIHILY (Szent) Dorf, gr. nicht unirte KP. ao3 K i-i^ 
E:'t St: von Alibanärl 

• '* UtRAMORÄK; Dorf, gr. nicht nnirte KP; 189 H. id'iS K, 
i St. Von Neudorf. 

'* *NteOLlNCZE , Ddrf ; zwey gr. nicht -unirw KP. 160 H. 
89f9"B/'^/4 St. von Alibunar, an 'dein t^Ün'dhilgeln. 

NOVOSZELtO , ifeudorf , drey "gr. niclht unirte KP. ^87 
lt.'990 %. Pferdeniüblen;.^Pbkl9W- und • PAstwechse! zwischen 
Pancsova und Allb'uili&r m'd^ii'Sandhügielri:' ' ' 

. ■ .M OPPOVA , Dorf, :tk. utid.fswey .gr»» night nniifte'KP. 187 
H. 990 E. PferdemühUrt«^ «V« St. von>Paneaeklf«> an der.Xem^ 

DRESSACZ; /öder. Oltesh^K, Dorf^-gr^rtakht unirte ¥^. \o% 
H. 56i £• VI^SU von Alibuaar« am Fli»saa*Raras. 

• OSLOVATH , Dorf , gr. nicht 9ui2tte KP. 34i H . 1976 E. 
.Fferdamühlen. 5 St. .ffttf.AKbmiir.aa ddi- Jämes. 

OSZTROVA, Dorf, auf der DoBMllu^i^Mehea'lKa.h!iAfia% 
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OMASSOVACZ » Dorf, gr. nicht nnirte KP.,478H.a668 

8t. Ton Nendorf «n der Temes. 
«ffjllA , JDorf , ift H^68 E. 3 St. von Alibanär an clerGran- 
^^emeter.iCoiB« 

HIV oder Vsdin, Dorf, swey gr. nicht un. KP^ 706 H^ 
Pferdemfihlen. 4 8t. von Paacaova awischen der Ter 
.den Bandhügalp. . 

Prä dien und Weiler. 

':hunAr (Mall und Welki) BreMitovdez^ Cordonposten. 

:7iana€t ^ Cordonposten. Bnaverba , Cordonp. ContU" 
"serrenke , Gordonp. dokianetz , Cordonp. CzrepäJ\ (Kia 
^gy). Debeliaeta^ (Nowa). Detpot , Cordonp, Devojaczhi 

Cordonp. Dobrinka. Dthombi. Dunatdez , . Cordonp« 

^oniina. Galinagaj. Groczka , Cordonp. Hada^ Cordonp. 

''>2ay Cordonp. liiancta» Kliaovaczha Rvenicza* Cor- 

Koveciicza , (Nowa). Kubiner , Cordonp. Maximova. 

''ivdez. Monotztriet^ Nthoiincte. OdmoriMte, Offeza, Cor- 

Otxtrovdcz. Otcta. Padinka. Podbrettve. Ravanda , (No- 

ff » 

Hitopehtry Cordonp. Spiiada , Cordonp. . Szeldok » (Nowi)^ 

ijf€ ^ Cordonp. ,Szemendrian , Corionp, SztareMovän^ Cor^ 

Topoiovahunka y Cordonp. Lima, Valitzka^ Cordonp. 

■f«, Cordonp. Viroiztrava , Cordonp. VtMnitzay Cordonp» 

^mirovdcZt (Nowi und Stari). Voloticza , nächst Pancso« 

i^loster und Waldung. Vrtla^ (Welika). 



IL 

wallachisch -illyrische Regiments - Bezirk, 

j. Olik^in^ai Hatär 6rz6 Regemet , lat. VaUaelico'-IUy' 

um Regimen , awischen Siebenbürgen , der Wallachey 9 

rvlan, dem deutsch-banatisehen Begimente und der Krassower 

labaft, hat 106 Quadratmeilen , 4 Marktflecken, 109 

tm 16 Präedien und Weiler, mit 1 6,435 wallach. Einvr. 

IB1SII8, auch ArmSnisch , Dorf, gr. nicht unirte KP. 
«984 B. a St, von Slatina, auf der Poatstrasse von 
1^ kach Mehadia. 

CA.,.Doif , gr.oifht unirte KP. 369 H. 1999 £. i3V^ 
^fmahircbau uaweil dea Hiraftuuet. 
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BELLOBRE8ZKA ^ Dorf , gr. Dicht iuiirfe KP. 69 H. 509 
£. 4 St. von Weisskirehen an disr- Donsn. ■ 

BERSZASZKA'v Dor6, gr. nieht unirte KP. 116 H. 669 
E. loV, St. von Weisskirchen an der Dooiau. 

BISZTBA, (Oseretse)' Dorf » 68 H. 897 E. 6 St* voh Ka- 
ransebes am Bache Bisstra.' 

BOGOLDm oder Fogoldin , Doitf^, ig««, sieht unirte KP. 
86 H. 468 E. 6 s/4 St. von Kornia. 

BOLVASNICZA Y Öorf , gr. nicht unirte KP. 60 H. 369 
£• sy^ $t. von Karansebes. 

ÄÖiVASKICZA ; (VaÜyi) Dorf, 68 H. 891 E. 1 St. von 
\&Iehadia auf der Poststrässe. , • ^ . 

' BOBLOVA , liorf , gr. nicht uti\m KP.' 175 ¥i. 998 E. i^p 

m • • • I 

St. von Karansebes. ' 

BORLOVEN. DorfygP. nr«it uniHc KP.'Jii^H: i3i9E. 
772 St. von Mehaäia an der Nera. ■ "^ 

BOBSÄ öder Borssa , Dorf , aö H. t'19 E.'s St. von Itfe 
hadia an der Cserna und der Granze der Waüacbey. 

BOSOVIGH öder Böxovich , Dorf, rk. und gr. nicht un. 
KP. 296 H. 1969 E. Kaserne, io St. von Weisslirchen am 
"Bache Monis und dem Flusse Nera. ' 

BUKIN oder Pukih , Dorf, gr. nicht Unirte KP. 69 H. 
3o3 £. '/4 St. von Karansebes an der Temes und Poststrasse. 

BUKOSrSlGZA, Dorf , gr. nicht \inirt^ KP. £6 H/ 874 
£. 1^/4 St. von Karansebes an der 'fernes und Poststrass^^ * 

GSIKLEN , Dorf, gr. nicht unirle ' Kf». ' 6^ H. 868 E. 3 
St. von Karansebes. 

GSUTTA, Dorf, 64 H. 357 E. \^f^ St. von Karansebes an 
der*Bisstra und der Krassower Granze. 

DALS, Dorf, gr. nipht unirte tlP. 98 a 5i8 E. ^A S^ 
von Karansebes. 

DAMASNIA oder Domasnia ^ Dorf , gr. .nicht unirte KP. 
i55 H. 967 £• I St. von Kornia, an der Poststrasse. ^, . < 

DIVIC|1 oder Divics , Dorf, 89 H. 463 E. 47«' St! Voa j 
'Weisshirchen an der Donau. . 

DUBOVA, Dubava, Dorf, gr. nicht unirt* BP. 38 H. 
195 E. Unweit von hier befindet sich die veteranischo /Hdhls. 
(Siehe diesen Art)! 3V' St. von Alt-Ofsövä. 

DUPLAJ, Dorf^, gr. ificht unirte KP. 174 H. 996 E. 1 8t. 
Ton Lagerdorf am Flusse Karas. 

FENTES oder Jf onis^ , Dorf, gr. nicht unirte KP* 7^ 
H. jfog E. ay2 St* ^OA Slaünik an d«T Ttmt^ und Postftraw^« 
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' CEBßOVETZ oder GirboiTdts, Dorrf, 102 H. 616' fi. 12 
St. von Weisskireben» t ' ' 

OLIMBOKA, Dorf, gr. niclit nhlrtb KP. 96 H. 53a E. 
s St. von Karansebcs an der Bisziraund der Strasse naeh'Sie- 
benbürgen. 

6L0BURBA JOVA , Dorf, gr. nicbt ünirte KP. 8611; 462 
K. SV^'St. von A|ebadia am Bacbe Pirböva. 

GLOBUREN oder Globuros, Dorf» ^r. nicbt unirte KP. 
96 H. 5o3 E. a»/'4 St.von Kornia. 

GOLEGZ, Dorf, gi*:' nicbt unirte KP. 40 H. aa6E. 3 Sf. 
' TOtt Karan^cbes an der Temes. ' 

GOBNYAB^VA oder Kornyareva, Dorf, gr. niclit. nnirt« 
KP. 114 H. 598 E. 4»A St. von Komia. 

HERCULES • BÄDEB , (siebe Mebadia). 

JABLONICZA, Dorf, gr. niobt unirte KP. 100 &. 56a E« 
'9 St. von Mebadia, am Bache Pirbova. ' 

JASZ oder Jäz , Dorf, gr. nicht unirte KP« ifo H.'6o^ 
^E. 1S/4 St. von Karansebes' unweit der Temes. 

JASZENOVA oder JeszenöVä, Dorf, gr. nicbt unirte KP. 
3aa H* i836 E. 'y^ St. von Lagerdorf, am Karasflusse. 

)ESELNIGZA, Dorf, 86 H. 5a 1 E. i«/^ St. von Alt-Orsova. 

ILLOVA, Dorf, 86 H. 463 E. a St. von Slal^na« 

KAKISA, Dorf, gr« nicbt unirte KP. 66 H. 391 E. s/^ 
Sl. von Kornia an der Poststra9se.' 

KARANSEBES, deutscb-wall. raiz. l^arktil. atn Flns^o 
Temes, rb. und gr. nicht unirte KP. Synagoge. /^5;k H. a837 E. 
Fruchtbarer Boden. Weiden. Waldungen. ' Sitz des wällatshi^efa- 
niyr. Kegimentsstabs', eines Krl^egs-Commissariats und Igrie- 
cbischen Bischofs; Post- und Cambiafür-Station. Non^ialscbule. 
Jahrmärkte. Goldwäscberei. SaueHiilg in einer anmütbigen 
Gegend, Balda serrata genannt, die dem grie^b. Bischof ge- 
hört, und einem andern , gegen den Berg Mane , der Sieben- 
bürgen vom Banate scheidet. Grosse Niederlage für die nach 
Siebenbürgen gebenden türkischen Waaren. Infanterie- und 
Cavallerie - Kaserne. Dieser Marktwareinst eine römische 
Colonie, wie diess aus einigen mit altrömischen Liscbriften 
versehenen Steinen , die hier gefunden wurden , zu ersehen 
>st. In den innern Unruhen und unter der Türkenherrschaft 
^heilte dieser Ort gleiches Schicksal mit den' übrigen festen 
Ortern des Banats, und war bald kaiserlich bald t&rkiseb. 
^ostwecbsel auf der Strasse nach Mebadia» 4 Posten davon 
•«^fernt. 
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KOBAMÜIK, Dorf, sa H. i43 £. i'/«8c. Toa Alt-OrtOYa 
an der Temes und Poststrasse. 

^KOBNYA, Dorf, gr. nicht unirte KP. si6 H« i^^p E. 
Poiststji^tiion und Postwechsel zwischen Mehadia und TergQva. 

KOBPA, Körpa, Dorf, gr. nicht unirte KP. ii5 H.63i 
B. a 8t von Karansebes am Temesfiusse und. der Poststrasse. 

KBÖCSMA» Dorf» 46 H. 169 £. 6 8t. von Haransebes 
ans. Flusse Bisttra« 

KBUSSIGZA , .Rrussich , Dorf, gr. nicht unirte KP. ^19 
H. i458 E. V> St. von Welsskifchen. 

KBUSSOVETZ , Dorf, gr. nicht unirte KP. 86 H. 617 £. 
%^fi St. von Mehadia. 

KUPTORE, Dorf» ^r. nicht unirte KP. 100 H. 96a E. 
9^/^ St. Ton Mehadia auf der Poststrasse. 

KUSIGZ, Kussich, Dorf, gr. nicht unirte KP. 4oi H. 
96g6 E. Verfallenes gr. nicht unirtes Kloster, s/^ St. yon 
TVeissfcirchen an der Nora und Poststrasse. 

LAGEBDORF oder Sstriixsa, Dorf, gr. nicht unirte KP. 
999 H. 14 1 3 £. Poststation und Postwechsel zwischen ' Weiss- 
kirchen und. AlibunÄr. 

LANGENFELD , oder Langofet , Dorf, gr. nicht unirte BP. 
161 H. 998 E. 1 St. von Weisskirchen an der Nera. 

LAPUSNICZEL, Dorf, 80 H. 46a E.'i St. von Mel^adia. 

LAPUSNIK, Dorif, gr« nicht unirt^ BP. 98 Ü. 5o8 £. 9 
St von Weisski rohen an der N^ra« 

LESZKOVIGZA , Lesskovics , Dorf . gr, nicht unirte KP. 
161 H. 9i5 E. iVt 8t. von Weisskirchen an der Nera. 

Ll}NGAVIGZA, Dorf, gr. nicht unirte KP. 179$. ioqo 
E. 3V^ St. von Teregova.' 

LUPKO VA , (Dolna) Dorf , 49 H. . 970 E. 9 St. yon Weiss- 
kirchen an der Donau. 

LÜPKOVA, (Gorna) Dorf, 66 H. a84 E. 8'/» St. von 
Weisskirchen an der Donau. 

MAAL , Dorf, 80 H. 46a E. 5V* St. von Karansebes am 
Bache Bisztra. 

MACSEVAGZ oder Macsevich , Dorf, 100 H. 56a £. 4 
St. von Weisskirchen an der Donau. ^ 

MABOA, Dorf, gr. nicht unirte KP. 175 H. 996 E. Sage- 
mühle. Mautamt, 7 St. von Karansebes an der Bisxtra und dem 
Eisenthorpasse an der siebenbürgischen Gräaze. 

MEHADIA, deutsch-wall. Marktflecken, rk.und gr. nicht 
aairto KP. 3oj B« i634 ^« 1 ^^^ ^^^ berühmten Herculesbi« 



t . 
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dem («icriie Beglster) und der beruolitigte Bäuberhohf^ (siebe 
diesen Art.), vielen römUehen AUenhfimern und Inschriftest 
einem Sulr obereinnohmer- , Dreyssigat» , BrQolien- und Post« 
axnt f ContumasbauSy einer Kaserne , verscbiedenen Verscban*» 
■nngen , Jahrmärkten , einer Nörmialachiile , einem Terfallenen 
Schlosse und Gambiatur. Postwechsel awischen Alt • Orsov« 
und Gomia 9 477^ Posten von Wien am Bache Bella Beka. 

MEHADIKA, Dorf, am Bache gleiches Nahroens , gr. nicht 
vnirte KP. lyS H. 995 £. 60 St. von Hehadia. 

MBBUL, Moral, Dorf, gr. nicht unirto KP. 20S U. 117t 
£. 7 St. von Karansebes an der BIsetra. 

MfiZEBICH oder Möserisch , auch Mocherich , mit dem 
Cordonposten Stancsilova , 100 H, 5o5 gr. nicht unicte E. 8 
St. von Wdsshirchen am Ni&raflnsse. 

MOLDOVA, (Ö) Dorf, gr. nicht unirte KP. s65 H. iSjS. 
/B. Verfallenes Schloss. Überreste der Verschansungen Babu- 
Icay und Thum. 4V^ St. von Weisshirchen an der Donau dcfr 
Insel Moldova gegenüber. 

KAJDAS8, Dorf, gr. nicht unirte KP. 186 H. 1751 E. 
BV* 8t* von Wei^kirchen an der Nera. 

OBBESA oder Obrexa, Dorf, gr. nicht unirte KP. lai 
H, iB6a B. IV* St. von Karansebes am Bache Bisatra. 

OGBADINA, Ogredina, Dorf, gr. nicht anirte KP. 74 H. 
398 E< a^/^ St. AU-Orsova. 

OHABA BISZTHA, Dorf, gr. nicht unirte KP. 79 H: 
419 E.' 5 St. von Karansebes am Bache BisKtra- 

ORSOVA, (Ö) Alt-Orsova, Rushava, befestigter Marktfl. 
an der Donau nächst der Mündung der Gserna in dieselbe 
und unweit der türhischen Festung Neu-Orsova, gr. nicht ua. 
BP. 170 H. 890 rk. deutsche und gr. nicht unirte wallachi* 
«che B. Drejrssigst«- und Postamt. Gorduangärberey. In den 
Türfcenkriegen wurde dieser Ort unter Eugen von Savojen 
vom General Splenyi erobert, a St. von Mehadia an der ser* 
irischen kränze. 

PALANKA , (Ö und Üj) Dorf und Festung beym Einfluss 
der Nera in die Donau; gr. nicht unirte KP. aai H. i3io E. 
Sita eines griech. Protopopen, Goldwascherey. 3 St. von 
Weisski rehen. 

PATASS, Dorf, gr. nicht unirta KP. aoSH. i»43 C* 778 
St» vpn Mebadia an der Nera. 

PEGSENYESKA, Dorf, iV^ St. von Mebadia scn d^tC^vt- 
aa und WaUäcbijf gr. nicht unirl« KP^ 5i Vi. ^"^ ^% 
IV. \\ 
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PETmK , Dbrr^ gr. niöbt iinirte KP. 98 H. 498 E. %^f^ 
St. von Mebadia am. Baehe Firhova. 

4 FETROSNIGZA , Dorf 174 St. roh Kärapisebet an dar 
Temes ; gr. nicbt unirte KP» lai H. 699 £• 

PIEHOVA oder Prbova, Dorf, 100 H. 568 E/ 6^/. St. 
▼on Mebadia am Bacbe gleicbes NabmesS. 

PLAVISCHEVIGZA , Dorf, A3 H. 623 gr^ nickt iinirt<^ £• 
6 St. von Alt-Orsova an der Donau. 

PLUGOVA^ Dorf, gr. nicbt anirte KP. 86 H. 5i6 E. «V^ 
Sr« von Kornia am Bacbe CorniareVar f 

FOJANA , Dorf 9 gr. nicbt unirte KP. 101 H. 617 E« ay* 
St. von Karansebes unweit vom Temeflusse. 

POZSESENA, odör Boscbossena , (OlAb) wall. Dorf, 65 
H. 4^1 E. 33/4 St. von Weisskireben nacbst der Donau« 

POZSESENA , oder Boscboascna (Ratip) rai». Dorf, gr. 
nicbt un« KP. 96 H. 676 E, Hauptmanns - ^tion« 4 ^^ ^^ 
Weissbirchen an der Doiifau. 

PRIGOR, aucb Prigov, Dorf, gr. nicbt unirte BP. as« H. 
1235 E. Hanptmanns-Station. 6y<| St. von Mebadia. 

PRILIP&GZ , Dorf\ gf. nicbt u^irte HP. i&i ff. 1093 E. 
572 St. von Mebadia. 

PRISZTIAN , Dorf, 101 H. 6i5 H« ^fd St. von Karanse- 
bes an der Tem^s. / 

PÜTNA, Horf, gr. nicbt un. KP. 96 H. 63o E. 6«/» SE. 
von Mebadi^. 

RADIMBfA, Dorf , gr. nicbt nUirte KP. 166 H. 814E. 37, 
St. Ton Weissbircben , unweit der Donau. 
, RÄURERHÖHLE, (siebe Register;. 

RERENBERG, oder fealugyerova, Dorf, gr. nicbt uitirt^ 
KP. lat H. 7^5 B. 1% St. von Weisskireben auf der Pos^ 
Strasse näebst äkr N«ra. 

ROTHKIRCHEN oder Bossia , Cserv^na Cserkva , Dorf 4 
gr. nicbt unirte KF. 16? H. 935 E. iV^ St. von^ Wejsskirchem 

RUDAHIA , Dorf , 67« St. von Mebadia, gr. ntcbt unirte 
KP. n4 H. 67a E. 

RUJENI , Rüen , Dorf , n 1 H. 663 gr. nicbt unirte E. r«/« 
St. von Karansebes. 

RUSZ R A , Ruszkberg , Dorf , gr. nicbt unirte KP. \Zi H« 
781 E. Eisenbergwerke. •/* St. von Teregova^ 

SGHUPANEU , oder Xupanek (AU und Neu) aw^ydcutscK^ 
wall, neben cinanidei' stehend^ Dörfer, rk.- und gr. nicht un. 
KP. 61 H. 347 £• Hauptm-anns*Station. Conturaashaue. Drey 



MiUiärgräme, . 231 

sigstAmt. Infanterie- und GaTallerie-Kaserne. '/ ^^St. von AU- 
Orsova an der Bostotrasse. ^ 

SOPOT, Dorf, 93 H. 5i6 gr. nicht unirte E. 8^/^ St. 
von Mebadia. ** , 

SZADOVA, Dorf, gr. nicht unirte HP. 86 H. 467 E. >/« 
8t. von Slatina aaf der Mebadiaer Poststraste» 

SZAKALOVACZ, Dorf, gr. nicht unirte BP. 189 H. 
|i44 ^' ^V^ S^* ^0° Weisskirken an üer Kera. /" 

^ZAVOJ» oder Ssavoja» Dorf, gr. nicht unirte KP. 99 
B. 565 £. 6 St. von Karansebe« an dem Bisztrabs^che. - 

SZERVESTIE, Dorf, 6a H. 5i6 E. gr. nicht unifte i^F* 
s/^ St. von Baransebes. 

SZIK^VITZA^ Dorf, gr. nicht unfrt^ BP. 94 H. 6a3 E. 8 
|3t. von Weisskirchen'. 

SZLARNA, Dorf, gr. |i|chr unifte KP. 88 H. 6i3E.iV^ 
6t* von Kavansebes. 

SZLATICZA, Dorf, gf. tiicht unirte KP. i35 H. 799 E. 
mit einem Kloster. 1 St. von Weisskirchen sm Neraftusse.' 

^ZLATINA, Dorf, rk. KP. i54 R 800 meist rk. E. Fosl- 
j^nd CambiaturrStation und Postwecbael a^itchen Baransebes 
imd Teregova an der Temes. 

SZLATINA , (N^u) Dorf, gr. picht unirte BP. 5i E, 
997 Einwohner. 

SZUSRA, auph Suska, Dorf, gr. nicht unicte KP« loa 
H. 5a4 Einwohner. 

SZVmiGZA, Dorf, i4>/^ St. von Weisskiri^en an der 
Ponau mit einem Pas^e; gr. nicht unirte I^P. 174 H. 993 E; 

TALPASITZ, oder DalboseCz, Dorf, gr. nicht unirte KP. 
aai H. 1317 E. 10 St. von Weisskirchen auf der Strasse nach 
, Mebadia. 

TEREGOVA , Dorf, gr. nicht unirte KP. 35a H. 2108 B. 
Hauptmanns-Station. Gamhiatur« und Poststation sffischep Ssla« 
l^na und Kornia auf der Mebadiaer Strasse. 

TISZOVICZ A , Dorf , 7 St. von Orsova jin der Donau , 
gr. nicht unirte KP. 10a B« 5 18 E. 

TOFFIER, Dorf, gr. nicht unirte KP. 91 H. 619 E. 1*/« 
8t. von Alt-Orsova, an der Cserna und Poststrasse. 

TOPLETZ oder Töplic, Dorf, gr. nicht unirte KP. roa 
|I. 616 E. Hauptmanns-Station. 2% St. von Mehadia. 

TURNUL, Dorf, 84 U, 4Ö6 gr. nicht unirte E. iV» Sf. 
von Karansobcs» 
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VALISZLOVA « Dorf , gr. nicbv üb. KP. lai B. 619 B, 
6'/< St. von «Karansebos an der Biaitra und der Siebenbür- 
ger Strasse. 

VALLIABOLVASNIGZA, Dorf, gr. nicht unirte KP. 106 
H, 6o3 E. V^ St* '^^^ Mehadia auf der Poststraase« 

VALLIAMARE , VaTyemare, Dorf, gr. niicbt on. KP. -BS 
H. 49^ fi. 6 St. von Karansobes an jlcr Bisstra und der Sic- 
bonbttrger Strasse. 

VALLISORA, Valicsora, Dorf, gr. nkbt unirte KP. 101 
H. 567 E. Hauptnianns-Station. lY'* St. von Karaoaebea aii* 
der Temes und der Poststrasse. 

VAR , Waar , Dorf , gr. nicht unirte KP. 69 H. 409 gr 
nicht unirte E. Hauptmanns-Station.' iV^ St. von Karansebes. 

VETSEBOVA, Wercserowa» Vetoserova, Dorf, gr..nicht 
unirte KP. 116 H. 617 E. Glashütte. 3 St. von Karansebes. - 

. VEREIMDIN, Dorf, gr. niciyt unirte KP. 17a B, 970 E. 
9V2 St. von Teregova« ,.'.;: .i 

VETEBANISC^B HÖfitiB » (siehe Rtglster^ ... 

VRACSKGAJ , Vraesevita} » Dorf , gr. tliohc unirte Kl'. ^ 
St. von Weisskirchen an der- N^a- auf der Strasse äaVli 
Panesova. 

WEISSKIRGHEN, ung. Fejer- Templom/ rairJsch Biela 
€«erkva, wall. Beserika aJba., deutseh- raic« wall, regelmässig 
und schön gebauter offener Marktflecken, nicht weit von de^ 
l^erä; rk. v^d gr. nicht unirte KP. Synagoge. 56i H. 5582 
E. (3o29 Kath. 2461 nt€btunirteGriecben.-if- Protest. 81. Jud.) 
Fruchtbarer Boden. . Seiden« und guter Weinbau; Aerarische 
Seidenspinnerey« Site des aweyten Majors des waUacbi^ch» 
illyrischen Gränz-Regiments, eines Oberarztes und eines Feld- 
kriegs«Commisitariats nebst mehreren Subalternen. Dechantei 
Kormalschule. Sals* , Post- , Cambiatur- und Dreyssigst-Am|. 
Jahrmärkte. Zu den vorzüglichem 'Gebäuden .gehören die r\\^ 
und griech. Kirche ,beyde mit Thürmen. und Schlaguhren ver- 
sehen , die kaiserl. Kaserne ai^f 4 Compagien , das StabsofFi- 
Eiersqnartier, einige Kaufmannshäuser » daa Post- und Rath- 
haus , die Salzniederlage , das Lasarcth und zwey Einkehr- 
wirthshäuser. Die Einwohner nähren sich von Handwerken , 
Vom Handel, Acker- und Weinbau, auch von der Schaf- und 
Bindviehzucht« Postwechsel zwischen Szäszka und Lagcrdorf.^ 



' Atma$, BahüUj: ffatiat , «W ' ijr. rtlthl uiiirur jposUr 
mit einer Kirche und 6 E. Cliiura, Ferdinandiwerh ^ S:)Hi 34 
E. 'Kimpuföm.Krajnm. Ornäi TJ^i^.PehrtfMvdh BzUmkUiova. 
Cordonsposlen . an der Nera und dem- Krastvweri Cofnilafefc 
ßzläticzity gn. Bielit tfnlrief Iit««tel*;toekifr KirrM> «Mltt dem 
Dorfe gi'tfetcfae^ hahknen» an «der' MdMif^ <9itU«'0orf SxlaiietMi) 
4 H.. 91 E.' aiiä§4na ^ kltk Paaa. {Tf^e^p^ra i ein «PataV ^ tkurm > 
Cordonspostcn. . . ! ^ < .k« 

f -:•'..•■.■' . Ig r I' --' .;..{' 

Der TsaikisMa « DisttieCy'' " -. . t 

.:•'»'.".■','■ ; . .'I. :■ .- I .;',... 1. ■■■.•'.•. • t. ■:*,.■» 

seilen dem Bkwx ..Comital i . j)j;(f^^^£r| ',?i«ßt iur Bacf^r 9^^ 
Gespanscbaft , dessen östlicbe Spitze er ausmacht) , derTheiaft, 
die ihn von der Torontaler Gesp« und dem deutsch*banatisqhen 

Regiment und ^er Qpnait ^«^iPvj'HII 799. *^4'^?^^^^'^^^^^^" ^^* 
litärgränze trennt, enthält 16 Quadratmeilen, 1 Marktfleol&en, 

f 9 Dörfer vii^ Praedlett unfA* W^fa^V ^in^ -üift^ HM all to i fc und 

Jllyrische Ei^wc^Aer ; #e4chift ^ä^Ü^VMitntMMf^^V zil VfNiMk 

versehen und eigeiitn^h' un^aH8cJtf6'1l(;htlRflfoMäteA''iAidV ^Üle 

ihren Nahmen von den h^ waifWe'tett 'M^isiiirAibnseill^tt' '; '• ^1^ 

Csaika genannt, erhalten haben. Hier befindet aich die grosse 

Römerschanze. ' 

CSUROG , Dorf, gr. ni«ht unirte KP. 58a H. 8167 E. 4 
St« von Ö Becse, an einem AnHIfder Theiss. 

GARDINOVACZ, Dorf, gr. nicht unirte KP. 119 H. 6i3 
E. 9 St. von Titel an der Donau. 

GEORGIEVO, oder Szent-György , Dorf, gr. nicht ud.^ 
KP. 4oi H. «070 E. V« St. von Titel. 

GOSZPODINGZE , Dorf. gr. nicht unirte KP. 5o5 H. 
3715 E. 772 St. von Titel , an der Römerschanze* 

JOSEPHSDORF, ebemahls Zsablja oder Xabl/a , deutsch- 
raiz. Dorf , rh. und gr. nicht unirte KP. 684 H. 3o4a E. Jahr* 
markte. 3 St. von Titel am Sumpfe Aljmaska Bära. 

KÄGS, Katy , Dorf, gr. nicht unirte KP. 307 H. isaS E. 
4 St. von Titel. 

KOVIL , (Dolni und Gorni) zwey beysammen stehende 
Dörfer an der Donau , gi*: nictit unirte KP. 5i 1 H; '1799 ^ 
Hioslcr. 3 St. von Titel» 



^4 Umärgrimp. 

ROVIL SZENT-iyABnr, Dorf, gr. sieht onirte KP. »09 
H. 11916 JB« 4 SU von Xitfl, auf d^r StrfHia in 4h ^cser 
(GoaiUt ( 

LÖK^ JDorf , 80 Q. 4»A.Sf ? St.yoii Titel, ^nf der Stras- 
ai hl das BAcaar Cpmn 

iMOSSOfilN, Dorf, gr. lüebt miirta KP« 3^7 H. 1676 E. 
l'/4 St Ton Tital » aa pipem Siimpfa upwait dar Tbf iis. 

ViD ALT, Dorf, gr. nicht «lurta Kf. UV.H. 663 E. 3*/^ 
.• 6t. von Tital. 

TIT£^ , auch Titui, dauUch.raiz. IQarhtflecfcep ^tii^ Haupt- 
pr^ dtf Districts , nicht weit vom Einflüsse der Theiss in die 
Donau y rk. und gr. nicht uf (irte KP« 47* H* ^^00 E* Sits des 
Bataillona-Stabai jLraeliaU Snhiflswerfte und andere Vorraths- 
l|äuser für den SchiiFbaa« Jahrroarlite, 6 St. von Peterwardein. 

TltLOVA, Do^f; g».^ief|l nnirta HP. io5 H. ^36 E. 
Haupt-üommunicationdainm mit einem Durchlaaa« i>/s8t.von 

Titel. '- ' 

•..tti->ii> 

JMMMmr«C ^«r*>» (1)M#> /w<ATerkalovQ. Aapta, (WeVr 
k») WielPi ;M/^OjH :«» iÄ«T^iPI«ri«*aii*?. JCn^iVanae« Kiiitß, 
JSTeet/, . M?o||ttr. X^ergl, . Dpüf |(oy il) JC«f «Mb auch Kuvexda. 



/ . 



. I ■ 



.it 



,1 1 . 



... - 1 
.*i . >• • • t' 



I j.'. .--i 



■ ' ri 



I . IV 



». » ' 



\ 



■ « 



l 



II i 

!'■ ' ■ ■ 



Die Csanädcr Gespanseh aft. 



JLIas Csanudtr Coikitat^ ung. Csanud Varmegyt ^ l>t. CBmittt' 
tut Csnnaäiensiiy slav. Csanadixka Sztolicza ^ von der einst 
bedeutenden biscböäichen Stadt und sunmehrigem DorfQ 
Csaniäd so genannt, gränzt nördlich an die Belteser, östlich 
an die Arader^ südlich mittelst des Marosflusses an die To- 
rontalcr und westlich an die Csongradcr Gespanschaft. Dieses 
99 Quadratmeilen grosse Comltat bildet eine ununterbro- 
chene, im Süden vot^ der Maroi bespühUe, durch ihre Frucht- 
bar1<eit ausgezeichnete Ebene, welche einen Ueberfiuss an 
Weitzen , Korn , Haber » Hirse , Taback , Obst und gutem 
Wein (besonders in der Umgegend des Marktes Mako» jähr- . 
lieb bei ao,ooo Eimer) erzeugt. Die weit ausgedehnten und 
fetten Weiden nähren zahlreiche Hornvieh • und Schafheer- * ^ 
den; eben so bedeutend ist auch die Borstenviehzucht, und 
der Marosfliiss ist nicht nur des ansehnlichen Fischfanges « 
sondern auch des Handels wegen , der auf diesem Flusse mit 
Getreide , Wein und Taback sehr vortheilhaft getrieben 
wird , wichtig. Auch wird auf demselben viel Steinsalz aut 
Siebenbürgen , und Holz , wovon die hiesige Gegend Mangel 
leidet, herabgeführt. Die Einwohner, Ungarn, Deutsche, 
Illyrier , Wallachen, Slaven , Juden und Zigeuner, betrargen 
64,114 Seelen, darunter gibt es 20,299 '^^ bischöflichen Csa» 
näder DiÖcesc gehörige Katholiken , 33,642 ntcht unirte Grie- 
eben, 1 6,588 Protestanten und i455 Juden. Das Comitat ist 
in drei Bezirke eingethcilt, in den JUokoi^aer ^ Nn^^j - I-«iV«T > 
ii; \3' 

/ ' : 
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iiod ß&ttonyair , und vählt awar nur 4 Marlil£«clieii mid^ , 
»b«r sehr volkreiche Dörfer^ mit 4? Prädien und Weilern. 
Der SiU des Comitatamtes ist zu Mako. 

APÄTFALVA ; nng. Cameraldorf, rk. KP. 5ii H^ 3568 
meist rk. E. Fruchtbarer , an allen Getreidegattungen reicher 
Boden« Guter Weinbau. Viehaucht. Stiittorei. Viele Wirth- 
achaftsgebäiide mit Beamtenwohnungen. Trivialschalen. Ein- 
Ikehrhatis. Hieher gehört auch das Prädiuni B^kka. i'/« M. 
•stl« von Makö , am Flusse Maros« 

BATTONYA, ung. illyr. wall. sl. Cameraldorf, rk. und 
gr. nicht un. KP. 8&i H. 695 1 E. (1783 Kth. 5o3« nicht un. 
Or. 118 Prol. 18 Juden). Hat «war nicht gana fruchtbaren 
Boden und nur mittclmässigen. Weinbau, aber guten Wies- 
wachs, Hornvieh-, Schaf* und Schweinezucht. Gestütt. Co<> 
mitathaus, das einem Stuhlrichter cur Wohnung dient. Tri- 
vialschulen. F/mkehrhaus. Postamt und Fostwechsel zwischen 
Töth-Komlos und Arad. 

CSANÄD (Üj) , wall. Cameraldorf, schöne u. grosse gr. 
nicKt un. Kirche mit einer Pfarre, 3io H. a497 gr. nicht un. 
K. Grosse und fruchtbare, doch den Ueberschwemmungei^ 
d«s Marosflusses ausgesetzte Feldmark , weswegen auch das 
Dorf fn eine weitere Entfernung vom gedachten Flusse über- 
setzt werden mus&te. Stutterei und Viehzucht. Ueberfahrt 
Über die' Maros. Das Alter dieses Ortes steigt bis in di« 
Zeiten des Königs Stephan 1. hinauf. Damals war Csanäd 
eine bischöfliche Stadt und hatte eine bischöfliche Besidens » 
die aber nebst dem Domcapitel bei dem heutigen , am rech- 
ten Marosufcr gelegenen Dorfe Nemet-Csanäd' stand, und be- 
* raita seit vielen Jahren nach Temesvär vorlegt ist. Csanüd 
war oft d^r Aufenthaltsort mehrerer ungarischen Könige und. 
Samuel ^Aba hatte hier seine Residenz. Hier liess er auch 
5o Adeliche, die sich wider ihn verschworen hatten, und die 
er mit List bieher brachte , hinrichten. K. Ladislaus IV. 
liesa hier im J. 1S90 ein Mausoleum errichten, in. welches er 
- (^uch kurz darauf, ala ihn die Cumaner um das Leben ge* 
oracht hatten , beigesetzt wurde. Auch wurden hier Land<* 
tilg« gehalten » namentlich unter K. Peter , un4 v595 unter 
Uladislaus. In den Türkenkriegen war Csaoäd mit Mauern 
umgeben; ^^ 

FÖLDBAR, ung. Dorf, rk. KP. 374 H. 164S m^ist rk. E. 
Adelieha Curie. TrivialschuTe.' Fruchtbarer Ackerboden, Ta- 
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buclipUntageii. Weingärten, ^intra'glicbcr Boh^wacht. Stutte- 
rei. Vtebzucht. Die hiesfge. Kirch» ist ein altes gothitcbet 
Ciebäiidc auf einem Hügel. Zum Dorfe geboren auch die 
Frädien Ketbaloro und Szäras-Er. Grundb. v« Kivoy. 
1*/» M. nördl. von Malio. 

LAK (Nagy) , Cameral • Marktfleclien , gr, nicbt un. und 
evang. KP. i3ai H. '9047 wall. slav. u. einige ung. E. (34o 
Ktb. 385ö nicht un. Gr. 4817 Evang. 40 Juden). Die nicht 
^n. Griechen besitzen hier zwei Kirchen. Gameralgebaude , 
das ein Stuhlrichter bewohnt. Mehrere Wirthschaftsgebäude. 
üofrichteriamt. Einliebrbaus. Ausgedehnte und fruchtbar« 
l>*eldmark. Hornvieh-, Schaf- . Schweine- und starke Geflügel- 
zucht. Jahrmarkte. Das Bau» und Brennbolz wird den Eia- 

\ 
f 

'wojincnv auf dem Marosilussc , dessen Ueberschwemmungen 
aber der Ort oft ausgesetzt ^ist , herbeigeführt. ^5^4 M. östL 
Ton Mako. 

MAKÖ , grosser ung. deutscb-wall. sl. Marktflecken , 3V4 
M. öitl. von Szegedin an der Maros , rk. gr. nicbt un. evang« 
u. ref. KP. Synagoge. 2674 H. i7,i48'e. (5367 Ktb. 1817 nicbt 
un. Gr. 8853 Prot. 11 ii Juden).' Weit ausgedehnte und aa 
allen Getreidegattungen reiche Feldmark. Grosse Wciogärten 
mit einer Fechsung von jährlichen 20,000 Eimern. Den Hole* 
mangel ersetzt zum Theil das Stroh. Die Gärten erxeugan , 
viel Obst und vorzüglich eine Menge Grünzeug, welches die 
Einwohner mit Vorthdil in defrNacbbar-Comitaten absetzen. 
Pferde - und Viehzucht. Jagdbarkeit. Fischerei in der Marcs 
und viele Mühlen auf derselben. Jahrmärkte. Bischöfliebs 
Residenz. Comitathaus und Sitz des Comitalamtes. Keu e^ 
baute srhöat' Militar-Gaserne* Beformirtes Gymnasium und. 
Trivialschulcn. Salzamt. Hieher gehört auch das Prädium 
' L e ) e. Grundh. das Gsanider Bisthum. .^ 

MGZÖHEGYES, vor ein Paar Jahren noch ein CameräK 
Pradium , nun aber ein Markt, i*^^* südl. von T6th*Boni« 
los, begreift nebst den Puszten Nagy« und Pecska-Pe- 
reg, Kis-Kamaxas undfFetakes 44*3oi Joch Wiesem 
und Ackerland. Dieser Ort ist merkwürdig wegen des Vom 
Kaiser Joseph H. errichteten berühmten Militär-Pferdegestüt- 
ies. Die Haupt • Tendenz dieses grossen und wichtigen Intti" 
tuts ist die Verbesserung der Pferdezucht in Ungarn, zu wel- 
chem Endzwecke jährlich 120 Multerhcngtte in Ungarn iin^ 
4o in Siebenbürgen gegen Bezahlung v^rtbeilt werden. Auster« 
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dem liefert es der Armee in F^iedentzeiten jährlifb jooo 
Stuck Bimonten^ im Kriege aber mehr, wie es deail im Au- 
ffange des französischen Krieges binnen 4 Jahren 3o,ooo Stuck 
sum Kriegsdienst abgegeben hat. ' Im J. 1801 war der Stand 
des Gestüttcs 3oio St. Pferde, worunter 5i Beschäler für das 
Gestütt , 4> Landbeschäler y 9 Probierhengste ^ 660 Mutter- 
stutten im Stalle und a8o wilde Statten. Der dermalige 
Stand ist bestimmt auf 188 türkische, arabische, englische 
und ungarische Beschäler , 6000 junge Hengste und Füllen , 
1000 Hand- und 3ooo freie Statten, 6000. junge Stuften 
und Füllen, und 496 Zug- und Beitpferde. Jährlich werden 
hier über 4^00 Landstutten belegt. Das gesammte Personal« 
bestand nach dem Militär • Schematismus vom J. 1839 aus 1 
StabsofFicier als Commandanten , 4 Bittmeistern » 4 Ober, 
und 4 Unterlieutenants » a Cadetten, 1 Feldcaplan , 1 Feld* 
kriegscommissariatischen Beamten, 1 Bechnungsführer, i Ad- 
jutanten , 1 Rechnungs - Adjuncten , 1 Bau-Bechnuffgs-Adjunc- 
ten^ a Thierärzten, 1 Bereiter, 1 Chef-Arzt, 1 Wirthsohafts- 
Director , 1 Kastner und 1 Förster. Hiezu kommen noch 
ein Casern - Verwalter , aa 'Wachtmeister, 5i Corpora! s , i 
Tambour, 1 Trompeter, 369 Gemeine, 17 Fohrknechte , ver* 
tchiedene Professionisten und a38 Csikos (Pferdehüter). Es 
werden hier zuverlässige Genealogien der Pferde gehalten. 
Mezuhegyes hat eine rk. Capelle, 87 H. 149 F. vom Civile 
und verschiedene Gebäude , welche 4 grosse |.Iöfe bilden. 
Man hört hier ungarisch , deutsch , wallaciiisch , illyrisch 9 
tlavjsch und 'französisch sprechen. Auch gibt es hier einen 
schönen mit verschiedenen in- und ausländischen Bäumen 
angelegten Wald. Der Mangel an fliessendem Wasser ist 
hier sehr fühlbar, dieser Unannehmlichkeit aber wird durch 
die vielen Brunnen abgeholfen. 

PALOTA, un^. sl. Cameraldorf, rk. KP. 493 H. 8667 
meist rk. E. Fruchtbarer Ackerboden mit grossem Feldbau. 
Viel Obsty besonders verdient in dieser Hinsicht der Obst- 
.garten des Ortspfarrers, bezüglich der vortrefflichen Kirst^hen,. 
Aepfel und Birnen gerühmt zu werden. Hornvieh- , Schaf-, 
Schweine- und Geflügelzucht, Stuttcrei, Beamten- u.Wirtb* . 
Schaftsgebäude. Trivialschule« Grosses Einkebrhaus. a y^ 
M* östl. von Mako. 

SAJTENY,. Cameraldorf , gr. nicht un. KP. 587 H. 453a 
meist gr. nicht un. E. , die ausser einigen Ungarn lauter Wal- 
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laoBea sind. Fruchtbarer Aclcerboden. Stulterei. VSi$hzucti[t« 
Coroifatoqaartier für einen Jurassor, 37^ ]^, südl. von Ba(- 
, tonya , am Marosflusse upd der Gränze dea Törontaler und 
Arader Com. ' 9 ' ' 

TORNYA , ung. sl. illyr. wall. Marlitflecken und Majo-; 
ratsgut der Farn. Martzibanyi , auf der Festber. Arader Post- 
strasso , 1V4 M. östl. von Battouya^ rk. und gr. nicht un. KP« 
36a H. a65o £. (65o Kth« aoop nicht un. Gr.) Der frucht- 
bare Boden erzeugt viel Weitze^n , Korn, Haber und Kuku« 
rutz. Hornvieh«, Schaf- und Schweinezucht. Gastell mit 
vielen Wirthschaftsgebäuden. Nationalschulc. Einkehrbaus» 
Ein Arm des lyiarosflusses » 8zaraz-£r genannt, der auf 
den hiesigen Feldern manchmal grosse Verheerungen anrich- 
tete , ist nun durch AnfüUang mit Erde gesperrt. 



Prädien und Weiler, 

? 

Apdcza (Kis und Nagy), zwei* beisammenliegende Prä- 
dien an der Gränze des Bckeser und Arader Com. Im er- 
sten gibt es Hornvieh- und Schafzucht nebst Tabackplan- 
tagen. Grundh. v. Harocker. Das zweite hat 98 H. 673 ung« 
wall« und armenische E. Ackerbau, Hornvieh- und Schaß- 
« Zucht, und ist cameralisch. 

Bänhegyei^ 28/4 M. nördL von Battonya, mit 29 H. 191. 
ung« wall. u. armen. £« Ackerbau. Hornvieh- und Schaf- 
zucht. Ist cameraljsch. - 

Bekka^ zum Cameraldorf Apatfalva gehörig , mit 92 H* 
173 ung. E. und grossen Tabackpflanzungen, 

Dombegy/idza^ Pi\. von Battonya, ref. KP. 189 H. 1181 
£• Fruchtbarer Ackerboden. Viel und vortrefflicher Wies- 
wacbs. Tabackbau. Hornvieh- und veredelte Schafzucht. 
Grundh. v. Edelspacher. Einen Theil besitzen im Pfände die 
Fam, Martzibanyi , Jakabfy und Mittermüller. 

Földvar ^ Cameral - Ptäditim an der Gränze des Beke'ser 
Com. mit 19 H. ii3 ung. sl. u. wall. E. Acker- und Taback- 
. bau, Hornvieh* und Schafzucht. 

Gajdos , 17* ^« nördl. von Mako , an der Gränze des 
Csongradcr Com. mit einem Einkchrhausc, 62 H. 4^9 ^- 

Irafos (Dum) , Camera) - Prädium , an der Gränze des 
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Anider Oom, nil' 16 H« 101 £• 4^44 J<x>h thr IViitlabarem 
Ackerland, Wieswachs, Viebsucbt und Wirtfaschaflsgebäuden, 

Irßtot (Kis), Fi], von Battonya , 17 H. 119 ung. E. Ca- 
ttell des Grundh, y. Szalpeb. Ackerbau • W'ieswachs. Stut- 
terei. Viehzucht. Liegt an der Gränze des Arader Com« 
1V2 M* i^ördl. von Tornya« 

Katzupir^ 1 M. nordostl. von fotb- Komlos, mit 16 H. 
8a ung. B, Grundh. v. Källay. 

Kevermti^ Fil. von Battonya, y65 H. i263 ung. E. Frucht* 
Jbarer Ackerboden, Vortrefniehcr Wieswaehs. Tabackpläii« 
tagen, Stulterei, Viehzucht, Schöne^ Castell mit eincoi 
lenglischen Garten u. sehenstverthen Pferdestall ungen, Grundh. 
P«ter V. Tököly.. 

Kovdtshdza (Ö und Uj) , jenes mit aois Q. 174^ ung« und 
wall. E. , dieses mit 71 H. 469 ung. und wall. E. Fil. \ot\ 

N 

Battonya. Acker- und Tabackbau^ Bindvieh - und Schafzucht. 

Kun* Agatha^ Gamcral-Prädium» Fil. von Battonya , mit 
19 H. 101 ung. wall. u. armen. £• Ackerbau. Wteswachs, 
Bindvieh- und Schafzucht. 

Kupa , Camcral - Präclium , Fil. von Battonya, r30 H. 109 
ung« u. wall. £. Ackerbau. Wieswachs und Viehzucht. 

Leie (Kis und Nagy) , zum bischöflichen Markt Mako ge- 
hörig, mit 47 H. 3^5 E. Hat Tabäckbau. 

Liviut Mezeje ^ 5g H. 4^9 B. 

Prtvaroi , Gameral • Prädium , nächst Mezohegyes , mit 
Ackerbau, Tabackplantageh und Viehzucht. Die konigl. Kam- 
mer Tcrpachtet dasselbe Jederzeit an die Einwohner , gegen 
den Erlag eines dem dritten Theil der jährlichen Einkünfte 
gleichenden Pächtschillings. 

SzäraZ't:rj 43 H. 3a6 E, 
X Sxikegffkäza , Cameral-Prädium , nächst T6th-Koml6s. 

Tompa^ Fil. von Battonya, 11 H, 69'^ung, u. wall. E, 
Acker* und Tabäckbau. Grundh, v, Szalpek, 

Tövitket^ 8 H. 47 E. ^ 

Vizes ^ Fil. von Tomya, 9 IL 56 ung. u. wall. E. Acker- 
^ bau; ^ Wieswachs. Hornvieh* und Schafzucht. Grundh. Peter 
▼. Tököly. 



t 



\ ■ 



•->' 



. ■!.. 



Das 



Königreich Ungarn. 

Ein 

topogri^hisch - hutoriseh - ftfotistiscfaeg . 

Munti fit m 9 in ^ 

das Ganze 

dieses Landes in mehr denn 12,4<^ Artikeln 

am fassend. 



Nach 

* « 

^^delUuy von den löhUcken Behörden eingesemdeten 
Daten 4Md andern atUhefäischen Qßtelten bearheitei , 

wtd herauigegeben 



VÖA 



J. C. V. Thiel e. 



kaiii. rast. Bathe. 

\ - 



« / 



\ 






Fünfter Band. 



KASGHAÜ, 1833» 

Gedruckt auf Koiten der r. Thiel •'■eben Erben. ^ 



y 



* » 



i' 



■t • 



I 



* 



'> 1 



/ / 



Abaligether Felsenhöhle. 



xjLbalige th er Felsenhöhle. Ungern, dieses reich ge- ' 
segnete Land, welches auf seiner fruchtbaren Oberfläche nicht 
allein alles hervorbringt, was zur Nahrung und zum übrigen 
Bedarf seiner Bewohner erforderlich ist, sondern auch in 
den unterirdischen Werkstätten der Natur da&jenige erzeugt, 
was sie zu ihrer Vertheidigung brauchen, und der Mensch 
überhaupt als Austauschmittel und Material zu Gegenständen - 
des Luxus zu betrachtet gewohnt ist. Eisen, Kupfer, Silber, 
Gold, birgt in sciniem geheimnissvollen Schosse, auch andere 
Naturmerkwürdigkeitcn, die dem Beobachter zur Bewunderung 
und zum Staunen hinreissen, obgleich ihr Entstehen und posi- 
tiver Nutzen bis jetzt noch unerörtert ist. Dies sind die Höh- . 
len. Haben diese weitschichtigen, oft ungeheuren, mit wunder- 
bar schauderhaften Verzierungen ausgestatteten Gemächer zur 
Zeit der Kriege und der Getahr unbewaffneten und hülflosen 
Weibern und Kindern zum ' Zufluchtsorte . gedient , oder zu 
Pestzeiten die noch Gesunden gegen Ansteckimg gesichert, sind 
sie vielleicht in unruhigen Zeiten der Sammelplatz ,vön Räu- 
bern und Landstreichern gewesen » um sich dem Auge der Ge- 
rechtigkeit zu entziehen, oder haben sie bei Überschwemmun- 
gen und Wasserfluthen Schutz und Rettung gewährt? Alles dies 
sind Fragen, über welche die Folgezeit vielleicht Aufschlüsse 
geben wird. Genug, sie sind da, imd zum Theil gross genug, 
um die Bevölkerung ganzer Landschaften und STtädte zu be- 
herbergen. 

Ungern, reich an so vielen gnerk^vürdigen Gegenständen, 
hat auch an Hohlen keinen Mangel, und eine der bedeutenden, 
obgleich nicht die gros st e , ist die x^ben benannte Aba lig^ 
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der ^atiir in einem höhern, grossartigern Style erbaut, so dass 
das Gemüth des Besuchenden sich weniger durch schauerliche 
£mpfindungen beengt, als durch den Anblick ihrer majestäti- 
schen Bauart erhoben fühlt. Auch die in der Höhle befindli- 
chen Stalactiten stehen in grösserer Reinheit und bestimmte- 
ren Umrissen da , und die Einbildungskraft kann sich ohne 
besondere Anstrengung die mannigfaltigsten Gestalten der 
Kunst und Natur daraus zusammensetzen. 

Bei strenger Kälte und bei der verschiedenen Tempera- 
tur der Innern und der äussern Luft steigen aus der Höhle 
durch die überhangenden Felscnstücke, die ganz mit Keif über- 
zögen werden, Dünste herauf. 

Von diesen, gleichsam ausgehauchten Dünsten, scheint die 
Höhle den Namen bekommen zu haben, indem solche Dünste 
in der ungrischen imd slawischen Sprache Para heissen, 
daher denn auch der Schlund, aus dem man Dämpfe der Art 
entsteigen sah^, P a r a d 1 o, das ist ein dampfender Ort, genannt 
wurde. Später verwechselte man in der Aussprache die Buch- 
staben y und so entstand aus Paradlo , Baradla. 

So wie man die Eingangsöffnung yerlässt, wird die Grot- 
te gleich geräumiger , indem sowohl die Wölbung sich erhebt, 
als auch der Grund stark abschüissig wird. In einer Entfernung 
von 16 Klafter vom Eingange linker Hand, zeigt sich eine tiefe 
Eelsenspalte, in die man nur mit Mühe sich hineinziehen kann. 
in diese tritt das Tagwasser durch eine seitwärts im Berge be- 
ündliche kleine Öffnung , klärt sich in der Vertiefung dieser 
Spalte y und gibt ein gutes Trinkwasser für den vorübergehen- 
den durstigen Wanderer ab. 

Von dieser vordem Grotte, die gleichsam eine Vorhalle 
bildet , .scheint der fernere Zugang beinahe ganz versperrt , 
nur in einer Ecke rechter Hand zeigt sich eine kaum zwei Schuh 
hohe uud vier Schuh breite Öffnung, durch die man nur mit 
ÜMLühc durchkriecht, bis man in eine zweite Grottenkammer 
kommt, wo sich schon zwei Wege zeigen. Hält man sich rech- 
ter Hand, so kommt man in eine geräumige Kammer, wo man 
den ersten unterirdischen Fluss erreicht. Dieser stürzt durch 
offene Felsenspalten in die Höhle , verlässt dieselbe in einiger 
Entfernung ,- um sich einen Weg durch die Felsen zu bahnen» 
bricht später wieder hervor, und setzt seincQ Lauf durch die 
ganze Lange der Höhle fort. 
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In dieser Höhlenliammer trifft man vermoderte Memchen- 
gebeine in grosser Menge an , welche zwar gross tentheils mit 
Schlamni und Erde bedeckt sind, wenn man aber nachgräbt, 
oder wo der Fluss diese abspült, entdecht man ganze Schich- 
ten davon, von deren Ursprung aber die Nachrichten .fehlen« 
Vielleicht sind es Überbleibsel von Unglücklichen, die zur 
Zeit der Streifereien der Tartaren hier eine Freistätte gesucht, 
und nach zugemaueriten Mundloch den Hungertod gefunden 
haben, oder hat zur Zeit, als die ganze Gegend noch von einem •, 
zusammenhangenden undurchdringlichen Wald beschattet war, 
vielleicht eine Räuberbande hier eine Niederlage gehabt , und 
die unglücklichen Schlachtopfer ihrer Habsucht hier getödtet« 
diess sind Fragen , die bis jetzt noch unbeantwortet geblieben; 

Wenn man von dieser Kammer sich linker lland hält, 
kommt man durch eine breite aber sehr niedrige Höhle, deren 
De:cke eine beinahe horizontal hangende Steinplatte ist, wie- 
der zu dem nämlichen Fluss , den man durchwaten und dann 
dem jenseitigen Ufer behutsam nachgehen muss, denn es ist 
abschüssig, und von dem tropfenden Wasiser spiegelglatt, als 
ob es mit einer 'Eisrinde überzogen wäre. Rechtler Hand an 
diesem Fusssteige, ist eine gigantisch grosse, schwarze steinerne 
Platte , schief angelehnt , auf welcher viele Tausend Namen 
derjenigen stehen, welche die Höhle besucht haben. Gerade' 
dieser Tafel gegenüber am linken Ufer des Flusses^ ist in ei- 
nem kleinen, mit Tropfstein eingefasster Rassin ein klares und 
frisches Wasser gesammelt, welches einen natürlichen Brun- 
nen bildet. 

In der Nähe dieser Tafel fmdet man einen Tropfstein mit 
verschiedenen , beynahe regelmässigen , im gothischen Ge- 
schmacke angebrachten Verzierungen , die der Hand ei&es 
Künstlers Ehre bringen würden , und welchen man den mosai- 
sehen Altar nennt. 

Er kann zu einem sehr kennbaren Zeichen einer Wegschei- 
de dienen, indem diesem gerade gegenüber, rechter Hand» der 
Weg zu einer weitläufigen ,$eitcnhöhle führt, welche das Fuchs- 
loch genannt wird. Von dieser^ Seitenhalle windet man sich mit 
.Mühe durch mehrere in einander verschlungene Felsenspalten, 
und wird unvermuthet durch eine ausserordentlich hohe. und 
weite Höhle überrascht, in welcher {rieh eine Menge obelis- 
kcnartigcr, aus den Trümmern der herab ^efalleuew >4SL^>SSci«^« 
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derhallende Ton des Fusstrittes und das stille Bächlein be 
gleiten ihn. 

Letzterer entspringt am äussersten Ende der Hohle , wo 
es langsam hervorquillt, und in geringer Entfernung von seinem 
Ursprünge einen kleinen Teich bildet , den er aber sogleich 
verlässt, und durch die ganze Länge der Höhle bald seichter, 
bald tiefer, je nachdem der Boden es erheischt, forteilet» und 
sich an Stellen, wo er durch Erdstürze veiwchüttet wird, unter 
* Sand und Erde fortarbeitet, um seine Laufbahn muthig fort- 
zusetzen. Nicht weit vom Eingange der Höhle stürzt sich der 
Bach in einen grausen Abgrund , aus welchem er zum Theil 
sein Wasser durch die schnelle Eingangs Öffnung hinaus spru* 
delt, gleichsam um Jeden Neugierigen den Eintritt zu ver- 
wehren. 

Die Luft der Abaligether Höhle ist lieineswegs druchend 
und der Lunge beschwerlich, man athmet leicht und ohne Mü- 
he, welcher Umstand sich vielleicht durch die weise Einrieb - 
' tung der Natur dem Wanderer das luftreinigende Bächlein 
zum beständigen Begleiter zu geben, erklären lässt, wenn 

i^cht etwa die inneren hohen Felsen tnit der äussern Luft in 

einiger VerWndung stehen. 

Auffallend und merkwürdig ist es, däss man in diesen 
weiten unterirdischen Bäumen merkbare Spuren findet , - dass 
sie auf längere Zeit von Menschen bewohnt gewesen. Hierzu 
gehören die i4 Stuffen, welche sich an der einen Seite eines 
Felsenstückes befinden, und offenbar von Menschenhand ge- 
macht sind, um sich das Hin- und Wiedergehen zu erleichtem ; 
dann sorgfaltig tmd von eigends dazu ausgesuchten Steinen 
aufgeführte Mauern von mehreren Klaftern Länge und 5 Schuh 
Höhe. Zu welchem Zwecke letztere gemacht wurden, wird 
wahrscheinlich noch lange ein Bäthsel bleiben. 

Knochen von Menschen und Thieren, verschiedener Ge- 
stalt, die hin und her zerstreut liegen, lassen gleichfalls einen 
langen Aufenthalt und endUchen Untergang lebender Wesen 
in diesem traurigen Zufluchtsorte vermuthen. 



Ago. — Agtcleltor Felsciih öliI c. * & 

Agö. 

Ago, (Praedium) im Jazygier Districte, zu Arok-SzalUs 
geliörig, mit gutem Feldboden. Schon unter Mathias Corvinus, 
im Jahre 1478, wurde es als erster Wohnort der Philister 
angeführt. 



Agteleker Felsenhöhle. 

Agteleker oder Paradla Felsenhöhle. Die 
grössteund bedeutenste im Königreiche Ungern, und wohl eine 
der merkwürdigsten in der Welt. 

Sie befindet sich im GÖmörer Gomitate, 4 -A Stationen vofi 
Hasch au, '[und einige hundert Schritte von dem Dorfe Agtelek, 
wesswegen sie auch gewöhnlich die Agteleker ^Höhle genannt 
wird. 

Die Öffnung, welche den Eingang bildet, befindet sich in 
einem kahlen, gleichsam senkrecht abgeschnittenen Felsen, der 
Paradla genannt wird. Sie war ehemals nur 6 Schuhe breit, 
und 4 Schuhe hoch, so, dass man nur äusserst gebückt hin- 
ein kommen konnte; seitdem aber Se. kais. Hoheit der Erz- 
herzog Palatin Joseph diese 'Naturmerkwürdigkeit in Augeii- 
schein nahm, ist sie durch Sprengungen bedeutend vergrössert 
worden, und man hat jetzt ^inen ziemlich bequemen Zutritt *)« 

Sie übertrifft nicht allein an Ausdehnung bei weiten die 
bereits beschriebene Abaligethcr Höhle , sondern ist auch von 



*) Bei Gelegenheit dieses hohen Bestiches waren die yersohiedenen HShlen 
mit vielen tausend Lampen und Lichtern erlöuchtet, und gew&hrten «inoi 
herrlichen Anblick» auch ist sum Andenken de««eIbea^ iu eiuo der schÖn^tml 

# 

- Stalactittn - Säulen folgende Inschrift xu lesen : 

losephUs 

arChlDÜX 

aUstrIae 

regnl hüngarlae 

paLatlnUs 

pater patriae 

Latebras sUbterraücI * 

antri baraDLa 

VlDlt. A^ 
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einander liegenden Felsenstüclien gebildeler Massen , ^rlieben. 
Beim Eingange in diese weite Felsenschlucht aber ist jedem 
sa rathen , wenn er sich auf seinen Führer nicht gans verlas- 
sen liann , ein von Weiten sichtbares Merhseichen zu lassen , 
denn er ist so hlein und en^ , dass man ihn nicht so leicht fin- 
den und von anderen Spalten schwer unterscheiden kann. 

Im Hintergrunde dieser Höhle erhebt sich eine Gruppe sehr 
symetrisch geordneter Tropfsteine, die einem Kirchenaltar nicht 
unähnlich sind. Hier hat man das vollständige Gerippe von ei- 
nem Fuchs gefunden, welcher vielleicht genöthigt war, Was- 
ser in der Hohle zu suchen , und durch das Geräusch anhom- 
mender Menschen zurück gescheucht wurde , sich bis hierher 
Terirrte, und im Finstem den Rückweg nicht finden konnte. 
So wie er sieh gekrümmt niedergelegt hat , liegt sein Scelett 
noch jetzt. Auch fehlt es nicht an Beyspielen , dass zurückge- 
lassene Spürhunde den Weg nicht haben heraus finden können^ 
tu sie durch Menschen geführt worden sind. 

Ohne den Leser von Höhle zu Höhle zu fiUiren, wollen wir 
nur bemerken, dass jeder Reisende am besten thut, den Lauf 
des Flusses zu verfolgen, wobey er zwar unehrere bedeutende 
Seitenhöhlen unbeachtet lassen , die merkwürdigsten aber auf 
diesem Wege treffen wird, z. B. die weitläufige imd geräu- 
mige Höhle unter dem Namen der grossen Kirche bekannt^ 
von welcher ein Weg in die Fledermaushöhle führt. Diese 
Höhle war noch vor einigen fünfzig Jahi^en mit Steinen ver- 
setzt und vermauert, nachdem man diese aus Neugierde, und 
in der Hoffnung eine Schatzkammer zu finden, weggeräumt 
hatte , fand man eine ehemals mit Kleidungsstücken gefüllt ge- 
wesene , aber schon ganz vermoderte Kiste , ein Paar Stiefeln, 
dann Feuerstellen mit umherliegenden Knochen aufgezehrter 
Thiere. Jetzt ist da nichts zu finden als Fledermäuse in unge- 
beurer Menge, die in grossen, zuweilen Klafter dicken Ballen 
zusammengedrängt das Frühjahr erwarten. 

Kehrt man von hier in die UaupthÖhle , oder grosse Kir- 
che zurück , so wird man durch die in dem grossen Räume 
vorkommenden Tropfeteine. angenehm unterhalten. Li der Mitte 
erhebt sich ein ungeheurer Tropfstein, den die Einwohner den 
grossen Altar nennen. Zu beiden Seiten sind engere Durch- 
gänge, die kleine Portale vorstellen. Um den Altar herum 
stellen kleinere Tropfsteinsäulen Statuen von Bildhauerarbeit 
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Wunsche , das Wreiitz möge derselben zur guten Vorbedeu- 
tung und zu ihrem Wohle und Heile dienen. 

Nicht minder behauptet man , dass auf den Feldern der 
Stadt zuweilen Faden von gediegenem Golde in den Komhal- 
men gefunden worden sind. 

Auf der höchsten Spitze des ll^erges Borova Hora, den der 
Fluss. Gran bespült, befindet sich ein guter Sauerbrunnen, in 
dessen Abflüsse die Einwohner der Stadt Flachs und Hanf 
einweichen, welches demselben eine schöne weisse Farbe gibt. 
Vor Zeiten befanden sich in diesem Berge vier Berggruben, wel- 
che der Stadt gehörten. Der Ort ist klein, und hat nur eine 
einzige etwas bedeutende Gasse y in deren Mitte die grosse ka- 
tholische Kirche stehet; doch haben auch die Evangelischen 
ein Bethhaus hier. DieComitats-Congregationen (Sitzungen) die 
hier vor Zeiten abgehalten wurdcfi, sind' seit einigen 60 Jabren 
nach Neu?»ohl verlegt. 

Die Zahl der Einwohner erstreckt sich nach der letzten 
Zählung nicht über 1496 JSeeleit, welche meistens Slavensind, 
die sich vom Ackerbau und einigen Handwerken ernähren. 

An jährlicher Kriegs - Contribution zahlt die Stadt 2348(1. 
34 Vi xr. Zur Zeit der Einnahme Ofens von den Türken flüchtete 
sich eine bedeutende Menge Adels hierher , welcher die Stadt 
in Nahrung setzte, und während seines Aufenthalts sehr grosse 
Vortheilc gewährte. 

Das Wappen der Stadt i&t ein doppeltes Kreutz, welches 
von zwei Engeln gehalten wird. 

Zu dem Gebiclhe von Zolyom gehört das benachbarte B^d 
Szljäcs , auch Hibarcr-.Bad genannt. In den ungrischen Mis- 
z^Uon von Lübeck ]8o5, I. Bd. 2. Heft steht ein Fragment eines 
Briefes , eben von Lübeck, Arzt und Physicusdes Honther Co- 
mitats , in welchem es heisst : / 

„Das Bad liegt auf einer der schönsten Anhöhen , genannt 
Szljics, bei dem Dorfe Bibare, und biethet die schönste Aus- 
sieht in das wunderschöne und breite . Grao - Thal dar. Die im- 
merwährend belebte Hauptstrasse von Schemnitz nach Neu- 
s'ohl lauft in der Ebene. Im Jahre 1819 Hess man hier ein ge- 
räumiges Gebäude für die Badegäste erbauen. Der Quellen 
gibt es sechs. Sie liegen auf einem Hügel von der linken 
Seite des Gran - Flusses. Drei derselben sind zu Bädern 
eingerichtet y unä je dt äussert eine bcsoxv^^te 'E\%^ti%cha€t. 
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Auch sind si« nur wenige Schritte von einander entfernt, 
und daher in einem Gebäude vereinigt , in welchem zugleich 
Wohnungen für die Badegäste eingerichtet sind , wo man in '^ 
Wannen und in gewärmtem Wasser baden kahn. Die Quelle 
gegen Süd -Ost ist die merkwürdigste, und angenehm lau; 
wenigsten fühlt man.es bei dem Eintreten in das Wasser 
im geringsten nicht, dass dasselbe kühl sey, weil die aut 
dem Spiegel des Wassers ruhende fixe ^uft auf dem blos- 
sen Körper gleich eine angenehme erwärmende Wirkung 
äussert. Die Quelle hat eine hölzerne Einfassung, und ihi'e 
Tiefe ist fast 4^c^uh, die Länge und Breite derselben 
aber ungefähr 4 Schritte. Nur auf einer Seite kann man in 
selbe auf einer hölzernen Treppe hinabsteigen, und man muss 
immer mit vieler Vorsicht tiefer und tiefer in das Wasser 
tauchen, denn es ruht, wie gesagt, immer üxe LuCt auf ' 
demselben. Die Höhe dieser Luft richtet sich besonders nach 
dep Veränderungen des- Wetters; oft beträgt sie kaum ei- 
nige Zolle , oft steigt sie jedoch bis auf 2 und 3 Schuhe, 
und dann ist es kaum möglich, sich dieser Quelle zu bedienen, 
Ist diese Luftsäule nur wenige Zolle oder auch eine "Spanne 
hoch, so muss man immer mit empor gehobenem Haupte in 
dem Wasser stehen öder sitzen, denn schon ein einziges Ein- 
alhmen dieser Luflart ist betäubend. Die Lauheit des Wasser^ 
erregt ein gewisses angenehmes Qefühl, und die Empfindung 
an denjenigen Theilen des Körpers, welche von der fixen Luft 
nur berührt werden, ist ebenfalls wohlthätig, und so zu sagen 
erwärmend. Weit mehr empfand ich diesen angenehmen Kit- 
zel hier, als an den berühmten Quellen zu Pyrmont und 
'Meinberg in Westphalen, die ich vor mehreren Jahren be- 
suchte; weit häufiger ist auch das, in die hiesige Quelle su- 
ünd ' abfliessende Wasser , und man bemerkt jederzeit ein 
immerwährendes kräftiges Aufwallen in derselben. Die zweite 
und dritte Quelle in dem Gebäude haben auch hölzerne Ein- 
fassungen; jede derselben ist jedoch im Umfange fast sechs 
Mal grösser, als die bei der zuerst beschriebenen. Die zweite 
hat die Lage von der ersten nach Nord- West. Sie ist ruhiger 
als die erste; man sieht es aber auf dem Wasserspiegel, dass 
sie mehrere Aufgänge hat, und auch dieses grosse Bassin ist 4. 
1- ujf?/ tief. Die dritte liegt von dieser ostwärts iwiv ^ ^^\äSx\ä 
er.ilcmi. Hier ist das grosse lia5Siuwciu^<iV \AeS:-, wnsäi ?A€»sv\.^xficr 
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, Ai t s o h 1 y (Veterosolium > Ö - Zolyom , ZvolenJ , eine liö- 
nigliche freie Stadt in ^dem Zoler Comitate (Gespannschaft) 
3 Meilen von Neusohl, und eben so viel Von Schemnitz andern 
linlien Ufer des Gran - Flusses. 

Ihre Haupt • und Fundamental - Freiheiten verdanht die 
Stadt König Bela IV. , und «war vom Jahre i244 <uid i254; 
dem König Ladislaus von 12745 auch Konig Carl L , Ludwig I. 
und Mathias Corvinus (halben dieselbe sehr begünstiget. — 
Ferdinand I. ertheilte derselben das Siegel , und die Vergüs.* 
«tigung mit rothem Wachs zu siegeln, König Bela aber im Jah- 
,re 1244 das Jus Gladii (die Halsgerichtsbarheit), welches wich- 
tige Privilegium von Sigmond und Mathias Corvihus bestätigt 
wurde. — Bei dieser Stadt war es, wo Ludwig L auf offenem 
Felde,' welches heut zu Tage Rakos genannt wird , Im. Jahre 
1378 jenen berühmten Landtag hielt , auf welchem er seine 
Tochter Hedwig an den polnischen König Jagello verheirathe« 
te, und durch einen ausserordentlichen Zusammcnfluss von 
Menschen der Stadt grosse Vortheite verschaffte; um so mehr, 
da er auch im Jahre 1882 die polnischen Grossen hierher be- 
rief, um dem 14 jährigen Sigmimd als ihren künftigen König zu 
krönen« Auch l^athias Corvinus brachte sie durch seine häufi- 
gen Besuche in besonderes Ansehen. Als einen Beweis ihrer 
Dankbarkeit bewirthete die Stadt den Monarchen mi*- einem 
glänzenden Mittagsessen, dessen Unkosten sich auf 12 fl. be- 
liefen; der Secretär des Königs abef , erhielt zum besonderen 
Zeichen seiner, um dieselbe erworbenen Verdienste, ein £h- 
rengescheidi von 7; sage sieben Kreutzer. Gesegnete Zeiten 
ausserordentlicher Wjohlfeilheit in Ungern , welche die spätem 
Nachkommen der damähligen Bewohner nie wieder erlebt ha- 
ben , und in diesem, Grade schwerlich wieder erleben wei*den« 
Ausserhalb der Stadt, gegen Mittag hin , stehet ein altes 
Schloss auf einer Anhöhe , welches noch zur Zeit des heiligen 
Stephan durch die Sachsen erbauet, und von Mathias Corvi- 
nus bewohnt wurde. — Bethlen verwahrte in demselben die 
ihm bei Pressburg in die Hände gefallene ungrisclfe Krone. 
Ein zweites Schloss , von welchem aber nur noch Ruinen zu 
'sehen sind, stand auf dem Berge Puszti Hrad, und ist unter 
dem ffii^mcÄea Heerführer Arpad ctbaucl , nad nach einem 
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seiner Generale Borsu, genannt worden.. — über dieses 
Schloss ist ein Manuscript von der Hand des Notairs König 
Belas in der Wiener Ilofbibliothek vorhanden , in welchem es 
Cap. 34 folgendermassen lautet: 

y^Inierea Zuard et Cadusä Filii Hulec Hec non Hubi^^ et om~ 
^^nis exercitus eorum^ fluvium Ipul , juxta Ddnubium tran^ 
^^siverunt, Alio^ Die transito Fluvio Gron^ Ce^stra metiti 
^^sunt in Campo juxta quoddam Castellutn , qüod nuncupa^ 
^^tur Varad, Capto^illo Castro^ manserunt ibi tres Dies ^ 
^expectantet Adventum Borsu filii Runger ^ quem Dux Ar» 
i^pad cum magno exercitu miserat in Auxilium eorum^ 
^^Quarto Die^ cum Borsu ad eos venisset cum valida manu^ 
^j^timuerunt eos omnes Incolae Terrae , et nullus ausus fuit 
^^evare manus contra eos. June hi 4* Domini , inito inter 
^^se Consilio constituerunt , ut tertia fars de exercitu , cum 
^^Incolis Terrae irent in Silvam Zovolön , quifacerent in 
^^confinio Regni Munitiones fortes , täm de Lapidihus quam, 
j^etiam de Lignis ^ ut ne aliquando Boemi vel Pol^nii pos» 
^^se/tt intrare causa Furtl et rapinae in Reghum eorum, 
Tunc communi Consilio hac de causa missus est Borsu ^ 
Filius Bunger cum suis Militibus , et cum equitarentjux* 
ta Groti Fluvium , Cervus fuga lapsus ante eos Cacumina 
^^Montiurh, ' ascendit , quem Borsu celerimo Cursu persecu» 
^ytus Ictibus Sagittarum in vertice Montium interfecit ^ et 
^^tunc Borsu cum Montes illos incircum aspexisset ^ in me^ 
^^moriam duxit , ut ibi Castrum construeretur. Et statim 
^^congregata multitudine Civium in vertice illius altioris 
^^Montis ^ Castrum fortissimum construxit ^ cui Nomen 4U» 
^^um imposuit propriurri\ ut Castrum Borsu nuncuparetur ^ 
^yCt inde cum exercitibus suis usque ad Silvam Zovolon per» 
^^rexit et maximam Munitionem de Lapidihus facere prae- 
y^cepit , quod nunc Castrum Borsed Zovolon vocatur}^ 

Merli würdig ist die Begebenheit, welche sieb hier im Jahre 
161 5 ereignet haben soll. Man erzählt, dass während eines gros- 
sen Platzregens ein K reu tz in die' Stadt gefallen sey, welches 
man dem damaligen Reichs - Palatin zuni Beweise dieser ausser- 
ordentlichen Begebenheit übcrschickte. Der Palatin, nachdem er. 
es in die Hand genommen, und den ganzen Vorgang der Sa- 
che ruhig angehört hatte, schickte es der Stadt zurück, mildem 
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/ 2war ein schiÄalcr Füssstelg fortläuft , an dem man aber be. 
hutsam fortgehen , und sichere Fusstritte wählen muss ; denn 
rechter Hand is^ ein in düsterer Nacht gehüllter Abgrund , an 
dessen Seite der Bach vorbei rauscht. Linker Hand hingegen 
stehen abgerissene iind jeden Augenblick den Einsturz drohen-* 
de Felsenklumpen, hervor. 

Unweit von diesem Abgrunde befindet sich ein Brutmcn 
mit einer von der Natur gebildeten steinernen Einfassung, von 
welchem man linker EUtnd über Tropfsteintrümmer in eine nie. 
dere Schlucht geräth , deren abhängender Boden von dem ab- 
tropfenden Wasser spiegelglatt ist und sich in eine perpendi- 
culäre Öifnung , die einem Rauchfange nicht unähnlich ^ieht , 
endigt. Hier muss man, um herauf su klimmen , sich mit den 
Ellenbogen und Knien helfen , und kommt so gleichsam in ein 
oberes Stockwerk von Höhlen, die so dicht mit Tropfsteinsacken 
besetzt sind, dass man sith in einem Walde eu befinden glaubt,' 
durch den man sich mühsam . durchwinden muss, um auf den 
Gipfel des Berges zu' kommen. Vor einigen Jahren fand man 
hier ein ganzes Menschengerippe , welches vermuthlich die Ge' 
, bcine eines unvorsichtigen Menschen waren, der sich ohne Füh- 
rer in die Gegend gewagt , und den Rückweg verloren ha- 
ben mag. 

« 

^ Von dem Brunnen steigt man rechter Hand über eine klei- 
ne Abdachung , und gelangt zu einer der schönsten Seit'cnkam- 
mern, welche man wegen des gelben Tropfsteines, mit welchem 
die Höhle besetzt ist , Wachshöhle nennt. Die schönsten Tropf- 
steine befinden sich hier , welche , wenn selbe unversehrt 
heraus gebracht würden , in jedem Ziergarten als Obelisken 
prangen könnten. Sie spiegeln ein reines Gelb, und glän- 
zen von ferne , beim Lichte vortrefFlich , auch befinden sich 
die meisten nach guten Verhältnissen gemodelt. Unter andern 
ist einer, d{*r kaum armdick vom Boden bis an die Wölbung 
reicht, und wenn man mit einem Hammer oder Stein daran 
schlägt, einen Ton, wie eine Glocke, von sich gibti 

Wenn man der {lichtung des Baches weiter nachgebt, muss man 
mit gekrümmtein Rücken durch eine sehr niedrige Öffnung schlü- 
pfen, und erblickt dafm weitläufige und grau^envolle Abgründe. 
Die Höhe der Höhle beträgtliier bis an 3o Klafter« und der Hinter- 
grund entzieht sich dem Auge in dicke Finstemiss. Hier steigt 
nmn.über einen jähen abhängigen Berg, der* aus, von der 
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Wölbung herabgefallenen Stelnldunipen, zusammengebaut ist, 
abwärts, in die Tiefe, und von hier aus erbliclit man die lebe- 
ten Höhlungen. Fürchterlich ratscht es hi A»,' wenn eine \yas- 
serfluth durch die Höhle über die schroffen Felsen herabstürzt, 
und sich schäumend an den Klüften bricht. Jetzt erheben sich 
linher Hand des Baches steile Berge, deinen Gipfel sich an der ^ 
Wölbung verlieren, bis in die Gegend, wo sie mühsam erstie- 
gen werden hönnen. Am Fu&se derselben aber befinden sich 
Vertiefungen, in welchen das Wasser nie versiegt, . und bei an- . 
haltender Ruhe sich so> klar zeigt» dass man in einer Tiefe von 
mehreren Klaftern jeden Gegenstand auf dem Boden genau un- 
terscheiden kann. 

In der Nähe dieser Vertiefungen sind auf den l'roplTsteinen 
die letzten Namen der Personen aufgeschrieben, welche die 
Höhle besucht haben. Weiter ist \Vegen des tiefen Wassers 
und der schroffen Felsen jedes weitere Vordringen unmöglich. 
Wie es scheint , behält sie ihre RiclitUng gegen Morgen auch 
ferner bei, und nur dem Baumeister, der diese Proben seiner 
Allgewalt in den Eingeweiden der Berge versteckt hat, mag 
das Ende derselben bekannt seyn. 

Einheimische Thiere befinden sich, ausser den Fledermäu- 
sen, keine in der Höhle. Einige Frösche bringen die Tagwasser 
mit hereingeschwemmt, denen man es aber ander blassen Far- . 
hc und Magerkeit ansieht, dass dieser Aufenthalt für sie keine 
lieitze hat. . , ' 

Die Luft ist in der ganzen Höhle sehr rein , den Athem 
fühlt man so erleichtert, dass wenn man in Sommertagen sich 
einige Zeit in der Höhle aufgehalten, und wieder herauf steigt 
denselben in der äussern Dunstluft merklich erschwert fühlt *). 
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*) Der Engländer- und Natarforscher Townson besuchte , wie viele ander« 
fremde Roisende, im Jahre 179s die Agtelcker Höhle* und erwähnt dersel« 
hca in seiner Rcisebcsckrcibung^ (Cap. XT.) fiii Bewundersn^ vud gecech- 
tcm ErstaMnea, 
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in Osten einen einzigen starltcn Aufgang; sie ist am wenigsten 
lau , und wird auch am wenigsten benutzt, , 

Was die hier Badenden gewöhnlich thun, das thatauch ich 
(sagt Lübecli). Jch ging nämlich zuerst in die merli würdigste 
Quelle, und als ich mich da mehrere Minuten lang erwärm- 
te f stieg ich in die zweite y auf der nur selten etwas fixe 
Luft aufliegt, und d^is dieser trat ich auch noch in die drit- 
te. Einige machen dies auch umgel(ehrt. Viele jedoch , die 
eine Bad -Cur eigentlich gebrauchen, verbleiben nach der Vor* 
Schrift des Arztes , meist ^ber nach eigenem Gutbefinden , ei- 
ne Viertel • Stunde oder ^o Minuten (denn viel länger kann man 
dies selten aushalten) in der wirksamen Quelle , aus der sie 
in ein gut gehcitztes Zimmer aussteigen, und begeben sich dann 
in die oben erwähnten Wannen , wo sie in gewärmtem Wasser 
noch eine Viertel - oder halbe Stunde der Ausdünstung wegen 
verweilen. 

Das Walser dieser drei Quellen sammelt sich in einem klei- 
nen Bache, welcher gegen die Gran zu fliesst, aber nicht weit 
von seinem Ursprünge iil^ einem Teiche aufgehalten wird. Jähr- 
lich, oder seltener, alle a Jahre, muss dieser Teich gereinigt 
Werden, denn alles wird in demselben mit einer braunen kalk- 
artigen Masse überzogen, und selbst die Pflanzen, die an dem 
XJfer desselben wachsen , findet man ganz, wie sie wuchsen, oft 
in bewunderungswürdig schönen Formen vbrsteinert, und ein 
Liebhaber von Versteinerungen könnte sich durch Hülfe die- 
ses Teiches schöne und seltene Incrustirungcn machen und 
sammeln. Aus diesem Teiche, fliesst das Wasser in einem höl- 
zernen Canale einer Mühle zu, welche freilich nicht immer im 
Gange ist , aber dennoch oft genug mahlen kann. Auch hiei* 
fand ich das ganze von . dem Wasser bewegte Mühlrad in- 
crustirt. 

Einige hundert Schritte von den jetzt beschriebenen Quel- 
len liegen seitwärts in einem Thale , das von Osten mit Gebir. 
gen eingeschlossen, sich gegen den Gran-Fluss zu senkt und 
' öffnet, drei andere Quellen. Die erste liegt gegen Osten, und 
ist mit einigen alten Baumstämmen einge£aisst. Dem Geschmacke 
nach, ist sie die stärkste, ob sie gleich meistens ruhig ist, und 
nur selten Luftblasen ausstösst. Sie ist ein angenehmer Säucr- 
)ingß der Diameter ihrer* Einfassung beträgt nur fünf Spannen, 
^Jber ihre Tiefe ist sehr beträcbtUcli, Dremi^SciWvU^ von die- 
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ser liegt Nordwest ein^ zweite, melir am Abhatlge gegen die 
Gran. Diese wird die tödtende genannt. Neben ihr sieht man 
noch eine andere kleine Quelle, uxidsie selbst hat einen sehr 
starken Aufgj&ng^ das Wasser derselben ist nur wenig säuer- 
lich. Es war ein schöner Tag im August^, (fahrt Lübek fort) 
als ich diesen Ort besuchte , und ich fand um diese ^eit^einen 
kaum bemerkbaren Geruch an der Quelle; je nachdem sich 
aber die Witterung ändert , soll sich -dieser (die fixe Luft), um 
das Bassin der Quelle ausbreiten , und dem unvorsichtig nähe 

• Hinzutretenden tödtlich werden. Vogel , Hunde , Lämmer , fin- 
det man mehrmahls nebenvder Quelle todt, und auch mehrere 
Menschen büssteu bei derselben ihr Leben ein. Nachdem das. 
Wasser einige Sehritte weit geflossen ist, V|erliert es sich in 
die Erde , und kommt erst ' in einiger Entfernung weiter un« . 
ten im Thale wieder zum Vorschein. Wenige Schritte nt^ben 
diesem hörbar immer brausenden Wasser, findet man gegen ^ 
Norden einen kleinen Hügel, der* ganz von Eisenocker gebil- 
det zu seyn scheint. Wenn man ihn betritt , so gibt er auf der 
Ost- uiid Nordseite einen dumpfen Klang von sich , als wenn 
er ausgehöhlt wäre. Li der Mitte hat er eine Vertiefung von 

V einigen Schuhen, und hier scheint einst eine Quelle gewesen" 
zu seyn. 

Die dritte Quelle in diesem. Thaleist südwärts von der er* 

^ sten 5o Schritte entfernt. Sie hat im Umkreise von mehreren 
Schritten einen sehr starken Aufgang^ itnd ist angenehm säu- 
erlich. Alle diese Quellen zusammen genommen sind lange 
nicht so stark, nicht so- reich -an Wasser, afs die Badquellen ^. 
und alle bilden, etwas tiefer im Thale, einen Sumpf,- aus wel- 
chem das herrlichste Erlengebüsch üppig hervorwächst» Ich 
trat einige Schritte weit in dieses Gebüsch hinein, und fand* 
nahe am Eingange, unter einem Erlenstrauche, ein ohne Ge- 
räusch aufquellendes Wasser, das nur etwas säuerlich war» 
Weiter fcu gehen erlaubte mir die Vorsicht nicht , weil 'man 
mir gesagt hatte, dass auch in diesem Gebüsche schon mehrere 
Unglücksfalle durch die Wirkung der fixeh Luft vorgefallen 
wären. Li diesem Thale fand ich überall unter der Pammerde 
eine Lage von Eisenocher mit Thon vermischt. ' 

Aus dem^ Gesagten ist lejcht zu urtheilen , daSs der Ge- 
brauch des Szljücs, oder Bibarer Badwassers, zertheiFend un<l' 
1. BD*. _ a . " ' 
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B BtSrkCDd nirkcn miissp. Aa STeinbeEcb^TOl-(lc^ Leidende 'C^^| 

I ' den liier ihre TolUiommcne Gonosung. ^^H 

W Scinu h. k. Hoheit der Ereliemos IteiHts -Palotinus habea*^ 

^ BBinml Hücbslihrer Dtirclil. Frau GemaMliin undlliren Durthl. i 

Hindern, im Jalire i6a3, das Bad besucht und gcbrauclii. 
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Apäthi fJdstf'ApdthO, rreierMarktflcekcaim JazjgierDi- 
stricte , 1 1 Meilen von Pest, und 3 ron Jdsz-lteröny, auf einer Ebe- 
ne,liat eine kalholisdie Pfarre und sehüncllircliomit iTliürmen, 
wovon den einen Lucas r. irorvalli, Capitain xii Apaliii noch 
im Jahre i493 aufbauen liess; aueh einen cigco^n Magistrat. 
Dieser Marlitaecken nar schon 1891 der Wohnort der Phili- 
ster, deren drey Capllaina, als: Petrus Belle, Lucas und Johann 
\5orvÄth, hier ansässig waren. Daa Jahrmarkl-Privilogium or- 
liielt Apäthi von der Kaiserinn Honigliin Maria IL 1746. Der 
Feldboden ist sehr fruchtbar, besonders an Woit/.en, auch 
findet man Wciiigärten und einen Eichenwald; leidet aber 
Mangel an Flusswosser; nur bei anhaltendem Hegcuwettcr 
übers ch wem n^t ein Arm des Flusses Tarna , sehr ofi xu gros- 
eera Sehaden der Einwohner die Gegend. — Die Zahl der 
Ansässigen belauft sich auf 6449« ^'^ ''^■' kathoL Tteligion zu- 
gvthan sind, wovon indessen i3 griechisrhe Kaufleute ausiu- 
nebinen sind, und wohnen In B70 lluusern. 



Arok-Szallis. 

Arnk-SBÄlUa (Jda - Arok - S-^lllds) , ein privilegir- 
»CT Marktflecken im Jar.ygier Districtc , ouf einer grossen 
Ebene, an der Strasse von Haichaii nach Post, oberhalb 
des Gsürsn - Canals (siehe Thoiss), ai >/, Meilen von Ka- 
scbau und it von Pest entfernt. Den nörjlichon und 
östlichen Thcil beivässcrt der Fluss Oyongyüs , der die 
nahgelogcno Waldung zugleich in Inseln etnthcilt , und ei- 
ns Uablmüblc treibt. Klitlca im Orto, in ciaer solir laa- 
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gen Gasse , stehet eine schöne Itatholische Kirche und *Pfaff^- 
re; auch ist hier ein Post -Amt. Arok - Szallas , hat einen elge-^ 
nen Magistrat , und war schon unter Mathias Corvinus im Jah- 
re i458 der Wohnort der Philister 5' erhielt das Js^hrmarkts- 
Privilegium unter der Kaiserinn Königinn Maria II. lySö, für 
Eweimahl im Jahre* • \ 

Der Boden ist hier sehr fruchtbar an Weitzen , Kukuruas ' 
und Wein;, nur mangelt es hier ^n gutem Brunnenwasser, 
der Flecken zahlt 896 Häuser und 6766 ungrisehe kathol. Ein- 
TTohner, die sich auf die Schaf- und Viehzucht mit Vortheil ' 
veri«geii» und damit grossen Handel treiben. 



Babony. 



B a b o h y (Praedi um) » im Klein - Cumani'Qr Districte , 
sa ,dem Marktflecken Kün - Sz - Miklos gehörig, welcher 
dasselbe für das Praedi um Törtcly austauschte , zu einem 
Dorfe umwandelte , und den Feldbau und Wiesengrund 
mit Run • Ss- Miklos gemeiixschaftlich benutzt 5 hat 36 y Ein- 
wohner, f- 



B des er Canal^ siehe Zombor* 
B ak a-Bdnr a^ siehe Pukancz^ 
Balaton^ siehe Platten- See ^ 



Bartfeld, 



Bartfeld (Bdrtfa, Bardiov) , eine königliche Preistäic 
Im Säroser Comitate am rechten Ufer des Flusses Tapoly; 5 
Meilen von Eperies , • 9 von Kaschau und 3 von ^er gaUizK 
sehen Gränze entfernt. Diese , an Ausdehnung und Zahl der 
Einwohner zwar geringe Stadt spielt besonders in der Kir- 
chen -Geschichte keine unbedeutende Rolle. Sie wurde auf 
den Ruinen einer Gistercienser - Abtey, 'Welche zur Z€vt^ *l& 
di» tertar/fclien Horden in üngera eViibx^ÄÄÄti ^ \öA ^v«^^^ 
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fructitbare Land Terwüsteten , auf Befehl des Königs Carl 
Robert , {-^ie diess aus dem im Stadt - Archive befindlichen 
diesfalligen Diplome erhellet) durch den Sohn eines romi* 
sehen Kriegers, Laurentius , im Jahre 1820 und den folgen-^ 
den erbaut, und yon selben König in die Zahl ier honigl. 
Freistädtc erhoben. Die Nachkommen dieses römischen ! Ab- 
kömmlings verwalteten lange Zeit in dieser Stadt das Richter- 
amt erblich. Ludwig L bestätigte die durch seinen glorrei- 
chen Vorgänger bewilligten l^rivilegien im Jahre 1876, und er- 
theilte zugleich der Stadt die nämlichen Rechte und' Freihei- 
ten, welcher sich die Freistädte Ofen und Kaschau zu jener 
Zeit erfreuten. Ein anderes Privilegium, welches dieser glorrei- 
che König, da er sich in dieser Stadt aufhielt, erliess, bewil- 
ligt ausser den früher bestätigten, noch' eineti Jahrmarkt am 
St. Agidius - Tage. Auch wurde i3^5 durch deii nämlichen Kö. 
nig der Stadt das Jus Gl adii verlielvcn, welches später 1427 
durch den Kaiser Sigismund bestätigt wurde. Durch Einbrüche^ 
der benachbarten Völker und durch die Fest, welche in den 
Jcihren 1600, 162a und 164^ ausbrach, und nach und naeli 
über 5,000 Einwohner dahin taifte, litt diese Gränzstadt sehr 
viel, so wie auch durch das Eindringen der Kurutzen, durch wel- 
che auch der hiesige Stadtrichter "Winter, als eraüf den "Wällen 
seine biedere Bürgerschaft; zur Vertheidigung der Stadt auf- 
munterte, und sich schon dem Stadtthore nahte, getödtet wur* 
de. Eine Statue von Stein auf dem Platze, wo dieser Bieder- 
mann fiel « erhält das Andenken dieser That* 

Philipp Melanchton, Jener sanftere Gefahrte, Luthers, hat 
hier zuerst die neue evangelische Lehre, di^ noch im übrigen 
Ungern unbekannt war, gepredigt | zu seiner Beihülfe wurde 
1539 der Gottesgelehrte Leonhard Stockelin berufen. Beide in 
der Kirchen • Geschichte^ merkwürdige Männer fanden hier , 
nachdem sie zahllose Anhänger ihrer Lehre gesammelt ^ 
und aus Bartfeld ein andisres Augsburg gemacht hatten, ihr 
Grab. Im Jahre iSgo wurde iii diesem ung^ischen Augsburg 
von den Anhängern der neuen Lehre die erste allgemeine Sy- 
node in Ungern gehalten. Manche heilsame Anordnung zur- 
Fortpflanzung d«s Lütherthums flossa\is dieser Quelle, und^-in 
Bartfield fand mandier verbannte Lutheraner einen sicheren 
Zußucbtsort, Ja/eä erstreo)&te sich die Gewalt der Evangel^^ 
sehen über die Katholischen 90^ ireil ^ ^^"^^ tAf^^x iq^xmc der Se^^ 
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nat aus lauter evangelischen Individuen bestand , »ondern sie^ 
bemächtigten tich sogar der grossen St. Ägidii- Kirche , und 
die Katholischen \raren gezwungen , in einem geräumigen Pri- 
Tathause, (der Familie v. Szepeshazy gehörig) mehrere Jahre 
hindurch ihren Gottesdienst zu verrichten. Nach und nach ver- 
minderte sich diese Überlegenheit, und ihr politischer Einfluss 
in die öffentliche Geschäfte, obwohl die Zahl der evangeli- 
schen Einwohner auch jetzt hoch nicht unbedeuteiTd ist. Im 
Stadtrathe sitzt gegenwärtig nur ein Evangelischer. Der Sage 
nach sollen auf dem Berge Mniehov die Tempelherren ge- 
häutet haben. Ruinen von einem grossen Gebäude machen die- 
se Sage wahrscheinlich, aber weder im Stadt - Archive , noch 
sonst in Privat • Afchiven ist eine Spur davon zu findepi^ Dass 
aber in den der Stadt gehörigen Bergen reichhaltige Gold - , 
Silber- und andere Erzgruben befindlich waren und gebaut 
wurden, bewährt nicht nur eine alte ^Urkunde Königs Sigis- 
mund, laut weicherden Tavernipus Peter von Berzevicze, und 
den Obergespan des Saroser Comitats, Johan v* Rozgonj,. ange- 
deutet wurde , dass sie die Bebauer der Metal - Gruben von - 
Bartfcld gegen die Störer des Bergbaues schützen sollten^ 
'sondern es beurliundeh dieses die in den meisten altern Häu- 
sern der Stadt bis zum heutigefi Trfge erhaltenen Schmelzöfen. 
Jetzt hat der Bergbau hier völlig aufgehört. Während der pol 
nischen Unruhen war Bartfeld stets ein Zufluchtsort der vor- 
^ nehmen) Polen. Der starke Weinhandel, den die Stadt ^inst 
trieb , hat sich nun vermindert, ' dafür aber^ist der Leinwand- 
handel im besten Flore. Zur Beförderung dieses Handels hat 
ein wohlhabender Bürger , Färber und . Leinwandhändler" (Sa- 
muel Mitsko), nahe bey der Stadt am Lukawitzer Bache auf ei- 
ner langen ebenen Strecke eine Bleiclie nebst verschiedenen 
Gebäudei\ und das Bleichen der Leinwand befordemdeii Ma* 
schinen im Jahre 1823 aufgestellt, und daselbst auch eine 
Schwimmanstalt für dasTc. k. Militär und die Zöglinge des 
in der Stadt befindlichen militärischen Erziehüngshauses auf 
eigene Unkosten errichtet. Der Eifer dieses Bürgers ist um 
desto lobehs^vürdiger , da für das Bleichen der Leinwand gros- 
se Summen nach Gallizien ausgeführt wurden. Es können in 
dieser Bleichanstalt jährlich über 3oo,ooo Ellen Leinewand go^ 
bleicht werden. 
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DioStad^ selbst, auf einer Anhöhe liegend, bildet einOval^ 
derHauptplata aber ein länglicl^es Viereck. In der Mitte des leiste^ 
ren erhebt sich das Rathhaus, dessen Entstehung in die »rsten Jah- 
re der Erbauung der Stadt fallt. Die Statue des Gründers der- 
selberij- aus Holz geschnitten, und mit Eisenblech beschlagen» 
sierte sonst dessen Vorderseite an der Spitxe des Daches; 
jetzt, nachdem sie Jahrhunderte hindurch manchen Stürmea 
und Gewittern getrotzt hätte, und zur Zeit der polniacbea 
Gonföderation im Gesichte stark beschädigt wurde, ist sie in 
das Vorhaus in Ruhestand versetzt worden. Manche bedeote^i* 

. de SchrüWteller unserer Zeit sprechen diesem Erbauer der 
Stadt seinen römischen Ursprung ab , und machen ihn zu el-, 
nem ruthenischen ^Bauern, doch aus Ursachen, die wohl nmr 
in Nebendingen begründet sind. Das Archiv, welches in diesem 
Oebäude aufbewahrt wird, ist reich an alten Urkunden aus ' 
den Zeiten der ersten iingrischen Könige, und mancher Schaita 
fUr die Geschichte ist hier den Würmern Preis gegeben« Be» 
sonders merkwürdig sind ein paar Comitial (Landtags -pecrete)» 
die im Corpus -Juris fehlen. Die Ausseascite des Gebäudes 

' hat seines Alterthums wegen ein imposantes Ansehen. Schade, 
dass schon viele moderne Pfuscher daran gedickt haben, ohne 
auf die antik • gothische Bauart Rücksicht zu nehmen. Üngo»- 
fahr 60 Schritte davon, «gegen das Unterthor, erhebt sieb die 
6t. Agidii - Kirche , noch ein Werk der ersten Chrisfe» in Un- 
gern* Sie gehörte zur obenerwähnten Cistercienser*Abtey, und 
blieb allein von den Tartaren verschont. Auch dieses Gebatt* 
des gothiseher $tyl erlitt manche Erneuerungen, die freiliob 
zur Erhaltung und Befestigung desselben nothwendig waren. 
Von der Seite der Stadtmauer, • wo zu diesem Zwecke nngfr» 
fahr 6 Klafter lange bis an die Mauern, laufende steinerne 
Stützen angebracht wurden, ist fast jedes Zeichen des Alter- 
thums durch neues Flickwerk vertilgt worden. Inwendig an der 
linken Wand ist das Jahr 1206, und rechts gegen das grosso 
Altar aii^f einöm schönen , ganz mit gothiseher Arbeit gezier- 
ten, jetzt aber leider aus Erneuerungssucht verunstalieten » 
mit einer dunkel gelblichter Farbe übertünchten Thürmchen^ 
das Jahr 1111 zu lesen. Es ist also leicht zu ersehen , dass im 
erwähnten 1306I Jahre die Kirche bloss renovirt worden. 
Über die Zeit der Entstehung der Kirche sind keine Urkunden 
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vorhanden, und d!c Überlieferungen ans der grauen Vorxeit 
goben bloss unge\Yisse und verworrene Muthmassungen. Die ' 
Altarblätter, meistens auf Holz gemalt, sind inJ besten Zustan« 
de , besonders aber bei jenem der Geburt Cbristi , ist die Ma- 
lerei sehenswürdig. Eine Bibliothek, meistens aus alten Classic 
kerä und theologischen Büchern bestehend, wix^d in dieser 
Kirche aufbewahrt. Ein hoher bemalter Thürm, welcher die 
Birche zierte , ist im Jahre lyaS niedergestürzt, unid die Bart- 
felder haben die ehemals zu diesem gehörige Stadt-Uhr auf ei- 
ne Bas tej* versetzt ,' wo sie nur aus einigen Häusern, deren 
Rückseite an die Stadtmauer stossen, sichtbar ist. Nahe an der 
Kirche ist ein fester Glocken thurm, Wo eine Glocke, 7a Zent- 
ner im Gewlcbte, sehenswürdig ist. Ein Francfsoaner* Kloster,, 
sonst den Augustinern' gefiörig , knapp an der Mau^r beim 
obern Thore, bat kein besonderes Ansehen, sowohl wegen sei- 
nes baufälligen Zustandes , als der Stadtmauer wegen , die es 
fast gans verbirgt. Die daboj stehende hirohe ist ansehnlicher 9 
obne jedoch etwas Merkwürdiges zu enthalten. Auch ist Aier 
ein kalh. Gymnasium, eine Normal - Schule, ein Salz - und Post- 
Amt , dann zwei Apotheken und zwei Einkehrwirthshäuser fUr 
Reiseode« Die Häuser auf dem Platze der Stadt sind alles tock- 
hooh; die Stadt ist gut gepflastert, und wird rein gehalten. In 
der Vorstadt haben die Evangelischen eine schöne geräumige, 
im Jahre 180B eingeweihte Kirche. Auch das städtische Spital, 
für 10 Arme aus dem Bürgerstand gegründet, mit einem Dor- 
fe (Lukavicza) und einer starken Allodiatur auf städtischem 
Gebiete dotirt , besitzt daselbst eine nach dem neuen Geschmar 
cke im Jahre i8ai erbaute Kirche; Das Inf^t^rie - Regiment 
Fürst Adam Czatorinszky hat in der Vorstadt ein Erziehungs- 
baus. Merkwürdig ist hier noch* eine Sägemühle , die binnen 
ao Minuten ein Bret schneidet. — ^ Die Stadt ist im Besitz von 
9 Dörfer, einem Mineral-Bade, mehreren Mahl- , Säge- und Pa- \ 
piermühlen, Branntwein- und Ziegelbrennereien , Mcyereien, 
grossen Buchen- und Tannen Wal düngen , und nicht unfrubht-' 
barem Feldboden. Das Hafnergeschirr^ d^s man hier in grosser 
Quantität verfertigt , wird der Qualität wegen" in , Oberungem 
weit und breit verführt. Die Wasserleitung in^ die städtische 
steinerne Gistome geschieht aus einer gesunden, reinen Berg^ 
quelle , imd ist unterirdisch. — Die Zahl der Häuser in der 
Stadt und in den Vorstädten rechnet man ^x]lS (!^^^ >ak\'^% ^^et . 
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Einwohner , Deutsche und Slaven , auf 4)^64. welche jährlich 
eine Kriegs - Contribution von 3,522 fl. 5i V^ x. entrichten.'— 
Die^Sta'dt ist mit Mauern, die noch in gutem Stande sind, um- 
geben; die Wälle aber werden in Gärten und Spatziergänge 
umgeschafTon. Die Umgebungen sind nicht sehr reitaend. — 
Ausserliialb der Stadt und ihren Vorstädten sieht man nichts 
als theil9 waldige, theils kahle Berge; die romantische Lage 
des TApolyer Thaies aber ist erst eine • Viertel - Stunde Ton 
der Stadt bemerkbar. 

Im Jahre i8o4 sind hier 2 Gompagnien Bürger^ Milis er- 
richtet worden ; die noch heutiges Tags bej allen Feierlich- 
keiten die Functionen verrichten* 

Am 2o. May 1821 beglückte Se. Majestät der Kaiser Ale- 
xander, Beherrscher aller Rbussen, auf seiner Rückreise vom 
Laibacher Gongresse nach Petersburg, die Stadt mit einem 
Nachtlager; den folgenden Tag. begaben sich,Se. Majestät in 
das hiesige Mineral -Bad, besichtigten, es- mit Wohlgefallen, 
und nachdem Derselbe das Mineral - Wasser gekostet , setzte 
d^r hohe Gast seine Reise über Orlich , Komamik nach Po* 
len fort. Das ölas, aus welchem der grosse Monarch trank» 
wurde zum Andenken im städtischen Archiv aufbewahret. 

Bartfelder^Bad, 

Was den Namen Bartfeld nicht allein in Ungern, son- 
dern in den meisten Ländern Europens bekannt \ind berühmt 
gemacht hat , ist das zum Gebiete dieser freien Reichsstadt 
gehörige Gesundheitsbad. Dieses Wasser quillt in einem kleinen 
angenehmen , -waldigen , von der Stadt nur eine halbe Stunde 
nordwärtä, entfernten Thale , am Fusse eines über seine Nach- 
barn sich stolz erhebenden,' und das Thal.schliessenden Ber- 
ges , KamencLhura (Steinberg)» . 

Li diesem , einst nur den Bartfelder Bürgern und den 
Hirten bekannten Kessel, verschwendete die segnende Natur 
Jahrhundertelang, beinahe ganz unbenutzt, dieses unsch$]tsba- 
re Geschenk , und das heilige Wasser floss . aus den Einge- 
weiden der Muttererde, den Bürgern nur halb, der übri- 
gen Welt gar nicht beksuint. 

Vor etwa 68 Jahren ward daselbst ein kleines Wrths- 

haus gebaut, dies^ lockte im Sommer die Städter hinaus» 

man versuchte sich zu baden , man fühlte sich gestärkt , man 

lernte baeh ijud nach die Tugenden -di^s ^m%«t% kennten. 
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und so entstand im Jahre 1787 ein gemauertes Wirthsbaüs mit 
1 a^ hölzernen badestübchen. 

Die Heilkraft des Wassers bewährte sich an dem allerersten 
Gichtbrüchigen, der dahin kam, an einem jpolnischcn Edelmann,^ 
Thomas von Lisiczki, in eben demselben Jahre zum ersten Ma- 
le auf eine allgemein in die Augen fallende Weise. Dieser Edel- 
mann langte, von Gicht gefoltert und ganz contract* an. Un- 
vermögend von seinen Gliedern einen Gebrauch zu machen, 
musste er täglich durch Menschenhände ins Bad gelegt werden. 
In i4 Tagen fand er sich so weit hergestellt, dass er zum Er- 
staunen Aller, die ihn früher, in seinen jammervollen Zustande 
gesehen hatten , ohne fVemde Hülfe herausgehen , und sich sei- 
ner Gliedmassen nach Willkühr bedienen konnte. Darüberstell- 
te er fi^eudenvoll ein Zeugniss aus, welches noch in Bartfdd 
aufbewahrt wird. 

D,a es in der Fo^e für die immer häufiger suströmcndo 
Badegäste an Unterkunft mangelte, so hat der Stadtmagistrat 
mit Bewilligung der hohen königlichen Statthalterey den Ent* 
scliluss gefasst, Hausgründe unentgeldlich -anzuweisen, jedoch 
mit dei^ den Betheilten auferlegten Verbindlichkeit, innerhalb^ 
drey Jahren auf dem angewiesenen Grunde Häuser zu errich- 
ten , so dass das Bad jeUtt ^inen mittelmässigen , aber recht 
artigen, reinlichen und zur Sommerszeit ungemein bevölkerten 
Städtchen gleich sieht. » 

Im Jahre i8i3 ward dieses Bad besucht von 134) ini Jah- 
re 1814 von 226, i8i5 von 285 und 1816 von 368 Familien, 
doch hat sich seit einigen Jahren, aus leicht erklärlichen Ursa- 
chen diese Bevölkerung einigermassen vermindert. 

Unter den freundlichen zum Theil stockhohen und mit 
Sommeraltanen versehenexr Häusern zeichnet sich besonders 
aus: das Baron Loprestischc, aus 18 geräumigen bequem meub- 
-Ij^^ten Zimmern bestehend« Diesem folgen , das Henselmani- 
sehe z wey Stock hohe Gebäude, nahe am Hauptbrunnen das gräf- 
lichSzaparische, der Grafen Johann und Thomas Szirmay, Johann 
Barkoczy , Wolkenstein , Gräfinn Klobusiczky , von Petrovics y 
v. Szepeshazy, des Generalen v.. Gor^kovsky, v. Szirmay, V. 
Dravetzky,.v, Mokosiny, v. Halavats, gräfl. Gsakischemit einer 
schönen längst dem ganzen Gebäude hinlaufenden schönen Ter- 
rasse imd einem Altane u. a. m. Die übrigen 42 an der Zahl, ge- 
hören den Bartfelder Bürgern. 
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Zum Gottesdienste , Jst ausser einer Kleinen CapelljB auob 
.eine geräumige ordentliche Kirche ^ in der Form eines Malthe- 
ser - Krcutzos , mitten im Bade erbauet worden. « 

Die Stadt selbst, deren Ei^enthum das ganze Bad Ist, be- 
sitat ein schönes von solidem. Material aufgeführtes Gebäude, 
. welches man den Saal nennt, aber eigentlich Cassino nennen 
sollte. Diese's besteht aus einem geschmackvoll gemalilt^n, 
mit Spiegeln und Lüstern versierten, auf 16 runden Säulen 
ruhenden und mit einer Gallerie versehenen runden SaIol^ tn 
welchen rechts das KaflTehhaus, liulis das geräumige an dl« iioo 
Menschen fassende hochgewölbte Speisezimmer anstosst. Unter 
dem nämlichen Dache^stchen noch mehrere links und rechts 
* angebaute^ Ifäuser. Dieses ganze Gebäude ^steht auf einer klei* 
neu Anhöhe, von welcher man das ganze Bad am. besten über- 
sehen, Und auf hölzerne Treppen nach der Haupt • Promenade 
binab steigen kann. Ausser äem gehäVen der Stadt nocb ein 
Paar Jange Gebäude mit 60 Woimzimmern und eben sO viel 
Bad^ekammem für die Badegäste, wie auch eine kleine Knoippo 
für die Dienerschaft. 

Alles* zusammen genommen stehen hier in ordentlichen 
Gassen, über 5o abgesonderte Häuser, worunter 43 das Eigen- 
thiim verschieäener Privat* Hausbesitzer aind, und mehrere 
sind im Werden. Dre sogenannte Herrn gasse liegt etwas höher 
als die Promenade. • 

Die Gassen I die Wasser quellen und Promenaden» werden 
zur Nafchtzeit mit 36 Lampen so ziemlich' beleuchtet. Auchla^ 
sen einige Häusbesitzer noch besonders Lampen vor ihren Hau- 
cern brennen. 

I 

Auf der Gasse ist es nie kothig, denn der sandige Boden 
verschlingt alle Feuchtigkeit. 

Mit Verschönerungen, wofür der dasige verdienstvoUe , 
Arzt, Iterr. Zelinka, Sorge trägt, wird Üei^sig fortgefahren. 

Es gibt gegenwärtig drei Hauptquellen in kleinen Entfer- 
mingen von einander, und diese sind sämmtlich bloss zum 
Trinken bestimmt, und darnach eingerichtet« Andere drei, 
dienen zur Bprc^itung der Bader. 

Unter den drei Trinkquellen fa]\t dem Ankömmlinge am 
ersten die mitten im Bade befindliche , und mit einem stattli- 
eben runden, auf 16 hölzernen Säulen ruhenden Dache verae- 
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hene Itauptquelle in dio Augen. Zuin Wasser steigt man auf 
mehrero rundum im Achteck angebrachten hölzernen StuiTen. 

Das Wasser sprudelt aus der Erde in solcher Menge^ dass 
auch der stärkste Mann eher ermüdet, als er denlBruHnen 
rein ausschöpft. In 48 Minujtenjist der; Brunnen ..wie der voll. 

Die zweite Quelle ist von der ersten auf 190 Schritte ent- 
fernt, und liegt nahe an der Capelle ohne Bedachung, Diese 
Quelle wird für die stärkste, und Tan Eisen -Oxyd reichhaltig- 
ste gehalten. 

i>ie dritte Quelle ist unter der ersteh im Hofe des Herrn 
Stadt - Fhysikus Zelinlta, und wird vorzüglich rein gehalten. 
Diese soll an Kohlensloifsäure die reichhaltigste ieyn. 

Frisch eingeschenkt perlt das Wasser stark , und setst an 
die Wände des Glasgeschirrs viele Bläschen an , es' scheint da- 
bei etwas dunkler zu werden, aber in einigen Minuten ist es 
wieder vollkommen klar , wie vorher. Wenn man eine halb- 
gefällte Flasche, bei zugehaltenem Halse stark schüttelt, so 
sprudelt das Wasser. nach Entfernung der Hand mit Heftigkeit 
auf, und in der Flasche riecht es na(h faulen Eyern , wenn 
die Quelle nicht öfters ausgeschöpft und gereiniget wor* 
den ist. 

Frisch geschöpft ist es besonders geistige undafficlrt den 
Gaumen sowohl als auch die Geruchsnerven. Bei schönem 
Wetter nimmt es an Stärke ansehnlich zu, so «war. dass blos- 
ee Wassertrinker sich auch eine Art von gelindem Rausth an- 
trinken können. 

Der Geschmack des Wassers ist säuerlich, Anfang9i|irickelnd, 
)a bcissend, den Gaumen reitztes so stark, dass mi|l)i kaum im 
Stande ist, ein volles Glas auf einen Zug zu leeren. Beim 
Hinunterschlucken empfindet man deutlich den Nachgeschmack 
«iner Kiscnauflösun^ , nämlich etwas Dintenhaftes » und kurs 
nach Sonnenaufgang schmeckt efS am angenehmsten', und ist 
stärker. Mit säuerlich ordinärem Weine ist es sehr angeftehm 
Äu trinken. Es kömmt dem Pyrmonter ga^z gleich. 

Wer daran noch nicht gewöhnt ist, dem verursacht es an- 
fänglich eine kleine Unbehaglichkcit im Magen. Wach genosse- 
nen fetten Speisen schmeckt es nicht gut. Gewöhnt man sich 
einroahl daran, so schmeckt hinterdrein das gemeine Wasser 
entsetzlich fade, nian kann es anfänglich kaum binabschlucken. 
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In 10 Pfund "Wiener Gew 

tJ^Luftsäure 
a Scl^wefelluft 

3 HarzstofF 

4 Kochsalz ^ 
6 Glaubersalz . . 

6 Bittci^alz 

7 Mineralischem Alkali 

8 Luft gesäudrtes Eisen 

9 Oxigenirtes Eisen . 

10 Selenit . . • 

1 1 Luft gesäuerte Bittererdc 
1 a — Kalkerde 
i3 Schwerer de . 
i4 Alaunerde 
i9 Kieselerde 



cht befindet sich : 
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Summa 3a9y4 Grain. 

Die medicinische Wirkung des Wassers Ist, dass es 'sieb 
mit dem Blute und den Säften desv menschlichen Körpers sehr 
leicht vermischt , sie verdünnt , und den Kreislauf def^elben 
befordert. Es dringt in die kleinsten Geiasse , mi\dert die 
Schärfe , erleichtert die Ausdünstimg \ukd Absonderung, lost 
auf, stellt die normale Biegsamkeit der einzelnen Theile des 
menschlichen 'Körpers wieder her , und macht sie zur, Erfül- 
lung ihret* Bestimmung tauglicher. Nach der Behauptung meh* 
rerer Arzte 'werden Abspannung der Nerven, Herzklopfen, 
Krämpfe, Abzehrung, Hämorrhoiden, Kopfschmerzen, S<^ Win- 
del , Lähmungen und Zittern der Glieder , epileptische, histo- 
rische , hypochondrische Krankheiten, Rückenschmerzen, An- 
lage zum Podagra , Krankheiten des Unterleibes und der ]E)in- 
geweide-, geschwächte «V erdauimg , verlorene Esslust , * Erbre- 
chen^ Blähungen , Würmer 9 Durchl^ruch, Koliken, Hamstren- 
gc, Steinbeschwei;den , verhaltene Flüsse der monatlichen^ei- 
nigung tind andern dergleichen Zustände dei* Schwäche d^rch 
dieses Wasser gehoben. Auch Fe'brilische und andere Kecon- 
yalescenten finden hier ihre S^ä'rkung gewiss. Man hat schon 
viele auffallende Beispiele der wohlthätigen Wirkung, welcho 
dieses Wasser auch an rheumatischen Kranken bisher bcwiiesen 
hat Es wirkt oft wahrlich Wunder. Mancher neu ^mgekomme'- 
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no Kranke schleppt oft kaum die FUsse nach sich, und in zwei, 
drei Wochen sieht man ihn schon im Tanzsaalc herum hüpfen. 
Auch ist schon manche unfruchtbare* Frau von Bartfeld in ge* 
segneten Umständen weggegangen« 

Die ganze ^ Cur dauert sechs , die lialbe drey Wochen , 
^\er daselbst drey Wochen zubringt, der verdaut während die- 
ser Zeit nach obiger Berechnung dbrey Mass Wasser täglich 
gerechnet , und also * im Ganzen 63 Mass , und darin drey 
Quentchen 5o'/j Gran Eisen. 

Das Bad ist sehr wohlfeil, denn in städtischen iind sonst 
nahe am Kessel gelegenen Frivathäüsem kostet ein jedes nur 
i 5 Kreutzer W. W., dagegen zahlt man in den entfernten Häusern, 
weil es weiter getragen wenden muss, von 20 bis 82 Kreutzer. 
Den eigends hierzu bestellten Wasserträgern gibt ma?i fürje- 
des Bad nach Be/ieben 6 bis 12, kr. Trinkgeld, und das ist 
alles. Wohlfeiler kann man sich wohl nirgends in der Welt 
baden, wo das Wasser warm gekocht werden muss. Für die 
Unterkiuft der Badegäste ist zwar hinlänglich gesorgt , wer 
indessen in der Ej>oche des grossten Zuspruchs , das ist, vom 
i.'Juli bis 20. August, hier seyn will-, der thäte wohl, wenn 
er vorläufig schriftlich eine Wphnung für sich bestellen lässt,- 
wei) er sonst in die Verlegenheit gerathen kann , . nicht ein- 
mahl ein Dachs tüb.chen zu bekommen. 

Der Aren dator .darf für eines der* grossem Zimmer nicht 
mehr ala 4o hr. , für die kleineren hingegtu 3o kr. für eine 
Küche 20 kr. , und für eine gesperrte . Badekammer 3o kr. 
täglich abfordern. 

Sehr viele Partheien richten sich mit der Küche selbst 
ein. Die umliegende Gegend liefert dahin täglich alles mög-' 
liehe Küchenmateriale, so dass man es iin Bade manchmahl 
wohlfeiler haben kann als in der Stadt selbst. Mit dem no- 
thigen Brennholze kann sich jedermann zu allen Stunden ver-. 
sorgen. 

Für jene, die daselbst en gare on fovtlioramen wollen, wird 
in der Küche des Arendators gekocht. Es speist um i Uhr 
alles zusammen in dem grossen Speisezimmer an drey langön * 
Tafeln in Gesellschaft. Die Kost ist ausgiebig genug und kräf- 
tig , und für 1 fl. bis 1 ü. 3o kr. erhält man gegen 8 gut und 
reinlich zubereitete Speisen, wofür man' in Baden nächst Wien 
wenigstens 8 bis 10 Gulden hätte zahlen müsseh. 




Barlfeld. 
Fflr die Bflisen Mäulchen sorgt hier deranwo&endc Kuckoi^'] 
IiÜcker , bei dem man alle, aucL die rafTinir testen Sorlen i 
Süssjgkeit baben liaun. 

Auclt stehen da viele Buden, worin Fleiseb, BroE, Obat,| 

^ilch , Käse etc. t.u Iiaben ist. Die Küclie des Arendators hört J 

erst umdie Alitte des Scprembers nach Abzug »llerlBadegSst*/] 

ben. Der Zuclierbäcker aber einpfleblt sieb Vaat J 

Die lateinisclio Küche (Ynlgü Apotbeke) ist twar In der 
Sladc, aber der lÜglich hier anwesende geschiclite Bad»- tind. 
Sladtftrzl, Herr Zelinba, bal immer einen angemessenen Vorrath 
\ un allerhand dergleichen lateinischen Leckerbissen. Daa üb- 



: sehr leicbt aus der Stadt c 



n niebt fehlt, finden 



ri|{C Vas noch abgelten kann , 
rersiibairen. 

I|)3ss CS im Bade auch an Wäseherii 
wir iiberdüssig dem Zieser eu versichern. 

Um die Abende vergnügt zuzubringen, steht hier ein Thea. 
ter dem schaulustigen Badepublicum O0eu, worin tiglich go- 

Es ist xynar nur voa Holz erbant, die Wände mit Lebm 
bekiekst, und mittelst Kalkanwarf gemauerten Wändengleich 
gemacht, invrcndig keine Logen , keine Gallurien, aber man 
nimmt es nicht sO genau, weil man durcL^die artige Gesell- 
echart d^r Zuschauer und das ziemlich ertrügüche Spiel toQ- 
kommen dafür entschädigt wird. 
> Zum besten woblthäliger Stifhingen spielen auch Dilettan- 

ten, meistens aus den höheren Standen, die Badezeit über eini- 
ge Mahle , (leren Darstellungen oft vortrefTlich gelingen. 

Das Legegeld ist ein Gulden W.W., fiir welchen Preis man 
^icb wohl schwerlich irgendwo besser belustigen kann. 

Für die Tanzlustigen ist gleichfalls gesorgt. In dem oben 
beschriebenen geschmackvollen runden Salon werden mehr- 
niahls in der Woche, und an jedem Sonntage unausbleiblieb, 
gläniiende Balle gegeben. Natürlich strömt auch der. Stadt 
Bartfeld srhtine Welt bey dergleichen Gelegenheiten ins Bad, 
und hilft den Saal füllen. Der nämliche Saal dient auch Eum' 
täglichen Verkehr der Badegäste. Zum Karlcnsf)ielo sind d« 
mehrere, gewöhnlich fleissig besetzte Tische vorhanden. 

nier werden auch musikalische Acadcmicn gegeben, «u 
«reicher sich Virtuosen aufallenlustranienten einsteUcn. AucU 
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auf der Gasse wird, bei Terschiedenexi Veranlassungen bei 
Tag und bei Nacht häufig musicirt, und uin den Hauptbrunnea • 
herum sehr oft rauschende türkische Musik gemacht. Unter 
dem nämlichen , Dache stosst an den Saal rechter , Hand da^ 
KalTehhaus, mit zwey' Billarden. An . Specktakcln aller Art iehlt 
es mcht. Englische Reiterei 4 lade Bach, Seiltänzer, Luft- 
springer, Lustfeuerwerker, Gymnastiker, Taschenspieler etc. 
finden sich von Zeit zu Zeit fieissig ein. 

In Bartfeld kann man sich die angenehmsten 39hanntschaf- 
tenviel leichter erwerben als in Baden, weil die Badegäste hier 
veit geneigter sind, sich aneinander anzuschli essen , und der 
schönen Tugend Geselligkeit zu huldigen. 

Alle angesehene Ankömmlinge werden mit blasender Mu- 
sik bewillkommt, imdbeim Abschiede auf gleiche Weise weg;" 
geblasen, in beiden Fällen, aber wie natürlich, einige Gulden 
aus der Tasche hinaus geblasen. 

Zur Aufrechthaltumg der Ordnung ist ein Bade^Commissär 
mit der nöthigen Assistenz vorhanden; 

Zum Lustwandeln ladet den Gast zunächst die 64 Klafter 
lange 4V3 Klafter breite Allee mitten im Bade ein. Die ganze 
Badebesatzung defilirt hier des Tages mehr als ein Mahl vor- 
bei. Hier kann sich der Kenner alles Schöne, alles Bcitzende, 
freilich auch alles Hässliche behaglicli beschauen« An den Sei- 
ten sind mehrere Ruhebänke angebracht , und an ^em oberen 
Ende der Promenade steht eine Sonnenuhr auf starkem steiner- 
nen Postamente, welche, die Taschenuhren in der Hand , fleis- 
sig beguckt wird. Ein Laubengang durchkreutzt diese Allee, und 
gewährt den Badegästen vor der Sonnenhitze einen angeneh- 
men schattigen Zufluchtsort, von welchen man nöthigen Falls 
die Treppen hinauf in den Saal sich retiriren kann. 

Am Abhänge des Waldes hinter den Häusern ist gleich- 
falls ein über 600 Klafter langer , und 3 Klafter breiter Gang 
ausgehauen ,* der recht interessante Aiissichten gewährt. 

Ld' den nahen schönen Tannenwald fuhrt aus der untern 
Gasse von dem Hauptbr^nnen ein breiter Fusssteig, dies» 
Wäldchen sieht emem offenen Stammbuche ähnlich, man kann 
da allerlei l^amen , ja sogar mehrere Zärtlichkeiten in allerlei 
Sprachen, in die Rinde eingeschnitten, lesen.. 

Verliert man sich auf dem Fussstfiige rechts hinauf ins 
Gebirga» so Öffnet sich dem Auga aut d«m^ü^\^«ti ^^^<i^x^^ 
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fite schönste Aussicht nach der Freistadt Bartfcld hin, wo-ihan 
von da in einer halben Stunde recht bequem su Fusse seyn 
liann. 

Überhaupt ist es vollkomnien wahr, dass die reine ge- 
sunde Luft dieser bergigten Gegend, der balsani^ische Duft des. 
liahen Tannenwaldes, der erquickende Anblick desselben ui^d 
des kraute n^eichen Bodens', die schöne Aussicht in ei|i«t be- 
trächtliche Ferne, und der vorbei rauschende klare Bacl, -^die- 
ses Thal an und für sich zu einem angenehmen Erhohlungs- 
orte machen. 

Wer fahren will, den fuhrt. eine gute Strasse nach Zboro 
oder die bessere auf Kosten der Stadt - Gasse angelegte , und 
fleissig unterhaltene Ghausse nach der Stadt Bartfcld. 



B a r tfe Ider B adj whe Bartfcld^ 
Bartpha^ siehe Bartfcld. 
Bazlniurn, siehe Pösing. 
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B c 1 a , eine der XVI. Kronstädto im Zipser - Gomita^e,- liegt 
nahe ^n dem Karpathen auf dem linken Ufer der Popprad, -4 

« 

Stunden von Leutschäu, und eine Stunde von Käsmark ent- 
femt. Der Ort ist oft* von heftigen Feuersbrünsten heimgesucht 
worden. Auch hat die Pestseuche die Einwohner in den Jahren 
i6oo, 1623 und 1679 sehr mitgenommen. Man findet hier noch 
Buihen von einer wüsten Kirche, welche die St. Walterskirche 
genannt wird. 

Die Stadt, nach Iglo die volkreichste und gfösste Kron- 
stadt, hat eine katholische Kirche und Pfarre^ welche die 
Piaristen- Väter von Pudlein versehen, und den hiesigen Ze- 
hcnd beziehen, ein evangelisches Bethhaus, ein wohlgebautes 
Bathhaus , Einkehrwirthshaus filr Reisende , 3 Getreide - und 
eine Sägemühle. Ein Schwefelbad ist hier im Jahre 1817 sa 
^Stande gekommen, ^as kaum 3oo Schritte von der Stadt ent- 
/emt ist. J>ie mineraUscTae (Juelle enthält: Kalk, Schwefel, 



Bene. — BlatentteincrHöhl«. SS 

uüd Elsenthcile. (jaut der Erfahrung soll der Gebrauch der 
Bäder die erwünsch tssten Wirkungen , vorzüglich .In podagri- 
sehen und gichtartigen Krankheiten hervorbringeil , und well 
Ton allen Seiten sich Badegäste in ' Menge sOinfinden , so wer» 
den von Tag su Tag die Gebäude vermehrt. Bereits befiüdei 
sich dabey ein Tanzsaal für die Gesiunden^ 

Auch werden hier 5 Jahrmärkte , : und alle Freitag Wo- 
chenmarkt gehalten. Das Stadtgebleth ist gross und fruchtbar , 
mit einer trefflichen Weide in dem Kärpathen - Gebirge. Der 
Fleiss des hiesigen Frauenvolks im Flachsbau und Leinwand- 
handel ist beträchtlich, und der Wacholderbeeren -Branntwein 
(Borovicska) der hier gebreant wird, ist seiner vorsüglichen 
Güte wegen weit und breit bekannt. — Einst trieb diese Stadt 
mit Wein , Bauchtabak und Eisen einen grossen und blühen- 
den Handel nach Polen. Die Einwohner ßind Deutsche ^ a56o ' 
an der Zahl. 

' ^ .• . . . 
B ela-Bahya, siehe Dilti. 



Bene. 

Bene, (Fraedium) im Klein - Gumanier Districte , wovon 
die eine Hälfte zum Marktflecken Jäsz-Beröny, und die 'an- 
dere zum Dorfe Jasz-Lad^ny gehört, grösstentheils sandig>. 
der Tbeir von Jasz-Ladimy wird angebaut, hat einen Eichen- 
wald und zwey Teiche , der eine Madaraz - to , und der andere 
Tsikos - to genannt ; der letztere trocknet nie aus. Hat ein Ein- 
kehrwirthshaus und ii Einwohner. 



B ergb auy siehe Schemnitz. 



Blasensteiher Höhle. 

Blasensteiner Höhle (Detrekö). Diese merkwürdi- 
ge Höhle ist in der Pressburger Cespanschaft auf dem gräf- 
lich Palfischen Gute Blasenstein oder Malaezka , im Schose 
eines Berges» auf dessen. Spitse sich ein altes Gestell erhebt» 

I. Bd. '^ Ä 
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aber wenig melir bearbeitet werden; auch sind bej dem na« 
he gelegenen Dorfe Folhora schöne Eiscnscbmelzungen. 

Der Gewcrbfleiss dieser Freistadt ist sehr ■ ansehnlich , 
und es werden eine Menge vegetabilische , animalische und 
mineralische Produkte darin veriarbeitet , daher es auch nicht 
an Handwerkern und Gewcrbsleuten jeder Art fehlet. 

In der Stadt befinden »Ich drei katholische Kirchen • nam- 
lieh : die Ffarrkirche<, die Piaristen - Kirche mit ihrem CoHegio 
und einem königlichen Gymnasfium , und dann eine uralte , im 
gothischen Style erbaute Kirche; auch zeichnet sich das Rath- 
haus durch Grösse und Schönheit vorzüglich aus. Die Evange- , 
lischen haben seit 1784 gleichfalls ihr Gotteshaus , und der da- 
bei angestellte Prediger versieht zu gleicher Zeit das Amt deiL 
Schul • Dir ectors. Auch ist hier ein Forstamt und ein Berg^- 
werks-Gurator. 

Die Schafzucht und der Wollenhandel gewährjt den Ein- 
wohnern gute Nahrung, und der sogenannte Brinsenkäs ist 
wegen seines guten Geschmaks allgemein beliebt , wird auch 
in hölzernen Gelassen weit und breit verführt. •— Die' Ein? 
wohner sind Slawen , 7,734 an der Zahl , meistens der evan- 
geliscjben Religion zugethan , zahlen an jährlicher Kriegs - Con- 
tribution S,9i4 A- 16 Y« kr. 



Buday siehe Ofen. — Carpatus^ siehe Karpathen. 
Ca rp an a , siehe Karpfen'^ — Cassovia, sieheKaschau^ 
Cib inium^ siehe Zehen. — Comaromium^ siehe 
Komorn* ^^ Cr emnitzium^ siehe Kremniiz. 

^^^^^ 

,1 Csölyos. 

Csölvo$ ( PraidiuiH ) , im Klein •Cumanier Districte, 
' gehört zu FelegyhÄza. Hier ist der Graf Valentin von. palassa 
im Jahre \(^() mit 900 seiner Soldaten in den grossen Sand- 
wiisten durch die Türken erschlagen worden;^ hat iß In- 
wohner» und guten Feldbau* . 

Cu maniehy gross • und klein , siehe Jazygien, 
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Debreczin. 

Debreczin, (Debrecünium) eine. grosse und vollireiclie 
Stadt im Biliarer Gomitate, liegt 18^/2 Meile 'Von Kasctiau « 
auf der Strasse nach Siebenbürgen, in einer weiten ^ fast un- 
absehbaren Ebene ^ ohne Mauern ,- bIo$3 mit einem Erdwall 
und ^iner Schütz wehr Ton Reisern umgebex^ , itfid ist äicht so- 
wohl wegen ihrer Schönen Bauart, als wegen ihrer bedeuten- 
den Ausdehnung bemerlienswerth. Sie wurde im Jahre 1715 
von König Carl VI* zur höniglichen Freistadt , auf dem Land" 
tage zu Pressburg, erhoben. 

Die äusserst fruchtbaren Weiden, welchrdie Stadt um- 
gaben , befördern die Viehzucht und den Ackerbau ungemein y 
und unzählbare Heerden beSißchen die Umgegend, so zwar, 
dass nach glaubwürdigen Überlieferungen einzelne Eigenthü- 
mer oft 10,000 Stück Ochsen auf die Weide getrieben habenj 
ja , ^Is im Jahre 1789 nach einem harten und langen Winter 
die Futterung nicht zureichen wollte, {war man genöthigt, über 
8000 Stück Ochsen todt zu schlagen, ohne dass desswegen 
ein Mangel gespürt wurde. Die Viehzucht sowohl aU der v^or« 
treffliche Weitzen , welcher in dem städtischen Gebiethe in so 
grosser Menge, wächst, dass man den Rocken weder achtet, 
noch anbauet, gewähren der Stadt die grössten Handelsvor- 
theile, die durch den Verkehr mit gemästetem Borsitenrieh ' 
und den von demselben gewonnenen Speck noch bedeutend 
vermehrt werden. Hirse , Buchweits^en , u. s. w. gedeilven hier 
gleichfalls in vorzüglicher Cjüte, dagegen Hanf und Flachs 
schlecht fortkömmt. 

Letisteren Umstand wissen die von Haschau und andefU 
Städten nadh Deb^lpzin im Kleine« Handelnden verstandig* 
zu benutzen, indem sie Zipser und andere wohlfeile Lein« 
wandgattungen dahin führen, und Speck-, Schmalz, Hii*se 
und andere Gegenstände für das erlöste Geld 'wieder zurück 
bringen. Der Speck, iind zwar der rohe, ist die Hauptnah« 
rung der Bauern dieser Gegend, vorzüglich derjenigen, die 
ihr Vieh in denen ; von . ihren Wohnungen weit entfernten , 
sogenannten Pusten, den -ganzen Sommer hindurch weiden, 
wo sie keine andere Speise vorfinden. ' 

Ausser den oben angeführten natürlichen Erzeugnissen 
fehlt es den Einwohnern von Debreczin au.c\i täOöX ^sv vcAä.- 
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stricllen, um ihren Hpidcl zu beleben, wovon die rotben 
thünerncn Pfeifenliüpfe', die hörnernen Mundstücke y die Mes- 
ser, die groben wollenen Zeuge, insbesondere aber die vor* 
ziigliche Seife die Hauptzweige bilden. ' -^ • 

.Letztere empfiehlt sich durch ihre Weisse und Leichtig> 
keit, und die Ilauptimgredienz bey ihrer Zubereitung besteht 
in einer weissen Erde , welche nur zu gewissen Zeiten vor 
Sonnenaufgang gesammelt, und aus welcher eine feine Lange 
zubereitet wird , der sie siclf beim Seifensieden mit so gutem 
Erfolge bedienen , dass noöh niemand diese Seife in gleicher 
Güte zu erzeugen im Stande war. 

Aus der groben Wolle der einheimischen Schafe, die sich 
von den ausländischen durch ihre gedrehten Ilörner und sehr 
lange Wolle unterscheiden, verfertigen sie eine Art schwar- 
zer ungrisch^ri liauernmäntel (Gubi) und Kotzen in bedeu- 
tender Menge, welche weit und breit verfährt werden, und 
dem gemeinen Manne als W.interkleidung Tortrefflich zu stat-. 
ten kommen. 

Die hiesigen grossen Märkte, welche viermal im Jahre, 
nämlich: am Anton Einsiedler - , Georgi-, Maria Uimmelfahrts- 
und Dionisius - Tage gehalten werden', sind ausserordentlich 
lebhaft und volkreich, und werden, nicht allein von Handels- 
leuten aus der ganzen Monarchie, sondern auch von Auslän- 
dem besucht. Das Treiben und Leben zu dieser Zeit ist un- 
gemein gross, so , dass es zum Sprichworte geworden : Wer 
die Weinlese in der lledgyalya- und den Debrecziner Jahr- 
markt nicht beigewohnt , .hat in Ungern nichts gesehen. 

Die Bevölkerung in Debreczin ist sehr bedeutend, man 
zählt gegen 4^,000 Einwohner, wovon 38,5oo der reformirten , 
und der Kest der katholischen Religion zugcihan sind. Auch 
gibt es Juden« Der gesammte Magistrat, Städtrichter und Bür- 
germeister mit eingeschlossen, besteht aus iS Personen, un- 
ter welchen 6 katholische Mitglieder sind , welche Jedesmal 
' im vorkommenden Falle von Sr. Majestät dem Könige durch 
ein besonderes Decret ergänzt werden, die Reformirten hin- 
gegen werden vom Magistrate candidirt , und die Bürgerschaft 
gibt durch e'ne freie Wahl den Ausschlag. 

Die Katholischen und Reformirten haben hinlängliche 

hirehen, die sich indessen hinsichtlich ihrer Bauart durch 

nickiB Besonderes auszeichnen, "Eme V^vWVv^cV^ '^^^xx^ be- 
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tixad ficlion im Jahre i335, ging aber i59a ein» bis sie end- 
lich 1718 wieder hergestellt wurde. Das t^atronat derselben 
ist 8r. Majestät dem Könige sustfindig. 

An öffentlichen Ämtern und Instituten eählt man hier: 
das General < Brigade • Gommando ^ das k. Ober «Provincial .und 
li. Kriegs • Gommissariat , die Districtual - Gerichtstafel , das 
li. Gymnasium « das Waisenhaus , einige Hospitäler und eine 
Buchdrucl&erei > welche sich gröstentb^ls mit Druck ungri- 
seher Bücher beschäftigt. Die Refornürten haben biet ein sehr 
grosses Collegium » in welchem alle gewöhnlichen Schul Wis- 
senschaften vorgetragen werden, und welches ton /mehreren 
tausend Studenten besucht wird. Die ungrische freche wird 
hier in so grosser Reinheit und Elegans gesprochen, dass Al- 
tern TOxX weiten ihre Kinder her schicken, um sich Sn derselben 
XU yervoUkommnen. Auch befindet sich hier zum Behufe der 
Wissenschaften und zur Bildung der Jugend eine Bibliothek, 
welche brauchbare und seltene Werke enthält, und mit einer 
mathematischen und physikalischen Instrumenten « Sammlung 
rerbunden ist.- Unter den Seltenheiten zeigt man hier eine 
Monschenliaut , an welcher der Bart noch zu sehen ist ; dess - 
gleichen ein zweiköpfiges Kalb. 

Debreczin zahlt an jährlicher Kriegs • Contributiooi 
35,aii8fl. 81 Vekr.. 



Demanovaer Felsenhöhlen. 

bi der Nähe des Dorfes Demanova , im Liptauer Comi- 
tate , ' drei Viertelstunden von St. Miklös ^ befinden sich meh- 
rere merkwürdige Hohlen , ron denen die , unter dem Namen 
Csierna (die* schwarze) die grösste und berühmteste ist, und 
kaum 1 V4 Stunden vom Orte entfernt liegf. -Reisende , die 
diese Höhle besuchen , fahren gemeiniglich bis auf eine Vier- 
telstunde vor dem Eingange derselben , müssen aber den Rest 
des Weges, des ungemein steilen Berges wegen zu Fusse zurück« 
1 cgen. Die Höhle hat zwei Eingänge unweit von einander, von 
welchen man gewöhnlich den entferntesten wählt , weil er seiner 
.'/rössem Öffnung wegen mehr Bequemlichkeit darbiethet» 
Diese Becpemlichkeit nimmt aber bald tun Ende; denn kaum 
ist man eingetreten, so fuhrt der Weg über grosse Felsblöo« 
kc und sehr stell abhängend in die Tiete , \iää. ^ö ^«tx vro? 
ittßr tiefer und tiefer hinab. So gross dUs« 'B%^fi\\>fi«t^*^ \>WBk. 
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Eingänge sind , so findet man sich bald durch den A»blkk dit» 
ser unterirdischen Gemächer entschädigt, die in der Länge 
von einer Stunde, gerade zu. und rechts und links in labirin- 
tischen Gewinden fortlaufen , suweilen tempelhohe , dem Au- 
ge kaum erreichbare Gewölbe haben, dann wieder SQ eng und 
niedrig sind, dass man nur gebäckt weiter geben kann. Dia 
Natur scheint in dieser Höhle die Tröpfiiteingebilde mit au- 
seriordentl i ehern Fl eissf giearbeitet cu haben, denn sie seich- 
nen sich ron denen in andern Höhlen durch ihre schöne wacht- 
gelbe reine Farbe sowohl, als durch eine gewisse BestimiHLt- 
heit in den Umrissen vorzüglich aus, und es gehört in der 
That nur ein massiger Aufwand von Einbildungskraft dasu, 
um sich unter denselben Säulen, Firamiden, Obelisken, Ba- 
sen, Postamente, Thürme , kleinere und grössere Gasenden, 
Grotten , u. s. w. , vorzustellen , die durch ihre helle Farbe 
gegen den dunkeln Grund der Huhle sehr angenehm abstechen» 
Einen noch frappantem Anblick gewährt ein ungeHihr. zwei 
Klafter hoher, und fünf Schuh dicker glänzend weisser Eiske^ 
gel , der unweit vom Eingange in einer Seitenhöhle auf einer 
dicken spiegelglatten Eisfläche stehet, und neben sich eine 
eben so hohe, aber weit dünnere Säule von gleichem Euke.bat. 
Bcidä Eisiignren entstehen durch ein aus einem Loche bervor- 
qucllcndes Wasser , und zcrfliessen niemals ganz. Auf denen 
neben diesen Eisfiguren stehenden Stalactiten sind unzählige 
Namen der Besuchenden geschrieben, unter welchen sich nicht 
wenige rühmlichst Bekannte vorfinden. Verfolgt man die Bei- 
he der Höhlen, die in gerader Linie fortlaufen, so g^i^th 
man, in einer Stunde höchstens, an eine Sammlung von Tropf- 
steingebiUlcn , welche noch nicht erhärtet sind, und welche 
aus der Hand der Natur am spätesten hervoi^gegangen sn seyn 
scheinen, hier endet die Höhle in einem Sumpf, der das 
weitere Vordringen verbiethetj doch behaupten die Kinwohr 
ner des Ortes und die Führer, dass es Fälle gegeben, wo die« 
se Schwierigkeit beseitigt worden, und versichern, dass bia 
zum Sumpfe höchstens der halbe Weg sey, den man in dersel 
ben zurück legen könne. Ein unangenehmes Gefühl gewahrt e& 
hier, von muthwilligen Händen Tropfsteingebilde zerstörtzu 
sfehcn, an welchen die Natur Jahrhunderte lang, wenn auch 
dhne uns erkennbaren Zweck , arbeitete/ Hirdurch ist diese 
JTöhJe vieler ihrer schönsten Zierden beraubt worden.,, indem 
mehrere Plätze in derselben sIäXV. VVir^^ «\k«m?Xv%<»SL ^Omk«^ 
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clics nicbts als kv Ustc , übci^cinandcr liegende Trümmer dar- 
bicthen. Eine Laibe Stunde von dieser llülile liegt eine an- 
dere, Benikova genannt, zu welcher der Weg über steile Ab- 
hcHnge fiilirt, diese Höhle ist bei Weitem nicht so lang, als 
die sogenannte schwarze , scheint aber breiter zu seyn , und 
seichnct sich vor andern Höhlen durch Cisternen aus, welcho 
>die Natur aus Tropfstein gebildet, und welche; eine Menge 
des reinsten Wassers entl^ alten« Solche Cisternen findet man 
oft mehrere, stufenweise übereinander liegen. 

Nach diesen Höhlen ist die bedeutendste, die unter dem 
Itamcn Okno beliannto, in welcher man, ausser andern auffal- 
lend grossen Knochen , auch zwei sehr grosse Schädel , bei- 
de 1 V» Schuh lang, und Vi Schuh' breit gefunden^' welche 
▼orne. zugespitzt , und mit grossen, dielten, stumpfen Zähnen 
▼ersehen waren, welche beide sich im liaiserl. Naturalien- 
Oabinette zu St. Petersburg befinden, und die der Verfasser 
Thiele Lieh erinnert, gesehen zu haben* Von welcher Thier- 
art diese Schädel herstammen, ist unbcltannt. Eine Vierte 
Höhle, Vodl' Virverania^ biethet, ausser einem grossen Bach, 
der dieselbe durchströmt, weiter nichts besonderes dar. 



JDe trekö, siehe Blasensteiner Höhle. 



Deutschendorf. 

Deutschendorf (Poprad)^ eine der XVI Zipser Kron- 
Städte y im Zipser Comltate , auf einer Ebene , an dem rechten 
Ufer des Popprad - Flusses , über ^welchen eine steinerne Brü- 
cke fülirt , und der Poststrasse von Leutschau nach Pressburg, 
3 Meilen von Leutschau und i y^ von Käsmark entfernt; 
mit einer katholischen Pfarre und St. Egidii- Kirche j die Evan- 
gelischen haben hier ihren Prediger und ein Gotteshaus. Atich 
besitzt die Stadt ein Gemeindehaus, EinkehrwiHhshaus , eine 
Mahl« und Papiermühle, und einen Wald. Jahr.- und Wo- 
clicnmärkte werden hrer abgehalten. Man versuchte auf dem 
Ccbicthc dieser Stadt öfters Bergwerke zu bauen, aber invner 
mit schlechtem Erfolge. — Die Einwohner sind wohlhabende 
Dc,utsche, ii5o an der Zahl, die sich vom Ackerbau, Braimt- 




TTciithrcnnrii , Lpinirrben und miilcrn IIanilwcr)i(<n nähi 
Besonders fiudot iii3n bior »ehr getii^liickte Ilu[>fcrsclimii?(Ii 

Dilln. 

Dilln (Bela - BdnyaJ , eine liönlgl. freie Dergstail im 
lioatUcrCoioilntc, lic^t nn der Nuuaolilei- Strasse >/, Stiin^t! von 
Sclicinikiti, und uurde Im Jntirc 1371 vom KÜiiige Iludülplt 
tu einer frejen Sladl erhoben. Dio Siodt wird grösstenlhcüs. 
von halliuliachcn Slawen bcnolmt, nelc-ho liier eine srbilaa 
Kirulie und eigene Pfarre linben, von nek-lit'r der slädtisclie 
Magistrat von SrhcmniU Am Potronatreclil liat, Dilln gulii 
ts noch im i5>en Jahrliundcrte zu Si'iu'uinitz. Dia Evangi 
«eben sind nncb Scliemnitz ciiigepTiirrt, 

I^Sladthat mehrere Slampf- und Goldwasclimühli 
SchinekSion. — Diu Einwolmer, 1(180 an der Zahl , vcrlegi 
weh grüsslenlheils nuf Jen Athorbau. 7.« /.eile« Bela IIL sOtt 
dieser Ort 1» weil grösserem Flor gewesen seyn. 

Das Wappen der Stadt ht ein übers Kreuta gestolll 
Ur.Tr.mer und ScUlüäot , acbst 4 goldenen Hügeln U schirr 
aen Felde. 

An jälirliclior Kriegs -Contritiulion r.ahlt die Slodt \Z-jo S/, 
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Donau. 



Donau (Daniibius , Ister, Dana!), der König aller Flfis- 
se Europens , ist auch der Jlauptlluss Ungcrns , er zieret sammt 
Hot Theiss , der Drau und der Sau das königliche ungrlscLe 
Wappen, und theilct das Künigreich in xwci Hauptkreise, 
diesseits und jenseits der Donau. Er entspringt aus drei (Quel- 
len, der Brega und Brigach, niehl weit vom Schwanwaldc» 
iipd einer kleinen namenlosen, die auf dem Schlosshofe sw 
Donaueschingen in Schwaben quillt, fi^hrt nach Ungern die 
meisten Gewässer von Schwaben, einen Theil derSchwcitE, 
von Tyrol , Salzburg, Daiem , Österreich und Mähren, unil 
nimmt alle Flüsse Ungern* , die Popper ausgenommen, auf. — 
Er fliesst durch ganr. Ungern sehr ruhig, in uns.'iglirhenHrum- 
~vngen und BCrthciltcn Ästen , woraui denn sehr viele Inieln 
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und Auen entstehen. Die vomebmsten dieser Inseln sind : die 
grosse und Ideine Schutt unter Pressburg, auf wclcLen 
die künigllche Freistadt und Festung Komorn , dann Jder an- 
sehnliche Marhtflechen Sommerein, und viele Dörfer be- 
findlich sind, — ' Dem Könige Mathias dieSten diese grossen 
Inseln, welche wegen [des schönen Obstes, in der Landes- 
sprache Arany Kert ^ (das heisst : ein goldener Garten) genen- 
net wir^l, sehr oft; zu einem angenehmen Sommeraufenthalte. 
Ferner die MargaretHen • oder Palatin- Insel bei Pestj 4<>o 
Schritte breit, und über loo lang^ cu Zeiten der ersten Kö- 
nige tJngems nannte man' die Insel Insula Lßporum (Hasenin- 
sel) , da eine zahllose Menge dieser Thiere sur Jagdlust der 
Blonarchen hier gehegt wurden. (Umständliche Beschreibung 
dieser! Insel , siehe Pest.) An der nördlichen Spitze der Fa- * 
latiYi- Insel, wird bei sehr kleinem Wasserstande, beinahe in 
der Mitte der Donau, ein M-auerwerk sichtbar, aus welchem 
eine wtirme <Jiiello aufwallend emporsteigt. -— • Zwischei^ den 
Bergen des Banats und Sirviens, wo das Bett der Donau ver- 
engt wird, fliesst ^e schnell. Oberhalb Ulm, in Schwaben^ 
ist sie schon schiffbar » und tragt schon hiier grosse Lasten , 
y.um unendlichen Yortheile des Commerzes. Strom aufwärts, 
werden -an ein Lastschiff gemeiniglich i5 Pferde in ein«r Li- 
nie gespannt, und ungefähr loo Centner auf ein Pferd gerech- 
net. — Das erste Dampf - Transportschiff, Franzi, genannt, 
ist auf der Donau von Fest , wo es bekanntlich am ao. Octo- 
ber i8a3 um /5 Uhr Nachmittags abgefahren war^ am 19. Oc- 
tober Nachmittags um 2 Uhr 45 Minuten glücklich mit voller 
Ladung , in der Gegend des Lusthauses am . Simeringer Ufer 
bei Wien, angelangt. Es hat diese Fahrt in 83 Stunden 35 
Minuten zurückgelegt. Besagtes Dampfschiff ist durch Herrn 
P. A. V. Girard, nach dessen neuer Erfindung, erbaut. Die 
Zahl der Mühlen, die man von Pressburg bis nach Semlin 
an der Donau antrifft, belauft sich auf 56o. Von den zwei 
eisernen, äusserst massiven Ketten, womit di^ Türken den 
christlichen Schiffen ehemals die Passage auf der Donau sperr- 
ten, befindet sich eine in dem k. k. Zeughause zu Wien, wo 
sie im viereckigten Hofe rings um die Mauer, hängt, die an- 
dere ist im Schlosse zu Ofen^ die Glieder dieser Ketten sind 
einen Schuh lang. An Hausen und Karpfen ist die Dodau be« 
sonders r^ich. Nach einem Lauf^ von. i\oo '^«Ä«^ ^^xtX. %ä 
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sich endlich mit der grüssten Hefligltolt in Bcsarablen mit nek. 
rcren Annen ins schwarze Meer, so, dass sich noch viel« Hei- 
len weit ihr Strom im Meere auszeichnet. — 

Im Jahre 1823 an den Ufern der Fester Seite« der Marga- 
rethen- Insel gegenüber, entdeckte man indem gewöhnlichen 
feinen Do^au • Ufersand Gold- und Silberspuren,' man acbickte 
eine jgute Quantität von dem Sande zut Prüfung nach Nagj- 
Banya ; dort wurde dieser Sand nacji den Regeln der Dol&ima. 
stik gehörig untersucht, und man fand, dass 100 Loth am 
Scheidetrag gesichert und 5percentige Schlich erzeugt, a Denar 
an Silber hält. Feines Mühlgold von 100 Zentner wurden ge- 
schätzt 1*/, Lotb^ reines Gold. — Die Donau verbindet Euro- 
pa mit Asien, und eröffnet die Gomunication mit Ostindien* 



Dorogh. 

D o r o g h , eine privilegirto Ha j ducken - Stadt im Ssabol- 
C£cr Comitate, 4 Meilen von D^breczin und eben so viel von 
Tokay in einer Ebenem mit griechisch - unirter Kirche üadPfar-^ 
re; die katholische Pfarre ist ein Filial von Racz- UjrFej^rto. 
Die Einwohner, nieistcns griechisch - unirte Ungern, 61 10 an der 
Zahl , sind im Besitz eines* sehr fruchtbaren Bodens ^ grosser 
Wiesen und Viebzucht; nur an Uolz mangelt- es ihnen. 



Jäsz-Dösä. 

Jäss-Dosa, ein Dorf im JMygier Districte« am Flusse 
Tarna, von den Marktflecken Arok- SzAllis , Jasz-Ber^ny und 
Apathi ly^ Stunde entfernt, mit einer katholischen Pfarre und 
Kirche; hat «inen sehr fruchtbaren Bodeii, besonders wird bier 
viel Weitzen erzeugt. An der Westseite 1400 Klafter vom .Orte 
auf einer Ebene befindet sich ein Hügel, Boldog - As iSiony^ Halma 
genannt, auf welchem eine Gapelle stehet, die der Jungfrau 
Maria gewidmet istj wann diese errichtet sey, ist denen Ein- 
wohnern unbekannt. Von dem Hügel wird allgemein bebcup- 
tet, dass ihn die Tartaren, als sie liier einen' grossen Sieg 
über di^ Ubgern erfochten, von den todten Körpera derselben 
errichteten ^ welches eimgeriuassetv^ d\xtc\\ ^\^ N\%\föltl^en in 
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demselben gefundenen Gebeine glaublich wird. An dem Flusse 
Tama hat das Dorf eine Mühle und in der Nachbarschaft ei- 
nen Wald. Die Einwohner sind l(atholische Ungarn , a24o an 
der Zähl und 8 Griechen , die in 3 19 Häuser leben. 



Drau. 

Drau {Dravus^ Dravä)^ eifier von den Tier Hauptfliis- 
sen Ungerns^ entspringt inTyrel, und scheidet das Königreich' 
▼6n Groatien und Slavonien. Er ist sehnell, und hat fast nir» 
geiids hinlänglich hohe und feste Ufer. Bei Legrad nimmt er 
die-Mur auf, die aus den Salzburger Bergen durch Steyer- 
marli fliesst, und unterhalb Essek in die Donau fallt. Er ist 
reich an schmackhaften Fischen und Krebsen, und nicht weit 
von seinem Ursprünge schon schiffbar. Aus diesem Flusse 
trird Goldsand gewonnen 5 im Jahre 1820. ist Von dem Golde 
£U Varasdin 5o bis 60, zu Prelok zwischen 5 bis 600 , und zu 
Oanischa 1000 bis 1200 Dukaten im Durchschnitte gelöst wor- 
den. Eine Goldschwere von ein^m Ducaten wird mit 3fl.a4hr. 
Conv. Münze vom Aerario gezahlt, rr- Das Goldwaschen oder 
Auffangen ist ein Regale^ jeder Goldwäscher muss sein Patent 
haben. Die Grundherren haben zwar das Vorrecht auf ihrem 
Grunde, die Wäscherei zu treiben, müssen aber das gewonnene 
Gold so gut wie die Andern dem A«rario abliefern; gegenwär- 
tig geschieht die Einlösung in dem Dreissigstamte zu Varasdin 
und den Salzämtern zu Frelok und Oanischa. 



Durand. 
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Durand {Durlsdqrf^ Tvaroina)^ eine der XVI ;Zipser 
Kronstädte, im Zipser Comitate, ^/^MeWe von Käsmark auf der 
Strasse von Käsmark nach Leutschau ; hat eine katholische und 
evangelische Pfarre und Kirche, i4o Häuser und 672 deutsche 
Einwohnern, die Acker- und Flachsbau, auch Branntwein- 
brennerei stark betreiben. Der Ort ist auch im Besitz von ei- 
ner Mühle und schönen Waldungen von Lerchen- und Kien- 
bäumen. 
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Eisenstadt. 

Eisenstadt (KiS' Marion^ Zetetne Mesto)^ eine konigl. 
Freistadt im Ödenburger Coraitate, 6 Meilen von Wien, ly, 
Bleile von Ödenburg und eben so viel von Wieneriscli • Neu- 
staflt, in einer angenehmen, weinreichen und gesunden Gegend 
gelegen; gehörte in den frühesten Zeiten der Familie Giletus. 
Nach dem Absterben derselfien gelangte dieser -Ort und über^ 
baupt diese ganze Gegend an die Familie Weisbach, die Eisen- 
stadt vergrösserte und mit einer Ringmauer befestigte, worauf 
es KU einem Marhtflechen erhoben wurde. Im Jahre i44^ wur- 
de dieser Fleclten durch die Königinn Elisabeth, für entlehnte 
Geld- Summen dem Kaiser Friedrich III. zum Unterpfiande ge- 
geben, und in der Folge zu Österreich geschlagen. Zwar hatte 
König Mathias Corvinus im Jahre i4B5 Wien und gane Öster 
reich erobert, aber dessen ungeachtet Eisenstadt dem ungrischen 
Reiche nicht wieder einverleibt. Als der Kaiser Maximilian- 
Wien und ganz Österreich im Jahre 1490 zurück eroberte, 
konnte die Wiedereinverleibung dieses Gränzortes um so min- 
der Statt finden, weil vielmehr dem Sieger, der bis Ofen vor- 
gedrungen war, zum Unterpfande für die beim Friedehsschlus« 
se bedungene Contributions-Zahlung mehrere ungrisefae Städte 
und Schlösser überlassen bleiben mussten. Erst im Jahre 1618» 
wo König Ferdinand II. alle von Ungern bisher abgerissene, 
und mit Österreich einverleibten Städte und Schlösser ^er 
ungrischen Krone zurück zugeben (am i5. May 1618) auf dem 
Lanjltage zu Fressburg schriftlich bestätigte, kam Eisenstadt 
an Ungern zurück, und hat in den Jahren 15-29 ^^^^ i683, als 
die Türken Wien belagerten, und 1619, wo Georg Rakotzy zur 
Zeit der Gabriel Bethienischen Revolution Wien zu belagern 
drohte, bei dem verheerenden Rückzuge dieser Feinde viel 
gelitten. Als sich der Graf Nicolaus Eszterhäzy , Falatin des 
Königreichs Ungern, durch seine Treue gegen Ferdinand H. 
und durch den entscheidenden Sieg, den er im Jahre 1622 ge- 
gen den mit den Türlieh und Tärtar'cn im Bündnisse gestände, 
ncn Fürsten von Bethlen bei Neutra erkämpfte, um den Staat, 
und besonders um Fei*dinand III. , dem dieser Sieg für die ' 
Folge die Krone sicherte, das höchste Verdienst erwarb, ward 
ihm tum Beweise derköniglicldeti Huld vom Kaiser un^ Könige 
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Ferdinand II. das S^loss Kis-Marton verliehen, und Tondcm 
IMQrktflecl&en Eisenstadt getrennt; dieser >vard dann im Jahre 
1641 vorzüglich wegen ^er Treue und Tapfcrlieit , womit. die 
Bewohner Eisonstadts an der Seite des )c. Ii. Generajs Ileissler 
im Jahre 1619 gegen den Rakotzy gefochten hatten, vom Kaiser 
und Könige Ferdinand IIL im Jahre 1648 am a6. Octobcr durch 
ein Befrciungs- Privilegium zu einer hüniglichen Freistadt er- 
hoben« Und dadurch entstand die Binthqilung dieser Stadt in 
den gräflich y nun fürstlich Eszterhazyschen und in den städti- 
schen Grund« 

Die hönigliche Freistadt Eisenstadt zählt 3 Ilauptgassen« 
nämlich die Rlostergasse , die mittlere oder Herreng^sse und 
die Brandstadt. In der ersten Gasse befindet sich das Fran- 
cishaner - Kloster , welches der Graf Nicolaus Eszterhazy am 
6. December i65i gestiftet hat. Hier beflndct sich das Mauso- 
leum der fürstlich Eszterhazyschen Familie, worin der unver- 
sehrte Leichnam , der im Jahre 168a verstorbenen Fürstin Ur- 
sula, Gemahlin des Reichs- Palatin Fürsten Paul Eszterhäzj 
von G^lantha, in einem gläsernen Behältnisse stehend und 
prächtig geschmücht zu sehen ist. Die Herrengassc zählt meh- 
rere ansebnliphe Häuser, worunter das Rathhaus , in welchem 
sich zugleich das städtische Bräuhaus befindet^ mit feinen ver- 
schiedenen Sinnbildern den ersten Rang behauptet. Auch sieht 
man hier die prächtige Dreifaltiglieitssäule, die im Jahre 1713 
Bur Zeit der wüthcnden Pest errichtet wurde, den Springbrun- 
nen, das Wirthshaus zum goldenen Adler mit dem CafTehhause, 
und verschiedene Raufmanns * und Professionisten - Gewölbe. 
Auf der Brandstadt verdient die Pfarrldrche , an die sich der • 
Pfarrhof und der städtische Gottesaclier anschliesst , alle Auf- ' 
mcrl(saml(eit$ sie ist dem heiligen Mai^in geweiht, im alten 
Style i^^^ erhavLt^ uhd hat durch ihre U^he und Grösse ein 
sehr imponirendes Ansehen. Diese drei Gassen führen von'*ei- 
ner Seite auf den fürstlichen Schlossplatvs , von der andern 
aber %um Stadtthor, das gegen die Landstrasse nläch Pressburg 
gerichtet ist. Durch dieses Thor kommt man in die ausser der 
Ringmauer liegende Vorstadt , welche immer mehr angcbauet 
wird. -— Hier befindet sich das Bürgerspital mit einer nied- 
lichen Kirche, und für. die Vorstädter ein Gottesacl(cr mit ei- 
ner Todten - Capelle. — Wie wohl di^se Stadt in den Jahren 
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1589 ^^^^ '7^ ^c° ^' August ganz ein Baub der Flamma imr- 
de, vro dieselbe aucb ihr Archiv cinbiUste, und der grösste 
Thcil der Einwohner im Jahre lyiS ein Opfer des Pestübels 
War, und mit Inbegriff des fürstlichen Schlo^sgrundes ^ indem 
franzosischen Kriege von 1809 durch die feindliche Invasion, 
hart gedrückt wurde,];rso sieht man doch allenthalben Wohl- 
stand verbreitet. Überdies hat diese Freistadt ein eigenes 
Wirthshaus zur goldenen Traube , das auf einem ausserhalb 
der Stadt gelegenen Grund erbauet ist. 

Jedes bürgerliche Haus hat , nebst Äckern , Wiesen und 
Weingärten, seine eigene zugetheilte Waldungen; und die 
Stadtmühlen sind an der Vulka, wo auch die fürsttichei 
die gemeiniglich die Pariser Mühle genannt wird, ango* 
bracht ist. 

Die Zahl der deutschen Einwohner, einige evangelische 
ausgenqmmen, lauter Katholiken, belauft sich auf dem Stadt* 
gründe auf aSgS, die in 255 Häusern leben. Juden werden hier 
nicht geduldet. Die Stadt zahlt an jährlicher Cöntribution 
4481 fl. 45 Ve kr. , und Tiat J4 Jahrmärkte. 

Der fürstliish 'Eszterhäzysche Schlossgrund bildet-, weil 
mehrere Häuser dieses Grundes an Jenen des Stadtgrundes 
hart angebauet sind, zugTeich einen Theil derobern Stadt, und 
hat, ohne die Judenschaft mitzurechnen, 1659 luttholische deut- 
sche Einwohner. Auf diesem Grui|de sind merkwürdige 

a) Das fürstliche Besidenz-SchK>ss, das durch den Fürsjtoa 
Paul Eszterhazy , Palatin des Königreiches Ungern^ im Jähra 
i683 mit vier grossen Thürmen, wovon gegen die Stadts^e, 
der eine vier Glocken von verschiedener Grosse , der anaera' 
aber eine iBj Zentner schwere Glocke hat, in Viereck, könijg* 
lieh erbauet wurde. An diesem grossen Körper hat der jetsigo 
Majorats* Fürst, Nicolaus Eszterhazy; nach dem Plane de# 
fürstlichen Architekten Moreau , zur Verschpnerung der Hesi» 
denz mit ungeheurem Kostenaufwande eine Haup^reform vpr»^ 
/genommen, wozu am i5. September i8o5 der Grundstein 
gelegt Tioirde, unter welchen zur Verewigung des Andenkens, 
nebist verschiedenen Geldmünaen, folgende Denkaehrift rergrar 
ben liegt: 
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Perviäm. 
Arcem. Kissmarton* 
Hucdutn. Undique. Glausum» <» 

Ad. llortum. Amoenissimum. 

Ap^iruit. 
£t. NoiJs» AccessibttS» Ofnavit, ' ' 

telsissimus NIGÖLAUS IL. S. H. L Frintepk 
£SZTEHH1ZY de Gälantha, Priüceps Regnans, 
Conies Edelstettensis* Perpetuus Gomes in Fraltno, 
L Ordinis S. Stephan! H» A» Ma^piae Crucis kquee« ^ 
S. Gb R. A. K. Ca^ner» Actuälis Intim. Status GonsüiariuSy 
(renerälis Campi Mareschalli Lbeumtenens« \ 
' Unius Leglonis Hungaricae Tedi^stris ' 

Ordinis Oolenellus - Proprietarius. 
Nobilis Turmae praetor» ||[ungarieae 
, papiUuieus, ac L Gomitatus Soproniensis 
lPöl>etaus ^ Actuali^ Supremus Gomes ' 
Anho MDCGGV, 
Die Xy» Mensis Septemiiris ^ 

Regimen ' ■ ' 
Gelsissimi Majöratns EsEterha«jrani 
tenente NIGOLAO IL Principe, 
Regnaüte ESZTERHAZT de Oalantha 
Gelsissimmra Gonjüge Regnante Prijrr^e 
HARIA nata Principe a Lichtenstein Diem Onomasticuni'lladie 
Felicitcr Gf^ebrante, QM'issimis Eorum Prolibus Principe 
Paulo S. G» R. A» Mattis». Gamerario, Nicoiao, et Leo]^c^dina 

in magnam Spem Fl^rentibus. 



Der neue Zubau und die ganze Ref^r^ d^r Nordaeite 
des Schlosscfs, wo die Ewei gcpssen Thürme ' von Grund au^ 
abgptragen, und n^ch den| neuen Plane gebaut wurden, ist 
]bereits im fertigen Stande^ Das Peristil oder def mittlere Re. 
salit mit zwei geräumigen AuSährteft' v^i;sehen, ist mit zehn 
Säulen korinthischjer Ordn1^l'g errichtet , ' wovon die Gapitäler 
von dem Ri^dhaue.r L^vini'in ^ieh, einem Allgemein behann- 
ten Künstler, sehr gespJimachvpU und kunstreich Verfertiget 
sind. Auf diesen Säujen ruhet im dritten Stockwerke im Vier- 
ecke eickc Terrasse von grossem Umfange* An jeder Seite des 

Resalits steht ein Thurm, wovon der oberste Theil ^iii Belye- 

■ • ■ ^' . . ' • 
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dcrc bildet, nea aufgeführt» wovon die lla«ptgesünseinitprac1i- 
tigen VenierimgeB decorirt sind. Dieser ganse merkwürdige 
Bau wurde gro—tenthcil» diircb den Inrstlicken Bauneiftter 
Ekmann geleimt. ^ 

Besonders merkwürdig ist di« an dieser Seite angebraehte 
Aofiabrts-Hascbine, die der Majorats-Fürst Nicolaus im Jabre 
i8is erriebten liess. Diese Mascbine nt dnrcb dedk Mecbanicus 
und fürstlichen Mascbinen - Director , Jobann Dietricb Lasg- 
reutter erfunden und gans verfertigt worden; sie wird gleich 
einem grossen Ubrwerke bloss dmrcb einen Xann aulgesogen, 
und dann können eine oder swei Personen sieben bis acht 
Mal bis cum dritten Stock auf- und abwärts fahren , midlich 
sind bei dieser Mascbine solche Yorsicbtsmassregelngetroffen, 
dass sie, im Falle ein Zugseil reissen oder sonst etwas brechen 
ftollte, auf der Stelle ohne die mindeste Ge&br sieben bleibt. 

Das Innere des Scb]<isses ist koniglicb v ersi er t , und alle 
Säle und Zimmer auf das kostbarst« und gescbmackTollste 
meublirt. Der grosse Sommersaal ist gewöhnlich mit einem 
marmornen Fnssboden , bei Festins aber mit harten Holstafeln 
belegt. Ausser dem künstlichen Platfond erblicket man bier 
an den Wänden auch die ganxe Reihe der ungrischen Könige 
in Lebensgrosse ; die der Fürsten hingegen, welche vor jenen 
das Regiment in Ungern gefuhrt haben, in kleinerer Gestalt. — 
Noch sind in dem Saale ewei Statuen in Lebensgrosse ^von 
weissem Marmor, welche Adam und EVa vorstellen, und sn 
gewissen Zeiten eine unterhaltende Wasserkunst machen« Die 
Schfoss - Gapelle , in welcher sugleich für die Hofleuta Pfarr^' 
dienste versehen werden , ist vorzüglich sehenswürdig. Vom 
ersterwähntem Sommersaale ging man ehedem übet eine Brü- 
cke^ die ein Mann regieren oder anfsiehen und herablassen 
konnte, in den Garten ^ seit der Veränderulig des Gebäudes abet 
fuhrt ein prächtiger Säulengang su diesem Lustorte. Noch hc" 
fmdet sich im Schlosse die schöne fürstliche Gapclle , jfo an 
grossen Festtagen die Kunst- der fürstlichen Chor - Musik, vor- 
süglich in den KirchenAiessen des grossen Haydn^ wallaad 
fürstlichen Gapellmeisters, sich erschöpft; dann das fürstliche 
Familien - Archiv und Hauptsahlamt. Der Schlosshof Ibildet ein ' 
geräumiges Viereck j über die Haupteinfahrt liiB$t man folgende 
Venkschrift ; 
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Kissiiiartöa 
■ '• . . .Me -■ . ^ 

A : Mathia : Gorvino : Rege : Hun : Pro : Corona : Archiducatui: / 

/ Ausiriae: Titulo: Pignoris: Datam: ^ 

Rara : Fidelitas : Comitk*: Palatini : Nicolai : Esteras : Familiae : 

Aquisivit:. 

Anno M D G X X I 1$ 

GUra : Virtus': Gomitis : Ladiskii : Esteras : Regno : Familiaeque : 

Suae Perpetuavit: 

Anno M D G X L I X: 

Studiosa: Industria^ Gomitis: Pauli: Esteras: Generalis: 

Antemontani : Pro^Familia : Siia : Esterasiana : Ex : FUndamentis : 

ExstnvKJil : Ac : Tali : Qua : Vides : Forma : Decoravit. 

A n n o M D G L X X I I. 



Der Scfalossplats wurde dureh die , Ausschüttung«! des 
Schlössgrabens und durch die Abtragung der DreifaltigkeitS' 
Säule beträchtlich y ergrösser t und verschönert. Auf diesem 
Platte werden städtischer unA fui^stlicher Seits gemeinschaft-* 
lieh die Wochenmärkte gehalten 5 auch erl^Hckt man dort den 
schönen Springbrunnen , wohin das reinste , gesundeste Ge* 
birgswasser in bleiernen Röhren geleitet wird. Diesen Platz 
schliesst das eiserne Thor, 4as gleichsam als das obeve Stadt- 
thor betrachtet wird; es führt auf den angebauten obe^^n 
Schlossgrund und in die Judenstadt. 

Das an dem Platze des ehemaligen Greifen • Wirthshauses 
neu errichtete Stall * und llauptwachgebaude wurde im Jahre 
1 793 unter dem Fürsten Anton Essterhäzy , nach dem Entwur^ 
fe des Architectcn Henrici von Wien , durch dcfn fürstlichen 
Baumeister Joseph Rieger, erbaut. Dieses Gebäftde besteht ' 
aus zwei Abtheiluhgen , deren jede mit einenk Säulengange 
toscanischer Ordnung decorirt ist. Der Stall ist auf ao Reit- 
und 8 Zugpferde eingerichtet, mit Pferdeknppen von Salz- 
burger Marmor , und mit, a Springbrunnen verseben. In die- 
sem Gebäude befindet sich auch ein sehr grosser Wagen- 
schuppen iwd mehrere Wohnungen- für clas Stall - Personale. 
Das grosse Kanzleigebäude macht einen beträchtlichen Tbeil 
der städtischen Rlostergasse aus« Es wurde durch den Majo* 
rats - Fürsten Anton Es^terhizy, aus dem unter Kaiser Jo- 
seph II. aufjgchobenen PfonnenkVoster au «vuem '^^iMX^\%<^"*>^-' 
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de umgestaltet, worin die fürstliche Domakiea • Directi,<Mi 
Hauptbuehhalterei , das Bau- und Waldamt , das Rent- und 
Verwalteramt, auch die Kerker für Verbrecher aUgl&bracht 
sind. Dieses GehSude hat 2 grosse^ und a kleine Thore» Der 
Schlossgarten wurde im Jahre 1754 aU ft^ansösischef Zier^ 
garten angelegt, von dem jetaigen Fürsten Nicolans yergrös- 
sert, und vom Jahre 1801 angefangen, mit einem Kostenauf- 
wand von mehreren Millioneb Gulden (G. M.) nach dem neuen 
englischen Style In einen Naturgarten umgeschaiTen , wovon die 
Anlage noch nicht au Ende i^t. Den Plan su dieser Reform 
entwarf der fürstliche Architect Moreau. Nebst dem grossen 
Canalc, der sich durch den ganzen Garten achlfingelt» verscbie- 
*dene Gascaden bildet, nebst mehreren gnoiaen und kleinen 
Teichen, anmuthig^il A^ien t Wiesenpflecken i schattigen Spa- 
ziergSngen, und der Auswahl des schönen, mitunter auslan« 
dischen Qehökts, sind in diesen Garten vorsüglich bewunde- 
rungswerlh , die Treibhäuser und die Patent ^ Maschine« Die- 
se Treibhäuser sind wegen Ihrer seltenoii Natursc^tae in den 
österreichischen Staaten wirklich einsig in ihrer Art, und be- 
stehen aus acht grossen Häusern , die mit den neuen Garten- 
anlagen von Grund aus erbauet worden sind» 

Dieses seltene. Palladium des Pflansenreiches verdankt, ^ 
wie überha^upt die ganze Anlage,, ^ein schönes Daseyn, blos 
dem schöpferischen Geiste dos Fürsten Nicolaus Essterhizy, 
^s ist im Ganzen bei 60,000 Pflanzen reich» und erfüllt den . 
Salthkenner mit dem Hochgefühle der Bewunderung» Alle ^ 
diese Schätze sind der Gbhuth und Leitung des Glirtners 
Anton Niermayer (aus Raab gebürtig) anvertraut, dessen aus* 
gebreitete Wissensohaift in aer Pflanzen - Gultur alles im blü^ 
henden' Zustand erhält, und jährlich ansehnlich vermehrt* 
Der hiesige Garten miua untfr die er^teq. Gärten Europas ge-^ 
zählt werden» 

Die Dampfn^aschine wuirde tA Londqn von David Matson 
verfertigt , von dem Majorats -Fürsten Nicolaus Eseterhazy, 
in London persönlich gekauft, und im Jahre iSoS nach Ei- 
senstadt gebracht; sie war die erste, die in den österreichischen 
Kaiserstaaten gesehen ward» Diese Maschine hat der MechanicoS' 
Johann Dietrich Langreuter im Hofgarten neben dem grbssen 
Teiche aufgesetzt, mit einem Condensator, der zugleich zu 
einepoL JBade das warme WasMT WetvcX^ ^«t^^^KcVX^ /^md mit 
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eiAtvi. Dahipfihester versölieii^ den Dampfliessel aber vor dem 
so fttrchtbäi^ii Zerspringen auf eine eigends er^ndene Art « 
gans gc.skbert) und sa diese Maschine in yollkommenen Stand 
imd Gang gebracht. Die Dämpfe hönnen auf jtden Grad ge- 
9pannt werden , dass sie mit einer Kraft von 40 bis 4^ Pfun- 
den auf jeden^itadrat-Zoll wirken, und in einem Cyiinder von 
6 Zoll im Durchmesser', auf dem Stempel ^iries Kolbens wech- 
selweite b^ld Tbn hinten , bald von vönie drücken. Dadurch 
. werden nach Erfördemiss swel auch drei Pumpen , wovon 
zwei einfach nnd eine doppelt wirkend sidd, in Bewegung ge- 
setzt^ und in einer Minute drei und eüt halbei* Eiiber Was- 
ser diu*ch eiserne Rdhren auf einen Berg voÜ 3o KUifter senk- 
rechter Höhe « in einen grossen Teich gebracht,' woraus bei 
trockener Witterung Theile dei' Gartens bewässert werden 
können« Der Marien • Tempel , a«ch dem Taiifnahnien der 
Fürstinn Maria EssterhAsy, gebämön Fftrstln von LicI^teBstein , 
ßo g^annt, wurde gleichfalls durdh den jetzigen Fürsteh INi- 
colaus im Jahre 1806 nach detd Plane des Ai*chitecten*Moreau 
auf einem bolzen Berge In einer beträchtlichen Entfernung 
vom Schlosse erbfiuet;' Die . äussere Säulen r Decoration die« 
ses Tempels iist foifisehef OMnung, und das Pertstil mit einem 
Front^f pice Vdrsehen^ zu welchem liiiks und rechts eine schöne 
Stiege führt. Dieses Lustgebäude gewährt weit und breit, 
Vorzüglich abner über ddn Neusiedler See hinaus die überra- 
schendste Aifösieht. Auf^ eben diesem Berge, in der Nähe des 
TempeFs ist' auch eine Batterie von 16 grossen, mit unter 
vier und zwanzig pfundigen Kanonen angebracht, die bei gros- 
sen Festivitäten zu spielen pflegen.^ Dia Judenstadt hat zwei 
Gassen, eine Synagoge , ein^ eigenen GoUes - Aeiter üiifd zwei 
Thöre. Die Zahl der Einwohner beläuft äfieh auf ^i^. 

DasKlostiJt* der barmherzigen Brüd^ wftrdft v6n dem 
Fürsten Pflul Anton von Eszterhäzy hk Jalhre i'^ö gestiftet, 
und ist. mit eine» s^öneb Caipellei' ein^nl gut eingerichteten 
Krankenzimmer ven 16 Aeittn und einer allgemein Üerühm- 
ten Apotheke versehen. Der GälvarientBerg^^ der.nebsl meh- 
reren Gapellen zwei Kii^shen-ii^ ^ch begr^ffc^ hat seiaes Glei-. 
eben in ganz Ungern nicht.^ Die grosse Kirche ist wegen ihrer ^ 
Höhe und künstlichen Bauart nkerkWürdig. Das Hauptaltar biN 
dct eine höhe Pyramide , und hat hart nebeft sich noch zwei 
iSeitenaltäre, wo zug^'^icher Zeit von drei Yx\^^\.^tii "^^^"sä ^ 
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lesen wird. In der lileinen Kirche ist das nralt« Gnadenbild 
Maria - tinsiedel', welches durch grossen Zulauf des aiA den 

. entferntesten Gegenden zuströmenden Volkes verehrt wird. 
Dieser Calvarien-Berg bildet seit der Zeit, al» daa Francis- 
Itaner «Kloster unter Joseph II. aufgehoben wurde ^ die Burg- 
pfarre, welcher, der Schi oss - Probst vorsteht. Ein grosser 

^ Theil des aufgehojienen Francisicaner'- Klosters wurde süm 
probst^ilichen Hofe verwendet. Übrigens befindet sich auf dem 
Schlossgrunde noch die fürstliche Buchdrucherei, Forstschule, 
das fürstliche Gaffehhaus, dad durch den jetsigen Fürsten Ni* 
rolaus i8io In swei Abtheilungen erbauete grosse Neugebäu- 
de ; worin ein Theil der fiirstlichen Beamten einquartirt ist ; 
das grosse Einhehrwirthshaus zum goldenen Engel, mehrere 
Kaufmanns- und Prof essionisten - Gewölbe, ein schöner Spring- 
brunnen, worin Gebirgswasser geleitet wird; dann die Caser- 
ne für die fürstliche Grenadier* Garde. .Diese Garde, rein . 
' militärisch exeroirt, besteht vom Hauptmanne abwärts au^ vier , 
OfHciercn und den nöthigen Unteroffi eieren , dann i5o Gemei- 
nen. \>^ Artillerie - und Feuerwerks - Personale ist gewöhn-^ 
lieh zu Forchtenstcin, wo' sich der Schatz und das 'fürstliche 
Zeughaus befindet. Die Garde versieht im Residenzschlosse die 
Wache, und fährt seit 1800 mit allerhöchster Bewilligung ei 
ne Fahne. 
' In etner unbeträchtlichen Entfernung vom Schlosse , an 
der Pressburger Strasse , liegt der fürstliche Thiergarten \ er 
hat einen Flächeninhalt von »3oo Jochen, und einen 'Umfang 
von 9956 Klafternder ist ringshorum mit 6iner Mauer umgeben, 
und nach der Länge und Breite von a5 Alleen durchschnitten« 
Der Wild^tand in demselben macht an Rothwildpret bei 95a 
und an Schwarzwild, 4^s ^eparirt ist, t$o Stück. Ausser dem 
Thiergarten besteht Ijiier ein grosses Wildgebäge^ worin sich 
nebst verschiedenen Jagd- und Einfall- Remisen, zwei Fasan-» 
gärten mit ihren Aufzügen befinden. Der Abschuss beläuft sich 
jährlich ge^en 4<>oo Hasen und einigen Tausend Fasanen und 
Bebhühner. Der im Gehäge begriffene Laitha-Berg biethet im 
Freien eine sishr schöne Jagd auf Roth - und Schwarzwild- 
pret dar. ' , 

Ausser den Vorzügen ihrer Lage und anderer Annehmlich- 
heilen geniesst Eisenstadt noch sehr bedeutende Vorlhcile, 
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"welche durph besondere Privilegien gesichert und begri&ii- 
det sind« -". 

Da9 Privilegium über die Jahrmärkte Ist von Ferdinand II. 
und wurde durch den jetzt regierenden König von Ungern 
Frans den L am a6. Jänner, 1810 allergnSdigst erneuert» Das' 
Alauthrecht ist von Ferdinand III. Anno i655 bewilliget wor- 
den« und durch Maria 1744 erneuert. 

Äusserndem Armen -Institute, in virelchem 4B Personen er. 
halten werden, von denen wöchentlich jeder 12 kr. be&ömmt, 
befindet sich hier eine wohlthätige Anstalt fiir erkrankte Diensf- 
mägde mit 7 Betten, und die Patientinnen werden unentgeltlich 
curirt, und auf Kosten des Instituts mit Medicin und Ärzten 
versehen. 

Das SUadt- Wappen ist ein Thurm mit einem hängenden 
Gitterthor im rothen Felde, auf dem ein schwarzer Adfer mit 
ausgebreiteten Flügeln, offenem $chnabel, ausgestreckter, Zun- 
ge stehet, und der lauf der Brust den Buchstaben F« und die 
Zahl III. trägt ; welches Ferdinand III. als Verleiher des Pri- 
vilegiums bedeutet. , 

Endlich ist hier in der Stadt eine Altarpfründe dem hei- 
ligen Anton von Padua govldmet, und im Jahre ijji^ durch 
wailand Herrn Mathäus Markl ^ Titulär-l^ischofsu Stagnien, ge- 
stiftet, der hier durch volle ^2 Jahre die Pfarrpflichten mit al- 
lem Eifer versah. ' 



EpeHes. 



£ p e r i e s (Eperiesinum^ Fragopolis , Preschov)* Diese kö 
nigliche Freistadt liegt im Saroser Comitate, 4 Meilen von Ka- 
schau, 5 von Bartfeld entfernt, ^ra linken Ufer des Flussaü 
Torissa, und zeichnet sich durch ihre äusserst romantische 
Lage zwischen Gärten, Hügeln , Bergen und Wäldern , welcl^e 
sie von allen Seiten umringen , aber dennoch auf vielen Punc- 
ten eine schöne freie Aussicht ins Weite lassen, vor vielen an* 
4ern Städten besonders aus. 

Mehrere Autoren behaupteten, djiss sie ihren Namen von 
dem ungrischen Worte Eper (Erdbeere) führe ^ unter ande]rn 
sagt Timon, eih Schriftsteller älterer Zeit: dass der Orraf von 
i: itslcz oder Fintay, dessen Besitzthum sich von dem jetzige« 
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noeb exi^tirenden, de^i Herrn Grafen Samuel Desewflfy gehöri- 
gen Schlosse Finta, mit Einschiusa des Territoriums , auf wel- 
chem die Stadt jetzt steht , bis nach Enyitahe erstreckte , auf 
<iein Hügel Taborhegy vortreffliche Erdbeeren fand, und sei- 
nei; Gemahlin | einer grossen Liebhaberin dieser Frueht, hier 
^In präehtiges Sommeriiaiu erbauete, um sich gegen die Hitce 
und Witterung «u schüteen^ und dieses spater mit 'vieleü 
WirthschaftsgeblTttden vergrösserte, wovon sich nach und nach 
die Stadt Eperies bildete. 

.Andere wjoUen dass Bela H. oder der Blinde sur Zeit der 
IXorisianischen Unruhen bis in diese Gegend verdrSngt, hier 
•ein Lager auftehlug, und auf dem Felde sitsend sufSlIig um 
ffch griff, und vortreffliche .Erdbeeren fand, wesswegen er den, 
damals schon als Vorwerk oder Praedium bestehenden Ort 
Eperfes nannte. 

Welche, von diesen beiden Behauptungen die wahre sey, 
lassen wir dahjn gestallt, dass aber die erwShnte Frucht su 
der Nomenelatur wirklich Gelegenheit gegeben , bestätiget der 
Umstand, dass die Stadt in ihrem Wappen sogar fin Büschel 
Erdbeei'en fährt. 

Manche versetzen den Ursprung von Eperies in die Slte^ 
sten Zeiten, wo 5 sächsische Legionen, nach einer zwischen 
den romischen Feldherren und den Hunnen bei Hunnovilla 
(jetzt Hunnensdorf oder Hunsdorf in der Zips) vorgefallenen 
Schleicht, sich in die Gegenden Eperies, Kaschau, Leütschau, 
Zeben und Bartfeld zurückzogen, sich ansiedelten, u^d wie 
bei .andern Orten auch in dem jetzigen Eperies eine sächsische 
Golonie stifteten, welche Meinung um so wahi'scheinlioher ist, 
well diese Stadt, wie Fessler behauptet, bereita unter Carl 
Robert gleiche Freiheiten und Privilegien mit StuhlweisBe^i- 
burg, Gran, Ofbn und Fest gehabt, und daher mit vollem Rechte 
'zu dett ältesten Städten gerechnet werden könne« So viel er-i 
hellet aus allen Urkunden, dass Elperies im Jahre 1347 sehen 
ein beträchtlicher Ort war. 

Nach andern Documenten geht hervor, dass die sogenann- 
ten Grafen von Eperies vermuthlich Richter oder Beamte des 
Ortes schon im zwölften Jahrhunderte den deutschen Ooloni-. 
sten vorgesetzt waren, 

Im'i3ten Jahrhundertc wurde did Stadt schon als bedeu« 
tendcr Handelsplatz namhaf); gemacht, und im Jahre 1288 wurw 
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%M der Carmeliter - Orden emgefElbrt, deren Ordenshaus aber 
niehl mehr behi^int ist* 

1374 erhob Ludwig I. Eperies schon zu -einer königlichen 
Freistadt , und Hess 1 dieselbe mit Mauern umgeben , und seit 
dieser Zeif datirt sich der Anfang ihres Ansehens imd ihrer 
Rechte, unter diesem Könige wurde gleichfalls der Anfang zur 
Befestigung^ dieser Stadt gemacht, welche aber, da sie volle 
70 Jahre dauerte^ erst unter König Wladislaus vollendet wur- 
de/König Sigismund Hess i435 zwei Mühlen vemichten und 
den grossen Mühlenbach beim Oberthore zusehütten, den Platz 
aber zu einer Gasse umwandeln , die auf /seinen Befehl neue 
oder Bachgasse genannt wurde , auch \\^%^ er die Stadt noch 
mit mehreren Mauern und Wällen befestigen , und sorgtb fUx; 
ihre Bevölherung , indem er bekannt ijiachen Hess , dass sich 
die segenanten Jobbagyones (gewisse Unterthanen auf dem 
Lande) in derselben niederlassen sollten.' 

Unter dem Könige Ladislaus Posthumus erhielt die Stadt 
ihr Siegel, 

\l^o wujrde Eperies sammt Zeben und dem Schlosse Säros 
dem Johann Albert , Bruder des Königs Ladislaus , wegen ei- 
nes unter ihnen bestehenden Vertrags als Unterpfand und zur 
Sicherheit übergebn. 

1537 lagerte sieh der kaiserliche Feldherr yon Fels vor 
die Stadt auf dem sogenannten Hügel Taborhegy, wo er von 
der Zapoylischen Partey unter Anföhrung des Bischofs Marti- 
nusius, des Peter Verinj und Franz Debek vergeblich zu ei- 
nem Treffen gereitzt wurde. 

1547 ^^^ König Ferdinand I. der Stadt Eperies das Schloss 
Sovar mit den dazu gehörigen Gütern pfandweise zuerkennen 
lassen, da aber die Unruhen auch nach Zäpolyas Tode fort- 
währten , Hess der König unter der Direction des Siroser 
Schloss-; Gommandanten, Georg Vemers, das Sehloss Sovär 
noch in dem nämlichen Jahre schleifen* i548 bestätigte der 
König das Stadt • Wappen, und vermehrte solches mit einigen 
bedeutenden Zusätzen, Es kam nämlich der JLdler nrft der 
Fussklau^ und ein Büschlein Erdbeeren hinzu. * 

iSSa walteten allhie^ wieder grosse Kriegsunruhen , wel- 
che '«tlurch die Königin , Isab^lla , der Wittwe des Johann 
Zapolya, wegen ihrer Abweichung yon den mit dem Könige 
Ferdinand eingegangenen Verträgeii veranlasst worden sind. 
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5t! Eperics. 

Epörics xcigic slandliade Treue gegen. den König, i 
lirini in nüchsiclit derselben i55H ein neues Wappec 
&äuen, »o wie es noch jeUt über die Sahnslci in der rfarr'-' 
hircho sovvolil als auf dem Niedcrlhoro über der Zugbrttvlie 
nii&gcliaacn und ausgcmahlt »toht. 

i6o5 den 39. Janner liain Sigmund EtaboUy und Slcphait 
Cs.iliy nach Epcries, und- gingen nach Kaschau wegen frie- 
(U'iiiiunterhaadlungen , hamcn. aber den i'2. Jänner unTerrieh- 
tctcr Saclio nieder Eurücli. Zu dieser Zeit entsteht bei der 
Armee grosser Geldmangel. Aus einem allen Tagebuche er- 
gibt sich, d.iss Walloner, Ilailxcn und andere tjiglich viel Vieh 
aus den amlicgendon Düi-rern nach Eperics getrieben, und sol- 
tlies, wegen Mangel des Geldes, sehr wohlfeil verkauft haben, 
als: einen schönen Ochsen für n Groschen, eine Kuh (ur 
6, 7 bis f) Grosehen, ein Schwein fl^r a, 3 oder 4 Groschen etr. 

Im Jahre i6u6 entstand eine Ilungersuoth, und. ein Kübel 
WeitKon kostete 4 fl., Kochen 3 D. , Hafer 1'/, (1., ein Korets 
Erbsen > fl., 1 Pf. Bindftoisch 5 Denair, Schüpsenneiscli i Gro- 
schen , ein Ei 1 Groschen etc., so sehr halten sich i:^ einem 
Jahre die Preise verändert. 

1G66 ist statt der alten Sxadtschule das so merkwürdige 
lutherische Collegium von dem Adel und 5 honiglichen Frci- 
slädlcn erbauet worden, 

16G9 ist liier eine sogenannte Oclaval- Versammlung, iinlcr 
dem A'orsilse des k. k. nlini&ters Grafen Itothal, gehalten wor- 
den, wOEu die sogenannten XIIL Stühle oder Comllate snniinl 
den Frcislädlcn durch ihre Abgeordneten Ihre Kcsebvtcrdea 
vorlegten. 

1670 cntdechle Frani Kapy eine wichtige Verschwörung, 
llie Häupter wurden hingerichtet und die Mitschuldigen be- 
blrafl. Ferner wurde 1673 der Stadt Eperies der Sakhan- 
dul genommen, auch alles Geschütz, Munition etc. nach 
liaschau abgcHihrt, die Basteien wurden samml den Thürmcn 
den Mauern gleich abgebrochen, bis auf den einen, unweit 
vom Oberlhore, welcher lum Andenken gelassen wurde. Z.ir 
Strafe miftslen u,ooo Gulden bezahlt, und daru das in Garni- 
son gelegte Kegiment des Grafen llermstcin zwei Monate lang 
\ül[ig frei und unentgeldlich verpfleget werden. 

iWJ8 nahmen die Tökelyschcn Vflruhcn ihren Anfang, wo 
l;tnmcrirh Tükelv selbst agirt hat. THe Stadt musste eine h*r(e 
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Belagerung aushalten« Der bcrüclitigte Pater Jösej^ oder 
Joscba von Tall^a, der das Brevier mit dem Säbel vertauscht 
hatte, war Parteigänger bei Tökely, und Hess die gesatnmten 
Vorstädte anstechen. und in Bauch aufgehen« Bei Ilerannähe- 
rung der Generale Lcsche und W.urin -wurde die Belagerung 
durch eine schleunige Flucht aufgehoben. 

Den 17. August 1681. hielten Vormittags die Kaiserlichen 
ihren Eineug in die Stadt, Nachmittags die Tökelyschen ,' über 
MT eiche Nemeschany Gommandant gewesen. Tökely selbst kam 
den 97. Nov. zum ersten Male nach Eperies. 

Den 4vDcc6niber 1681 lagerte sich der polnische König 
Sobiesky bei Sovir und Kelemesch« i684 im April .kamen der 
Obriste Schultz, Georg Friedrich , Herzog von Würtemberg, 
k. General - Major, und Veterany mit iS^oooMann, nahmen die 
Städte (icutschau, Zeben und andere feste Örter ein, und nä- 
herten sich Eperies. Den 4* Sept. rückten die Tökelyschcn, 
7000 Mann stark, mit 6 Stücken gegen^ den Fluss Torissa unter 
der niedern Vorstadt von Eperies, und verschanzten sich auf 
dem Galgenberge f den 17. früh um 7 Uhr griften die Kaiserli- 
chen mit 4000 Mann die Schanzen an. Die Tökelyschen. bega- 
ben sich auf die Flucht. Von der Kloster- und Kaufmanns- 
Batterie wollte man auf sie . feuern , allein die Stücke waren 
vernagelt. Die Tökelyschen hatten sich mit den confiscirlen 
Weinen gütlich gethan, ' wuss,ten sich daher im Taumel nic}it 
anders als durch die Flucht zu retten. Das ganze Lager wurde 
hierauf von den Kaiserlichen occupirt, das prächtige Zelt, das 
der türkische Kaiser dem Tökely verehrt hatte , die Kanzlei, 
Munition etc. brachten jene weg , imd steckten das Lager in 
Brand. 

Den «o. July rückte Schultz wieder vor, eroberte die 
Stadt mit heftigem Kanonieren, und zog den 1 3. September ein, 
machte die Bürgerschaft wehrlos , und legte der Stadt eine 
Brandschartzung von 200,000 fl. auf, welche ihr zwar aus kö- 
niglicher Gnade erlassen wurde , indessen mussten sie doch 
14,000 fl. sogleich bezahlen. 

In diesem Jahre wurden die Festungswerke ganz demolirt, 
und nur die Mauern gegen Erlegung von ^25,000 fl. erhalten. 

Von einem traurigen Blutbade {JLaniena ^iriensis ge- 
nannt) sind schriftliche JVsrchrichten in vielerlei Händen, dieses 
wurde auf dem Platze vollzogen, wo bald darauf die Dreifal' 



6« Epsri««. 

tigkeitsslulc ihren Staadort erhallen hat, oba« Aus taan bü 
auf dm hcntigea Tag den Urheber dctielben hat erfahrMi kSa- 
nen. Ein Maurer M^lie dabei den sndfcni aut. 

«696 den 7. Mars war der dntte Tbeil derSiadt ein Baub 
der Flammeni ea branntea dabei der Flati, die nindiscbe 
Gaste, die HIosiergasse satnmt dem Ho»engässchen ganc ab. 

»701 wurde Fürst Prani Haiolsy 11. dqrrh 600 Mann roo 
bic«iger Bessleung , unter Anführung des Grafen Solari deb 
to, Aprill des Nachts ans dem untern Castell lu Siros, wo 
denielbe mit seiner Gemahlin im Schlafe angetroffen wurde, 
abgeholt und bieher gebracht , sodann den 5. Maj nach Wie- 
nerisch - Neustadt abgetübrE , woraus derselbe wieder 
kommen ist. 

1704 wurde die Stadt an die Bahotsyscheo übergeben 

1706 ruckte der fransdsischo General Coron hier eln^ 

1710 nahm der kaiserlioho General .Virimont die Stadt ob- 
no vielen Widerstand ein. 

1713 wurde die bekannte k. Diatrictual- Tafel en'iehtct. 

«749 hielt sich der Biacbof von Erlan , Grat BlrKoIzj, bei 
der Kirchen- Visitation auf den schönes Aoen volr der Stadt 
mit seinem Gefolge auf, und Speiste ÖHentlich nnlcr einem Zehe 
mit gross er- Pracht und unter eineM stariicn Zulauf des' Volkes. 

17Ü0, 1751 und 1753 baueten die Evmgelisehen ihre Kir- 
chen und Schuleb, ttatt der alten banlatligenCehäude, ganz neu 
auf, und duroh ein allergnädigsleslnduld vom Jah'rc i'75o, ddi 
3o. Junlus , ist dieser Schule dis Freiheit) auch die hohem 
Wissenschaften «u lehren, ertheilet worden. 

Die Stadt ist noch immer mit Mauern und Gräben umge- 
ben, doch ist ein grosser Theil des letzteren zu Wohnplätze», 
Gürten und Spaziergangen zweckmässig verwendet worden. 
Sic bat iswci grosse und Ewei kleine Thore, doch ist das obere 
grosse Thor nur bequemem Verbindung mit der obem Vor- 
stadt abgetragen worden. 

Sie ist durchaus gepflastert, doch nicht tsum besten, indem 
das Pflaster für Fussgänger etwas unbequem ist. 

In der schonen und breiten llauptstrassc sind all« Häuser 
ein, auch Bwei Stock hoch , unter denen sich mehrere durch 
gute und geschmackvolle Bauart auszeichnen. 

Mitten in der Strasse stellet das ehemalige Jesuitten- CoK 
legium, die Pfhrrkirehe und das katholische Gymnasium, wel> 
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che unter KaUer Josepli 11. in einem 5iFetttUelieii LieitMtons- 
Kauf für 6000 fl. an die ETangellscIiea 9 ak aa Ikre ehemalige 
EigentMiäer euxq Kirchen ^. und Sdralengebrauclie «urückge- 
Hallen sind« 

Zu den vorzüglichsten trebSuden der Stadt gehSren . das 
Francisitaner • KkuHeo sanunt Kirche tmi der berühmten grafl« 
Klobuschitskytchen Familie erba^ot, welche hier auch, ihre 
Familien »Gruft hat« 

Das TOrmalige T^noritlen'* Klosteir mit. d^ iUn^e, ^^I-r 
ches seit 1S16 eu e^em griechisch • unlrlen Bisthum aUerg^i«^ 
digst erhoben werden' }st. - , 

Das Comitat-Haus. ^ 

D.as grosse Haus der Dietrictu»l«GeKieh|stafe]. . 

Die Militär • Caseme , und andere bedeutende grosse «n4 
S€h5n ge])itfite HSnser, unter denen stA auch das sehr ge>; 
schmachyoll erbaute Gartenwohngebaude des Herrn Praesiden^ 
ten der Districtual« Tafel, !(• h. ttfiramerersi GriJßfen Thomai^ ' 
Ton Szirmay, vor dem Unterthore gelegen « eammt dem dasu 
gehörigen voEtre^Tlichen Garten besonders ausseichnet, 

Zur Bequemüehkeit der Heisenden befindet sich in^ der 
schonen H äuserreihe dev grossen Strasse das schwarse Adlei^^r 
wirthshaus als Einkehrhaüs , in welchem GeMude sielte su^ 
gleich der Bedeuten ^ Saal, der gleithlalls cum TheMer 
verwendet wird, befindet. Ausserdem eine Aneahl hlei^erer 
tuid gp5sserer Wirths • und EinhehrhSuser i|i den VorstS^tfn, 
desgleiiohc;^ ein F|iftstamt, eine Steingu^* Fabrik und m^r||ro 
Tuchfabriken. 

Die Wässerleitung in die in der ^tadt selbst befindlich«! 
Cistemen wird unter der Erde, durch eine an dem^ Mühlgra« . 
ben eingerichtete Maschinerie bewerkstelligt, doch leidet 
Eperies Mangel an gutem süssen TrinkWasser , welches in des«, 
sen durch den eine Stunde vor der Stadt gelegenen, allgemeiiä 
beliebten Sauerbrunnen hinlKnglieli ersetzt, und täglich Sa 
Menge zugeführt wird* 

Auch befindet sich unweit der Stadt eiHi Schwefelbad • ta 
den drei Brunnen, auch Vilecz • Hurii^ genannt , auf eine;^ i 



höhe am linken Ufer der Tc^rissa, von welcheia fnän eine herr' 
liehe Aussicht geniesst« 

Eine halbe Stunde vor der Stadt über dem Torissa - Flusse 
auf einer reitzenden Anhöhe, ist der schöne Calvärien- Berg ^ 
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mit einer Kirche Qsä 4' CapelÜcn , su welche^ der Aufgang , 
laut hoher hSniglichSer Statthalterei • Verordnung, erweitert und 
verschCnelrt worden ist. IJreimal jährlich wird hier ein grös- 
ser Ablas's gehalten , bei welcher ' Gelegenheit jedesmal sich 
gegen lo^ooo Menschen versammeln. 

Eperiea war ehemals im Besttse von mehreren Dörfern^ 
welche sie aber durch verschiedene Kriegsunruhen verlor, 
dormahlen be^^t sie ihre Einkünfte von mehreren Regal- 
Beneftcien, gro4seq Waldungen und von dem Vorwerke Ccencte 
eine Stunde von der Stadt gelegen» desgleichen von« einer 
Badeanstalt mit mehreren Wohnsimmem, Badekämmem, Tana- 
und Speisesaal versehen. 

Die hohen adeUchen .Mitglieder der Disrictual * Tafel und . 
der hiesig^ Adel im- Allgemeinen wetteifern mit dem Adel 
anderer bedeutender Freistadte an humaner Bildung geläuter- 
ten. Geschäftssinn und gastff*eundlicher Geselligkeit, und ma- 
chen den Aufenthalt in Eperics durch den feineren Ton , der 
von ihnen auf die andern Glassen der bürgerlichen Gesell- 
schalt übergehet, su einem der angenehmsten im Lande. 

Die übrigen Einwohner nähren sich von dem hier sehr 
ergiebigen Ackerbau , vom Handel und verschiedenen Hand- 
werken; voraüglich gutes Bier wird hier gebraut, auch viel 
Obst und treiniehes Grünzeug ersengt^ 

Übrigens eählt Eperies mit Einschluss der Vorstädte ge- 
gen 876 Häuser^ und 67S8 deutsche und slawische Einwohner, 
zahlt an jährlicher Kriegs - Contribution 6,654 ü* 16%. kr. 



Esztergom^ siehe Gran. 



Fatrsu 

Fatra, einer von den drei Haupt - Bergen Ungems imLip- 
tauer Gomitate. Der Wag -Fluss scheidet die Verkettung der 
Karpathen mit der Fatra $ der Berg hat unermessliche Waldun- 
gen, und ist die Gränze zwischen dem Liptauer und Arver 
Comitate, Auf dem nöchsten Rücken dieses Gebirgs findet man 
noch einzelne Stämme verdorrter Eichen und Buchen. Die 
herschende Holzart ist hier die Rothbuche. Kalk, Sand und 
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Tuffstein, so auch Salvia glutinosa ^ vtrticillata ^ ckaerophy - ^ 
lum hirsutum , Lythospernum officin<ile kommen liier oft und 
häufig vor. 



Felegyhdza. 

Fclegyhasa, ein privilegirter Mar1itflec)(en im Klein- 
Cumanier Di^tricte, s6 Posten von . Wien , 3 Meilen von Kets* 
k«meth, und 2 von der Theiss entfernt; hat eine Pfarre und 
grosse katholiseUe Kirche, ein vschdnes Stadthaus der Klein- 
Cumanier, ein Postamt, ausgiebigen Feld > und Weinbau und 
ansc^hnliche Obstgärten. Die Vieh -Jahrmärkte sind viermal im 
Jahre, und sehr berühmt. Im vorigen Jahrhunderte ist* der 
Marktflecken durch die Türken ganz cerstdrt^ und im J^hre 
^j43 durch die Einsiedelung der_ Einwohner aus F^ns^iaru 
wieder hergestellt und bevölkert worden. Die Einwohner sind 
katholische Ungern, ii,3^o an der Zahl, und 23 Griechen^ 
die in io33 Häusern leben. Der Ort ist im Jahre 1774 zum 
Marktflecken gemacht worden* Dass hier einst Römer wohn 
hall waren , beweisen die romischen Urnen , die hauflg auf 
'den Feldern ausgegraben werden; von welchen eine auf 
dem Gymnasium in Jas^-Bereny ku sehen ist. 



Felka. 

» 

^eUa (Folk^ T^eiAaJ ^ eine der XVI Zipser Kronstädte, 
im Kipser Gomitatc, auf c^ner Ebene 1 1/2 Stund von Käs- 
mark ; mit einer katholischen und evangelischen Pfarrkirche. 
Die Einwohner , in soo Häusern wohnhaft , sind Deutsche ,\und 
%war 167 der katholischen , und i255 der Evangelischen Reli 
gion sugethan; sie sind sehr arbeitsam, und nähren sich^ 
ausser verschiedenen Handwerken^ vom Ackerbau, Viehzucht 
und Branntweinbrennen. Besonders verdient der Fleiss des 
Weibsvolkes beim Flachs- und Leinweben HU es Lob. Der 
Felk-Bach, welcher mitten durch die Stadt flicsst^ treibt eine 
Getreide- und eine Sägemühle. An der Landstrasse gegen 
Töplitz hat der Ort ein kleines Wäldchen von Kienbäumen; 
in diesem pflegte der ehemalige Starost Fürst Lubomirski öf- 
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ters seine Jagdbelustigungen su halten. Ausserdem ist hier 
Hangel an Hole» daher die Einwohner ihr Bau- und Brenn- 
hole aus fremden Gebiethen erkaufen mitesen« — Das Stftdt' 
oben besitst etwas , was viele merhtrürdige Städte nicht ha- 
ben , nämlich ; eine Thurmuhr , die jede Viertelstunde die 
Stunden repetirt. 



Jäsz-Fenszafu. 

JAsa-Fjlill.iaru, ein Dorf in| J^sygier Districte am 
liusse ZtLfjvtLj TQn JAss-Ber^nj a, von Hatran i, und von 
Aroh-Ssiiliis 3- Meilen entfernt, v Den Namen soll es von dem 
Leed Hom (siehe Jaia:Ber^ny) F^jes • Ssani (glSnsendes 
Born) genannt, erhalten habeyi» In allen Urkunden wird es 
Foren • SsAru genannt. Obngeachtet des sandigen Bodens , 
ist die Gegend sehr reich an FeldfHIchten, Wiesen, Bohr undt 
Weingärten. Auch i^t hier ein Teieh, Gy^gjit^Sost 6 genannt, 
der in medisiiUspher Hinsicht als Bad heilsam seyn soll. Merk: 
würdig ist hier eine g^gen das Dorf Csin , im Heveser Gomi^ 
täte, ei^chte^ schQne $t(itue« die man JAss-K^p nennt. Der 
Ort hat ein^ katholische B^Birre un^ Kirche 5 die Einisirohiie;; 
aindÜngem, 3489 an der Zah| , liebst to Griechen, und le- 
ben in 4^9 Hausenu * 



Ferentz-Szälläs, 

■ » * 

FerentK - SsallAs , (Pra^ium) Im Kl^in Gumanier Distric^ 
te, zum* Marktflecken Felegyhitza gehörig, mit gutem Stein, 
bruch und Feldbau : besteht meistens aus Wirthshäusern. Hier 
wurden mehrere römische Urnen |lus geackert. 

Fert&^ siefie Neustedler See^ ^ 

Frago potisj siehe JEperies. 
Francisci C anal^ ^ißhe Zombor. 
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Fülöp - SzäMs. 



F ü 1 ö p • Sz A 1 1 ä s , ein Dorf im Klein - Ottmanier Distric- 
te , am Flusse Kisscr , y^ Meile von Szaba^ - SzAllas entfernt. 
Der Grund ist in 2, Felder getheiU, und frut^htbar^ auchSalz- 
Alcali^ wird hier gefunden. Die Einwohner sind' meistens 
Protestanten, 3ioo ander Zahl, danii 12 Griechen. Der Ort 
hat 370 Häuser. 






Fünfkirchen. 

• 

Fünfliircheri<^ Qüinque - Ecclesiae , P^ct , A^ - Ko* 
steiyj^ eine königliche Freistadt im Baranyer Cömitate, i3 Y4 
Posten von Ofen entfernt. Hegt in einer angenehmen Gegend 
am Fasse des Berges l^etsehh — • FÜnfitirchen gehört zu den 
ältesten. Städten Ungerns 5 denn schon unter den Römern soll 
hier eine bedeutende Pflanzstadt (vielleicht Serbinum) ge» 
standen , imd zu den Zeiten des Königs Stephan den griechi- 
schen Namjen Pente ( fünf) gefü,hrt h«tben. — Der ungrische 
König Peter L hat sie befestigen lassen , \md wählte sein Be* 
gräbniss in der Peterskirche hieselbst, die Stephan 1009 ^^' 
bauen , Peter aber und Ludivig I. erweitem Hessen. Die Stadt 

war früher bischöflich, erst im Jahre 1780 kaufte sie sich 

. • • • 

von dem Grimdherm los, und wurde den 21. Jänner dessel- 
ben Jahres von weiland Königin Maria Theresia -zu einer kö- 
niglichen Freistadt erhoben. Sie ist im Besitze von 8 Pa- 
latinal " Porten , von denen dilB Stadt an jährlicher Contribu- 
tion 6262 fl« 5 1 kr. bezahlt« 

König Ludvig I. stiftete hier i364 eine Universität (^ an der 
sich bei 2000 Studenten befanden, welche indessen. 1 5 26 nach 

w 

der unglücklichen Schlacht von Mohats , durch den Einbruch 
der Türken , .wodurch die Stadt überhaupt viel gelitten , ganz« 
lieh wieder erlosch« 

Die Kathedral- Kirche ist den heiligen Aposteln Peter und 
Paul gewidmet, unter dem Könige Peter L im gothischen Ge- 
schmacke erbauet , mit einer kostbaren Einrichtung versehen , 
und mit i3 Dorfschaften dotirt. Sie liegt auf einer Anhöhe, 
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und man kann von deraelbcn in Tier Verseliiedene GApellen 
gehen; welcher Umstand vermuthlich die Veranlassung su der 
Benennung Fünfkirchen mag gegeben haben. Obgleich in Fünf- 
kirchen seit Joseph II. Zeiten die Kirchen fand Gapeilen der 
Dominicaner und Ex-Pauliner eingegangen ^ind, befinden sich 
dennoch eilf andere Kirchen und Capellei^ hier. Die ehema« 
lige Jesuiten - Kirche ist eines von den prächtigsten Gebäuden 
der Stadt, massiv, rund gebaut, und ohne Pfeiler. 

Das hiesige Bisthum wurde im Jahre 1009 ▼on dem hei- 
ligen Stephan gestiftet, und mit dem Vorrechte beschenkt, 
dass sich die Bischöfe, bei Kirchenfeierlichheiten des Palliums 
bedienen können, Galanus war der erste, der sich dieies Hech- 
tes im Jahre 1190 bediente. 

1389 ^>®s' ^^^^ ^ci* König Sigmund den Hauptrebcllen Jo- 
hann Horvath auf eine schreckliche Art hinrichten. 

^ie hiesige Bibliothek ist im Jahre 1774 durch, den Bi- 
schof Georg Klimo gestiftet, und sogleich mit swansig tau- 
send auserlesenen und seltenen Büchern versehen worden, 
auch i^etste er einen ansehnlichen Fond sur jährlichen Ver- 
mehcung derselben aus. 

Aus einer reinen Qi^le des benachbarten Berges Metsek 
wird das Gebirgswasser mittelst einer unterirdischeü Wasser- 
leitung in vier Springbrunnen, und i3 in der Stadt verstreu- 
ten Gisternen geleitet; der Bach aber, der gleichfalls mitten 
du^rch die Stadt läuft , treibt 17 Mahlmühlen, und so viele 
andere Waschwerke der Gerber, Kotzen- und Tuchmacher. 
^ An Landeastelleii , königlichen Amtern und Instituten he- 
finden sich hier : die bischöfliche Residenz sammt Gapitel und 
Archiv, der Sitz des Gomitats, das königliche Ober-Provin- 
cial - Gommissariat , das General • Brigade - Gommando» das 
Ober - Kriegs - Gommissariat, die JKriegs - Gasse, das Salzamt, das 
Postamt, der Stadtmagistrat, das katholische Gymnasium^ die 
Districtual - Berg - Direction , das Kloster der barmherzigen 
Brüder, das städtische Spital^ Trivial- und Mädchenschulen, 
letztere iqi Kloster der Ursuliner - Nonnen , so wie fleissig be- 
suchte öffentliche Bäder. Auch findet man noch Überbleibsel 
von tiirkischen Moscheen« ' • * 

Steinkohlen werden hier in grosser Quantität und .von 
der* besten Gattung gegraben, und schwarzer Marmor mit weis- 
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sen Strichen wird in so grosser Menge gefunden , dass man 
die Landstrassen damit bauet. ^ * 

Die hiesigen Weingebirge gehören zu den grössten des 
Landes«, und geben einen Wein, der an Güte wenigen in TJn< 
gern etwas nachgibt. Nicht minder hat die Umgebung starlie 
Tabakspflanzungen. 

Die Einwohnei? sind Ungern und Deutsche, 11,280 an deiL 
Zahl , unter denen sich alle mögliche Handwerker befinden. 
Sie treiben einen bedeutenden Handel mit Hornvieh, ,Wein, ' 
Tabak, Schweinen und Knoppcm, welche letztere in dem be* 
nachbarten groMen Waldungen in ansehnlicher Menge gedeihen* 



Füre^er Bad. 



Das Ftireder Bad ist im Dorfe Füred^ im SzaladerCo- 
mitate, am Platten «See, a Meilen von Veszprem entfernt. Et- 
wa 100 Schritte vom Dorfe befindet sich der Sauerbrunnen mit 
einer Badeanstalt, welche •alljährlich von In- und Ausländem 
zahlreichen Zuspruch hat. Die Quelle ist ein Eigenthum des 
Klosters Tihany, eines Friorats der Benedictiner vom Martix^s« 
berge (Mons Panoniae). Die Umgebung des Sauerbrunnens be- ' 
stehet aus 12 toscanischen Säulen, über welche eine Kuppel 
emporsteigt; der Brunnen, selbst hat ein rundes marmorenes 
Becken , zu demr 5 Stufen hinabführen , und auf des^sen Grun- 
de die Quelle mächtig empor sprudelt; das' Brausen des Was- 
sers hört man auf 4^ Scbritte. Das sich über derselben tem- 
pelartig erhebende Gebäude ist viereckig, aus Quadersteinen 
erbaut, und hat von allen vier Seiten freie Eingänge. — 
Beim Austritte ans demselben nach der Sceseite zu, hat 
man zur Linken das 'grosse Badeg^bäu'de mit einer eigenen 
Quelle, deren Wasser erhitzt, und mit . Seewasser ver- # 
mischt, zu Badern bereitet wird. Dieses Badehaus ist mit 

dnem Stocke überbaut, welcher 12 Gastzimmer fasst. Zu 

* 

ebener Erde befinden sich 17 abgetheilte Zimmer mit höl- 
. zernen Badewannen , ii|id em grosser ^adetfal mit 3o Wannen , 
wo im Frühjahr und nach der Emdte die Bati^rn ^der nmlie. 
genden Gegend oft zu Hunderten baden , und ihre gewöhnli- 
chen Kuren mit Aderlassen und Schröpfen' vornehmen. — Hinter 
diesem Badehause steht das älteste Gebäude des Orts, das zur, 
Wohnung des Brunnenar£tes verwendet 'wird. Dem Sauer 
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brunnen rechts zieht sich, parallel mit dem Badehause eine 7^ 
Schritt lange Linden - Allee hin, bis su dem quer vorstehenden 
so genannten untern Trait^ur - Hause mit 16 Zimmern. Die 
Nordteite nehmen ehiige hölzerne Marktbuden für fremde Krä* 
mer, und eine Capelle ein, in welcher letzteren Messe gele- 
sen wird. In dem sogenannten obem Traiteur - Hause , .wel. 
ches mehr vom See aufwärts, alt da« untere liegt, einem ge. 
räumigen Gebäuile , ist ein artiger Ball - und Speisesaal , dann 
eine Table d'hote von oft 100 Gedechen ,' ferner ein Caffeh- 
haus , und 20 Gastzimmer. Jede Person bezahlt, ohne Wein 
und Brod , für 6 Speisen , die alle doppelt gegebea werden * 
2 fl. W. W. Abends isst man nach dei^i Speisezettel.. Hiermit 
endet das wirkliche Eigenthum der Benediktiner von Tihany 
in Füred. Die 3 übi*igcn Gebäude gehören Privaten , welche 
von der Klafter Gnmdilächc ^dem Kloster jSbrlich ^/iVr, in 
recognitionem Dominii zahlen. Das, Ansehnlichste darunter 
ist das V. Horvath'sche , ein reguläres .Viereck , in dem man 
ausser den dazu gehörigen Stallungen und Schupfen, an Sä. 
len , Zimmern , Küchen .etc. über 80 Fiecen zählt. .Ein ande- 
rles , das Eszterhazjsche , dient gewöhnlich zur tJaterkünft der 
Juden. 

Zur grössern Zierde hat die Grundherrschaft die Prome- 
nade durch 4 Beihen Alleen mit dem englischen Garten verei, 
nigen ,. den- Weg zu d^n kalten Seebädern mit 2 Alleen beset- 
zen, die Gänge mit kleinem Schotter anschütten, den Damm 
mit Geläjider versehen , und dessen Baum , so weit es die 
Tiefe des Sees erlaubte, mit schönen Bäumen verzieren lassen. 

Bade -Taxe: 

Für ein Extra -Bad in der obem Beihe ' — 48 kr. W. W. 
— — -— . -^ untepi — ■ — 36 — <r=^^ 

— gemeines,^ welches^ Wannen enthält 12 — -^ 

— Stahlbad i fl. i5kr. und ein warmes Seebad 1 fl. 3Qkr. 
Kalte Seebäder sind a 4^» ^^ und 12 kr« 

Der Füreder Brunnen ersitzt ganz die Quelle von Spaa* 
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Füzes. 

* ■ 

Füzes (Praedium)^ im Klein - Cumaiiier t>istricte , zu dem 
Marktflecken FSlegyhdza «gehörig, mit guten Weingärten. 



Fünaczaer Felsenhöhle, ^ 

I 

Diese nicht unbedeutende Höhle befindet, sich im Biharer 
Comitate, in der^ Nähe des Dorfes ini/ia^^za, am Fusse' eines 
Berges , dessen senkrechte Höhe sich auf 5o Klafter beläuft. 
• Dei^ Eingang zu dieser Höhle ist ziemlich bequem, in 
dem die Öffnung eine Klafter hoch , und gegeir zwei Klafter 
breit ist. 

Jahrhunderte lang ist sie tvahrscheinlioh ganz geschlossen 
gewesen, bis sich ein ungeheures. Felsenstück > welches noch 
heut zu Tage nahe beim Eingange liegt, ablöscte, und so den- 
selben eröffnete. Die erste Höhle, gleich bei do^. Felsenöff- 
nung ist weder gross , noch sehr bedeutend, und mag höchstens 
20 Klafter lang, 8 bis 9 breit, und^ hoch seyn. Sie erhält 
hinlängliches Licht durch die nahe Öffnung, schliesst sicl^ aber* 
sogleich an eine andere an, . die um so bemerkens\verther 
. durch ihre grosse Ausdehnung sowohl afsahre tiefe Finstemiss 
ist, und ohne Fackeln und Lichter nicht betreten werden 
kann. Die Wände dieser Höhle sind mit einer dicken, rauhen 
Eisrinde überzogen., in welcher sich das Feuer der Windlich- 
ter wunderbar bricht, und einen äusserst angenehmen roman- 
tischen Eindruck hervorbringt , der aber dureh den Anblick, 
der in Menge umherliegenden halb und ganz versteinerten 
Menschen- und Thierknochen ziemlich gestört wird. Der Ein^ 
gang zur dritten Höhle ist ziemlich beschwerlich, und fast ' 
durch klafterhohe versteinerte Säulen, die in Reihen überein- 
ander stehen wie verrammelt; hie und wieder zerstreut ste-^ 
hende Stalagniten geben der Einbildungskraft hinlängliehen 
Stoff zur Thätigkeit. 

Die vierte Höhle, zu welcher man durch eine ziemlich 
schmale Öffnung geräth , läset die drei vorhergehenden au 
Grösse , vorzüglich aber an H«Jie weit hinter sich zurück , in 
dem man das Gewölbe derselben bei dem Scheine mehrerer 
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Packeln weder sehen, noch dutch einen mit der höchsten Ge- 
walt hinaufgeworfenen Stein erreichen liaiiin. Von hieraus klet- * 
tert man zu einer neuen Öffnung empor, und tritt in die lets« 
te Höhle, die aber nicht über vier Klafter in der Länge, und 
drei in der Breite hat. 

* Das Eigenthümiiche und Besondere , was alle Gemächer 
dieser Höhle gemein haben, ist: dass die von den Gewölben 
derselben herabhängenden dicl&en Tropfsteinsapfen durch die 
Wärme der Hand noch härter werden, die dünnen aber, die 
zum Theil nicht stärker werden , als «in Federkiel , ui^d in- 
wendig hohl sind, wie;. Eis zcrsclunelzen« 

Der Sage n$ich soll sich diese Höhlenkette bis in das Gross- 
fiirstcnthumj Siebenbürgen erstrecken, welches aber nicht 
wahrschcinlicl^ ist, indem nirgends ein Luftzug zu spüren, 
welches doch, wenn noch eine andere Öffnung, als die An« 
fangs beschriebene, dawäre, der Fall sejn müsste. 



St Georgen, 

St. Georgen, /Sient^ Gy^^gXt Fanum St, Georgii^ Svuti* 
Gjrur) , eijie königliche Freistadt im Pressburger Comitate , 
zwei Stunden von Pressburg am Fusse eines Gebirges , das 
durchaus mit Weinstöcken bepflanzt ist. 

Das Alter dieser Stadt beweiset der Umstand, dass die- 
selbe schon unter Bela IV. unter die Städte g,eredhnet wurde. 
Die ersten bcdcuteuden unglücklichen Schicksale erlitt dieser 
Ort im Jahre laSy unter Ottokar, durch welchen sie belagert, 
erobert, und fast ganz vcryirüstet wurde. 

Als eine Merkiyürdigkcit ist anzutohren: dass die Grafen 
Sz* Györgyi und Pözing die ersten in üngerp waren ^ die den 
Grafentitel geführt haben» . ,' 

Unter den Königen Rudolph und Mathias war diese Stadt 
in einem besonders blühenden Zustande , und so reich , dass 
sie von nlehreren die Schatzkammer von Ungern genannt wur- 
de } und nach der Beschreibung des Mathias Bei , soll diesel- 
be damals von mehr adelichen Familien, als selbst Pressburg, 
bewohnt worden seyn. 

Die Fruchtbarkeit der Umgegend und der vortrefTlicKe 
Wein , den diese erzeugt , zogen viele reiche und bedeutende 



i 



> 



*" St. G eorgen. ^i 

lleiMcfion aus Österreich und Steiermarli hierher, -welche 
diese Stadt zu ihrem Wohnorte vvählten , icf, dass sia schon 
im 'Jahre 1647 *^ einer hiiniglichen Freistadt erhoben wur- 
de. — So blühend und wohlhabend dieselbe nun ku dieser 
Zeit war 9 so schnell nahm sie, durch auf einander folgende 
Widerwärtigheiten, besonders durch f^euersbrfinnste , wie- 
der ab. 

Bedauerns^vürdlg war ihre Lage «663, in welchem Jahre 
sie durch die Tartareh verwüstet , viele ihrer Einwohner ge- 
tödtet» und andere als Sclaven weggeführt wurden. Sogar, die 
Todten wurden nicht verschont , indem solche aus der Gruft 
der städtischen Kirche ausgegraben , und ihre Gebeine, zer- 
streut wurden. 

Neue Missgeschiche betrafen dieselbe im Jahre 1764 als 
die Rakotzischen Völher mehrere Theile der Stadt zU Gi^;inde 
richteten, und die sogenannte Pözin^er Strasse gänzlich nie- 
derbrannten. Durch die grosse Feuersbrunst im Jahre 1728 
wurde sie von einem neuen TJnglüche betroffen, und fast gänz- 
lich in Asche 'gelegt. — Dje Stadt ha(t drei Thore , nämlich : 
das Pressburgcr •', Unter - und Bergthor ^ die Hauptgassen sind : 
die Kirchen-, Mittlere-, Pressburger- , Pözinger * und Neugasse. 
Die Kirche zum heiligen Georg ist auf dem nämlichen Fleck 
gebaut, wo sich ehemals die Familiengruft der Grafen St. 
Györgyi und Pözing befand. Die Platzhirche wurde 1664 den 
Piaristen übergeben, in deren Kloster sich la Geistliche be- 
finden, welche der Jugend Unterricht ertheilen. Die. neue' 
evangelische Kirche Ist in einem recht gefalligen Style erbaut. 

Von denen hier befindlichen Gasthäusern ist das sogenanti- 
te Heu- Gasthaus das besuchteste und beste, und mit allen' 
erforderlichen Bequemlichkeiten versehen,' Eine Viertelstun- 
de von der Stadt findet man äiich ein gutes Schwefelbad in 
einer Ebene ; es dienet gi^wärmt wider die Gliederkranhheiten 
und den 'Ausschlag. 

Merkwürdig ist es, dass die Stadt in Pestzeiten immer 
von der Seuche frei geblieben , und vielen Menschen zum Zu- 
fluchtsorte diente« . ^ 

Die. Zahl der Einwohner erstreckt sich &uf- 9,709, die sich 
vorzüglich vom Weinbau nähren , und den weil und breit be» 
rühmten St» Georger Ausbruch in die entferntesten Gegendeii 
verführen. . 
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7« ^33 O'corgenberg« 

Die Stadt zahlt an jährlicher Kriegs - .Contribution 8914 fl. 
16% lir. , luid ist im Besitz von 5 Wassermühlen, einem Bräu« 
haus , und ansehnlichen Waldungen , aus denen viel Holz irach ^ 
iPressburg geliefert wird. 

• Das hiesige zwei Stock'^hohe Schloss liegt unbewohnt und 
öde auf einer Anhöhe ausserhalb der S^adt | zwischen dem- 
selben und der Stadt befindet sich das sogenannte Neustift, 
welches gleichsam eine Vorstadt bildet, und sammtdem Schlos- 
se der gräfl* Palfyschon Familie gehört. 

Das Wappen der Stadt stellet den Schutzpatron derselben 
in dem Bildnisse des Bitters St* Georg vor. 

Die Juden haben hier auch idrp Synagoge« 



Georgenberg. 



-Gtorgeiiberg {Mions St, G^rgii^ Stombäthety ^ Spiika 
Sobotä)^ eine der XVI Kronstädte im Zipser-Gomitate, am lin- 
lien Ufer der .Popper , 1 ^/^ Stunde von Käsmark , und 6 von 
Leutschau entfernt. Sie ist auf einem länglichen Hügel , in 
Form eines Dreiecks gebaut,' mit einer ringsum* schönen Aus- 
sicht. Eine Viertel Stunde von der Stadt sind noch Huinen einer 
wüsten Kirche zu sehen, wo ehemals das kleine Dorf Steois* 
dorf gestanden, welches von Tartaren zu-Grunde gerjchtet 
•worden, über diesen Strich Feldes, welches Soo Morgen 
Aciters beträgt, hat Georgenberg vom Könige Sigmund eine 
Donation erhalten ; auch beschenkte er dieses Städtchen mit 
einem JBtück Waldung im karpathischen Gebirge. Das Priviler 

. gium darüber ist zwar vorhanden, aber die Nutzniessung davon 
ist an die gräflich Cs^kysche Familie übergegangen. --- Der 
ehemalige Starpst Fürst Lubomirsky ^ liatte dieses Städtchen, 
als es im Pfände bei den Pohlen war, so lieb gewonnen, dass 
es ihm gemeiniglich^ wenn derselbe nach Zip» kam, zu seinem 
Aufenthalt dienen musste. 

Die Zahl der Häuser,, welche Von Stein und. pin Stockwerk 

..hoch, sind, belaufen sich auf i36, die von 3oo katkolischen 
und 700 evangelischen deutschen Einwohnern b^wohnl^erdfen , 
die siph vom Ackerbau, BierbrkSi^en,B rann tweinbrennen^ Hand« 
werken, und sehr feiiiem Gespuimste ^hreh« 
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Oeorgenberg hat eine katholische und eine evangelische Kir- 
che und Pfarre j eine Normalschule, guten Feldboden, Lächs- 
und FDrellenfang in der Popper, 4Jahrmär]itc und alle Sonn- 
abend Wochenmarht. Auch hat Georgenberg vor ^en übrigen 
XVI Kronstädten dieses Eigenthümliche, dass hein Bauer zum 
Besitz eines Grundes zugelassen wird. 



Gins tum, siehe Gunsit* 



Gran. 

Gran (Essiergom , Ostrikom , Strigoniuni , IstropolLs^ 
Istrogranum) ^ eine königliche Freistadt im Comitate gleiches 
Namens, liegt am rechten Ufer der Donau, wo sich .der Cran- 
Fluss in dieselbe ergiesst , 6 Meilen von Ofen, und 1 Meile 
rechts von der Poststrasse von Ofen nach Wien. Den Namen 
/f/r(7^ra/z2//n hat sie von den beiden hier zusammenlaufenden 
Flüssen Ister und Gran erhalten. ' 

Die Entstehung der Stadt ist ungewiss. Manche Schrift- 
steller behaupten, dass si^ schon im i55ten Jahre nach der 
allgemeinen Sündfluth erbauet worden, andere halten sie für 
eine römische Colonie. So viel ist sicher, dass sie bereits im 
loten Jahrhunderte eine ansehnliche Stadt war^ so wie sie die 
Kesidenz des Herzogs der Ungern Geysa und der Geburts- und 
Krönungsort seines Sohnes des heiligen Stephanus gewesen ist.. 

Nach Bogerio und Bonifacio hatte die Stadt ehemals herr- 
liche Kirchen und Pal laste, -grosse Beichthümer und eine sehr 
starke Bevölkerung, so, dass sie alle Städte des Beiches hinter 
sich lies, aus welcher Ursache sie auch die Besidenz der Kö* 
nige war. Besonders war sie als bedeutender Handelsplatz 
merkwürdig, und Italiener, Franzosen und Deutsche bewohn- 
ten jede ihre eigenen Gassen. So glänzte sie bis 1241 9 ^o sie 
beim Einbrüche der Tartaren, mit Ausnahme d^s Schlosses, 
gänzlich zerstört würde. Nach dem Abzüge der Tartaren liess 
König Bela IV. die Stadt mit Maüem umgeben , und trug 
durch Erbauung mehrerer Kirchen und anderer Gebäude viel 
8u ihrer Wiederherstellung bei\ doch konnte dieselbe nicht 
'Xvieder zu ihrem vorigen Glahze gelangen , und musste der 
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Stadt Ofen den Venng eUiräutnen. Auch Ktt Gran viel durch 
)iiirgerliriege , und wurde häufig belagerlTund erobert, unter 
andern i4o3 von dem Könige Sigismund ^ welcher sie nach ei- 
nor Belagerung von mehreren Wochen eroberte , und den 
)ländVsn des Ersbischofs Johann von Kanisa entriss. 

Im Jahre i54S l&am die Stadt endlich unter türkische Both- 
imassiglieit , und so oft auch die österreichischen Monarchei^ 
dieselbe wieder eroberten, fiel sie doch immer an die Türken 
surück, bis endlich Leopold I» sie auf immer den Uänden der 
Ungläubigen entriss. 

Gran ist der Begräbnissort des Königs Stephan ni. sowohl 
als des Königs Bola IV. Auf dem Serge des letzteren ist fol- 
gende Inschrift zu lesen : 

Dum' licuitj Tua dum viguity Rex Bela potestas, 
Translatuity Fax firmafuit^ regnavit honestas» 

Kaiser Joseph L erhob die Stadt am i8. Februar 1708 xu 
einer königlichen Freistadt, und bestätigte derselben \alle frü- 
her erhaltene Privilegien, als auch das bis dahin benutzte 
Siegel, das die vier Hauptflüsse des Königreiches enthält, und 
von beiden Seiten mit Thürmen versehen ist. Über dem Schilde 
sind andere drei höhere Thürme mit offenen Fenstern und in 
der Mitte ein geöffnetes Thor. 

Auch König Carl VI. bestätigte am 90. Februar 172$ alle 
Privilegien der Stadt und den Gebrauch den zwei grösseren 
Siegeln, die Carl Bobert im Jahre i33o der Stadt verlieh. Das 
erste hatte auf der einen Seite die Inschrift : SigiÜum Latinorum 
Civitatis Strigoniensis, auf der entgegengesetzten Seite : Secrc' 
tum Latinorum, Civitatis Strigoniensis, Gegen dieses Siegel 
sendete aber der Magistrat sogleich eine Protestation an dib 
St. Benedictiner- Abtei, am Berge Fanoniae, mit dem Bedeuten, 
dass alle mit diesem' Siegel versehene Schriften und Docu- 
menXe für Null und nichtig erklärt wurden , auch ist dasselbe 
nie mehr gebraucht , und vor einigen Jahren dem ungrischen 
Museum in Pest übersandt und geschenkt worden. 

In den Jahren 1016, 1,111', iii4 und i256 wurden hier 
Landtage, und 116g, 1292, 12941 i449und i49S Provincial-, i353, 
1359, i382^ 1390, 1393, i45o und i5io Diöcesan-Synoden gehaltea« 

Gran bestehet 1) aus der königlichen Freystadt selbst, in 
einer angenehmen und gesunden Gegend liegend, mit einer 
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J(iatholischen Pfarrliircbe und der 3^. Annen- Kirclie, dile zu 
dem Franciscancr - Kloster gehörig ist, dann fünf Gapellcn der 
nicht • unirten Griechen , nebst einer Pfarrkirche dieser Glau^ 
bensgenos^en, deren Filiale sich bis nach Lera cfrltrechen 5 das 
Gpmitat hat in diesem Stadttheile »einc^' Gongregationen und 
afle Gerichte ihren Sitz. iMitten s^uf dem Platze ist' das Rath- ' 
haus, und vor demselben erhebt sich eine prächtige Dreifältige 
heitssäule. Die Stadt hat gleichfalls ein hönigliches Gymnasium, 
in welchem die Benedictiner der Jugeiid Unterricht ertheilen,. 
dann ein Mädchen - Institut , welches vom Ai^ario onterhalteti 
wird, ein wohl eingerichtetes Spital für arme Bürger, e^in könig- 
liches Provianthaus, und ei^ie gut eingerichtete Buchdruckerei. 

Das Gebiet der Stadt umfasst 3o5i Joch an Gärten und 
Äcker, i6aa Joch Wiesen, 4^4B Joch Weide, welche gegen ei- 
ne bestimmte Abgabe auch fiir fremdes Vieh verwendet wird,' 
dann 1187 Joch Weingärten, die vortrefflichen Wein erzeugen, 
und 3277 Joch Waldungen , welche in bo Sectionen eilige- 
theilt sind. 

Die Einwohner sind Ungern und Deutsche, deren An- 
zahl sich auf 6087 beläuft y und unter denen sich gegen 44^ 
Künstler und Handwerker" befinden. Ein grosser Nahrungs- 
Äwcig der Einwohner ist der Weinhandel* Der Feldbau liefert 
zwar den ihnen nöthigen. Bedarf nicht ,' doch wird der Kuku- • 
ruz (türkischer Weitzen) in so grosser Menge erzeugt, dass 
man Auswärtigen davon überlassen , und für den Erlös Frucht 
einkaufen hann. Die Stadt zahlt an jährlicher Kriegs-Gontribu- 
tion 6262 fl. 5i kr, 

2) Besteht Gran aus dem Marktflecken St. Thomas und 
St. Georg, -wovon der erste dem erzbischöflichen Capitel ge- 
liört, und 1668 Einwohner zahlt, die zwar keinen Feldbau ha- 
ben , sich aber von Handwerken und Taglohn ernähren , das 
nahgelegpne Prädium Urkut, gleichfalls dem erwähnten Gapi^ ' 
tel zuständig, hat bedeutende Weingärten, wodurch gegen 
1255 Hauer ihren Unterhalt erwerben. Auf der höchsten Spritze 
des Berges St. Thbmas steht eine Gapelle , dem heiligen Ste- 
phan gewidmet , welche als Filiale der Stadt gehört. Hier än- 
dct man an mehreren Orten ein bitteres Gesundheitswasser, 
nur Schade, dass es nicht in hinlänglicher Menge aufquillt. 
St. Georg hat eine Kirche und i645 Einwohner, die sich reich- 
lich vom Acker- und Weinbau äähretl, da sie im Besitze von 
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717 Joch Acker, 127 Joch Wiesen und 821 3 Joch Weingär- 
ten ^ind. 

3) Genört zu Gran die sogenannte Festung , ^die auf der 
^ Höhe eines, Berges dicht an der Donau gelegen ist , und von 
welcher noch .mehrere Festungswerke stehen. Am Fussc d'es 
Berges breitet sich die Wasserstadt aus , welche dem Erzbi- 
fltchofe gehörig ist. In dieser -Festung stand vor Zeiten eine 
Lochst prächtige Kirche von altgothischer Bauart , deren Sau- ' 
'len von weissen indianischen Marmor waren, und grosse 
Summen gekostet hatten. Die Türken zerstörten dieselbe bi6 
auf eine kleine, zu derselben gehörige, im Jahre i5o7 vom 
Cardinal und Erzbischofe Thomas Bäkats erbauete Gapelle. 

Auch ist hier der Sitz des im Jahre 1001 vom heiligen 
StephiBLn gestifteten Erzbisthums. Dieses wurde beim Eidbruche 
der Türken nach Tyi>nau, die Residenz des^ Erzbischf^fes aber 
Dach Fressburg verlegt, bis beide endlich im Jahre 1820 durch 
d^n dermaligen Herrn Reichs - Primas und Erzbischofs Fürsten 
Alexander von Rudnay wieder hierher versetzt wurden. 

Der jedesmalige Erzbischof von Gran ist zugleich Fürst 
und Primas des Reichs, welche Würde Christian August Her- 
zog von Sachsen, als ehemaliger Erzbischoi von Ungern, im 
Jahre 1716 vom Kaiser Carl VI* fUr allQ- sein^e Nachfolger 
auswirkte. 

Am 23. April 1822 ist hier die fbierliehe Orundsteinl^^gung 
sur neuen Metropolitan ^ Kirche » an dem nämlichen Orte, wo 
die erwähnte Capelle des Ersbischofes Bakats stand, die nie- 
dergerissen wurde, so wie die zur Residenz des Herrn Fürsten 
Primas mit ungemeiner Solennität, durch den Reichs -Pal atin 
Ersftl^erzog Joseph vor slcli gegangen. Zur Verewigung dieses 
festlichen Ereignisses ist eine schöne Denkmünze von Gold und 
Silber in der Grösse und Dicke eines Species-Thalers geprägt undy 
ausgetheilt worden > woran der Avers das wghlgetroiFone Profil 
des Herrn Fürsten Primas von R'udnay und Divek-Ujfalu vor- 
stellt. Auch werden %2 Gebäude, alle stockhoch, für die Dom- 
herrn zur Wohnung erbauet, wovon bereits einige fertig sind^ 
und deren Gesammtbetrag sich auf mehrere Millionen bejau- 
fon dürfte. 

Das Gemälde für den Hochalt^ir der neuen Cathc^ralc 
wird unstreitig eines der grösten, die es gibt; es wird 2£r 
Fuss Höhe uad 16 Fuss Breite haben, und ist dem, als Pro« 
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fessor ah den k, k. Ingefiier - Academic zu Wien angestellten 
•ausgezeiclineteh Historien -Malers Michael Hesz , (einem gehör- 
nen Ungern, aus Erlau) aufgetragen. Die Darstellung ist: der 
heilige Koiiig Stephan I. 'wird vom heiligen Adalbert , Bi- 
schof zu Prag, getauft. Die Leinyrand zu dem Gemälde liess 
der dermalige Fürst Primas zu Gran eigends weben, und sie 
i&t wegen ihrer Breite , von» 6 Vj Ellen roephwiirdig. Von die- 
sem Maasse wurde in der österreichischen Monarchie noch kei- 
ne fabricfrt; die breiteste bisher betrug nur 4 Ellen. In vier 
Wochen war der erforderliche Bedarf fertig 5 der Überrest 
soll' dem k. k. politechnischen Institute in Wien eingereicht 
werden. Über den Bau des Webestuhls vergingen eilf Wo- 
chen. Professor Hesz hofft sein Werk in drei Jahren zu been- 
digen, und hat bereits die Skize der Regierung vorgelegt. 

Der Fürst Primas Alexander von Budnay liess hier zu 
gleicher Zeit eine merkwürdige Wasserkunstmaschin^ zu ei. 
nem grossen und wohlthätigen Zwecke , mit grossem Kosten- 
aufwände errichten,) die am 32. November 182a zum ersten 
Male zur Benu^ung angelassen wurde. 

Die Maschine besteht aus einem Saug- und Druckwerke, 
mit vier metallenen Stiefeln von SVj Zoll Im Durchmesser, 
und hiit einem Hub von 24 Zoll, wobei wegen des hohen senk- 
rechten Hubes für jeden Stiefelkolben ein Paar gegeneinander 
wirkende Wagbalken, wie bei den neuen Dampfmaschinen 
angebracht sind. Von dieser Maschine bis zum Wasserbe- 
hälter, ^yelches tausend Eimer fasst imd sich auf dem Ber^e 
' befindet, lauft in einem gemauerte^ Canale die Röhrcnleitung 
von Gusseisen, 2Y2 Zoll im Durchmesser, wobei die Bdhren- 
stückc an mit' Eisen beschlagene Füsschexv yon Eichenholz' 
befestiget sind. Die Maschine s^ugt beim kleinsten Wasser-' 
Stande der Donau das Wasser auf 23 Fuss tief, und drückt 
dasselbe zu gleicher Zeit auf i55 Fi^s» Höhe in das Behälter 
auf dem Berge , so dass sich iie Wirkung derselben bis auf 
178 Fuss Höhe erstreckt. Die Länge derBöhrenleitung beträgt 
340 Fuss^ Eine vierknöpfige Kurbel , ein 'Getriebe und jein 
Kronrad, die beiden letzten in konischer Form, werden mit- 
telst jzwei Pferden leicht in Betrieb gesetzt, wadurch in jeder 
Stunde 206 Eimer Wasser- aus der Donau bis in das Beser. 
voir auf den Berg ' gefördert werden, ivoraus nicht nur die 
fürstliche Prima tial-Bcsidenz, bis in den ersten Stock, sondern 
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auch dio Wohnungen der Domherren und die GartenaoJLagen 
am Abhänge des Berget , den Wasserbedarf reichlich erhal- 
len können« 

Diese durch ihre bewunderungswürdige Anlage« Construc- 
tion und Wirjisamlieit . in ihrer Art einaige Maschine, die zu 
gleicher Zeit als ein acht nationales Kunstproduct beträchtet 
werden hum, ist das Werk des so vielseitig rühmlichst be- 
kannten k. k, Oberstlieutenants und königl. ungrisch^ Lan- 
desbau* Ober- Directors Johann Ton Swoboda. 



Günsz. 

• 

Günsf f (Ginsium^ KSt%^)y die einaige königliche Frei- 
stadt Im. Eisenburger Gomitate, Hegt in dem Mittelpunkte der 
Städte, Wien, Oräts, Pr.essburg und Raab, von jeder iü Mei- 
len entfernt , in einer an Wein , Getreide .und BaumfHlehton 
sehr reichen und schönen Gegend 9 swlschen Ewei fruchtbaren 
Hügeln am Günsz^Flusse» 

Dire Entstehung und Erbauung hat sie , wie aus einem 
pocumente Königs Carl I. vom Jahi^e i3a8 hervorgeht , dem 
Banus Uenricu^, und «dessen Sohne dem Falatih Johann« einst- 
maligen Besitzer des nun gans aerstÖrten Schlosses , welches 
jetzt das alte Haus genannt wird , zu danken. Der Ursprung 
dieses Schlosses aber, (allt in das graue Alterthum. 

Garl I» befahl im Jahre i336 den Günszem den .Ort mit 
Schanzen und Graben zu versehen ^ wofür er die Einwohner 
auf 10 Jahre von allen Abgaben lossprach , welche Befreiung 
der König Ludwig L 1743 bestätigte. König Ferdinand I. er^' 
theilte ihnen ein. Privilegium vom Jahre i533, mittelst dessen 
er die Bürger ihii^ Tapferkeit wegen von den Mauthabgaben 
SU Lande und zu'f^asser auf immer befreite , durch ein zwei** 
tea Privilegium vom selben Jahre erhielten sie die Erlaub- 
niss aus Unterösterreich zwanzig Jahre hindurch alles Mögliche 
zu eigenem Gebrauche zolMrei einzuführen. Ausser dicisem er- 
freuet sich die $tadt noch mehrerer wichtiger Privilegien un- 
grischer Könige, als: von Sigismund im Jahre 1407 und 14Ö9, 
von Friedrich 1426, i44B, 14,78, von Mathias Gorvinus i483, 
i484, von Ferdinand L i597, i533, i^3S, i535 und i546,; von 
Maximilian 1^98, von Rudolph 1600, von Mathias IL 1609, 
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TOD Ferdinand H. »6a3, von Ferdinand den- III. 1647 ^^^ ^^^9 
in welehem letzten Jahre endlich Günsz in den Bang der kö- 
niglichen Freistädtc erhoben und 1649 ixuirticulirt \7urde. 

A^ Freistadt erhielt sie. von Leopold I. 1692 , Carl III. 
1735, Joseph II. 1785 und Sr.jetst glorwürdigst regl'erenden Maj. 
Franz I. gleichfalls mancherlei Privilegien, wodurch ihnen theils 
neue Freiheiten eingeräumt, theils die älteren bestätiget wurden.' 
Die Stadt Günsz an sich ist klein, und enthält nur 90 Hau- 
sor, desto grösser sind aber die Vorstädte. Diese begreifen 
56o grösstentheils mit schönen' Gärten versehene Häuser, Seit 
dem Jahre 17^3 ist hier der Sitz der königlichen Districtual-^ 
Tafel. 

Die an Umfang nicht bedeutende Pfarrkirche wurde im 
Jahre 1620 erbaut, die Jesuiten - Kirche aber, welche ein sehr^ 
ansehnliches Gebäude ist, zu Anfange des i5ten Jahrhunderts 
von dem damaligen Reichs ' Palatin Nicolaus Gara , welcher 
zugleich Herr und Besitzer von Günsz war, errichtet, und nach 
Aufliebung des Jesuiten- Ordens nebst dem Colleglum und 
Gymnasium, den Piaristen, im' Jahre 1816 aber den . Benedict!« 
nern übergeben. Auch befindet %ich hier eine Zeichenschule, 
und, Madchen -Lehranstalt, nebst einem grossen gut eingerich- 
teten Waisenliause. 

Auch die Evangelischen sind durch die kaiserliche Milde 
in den Stand, gesetzt worden', ein eigenes Bethhaus nebst ei- 
ner Schule zu erbauen , wo die Jugend ^n der lateinischen , 
ungrischen und deutschen Sprache unterrichtet wird. Beide 
Bell gl ons verwandte haben ihr eigenes Hbspital für alte abge- 
lebte Personen. • , ' 
Am nördlichen Ende der Stadt stehet jdas Fürst Eszterha- 
zysche Schloss, zu welchem eine ansehnliche Herrschaft go^ 
hört. Eine nicht geringe Zierde dieses Ortes ist der nahe ge- 
legene, mit Beben bepflanzte Galvarienberg , dessen Kirche 
mit 3 Thürmen prangt, die auf mehrere Meilen weit geseheta 
werden. 

Die Jagd in den benachbarten Waldungen ist sehr ergie- 
big , und letztere zum Theil zu angenehmen Sommerunterhal- 
tungen eingerichtet, auch findet man in denselben vortrefFti 
cheS Quellwasser. ' 

Die hiesigen Ein'wohner sind meistens Deutsche mit weni- 
gen Ungern durchmischt , und belaufen sich im Ganzen auf 



V * 



8o . Oünsz« 

537S Seelen, welclve sich meistens von Handwerlien nähren. 
Unter diesen befinden sich viele Tuchmacher, deren Erzeug- 
nisse ihrer Güte und Dauer haftigl^eit wegen starken Absatz 
nach Groatien und Slavonien haben. Der Weinbau gibt bei 
mittelmässigem Segen eine Ausbeute Ton jährlichen 8000 Ei- 
mern, zu 84 Halbe gerechnet, der seiner vorzüglichen Halt- 
barkeit wegen ins Ausland, besonders nach Schlesien, ver- 
führt wird. Der Obstbau ist nicht minder im Flor, und lie- 
fert die schönsten Gattungen * Obst im höchsten Überflusse, 
die Pfirsiche besonders sind von ausserordentlicher Grösse. 
Seines vorzüglichen Geschmackes wegen musste die Stadt vor ^ 
Zeiten das erste Obst dem kaiserlichen Hofe liefern. 

Die jährliche Gontribution beträgt 7828 fl. 33 Vs ^^* 9 die 
Werb ' Subsidien 320 fl. 6 kr. 

• Es werden jährlich 6 Jahrmärkte, und alle Mittwoche 4ind 
Samstage Wochenmärkte gehalten. 

Die Stadt wurde im Jahre i44^ vom Kaiser Friedrich IIL 
belagert und eingenommen, i463 an denselben nebst andern 
5 Städten von Mathias I* verpfändet , i483 aber von Mathias 
Gorvinus mit stürmender Hand wieder erobert, und an das 
Beich zurück gebracht. Nach dem Tode des Letstcren gerieth 
sie in die Gewalt Maximilians I. 

Als im Jahre i532 der türkische Kaiser, SoliAian, mit einer 
Armee von 5oo,ooo Mann von Gonstantinopel aufbrach , und 
über Mohats , Stuhl weissenburg, Papa und Sarvar vorrückte, 
kam derselbe am 5. August vot Günsz ;" umringte die Stadt 
mit mehr denn 60000 Mann , und lies dieselbe zur Übergabe 
aufFordem. Da ihr Gommandant , der tapfere Nicla^ Jurisitsch, 
diese ablehnte , fingen die Türken an , Mienen zu graben , und 
zu, stürmen,, nachdem aber die Belagerten 19 Stürme glücl&'> 
lieh zurückgeschlagen hatten, musste der türkische Kaiser 
nach starkem Verluste aa Menschen und Vieh ^nach 25 Tagen 
die Belagerung aufheben, und unv^rrichteter Sache wieder 
abziehen, um so mehr, da während derselben grosse Hun* ^ 
gersnoth bei seiner Armee ausgebrochen war. 

Qie ganze Volksmenge ^er Stadt, Biir^InbegrifF derer, 
die sich hierher, flüchteten , bestand damals aus 1000 Männern, 
1800 Weibern und 2^0 Kindern , von denen Ersteren 4iB bei 
der Belagerung umkamen, wie solches aus dem Tagebuche 
der Belagerten , in welchem auch ihre tapfem Anführer na- 
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menUicli angemerkt sind, und welches noch heutigen Tages 
im städtischen Archiv aufbewahrt wird, epichtlich ist. 

Im Jahre 1621 Ward die Sadt von Bethlenschen Trup- 
pen belagert, i7o5 aber die Vorstädte durch die Rakoczyscheii 
Rebellen geplündert und in Asche gelegt, bei welclier Gele- 
genheit 120 Einwohner ern^ordet wurden. 

In den Jahren 1729 und 1777 wurde sie durch Feuerg- 
brünste starh verheert, bei welchem Unglücke der Graf von 
Zigray seine Bibliothek, welche auf 2r4,ooofl. geschätzt wurde ^ 
und in welcher sich -auch Kupferplatten von den Bildnissen 
ungrischer Könige befanden, verlor. 

1809 wurde die Stadt durch die Einquartirung der feind- 
lichen fVanzösis^hen Armee stark belastet. i8i3y i8i4 und 
1821 litt dieselbe durch Wolkenbrüche und stark« Über- 
schwemmungen. Am 2. July 1818 wurde der Stadt die aller- 
höchste Gnade zu Theil , Se. Majestät unsern Allcrgnädigsten 
Kaiser und König nebst Dero erlauchten Gemahlin bei Ihrer 
Durchreise aus Croatien in ihren Mauern eu sehen, welche 
daselbst Ihr Nachtlager hielten. 

Das Wappen der Stadt stellet eine Mauer im blauen Fel- 
de vor, welche zwei offene, mit Fall gittern versehene Thore 
hat, über welche sich noch eine mit einer goldenen Krone 
vorzierte Thürc befindet. Das Ganze hat zwei Engel zu 
Schildhaltern, 
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Also Szent-György, ein Dorf im Jazygier Districte , 
3 Stunden von Jasz-Bereny, in öiner schönen und fruchtba- 
ren Ebene , am Ufer des Flusses Zagyva , der bei dem Dorfe 
llekas, Tarna genannt wird. Um. den grossen Überschwem- 
mungen zu steuern, ist das Dorf genöthigt, einen 2400 Klaf- 
ter langen, und a Klafter breiten Damm zu unterhalten. In 
einem Gesetze des Mathias Gorvinus von Anno 1469 wird der ' 
Ort als Sitz der Fhilifitelr angegeben. Der Boden ist in zwei 
Felder geth'eilt , und erzeugt den schönsten Weitzen. Er hat 
eine katholische Pfarre und Kirche, a Mühlen und einen Wald, 
in welchem eine starke Bienenzucht ist. Die Einwohner sind* 
katholische Ungern , 2740 an der Zahl , mit einigen Griechen 
1. B. \ 6 



Ba Felsö Sse^t-György. — llaiducken-S tHdt?. 

untermischt, und leben in 4^9 Hau&ern. Merkwürdig ist, 
dass man in der ganscn Umgegend keinen Sandboden findet. 



Felsö Szent - György. 

Felsö Ssent-György ist ein Dorf im Jaeygier Dis- 
tricto , 2 Stunden von Jäss-Bereny, liegt am Ufeip des Flus. 
^s Zagyva^ «wischen Fenssaru und Jäss-Bereny, mit einer 
katholischen Pfarre und Kirche. Der Feldboden ist ewar in 
manchen Gegenden sandig, im Gänsen aber fruchtbtr; bat an 
den Ufern des Flusses viel Rohr , dann einen Eichenwald und 
4 Mühlen. Die Einwohner sind Ungern , der katholiscl^en Üe- 
ligion sugethaH^ i423 an der Zah1\ die in ^24 Häusern leben» 



Hajduc^en - Städte. 



Hajducken-Städte (Oppida Hajdomcalia , Hajdu VA" 
-rosokj, bilden einen privilegirten District Jenseits der Thciss, 
vom SiKabolcser und Biharert^omitate umgeben, cineflbcne oh- 
ne Gebirg von 1 7 Vio 9^2i^''2i*"*®''C'^ gi*öss, reich an allerlei 
# ^ Gattungen Korn, Tabak und Vl6h; wegen iSolzmangel müs- 

sen die Einwohner, 479O19 an der Zahl, National -ürigerti, 
wovon Vd Katholiken und % Anhänger der helvetischen Con- 
fession sind, Hornviehmist, Stroh und Rohr brennen» Der 
District, der aus 6 Städten, alst Böszörmöny^ Hatthaz, Do- 
rogh , NÄnas , Szoboszlo und^ Vimos Perts und 4 Praedien be- 
stehet, ^ahlt an jährlicher Contribution 21,187 fl. Vß ^r. , und 
an Werb - Subsidien 864 (!• 19 kr. — Mit der Entstehung dieser 
Städte hat es folgende • Bewandtniss : Als ijni Anfange des 
i6ten Jahrhunderts Siebenbürgen und tJngern von bürgerli- 
^. chen Kriegen beunrukigt wurden, säk man sich genöthigt, 
die sogenannten Mezeihadak, eine Art stehender Landtruppen, 
(welche nach Angab^ des Thuroczius, Mathias Corvinus er» 
* richtet haben soll) in den beunruhigte)! Gegenden zum Krii^gs« 
dienste zu unfeerhalted , und von. Zeit zu Zeit zu vermekren. 
Da ma» nun aber auch nach dem i6o5 erfolgten Friedens- 
schluss diese Völker dennoch zur ferneren Sicherheit des Va« 
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xerlandes behalten wollte, und «ie ohnehin Iteine' fixe Wohn- 
örter hatten; so wie« ihnen der siebenbürgische Fürst, Stephan 
Bocshay, ihre gegenwartigen Ländereien an. Sie behamen ihre 
eigene Verfassung und einen eigenen ] Capitän. Spätere ungri- 
sche Könige, als Ferdhiiand I.^ Leopold, Carl VI. und Jb^eph L 
, bestätigten ihre Privilegien, und stellten sie diessfalls den Ja- 
i^ygem und Gumanem gleich. Unter der Regierung des Kaisers 
Joseph IL wurden die Hajduckenstadte dem Szaboicser Comi* 
täte einverleibt. 

Seit Anno 1800 bis '1815 haben Mifese 'privilegirten 6 Haj- 
duckenstädte an freiwilligen und' Subsidien- Abgaben ah das 
Aerarium abgeführt : Rekruten 1 287, Pferde 4*>o, an Früchten 
10,94« Pressburger Metzen, und ah barem Gelde 126,047 Ä. 
5 Itr. — Und von Anno 1687 bis 181 5 an Rekruten 5,556, an 
Pferden. 8957, an Früchten 82,519 Pressburger Hetzen, und an 
baarem Gel de 6,260, 2^7 fl.^ 2 % ^^' 



Hadhäz, 

HadhAz, eine privilegirte Hajduckenstadt in Ssabolcser . 
Comitate jenseits der Theiss, auf einem sehr sandigen Boden, 
2 Meilen von Debreczin, mit einer reformirten Pfarre und 
Kirche, die katholische Pfarre istFUial von Racz-Uj -Fejerto. 
Die Einwohner sind wohlhabend. 8700 an der Zahl , besitzen 
einen grossen fruchtbaren Feldbau und Viehzucht ; leiden aber 
Mangel an Holz. Auch- ist hier die Poststation zwischen Nyiregy-^ , 
häz, ]N[agy-Kdllo und Debreczin« 



Halas« 

Halas, ein alter freier Marktfleckctn, im Klein -Gumanier 
Districte, liegt an dem fischreichen Teiche Halas, der dem 
Markte auch den Namen gab; und ist 27 Posten von Wien, 
4 Meilen von Maria - Theresienstadtf und 5 von S'zegeiiln ient- 
femt. Unter den Türken wurde der Ort sehrvbedrückt^ und 
dem Solter Gomitate einverleibt, bis derselbe unter den 
Kaiser und König Leopold 1692 wieder an die Gumanier zu* 
rück kam. 

6* 



•< 



Q'\' Jakab-SzAIlas* — »Jalioliälma. 

Oa$ JaVmarlitrccht hat er unter Carl VI. 1721 erhaHen. 
Ilala» bat eine katholische Pfarre, und eine von der Kjonigin 
Maria Xheresia erbaute Kirche, ein protestantisches Bethbaus, 
^ und ein Postamt. — Merkwürdig ist hier 'der grosse Teich 
Halas-to, in dessen Mitte sich eine Insel befindet, die vor Zei- 
ten verschanzt war, und beim Einbrüche der Türken den Ein- 
woiincrn als Zufluchtsort diente. Es sind hier mehrere Hügel 
bemerkenswerth , besonders' der Feketehegy (schwarze Berg), 
der den Namen von der schwarzen Legion des Mathias Cor- 
vinus bekam, mit der er nach Szegedin zog, und hier aus- 
ruhte. Die Gegend ist sehr sandig und nicht sehr fruchtbar, 
do.ch gewähren die grossen Pusten (Wüsten) dem Viehe, vor- 
züglich den Schafen» gute Weide, der hiesige Weinbau bringt 
grossen Nutzen. Die Zahl der ungrischen Einwohner beträgt 
io,33o, wovon der grössere Theil Protestanten sind, auch 'gibt 
es einige Griechen, die Zahl der Häuser ist 1219. Jahrmärkte 
sind drei. 

Her cules- Bäder y siehe MehacUa» 



Jakab - Szäliäs. 

Jakab • Szällas, Praedium im klein Cumauicr-Districtc, wo 
von V4 zu Fülöp-Sz Alias, V4 zu Szabad-Szalläs, und das letzte 
Viertheil zu Maisa gehören. In demTheile von*Szabad-Szal]äs 
# werden am Rande des dort befindlichen Teiches Bausteine ge- 
graben;, in dem zu Maisa gehörigen Theije aber sind frucht- 
bare Äcker. — Im Jahre i343 wurde der hier wohnhafte Ca- 
j>itän Buthemer; den Ludwig I. an den Palatia und Richter 
der Cumanier, Nicolaüs Geleti, abschickte^ in dem ihm mitge- 
gebenen Geleitsbriefe bereits als Graf aufgeführt. Das Prae- 
dium hat 36 Einwohner, und ist ein Filial von Felegy-häza. 



Jäkohälma. 

JakohAlma, ein Dorf im Jazygier Districte , am Tarna- 
Flusse, 1 Stunde von Jis'z-Bereny entfernt; hat seineu Namen 
von einem Hügel , der mitten im Dorfe stehet , auf dem eine 
schöne katholische Rirche erbauet ist. Jakohalma war schon 
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Jisz'-Ber eny. g5 . 

unter Köiüg Ludwig eine Niederlassung der Philister. Im Jah" 
re 1267 war hier Dominicus, Sohn des Leonard Gsupoir , wohn- 
haft. Es bat ergiebigen Feldbau , Weingärten , einen schönen 
Wald und eine Mühle mit 4 'hängen; Die Einwohner sind 
Ungern, liatholischer Religion, 1793 an- der Zahl, die in 34o 
Häusern leben. 

Jäsz - Berl5ny. 

J46S -Bereny ist ein privilegirter Marktfleelien und 
Hauptort der Jaeygier und beider Cumanier Districte , an der 
Strasse nach Debreczin, 2 Meilen von Arok-SzAllas, dehnt sich 
an beiden Ufern. des Zagyva Flusses aus.. — Honig Sigismund 
nennt ihn in eiaem Privilegium vom Jahre i/i&j und 1412 Jasz- 
Bewlen - Szalassa, Mathias Gorvinus im Privilegium toxi 14^99 
und Uladislaus von 1492 nennen ihn Berenszällassa. Ferdi- 
nand n. aber im Privilegium vom 10. December 1625 nennt 
ihn schon Jisz-Bereny. Zur 2^ierde des Ortes dienen: die 
schöne grosse katholische Pfarrkirche, das Kloster der FP. 
Franciscaner sammt Kirche 9 ^lyelche crstere noch unter Ma- 
thias Gorvinus erbaut wurde } eine Gapelle der heiligen Jung- 
frau Maria gewidmet , das- Rathhaus von «dien 3 Districten ^ 
worin sich das Districts - Archiv befindet, das Wachthaus , das 
königliche Gyncinasium, das Bethhaus der Protestanten , und 
das Postamt. — ISicht minder sehenswerth sind die mi.tten im 
Orte befindlichen zwei Inseln, die zur Unterhaltung des Pu- 
blicums mit Bäumen bepflanzt sind, nämlich: die Leopoldi-< 
und die Josephi -Ins6l; auf der einen steht ein schöner aus 
Marmor errichteter Obelisk » mit der Inschrift j; 

JOSEPHO. AUSTRIO. 
FRANG. IL AUS. FRATRL 
REGNL HUNG. PALATINO. 
' QUOD EROVINCIAM 'HANG. 
IDIB. NOVEMB. M. DGG. XCVIL 
iNVISERIT. AG. EXIMIA. UBIQUE, 
BENIGNIT. 8VAE. VESTlClA. 
REtiNQUERIT. ^ 
JAZYGES. ET. GUMAINTL 
, OPT, JUDIGL ET, CÖMITL SUO. 

POSUERE^ 
M. DGG. XCVn. 



^ Jäsx-Bereny. 

Der PlatB » worauf die Franoisöaner - Kirche und das Klo- 
ster stehet , z#igt noch einige Überbleibsel • einer hier gewe- 
senen Festung, welche am Ufer des Zagyva- Flusses stand, 
und mit Wallgräben und Schanzen versehen war, so, dass die 
Gräben nach Willkühr mit Wasser angefüllt werden konnten« 
nier ist Attila oder Etzel , König der Hunnen begraben wor- 
den. Im Stadthause wird ein elf^eäbeinenes Hom aufbewahrt, 
welcjies y^ Elle und 2 Zoll lang und 3 V. Pfund schwer ist, 
dessen sich vor Zeiten der ungrische Feldherr Leel bediente > 
und hier zum Andenken xurüchblieb* M^n' nennt es das Hörn 
oder Mundstück des Leel oder Lehel , ungris<;li Leelkürtye , 
oder Jaszkürt. Ehemals war dieses Hom mit vielem Golde 
und guten Perlen besetzt, welche Kostbarkeiten aber durch 
die Länge der Zeit, gr^sstentheils allmählich verloren gegan- 
gen, so, dass jetzt nur die prächtige Gravirung daran zu se- 
hen ist 5 diese stellt vor: den Ausmarsch der Ungern aus Scy- 
thien nach Europa; dann die Wappen der d Könige, welche 
die nach Europa abziehenden Hunnen befehligten. Ob Leel 
mit diesem fiom den Kaiser Conrad , oder s^nen Feldherrn 
erschlug, wie die Tradition es haben, will , ist nicht* bewiesen; 
dass aber damit Jemand geschlagen worden, lässt der \n der 
Mitte befindliche Sprung, so wie ein vom Kimde fehlendes ab- 
gesprengtes Stüc)i leicht glauben. 

Der Theil des Stadtgebiethes gegen Szele ist zwar sandig, 
doch übertrifft er in Ansehuüg der Grösse und Fruchtbarkeit 
des Feldes alle übrigen im Tazygler Lande befindlichen Äcker« 
Der' Markt zählt 2026 Häuser, und 12,909 Einwohner, die 
lauter Ungern sind, und ist im Besitze von 2 Mühlen, die in- 
nere auf 6, die äussere 'aber auf 4 Gänge; desgleichen von 
Weingärten, einen neu angelegten Wald, ansehnlicher Hom- j 
vieh-, Schaf- und Pferdezucht, 

. Die Privilegien zu 3 Jahrmärkten hat Jäsz.-Bereny von Leo- 
pold dem Grossen }n\ lahre 1692 , so wie von Mari^ Theresia 
und Joseph H. im Jahre 1782 erhalten. 



J^zygien, 



Jazygieh fJäsisag^ Districtus laxygum), Dass die Jazy? 
g!er un^Cumanicr ein ktiegerisc\\e*\o\Y, uäöl m\X ^^n \3tv^4iMn)L 



J4»ygien. . ß7 

gleicher asiatischer Abstammung sind , leidet keinen Z^reifcl } 
nur der Name und der Dialect unterscheidet solche von ein« 
ander. Sie kamen zu ver^niedencn Perioden nach Ungern, 
und zwar erstens mit den sieben Feldherm: £d, Edumen, 
£te, Bunger, Onsad, Boyta und Retel, laut Anonymus, No-. . 
tär des -Königs Bela, und schlosseH sich bei ^ov denen Un- 
gern an 5 dann unter dem heiligen König Ladislaus Anno 1089, 
nachdem sie vqn demselben Könige am Flusse Temesch besiegt 
\Taren^ ferner unter dem Könige. Stephan IL im Jahre 1124 
(laut Thuroczius Chr. P. II. Gap. LXIII) hierauf unter d,^m Kö- 
nig Bela IV. ia39, und endlieh unter Mathias Gorvlnuai 1470 
' (nach Bonifacius Dec. I. LibJ 7. pag. 6.) 

In der Folge bekamen sie durch >die Könige recht viele 
vortheilhafte Privilegien und Besitzungen, und swar: von 
Carl I. 1328. •— Sigismund 1426. — Mathias I. i458^-^ Ma- 
thias Corvinus 1461. — Uladislaus II. 1490. — - Johann 1 535. *^ 
Ferdinand I. i5ö3. — Ferdinand II. 1623. — Ferdinand l^h 
1646* -— Leopold den ^Grossen 1673 — und Maria Theresia 
(siehe Commentatlo de Initiis ac Majovlb^l^ Jazygum elc, a Pe* 
tro Ilorvath Cap. VII.) 

Bei den Einföllen der Tartaren und Türken in Ungern, 
und bei den Tökölyschen Unruhen, Anno 1657, haben die Ja- 
zygier und Cumanier unendlich viel gelitten und verloren* 
Aber auch nach Vertreibung der Türken aus Ungern hat sich 
ihr Schiksal nicht gebessert, denn, ihr District wurde durch 
den König Leopold den Grossen Anno 170s an. den deutschen 
Orden verkauft, und sie waren bemüssigtf den neuen Grund- 
herren einen jährlichen Zins an barem Gelde. abzuführen, £n|ä- 
licb erschier, ihnen unter der Kaiserin und Königin Maria The- 
resia, im Jahre 174^9 der Glücksstern wieder» indem sie durch 
Vermittel üng dei' ungrischen Stande und des Reichs •Palatins/ 
Grafen Jobann v« Palfy, nachdem sie die Verkaufs • Summ^ 
von 5i5,ooofl. baar wieder erlegten, und i4oo Mann ausgerüt 
steter Cavalleristen gegen die Preuss^n ins Feld stellteui mit' 
feist eines neuen königlichen t>iploms, in ihre voriged Kech* 
tu eingesetzt wurden 9 und am 5. October 1751 die Regulation 
des Districts^ in 24 verschiedenen Artikeln , die am Landtage 
bekräftigt wurden» erhielten. 

Die Jaz^ygier und Cumanier haben demnach ihre eigene 
besondere Jurisdiction, stehen uuinUU\bw^MöX«t ^%\».^^Nsäos? 
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Jazygien. — laui'inum. — Iglo"« 

Falatin, als Obersten Capitän (der einen jährlichen Gehalt 
von 1 2,600 fl. bezieht) und der hochlöblichen königlichen Statt, 
halterei. — Sie haben ihren Magistrat, wie jedes Comitat, der 
aHet durch die Benennung des AmtspcVsonals ^von crsteren et- 
was unterschieden ist. Diese sind ein Oberster und ein Vice- 
Capitän, 3 NofSrs, 3 Fiscalö, 3 Praeceptores , 1 Exactor Ra- 
tion um; und in jedem Districte ausser dem noch ein Capitän 
und mehrere Assessores. Alle Magistrats - Personen bezichen 
ihre Salarien aus der Contributions • Gassa. Ihr Archiv ist zu 
Jasz-Bereny. Sie sind in 3 Districte getheilt, nfimlich : Jazy- 
gien , Gross - und Klein - Cumanien, und vom Pester, Heveser, 
Szaboicser, Bckeser, Csongrader und Bacscr Gomitate umringt, 
besitzen 4 Marktfiecke, 18 ^Dörfer und 56 Praedien, und be- 
9as^en einst noch mehr. <— Sie zählen 1 4^,^36 wohlhabende 
ungrische Einwolmcr, dje einen Über^uss an Feldfrüchten, 
Pferden, Schafen, Hornvieh, Tabak, Melonen, Fisch«n, Wild- 
pret und Schildkröten haben. An Brennholz mangelt es an 
sehr vielen Orten, Rohr und Stroh* muss dieses ersetzen. Alle 
drei Districte haben eine Ausdehnung von 85 %„ Quadratmei- 
len, und entrichten an jährlicher Contribution 78,285 fl, 37y^ k». 
und an Werb-Subsidien 3,2oi fl. i3kr. Bei der Regierung des 
Kaisers Joseph war Jizygien und Gross -Cumanien dem Szabo). 
escf) und Klein- Cumanien dem Peist^r Gomitate einverleibt. 



lauritium^ sUhe RaaK 



Iglo. 



I g 1 o , oder N c u d o r f {Iglovia , NovavesJ^ , die Haupt- 
und grosste Stadt der XVI Zipser Kronstädte, im Zipser Gomi - 
t^te, am linken Ufer des Hernad - Flusses , liegt in einem offe- 
nen Thale 1 V4 Meile von Lcutschau. — Die Stadt ist schön ^^ 
regelmässig gebaut, und war vor Alters mit Mauern umge 
ben, wovon dleThore noch vorhanden sind. Sie ist der Sitz 
der königlichen Administration; und die gewöhnlichen Con- 
^re^a tioncn der Provinz werden hier abgehalten. — Das Ge-. 
hioth dJoser ßtadt ist sehr ausgeAe\\tvts- V^t scVötviü >xtvd. uti^«^- 
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mein grosse Waldungen, und grSnzt an das Dopseliauer Ter- 
rain im Gömörer Comitatc. Die Felder sind fruchtbar, daher 
auch der .Aclier- und Flachsbau hier sehr einträglich ist* -r- 
Igio ist zugleich eine Bergstadt, und hat schöne Eisen * und 
Kupfer -Bergwerke 5 die Beunions • Hütte löset hier Erze ein, 
die zu entfernt von den königlichen Einlösungs - Hütten liegen, 
und wegen des zu grossen Fuhrlohns ihre Erze nicht mehr 
erzeugen konnten« Diese Hütte ist durch Actien entstanden, 
und liefert jährlich gegen 4000 Zentner Er^z. — 

Die Stadt ist im Besitz von zwei guten Steii^^rüchen , ei- 
ner Kalk - und^Ziegelbrennerci , von Mahl - , Papier - , Walk- , 
Schleif- und Sägemühlen. — Die vorzüglichsten Gebäude 
•sind : die katholische Pfarrkirche sammt dem damit verbun- 
denen hohen, mit Kupfer bedeckten Thurmc, auf welchem die 
Stunden ausgeblasen, und Tag- und Nachtwache« gehalten 
wird ; die neue evangelische Pfarrkirche auf dem Ilauptplatze, 
das Provinz-, Bath - und Pfarrhaus. Auch ist hi^r ein Salz- 
atnt , ein Civil - Spital mit einer kleinen Kirche und ' für Bei- 
sende , mitten im Orte, ein Einkehrwirthshaus. — Die Ein- 
wohner, Deutsche, 6260 an der Zahl, nähren sich vom Acker- 
und Bergbau, der Leinwandweberei und der Bienenzucht. — . 
Als Spatziergang und zur Unterhaltung an Sonn- und Feierta- 
gen besuchen die Einwohner das y^ Stunden von Iglo gele- 
gene anmuthige gräflich Csäkische Lustwäldchen Sans - Souci , 
das aber nicht mehr in dem Flor ist, als ehemals. — Auch 
werden hier S grosse Jahrmärkte abgehalten. 



Istrogranum^ siehe G^an. 



Kardszag - üj - Szälläs. 

Kardszag-Uj-Szilläs ist ein Marktflecken im Gross- 
Cumanier Districte , liegt an einem Arme der Theiss , Horto- 
bagy genannt, 6 Meilen von Debreczin. — Im verflosseaen 
Jahrhunderte hat der Ort durch die Türken und Tartaren viel 
gelitten , und 87 Einwohner ausgenommen, geriethen alle übri- 
ge in türkische Gefangenschaft; der ganze Ort wurde zerstört,^ 
später aber auf einem andern Fleck wieder erbaa^t. 



90 Harpathen. 

Im Jahro 1734 Iiat er vom Carl VI. das Jabrmarktsrecht 
er1)alten. Auf dem PlaUe, wo einst der alte Kirchenthurm 
stand, ist im Jahr« 1793 ein Stein, mit der Inschrift: UE : 
STEPUANO HimiADY i633 gefunden worden. 

Man . findet hier eine katholische Pfarrkirche und eine 
griechische nicht* unirte Kirche, ein protestantisches Bethhau&, 
und ein Postamt. Der Boden ist sehr fruchtbar 3 die EinXvofa- 
ner beschäftigen sich mit Acher • und Weinbau^ wie auch Vieh- 
zucht. Melonen von bester Qualität gedeihen in Monge, und in 
den Gewässern findet man viele Schildkröten. Der Ort zählt 
i43i Häuser, und^ 11,134 Ein woluier grösstentheiU Protestan- 
ten, nebst einigen Griechen« 



Karpathen. 



Karpathen (Carpatus, Tatra^ Jhtri)y eines der grössten 
Gebirge , welches in ^cr Reihe der europäischen Bergketten 
gleich nach den Schweizer undTyroler Alpen seine Stelle ein- 
nimmt, und daher mit Recht den Namen der ungrischen Alpen 
verdient. Es läuft an der nördlichen Oränze Ungcrns bis nach 
Siebenbürgen fort , erhebt sich im Liptauer Gomitate schon 
zu einer beträchtlichen Grösse,. wo der Krivan, der i3o3 fran- 
"zösische Toisen über die Meeresfläche erhaben ist, den übri- 
ge^ Bergen deft Vorrang in der HöhestreFtigzu machen sucht, 
und steigt denn endlich in der Zips zu den kolossalen Gebir- 
gen hinan, die durch ihre Pracht und Grosse in Erstaunen 
setzen. Die höchsten Spitzen derselben, deren einige dreissig 
gezählt werden , tragen eine besondere Benennung, alle aber 
sind gleichsam durch eine Kette, die^nt<^r dem Namen Tatra 
bekannt ist , mit ein^d^r verbunden. Oie&e erstreckt sich im 
Liptauer Gomitate von Westen nach Osten , in der Zipser Ge- 
spannschaft aber nach Norden, und ihre Ausdehnung beträgt 
gegen 8 Meilen. 

Die vorzügUohsteh Spitzen^ die vor den übrigen beträc)it- 
lich hervorragen, sind : die Lomnitzer , Königsnase , Oe^lsdor- 
fer, Basti, Welki krivjan, Szeliszko, Schlagendorf er und Hpli- 
za Spitze. Die erste ist die steilste und grösste, und erhebt 
siich i35o französische Toisen über die Meerosfläche« besteht 






Karpa|h«ii. 9»; 

aus vicl(»i^ sehroiDßiiy uiiaagSnglicIieii Felsenmassen « swUehen ' 
welchen ein ewiger Winter het^clit, und die kaum för Oem« 
sen und Steinböcke bewohnbar sind« 

Diese RiesenspiUe, so hoch sie inuhert&ber die Wolken 
ragt, wird dennoch jedeii Sommer ifKufigersHegen,' obgleich 
diess mit ausseroi^eiitlichen Anstren{|;iuigeh verbanden Uti 
81 e hat i^ehrere AbstufFungen : die terrassenfSrinig ilbereinfi]i>- 
der geschichtet stehen, und kaum hat man eine derselben er'* 
reicht, so starrt um schon cfine «weite entgegen > die mit er- 
neuertem Klettern' gewonnen werden muss; iind^o gelangt nuot 
endlich nach mehreren, dt«ser chaotisch übereinander gethArm'*, 
ten Be'rgsehichten auf die letjste uiid höchste Lomnitser Spitse* 
Diese ist auf ihrer grössten^ Höhe abgestumpft , undT hat obea 
eine beinahe s4 Quadrat -Klafter beträgeiide oralförmige FIX.- 
che, auf welchor swel bis drei Klafter hohe kleine Spi^tsEeit 
hervorragen, .der übrige fk«eie PlfttB aber mit feinem Mose be^ ' 
deckt ist. 

Sc gerechte Ansprüche man nach diesem Kraftaufwanda ; 
nun auf eine belohnende Aussieht hätte , so sehr wird diese 
Hoffnung getauscht^ indem von dieser Schwindelnden Hö)ie in 
der ^weiten Fläche cerstreute, noch so grosse Gegenstände ilA 
gänzlich verlieren , und nur mit guten Femr$hr^ aussuneh* 
inen sind, glücklich wenn der Zufietll es^ fügt, ;da<s sich gerade 
ein Gewitter in den untern Regionen* erhebt, wo .dann~ das. 
Schauspiel ^er Bückenden Plitse durch die schwarsen Gewöl- 
ke, und der tausendfach vom den Gebii^en^ wiederhallende 
Donner, ein schauerlichea wahrhaft imposantes Schauspiel ge^ 
währt, • 

Zwischen dieser Lomnitsev nnd der Sclilagendorfer Spttie 
befindet sieh ein tiefes Thal , in .welchem der Kahlbach einen ' 
herrlichen Wasserfall bildet »..«nd sich dann unweit Lonmlts 
mit der Popper vereinigt« Wer vpn oben in dieses Thal hinab 
sieht, dem schwindelt vor der erstaunlichen Tiefe , und üer , 
Kahlbach ersoHeint ihm wi« eine auf dem Papier g^toMehnete 
Schlangenlinie , die sich In verschiedene Kriinunungen inni 
Thale hinaus windet. Hatman diese Kluft Überstiegen, so k^antt 
man die Schlagendorfer SpiCee schon leichter binan kletteni, ^ 
denn der Rücken dea Beides ist siemlich breit. Die berühmle 
Königsnase, ein steiler, aus dem Gabirge In Form einer ISkB^ 
hervorragender IBfrf^^ ist unter diesem Gipfel befindlich« Di« 
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j 9* '' Karpath cn« 

FahiiHa von Bcrzevicsy^ welche Gttter hart unter den Karpa- 
.|hen besitst, hat, laut einer königlichen Schenkung, im Anfan- 
ge des i3ten Jahrhunderts das Recht,- die Loranitzer Spitsc iu 
ihrem Wappen su führen. 

Diese majestätischen Gebirge sind in Hinsicht ihrer Be- 
schafTenheit und der unermesslichcn Beichthümer, die sie 
wahrscheinlich enthalten, noch sehr wenig bekannt. Der spe- 
culative Geist ist noch nie auf die Idee gekommen^ das Tatra* 
Gebirge en einem Born umsuschaffen , aus dem filr ihn und 
die^ allgemeine Staatsbedürfnisse reiche Vortheile geflossen 
wären* Was, um Gold aua seinen innem Gemächern zu gewin- 
nen, unter dem Könige Mathias Gorvinus geschehen ist , kann 
gar in keincrt Betracht gezogen werden. Es waren bloss Ver- 
• suche , mit denen man auf halbem Wege stehen blieb , weil 
man bemerkte, dass der Erfolg davon nicht sogleich den gros- 
sen Erwartungen nach Verlangen entsprach. Jene frühere Ver- 
.suchcf, den Karpathen etwas abzugewinnen, blieben bis auf 
die gegenwärtige Zeit unbenutzt* 

Auf diesen, in so m|annigfaltiger Hinsicht äusserst merk- 
. würdigen Karpathen, die! auf der nördlichen . Gränzo Ungcrns 
den Gentralpunct von so manchen Naturwundern aufstellen, 
bei deren Anblick der menschliche Geist in tiefes Staunen und 
Nachdenken versink-t — befinden sich auch manche Seen von 
-sehr verschiedener Gestalt und Grösse. 

Diese Seen, die der Gebirgswandcrer auf den Karpathen 
bald in einer höhern^ bald niedem Lage zwischen den schau- 
erlichsten Felsenklüften antrifft, und die als perpetuelle Ci- 
sternen für die Bewässerung der unter dem Gebirge gelegenen 
Gegenden zu betrachten sind, befinden sich zum Theil in der 
Liptauer und Zipser Gespannschaft, zum Theil aber aüt der- 
jenigen Seite d^s Gebirges , das schon zu Gali^ien oder P,o- 
leh gehört. ♦ 

Die vorzüglichsten und merkwürdigsten sind: 

%) Der Fribüner See, Dieser liegt im Liplauer Comitate. 
Seinen Namen erhielt er von dem Dorfe Priblina, das am 
Fusse derjenigen Felsen liegt, zwischen welchen sich der See 
befindet. Der Zugang zu diesem See ist sehr beschwerlich. Er 
liegt oberhalb eines mächtigen Wasserfalls , den man, wenn 
man zu dem See gelangen will, passiren muss. Felsen von un- 
geheurer Grösse umzingeln ihn. Die Uauptf eisen, ^die das 
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Thalbilclon, swisdien welclien erliegt, beissen Towanowa 
lind III ina. Durch die ungeheure Schlucht dieser ^rgspitzen 
führt ein Weg nach Galizicn» 

■ 

2) Der grüne See, Dieser liegt unterhalb den Bergspitzen 
Ostroi und der hleine Krivan genannt. Er ist vorzüglich merli- 
würdig, weil aus ihm der Wag - Fluss , d-er sich bei Komom 
mit der Donau vereinigt, entspringt. Sein ganzer Umfang mag 
ungefähr 200 Klafter betragen. 

3) Der Popger oder Fisch - See , Von den Liptaucm Bibie 
Fleso genannt, liegt auf der westlichen Seite des Gebirges auf 
der hohen Bergspitze Wiszoha, und erhielt seinen Namen vt>n 
den unendlich vielen Fischen, die sich in demselben vorfinden. 
Dieser See ist ausserordentlich tief, vielleicht der tiefste unter 
allen harpathischcn Seen , sein Umfang mag aber kaum 400 
Schritt« botragen. Aus diesem S6e' bildet »ich der Popper- 
Fluss. 

4) Das Meerauge oder der grüne See^ Dieser See befindet 
sich auf dem Käsmarher Terrain in einer sehr schonen, aus- 
sersl romantischen Gegend. Von der Stadt Käsmark ist er 7 
Stunden entfernt. Ungeheure Felsenmassen umgeben den See 
von einer Seite, in der Form eines Ilalbzirkels. Etwa 4^0 
Klafter i'iher dem See ist die sogenannte Kupferbanh , • die ei- 
nen, ungefähr c;ine Klafter, breiten Kupfergang in Granit dar- 
stellt. Von grosser Bedeu^enheit ist dieser Gang für diejeni- 
gen, die in den Karpathen Gold und andere edle Metalle su- 

' chon. Sie setzen gewöhnlich hier ihr Glück in ddr Schatzgrä;« 
berei auf die Probe- 

Im Jahre 1662 hat sich dieses sogenannte Meerauge sehr 
stark ergossen, so dass die Überschwemmung desselben die 
sclirecklich'sten Verheerungen in den subkarpathischen Gegen- 
den vorzüglich um Käsmark und die umliegenden Dorfschaf- 
ten verursacht hat. 

5) Der Felkaer See. Befindet sich auf den Alpen des Zips'er 
Comitats. Er liegt sehr hoch zwischen der Botsdorfer und 
Ocrlsdorfer Bergspitze. Nicht weit von diesem See- ist ein 
grosser Wasserfall, über welchen zwischen dem Kostenberg 
und dem Gerlachberge zwei andere kleine Seen sind. Die Ge- 
gend, in welcher diese Seen liegen, ist ausserordentlich rauh 
und wild, vielleicht die rauheste auf den ganzen Karpathen. 
Um einen dieser Seen herum ist ein goldhaltiger Zinnobergang, 
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det nach dem Berichte des Mineralogen Wallerios, Waschgold 
{^Aurum Sputum) enthalten soll. Aus diesen beiden Seen und 
dem ängemhrten Felkaer See entspringt der Fluss, der 
unter dem Namen des Felkwass^Brs oberhalb Georgenberg in 
4ie Popper fallt. Bei diesem See befindet sich eine Felswand, 
die mit lauter Granaten angefüllt bt , die aber ihrer Weiche 
wegen keine Politur annehmen» 

6) Dtt roth€ See liegt nordtoärU Üher t(em grünen See^ von 
dem Standpuncte dieses Sees, ist einq herrliche Aussicht in den 
grfinen See. 

7) Der schwarte See. Dieser See liegt ebenfalls oberhalb 
des griinen Sees, und hat mit dem rothen See eine fast gleiche 
Hohe in einer gans paralelten Lage* Seine Form ist länglich, und 
seinen Spiegel begränsen ungeheure Felsenmassen, Er hat 
eine Lage, dass er von den Sonnenstrahlen wenig oder gar 
nicht beschienen wird, welches vieles su seiner Schwäree und 
der dicken Finstemiss, die in seinen Abgründen herrscht, bei- 

' tragen mag. Von einer Seite begränzt ihn eine Bergspitze, 
welche man den Karfunkel- Thurm nennt. Diesen Namen er- 
hielt sie von einer uralten Volkssage, nach welcher es hiess, 
dass sich einst auf derjenigen Seite seines Gipfels , der sich 
gegen den griinen See hinneigt, ein grosser Karfonkcl befun- 
den haben soll, der mit seinem Strahlenlichte die ganze Ge- 
gend um den Felsenkessel des benachbarten Meerauges er- 
leuchtete. Dieser Karfunkel behauptet der Verfasser ^er Na- 
turbegebenheiten des Königreichs Ungern, sey lange Zeit hin- 
durch das Eigenthum dar gräflichen Familie Drugeth de Ho- 
mona gewesen, Und nach dem Absterben dieser Familie in die 
königliche Schatzkammer nach Wien gekommedL 

8) Der weisse See, Dieser See befindet sich auf dem Belaer 
Gebiethe. Unter den Gebirgsmassen, die ihn umgeben, ist der 
sogenannte Durlsbcrg einer der höchsten. Dieser Berg ge- 

. währt auf dem karpathischen* Gebirge eine der schönsten und 
reitzendsten Aussichten, vorzüglich in das benachbarte Gali- 
zien. Von hier aus kann man mit Hilfe eines Ferspectivs die 
Stadt Krackau', die von Käsmark in einer Entfernung von iS 
MeilenMiegt, vollkommen sehen. Man bemerkt hier 'viele Spu^ 
' ren.von angelegten Bergwerken. Die Fische, vorzüglich die^, 

' Forellen , die der weisse See enthält , sind sehr mager, und 

- nicht schmackhaft. 
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o) Der Stnnbacher See^ Dies^ See , der wich tonst 
iftoch der Steiiiboek<»8pe genannt mrird , liegt, von dem Futse 
d^s Gebirges "an gereehnel, iii^föhr eine deutsche Meile hcMib* 
Seihe Form yon $üden ^gen Norden su ist llingli^li^ und 
seine Breite ^ann fingefShr loo Schritte, beiragen» Diesei» See 
nrgiesst sich häufig, . uftd vegirsaeht fittrchterliehe Überschwem- 
mungen. Der Steinbaeher See ist von einer auet^rordentll* 
chen Tiefe« • ' 

^ Aus der Mitte seine^ Wasserspivg^ls erheb! sich ein un*' 
geh^rer Felsen, auf den/ man me)irere Namen bemerkt, di» ' 
diejenigen hier eingeatst, oder eingehauen habeh^ welche der 
Vocwits, durah Hülfe der Schwimmhnnst, su dem Felsen- 
thurm geführt hat* 

Auf der südwestlichen Seite des Seesf nicht fiireit toa 
demsell>en, erhebt sich dei^ berühmte Felseüthnrm ^ der un- 
ter dem Namen der Lomnitker Spitse bekannt, und der^hdeb* * 
ste Funkt des gansen karpathischen Gebirges ist» 

lo) Ar KrStun - Set ist in mancher' Hinsicht e|n sehr 
merk^vürdiger See, tmd ^uf ihn sind d!e'Attgeil alter deipsT 
gerichtet, die Von den Reichthümem des Gebirges übertfpamt* 
to Begriffe haben> und hier SchStse von unnennbarem Wer^ . 
ihe zu finden glauben, die* in ui|d um den See versehlossen 
wärem Schon der Felseh , der den See von seiner östlichen 
Seite begi^n^t, und welcher visn seiner Gestalt der MoneE 
genannt wird , wirft auf die Peripherie des Sees den Schein 
des Ominösen». Eben unter diesen 'leisen sollen die unge-. 
heuren Güter , die der Schmtsgeist ^bMfetfftnehs bewacht, ver» 
lK>rgen liegen.' Seinen Namen hat dieser See von den vie- 
len Kröten beko^imen , die sich hier befinden , und von wel^ ' 
eben es heisst, dass sie'ii^ldkömer mit sieh führen. Dies« 
grundlose Behauprong, die aus dem-Klubb'fter Schatsgrfiber 
her^orgegaYigen, hat nun sowohl die spnderbaren Vorstelluii; 
. gen von dem Hrötensee erseugt, als auch die mannigfinUigo . 
sten mährchenhaften Besokreibungen von demselben sur Welt 
befördert. * ' 

1 1) Der %ros.te pobÜMche See liegt auf der polnischen .. 
Seite in. einer nordwestlichen ^Lage, dem rothen See gegoir' 
über. Dieser See ist der grdsste von.alt^ karpathischen Seen , 
indem seinen Umfang ein guter Fussgiinger kautai in 6 Stünden 
zurück legen kann. * 
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12) Der grosse schwane See befindet sich gleichfalls auf 
der polnischen Seite , und liegt in einem tiefen Thale. Sein 
linkes Ufer begränst der mehrmals erwähnte Fels unter der 
Benennung : der Mönch. Man ^ndet hier Spuren von einem 
bleischüssigcn Silbergang. 

i3) J9^ Plock^See liegt in einer mächtigen Vertiefung ge- 
gen Süden , und ist von ungeheuren grossen Felsen umgeben, 
welche grössteptheils ' aus graulichen Marmor bestehen. 

Ausser den hier gentanten und beschriebenen Seen gibt 
es auf dem harpathischcn Gebirge noch viele andere kleine- 
re, als: den gefromen See, unweit der Gerlsdorfer Berg, 
spitze, den neuen See oberhalb dem weissen und grünen See, 
den Trichiter - See gleich unter dem Steinbacher See, den Ist- 
See , unterhalb dem Flock - See , u. s. w. Nicht weit von dem 
polnischen grossen Fisch • See befinden sich 7 kleinere Seen , 
aus weichen sich die beiden Flüsse, die schwarze und die 
weisse Duna|etz formiren,, die sich unter v Neumark in Gali- 
zien vereinigen. 

. Ein ganzer Drittheil der Karpathen • Höhen ist purer nach- 
tcr Granit, tiefer hinab im zweiten Drittheile klebt hie und 
da Erde an dem Felsen , aus welchem dürres Moos hervor- 
keimt. Dann hömmt Krummholz mit fettem aromatischen Gra- 
sc und verschiedenen Gattungen Nadelholzes. Unten in den 
Thälcrn ist die schönste ergiebigste Viehweide. Von Vegeta- 
bilien findet man hier vorzüglich den Linbaum, das Krumm- 
holz , Valeriana , Genista conariensis , Rheum rhaponticum , 
Angelica archangelica, Cochlcaria officinalis, Imperatoria ostru- 
thium, Lichenislandicum, Doronicum latifolium, Gentiana lu- 
tea, Helleborus niger und andere. — An Mineralien, Gold, 
Silber, Kupfer, AntimOnium, Grystallen, Rubine, Chalcedo- 
ne, Jaspise, etc. 

Die Gemsen - Jagd ist nicht mehr ergiebig, ehedem fand 
man 10 — 12 beisammen, jetzt kaum 4 -^6, und auch diess 
ist ein seltener Fall. -— Die beste* Zeit, die Karpathen zu be- 
steigen, ist der Monath August. 



Itarpfen. , 97 



Karpfen, 



Üatpfen (Korpona , Krüpina) , . eine der älteeten Frei- 
dtödte Ungems im Sohler Comitate, am Flosse Hrupinica, 
VL % Stunde von Schemnitx entfernt. Woher ihr Name rühre, 
kann man« wegen -der Versehie^inheit der Sprachen,, jn denen 
3Je benannt wird, nicht sicher bestimmen. Am wahrschein- 
lichsten istydass die Slawen, welche aus dem unteren Fano- 
ttien bis hierher vorrückten , und Colonien gründeten, ihr ur* - 
sprünglich den Namen Krupina, von Krupi (Hagel oder Grütz) 
hergeleitet, gaben, welche Muthmassung. um desto giKlndli- ' 
eher ist, da die hier umliegenden Ortschaften alle slawische 
Benennungen führen , ja selbst der vorbeifU essende FlutsKru- 
pinica heisset. Ans Krupina machten die Ungern Krupena , 
oder Kurpuna, spater Korpona, die Lateiner Carpona, und 
daraus die sich hier ansiedelnden Deutschen Harpen , spä- 
ter Karpfen. Andere ' wollten die Benennung der Stadt aus 
dem deutschen- „Karpfe'^ aus dem Grunde herleiten , weil um 
die Stadt Fischteiche« deren Spuren jetzt nocji sind, wo be- 
sonders Karpfen erhalten wurden, angebracht waren, welches 
aber unwahrscheinlich ist. 

Auch wollen manche aus Ghnrpanna, so viel als Erzher- 
zogin, aus dem Umstände^ weil Karpfen der Königin gehörte, . 
und noch andere von dem griechischen Worte« RtffTt^c (Obst), 
weil die Gegend seh# obstreich ist, den Namen der Stadt 
herleiten. 

Die Entstehung derselben und ihrer Freiheiten fällt nach 
Bels und anderer Geschicht^chreiber Zeugniss in die fmstem 
Zeiten des 9ten Jahrhunderts. Stephan der Heiligs, erster König . 
der Ungern, in einem Decrete an ^mrich seinem Sohne, em- 
pfiehlt demselben die Erhaltung der Freiheiten der Einwohner"* 
Karpfens. Die Stadt wurde sonst wegen ihrer starken Befesti- 
gung und Besatzung y besonders, nachdem Ujvar durch die 
Türken eingenommen wurde , die Vormauer' oder der Schlüs- 
sel der ungrischen Bergstäd4;e genannt. Aber die. ältesten Ur« 
künden , aus Welchen man richtig die Zeit der Entstehung er-> 
gründen könnte, sind unter» den Einbrüchen und Verheerun- 
gen der Tartaren vernichtet worden, und in gegenwäi*tjgen Zei- 
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jten können die Einwohner von Karpfen ihre Freiheiten bloss 
von Bela IV. ^ nämlich vom Jahre i3449 n^^ authentischen Üi'- 
kunden erweisen, wie folget: 

BELA £fei Gratia Hungäriae ^ Dalmatiae ^ Ckroat: Rhamae^ 
Setviae^ Gailieiae, Lödomeriae, Cumaniaeipie ^ 'Rex Uni' 
versis Ckriftl^ FuteUbus praesentium notiiiam habiturls Sa 
lutem in e6 gui regibus dat Salutem, Rx suscepti Regi- 
minis Officio tenemur lura^ ei Libertatei nostrofum Fide» 
Jitun obumbrantibus nostrae Auctoritatis Scapulis conserva» 
r#, ut Villae Regales peccaiis exigentibus dissipätae stic- 
eurrente Coelesti Opifice restaureniur. Proinde ad Univer- 
sorum tanC praesentium quam, posterorwn notiiiam, harum 
Serie volumus pervenire^ ^uod Fidelium Sospitum Nostro- 
rum de Kurpuna Supplicantiurh Nobls ut Privilegium ip so- 
rum tempore Tartarorum amissum^ Eis iierato condi jubere- 
mus^hsra et Libertates in certam Formam redigi praecepi- 
mus praesentibus annotatam^Dictis siquidem Hospitibus con* 
gregatis^ac etiam congregandis de Benignitate Rfgia 'con^ 
cessimus , quod Pr^sbyterum ipsi sibi eligant quem volue^ 
rint , nee ad receptionem alicujus Praesfyteri compellantur^ 
dum, tarnen in hoc nuüi praejudicium, gener etur^ Item quod 
ludicem de eadem Villa quemcunque voluerint libere sibi 
assumant ; Quem confirmandunt Nobis praeientent ^ et quod 
Annüdtim posdnt illum removere ^ sed si ante^anni comple* 
mentt^m culpis exigentibus suum ludicem tfoluerint amove-* 
re^ excestu ejus coram posito Nos requirant^ Item quod 
nullius ludicis neque Comitis de Zolum nee alterius Imdicio 
adstare teneantur , praeter suum ludicem specialem , qui ta* 
men in Causa Sanguinis quam in . alüs Causis ipsos debeai 
judicare nisi forte adeo ardua et Notoria sit eausa , qiiae 
Nostram audiäntiam requirat^ in qiiibus casibms ad' Nostrl 
Judicii examen causa debe$ deferri^ Et quod Duellum non 
judicetur inter Ipsos sed super juramento duodecim homi* 
num majorum ex ipsis etiam magnae Causae' decidantur^ 
nisi forte ex sui arduitate vel cum etiam Notoria fuerit qd 
Nos , ut praedlxitnus devolvatür. Item quod Ligna et La- 
pides infra metas Terrae suae libere , et absque alicujus 
^ eontradictione posslht succidere vel secare. Item quod ak 
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omni tributo Regall praeterquam in eonfiniis tinS liberi pe^ 

nitus et immunes» Item quod Comes de Zolum vel Curia" 

lis Comcs non ^possint violenter descendere super eos ^ vel in 

Domo alicujus ipsorum tanquam super ipsos consuetudinem 

exercendoi Sed^ petendo de voluntate ipsorum descendere 

poterunt^ omnia necessaria justo ab ipsis pretio comparan^^ 

do>, Item quod testimonium Hungarörum tantum contra 

eos non admittatur^ sed mijetorum cum Saxonibus vel Teu^ 

tonicis vigorem obtineat prout decet. Item quod^ Domos 

vacuas defundorum quorum legitimi Succesjsores post tri* 

nam prodamjationem in. eiis- venire neglexerint Facultatem 

habeant aliis superv^nientibus cofifirendi. Item Terram J^ 

mag vicinam eis^ et oometaneam easindendo a Castro Hun^ 

ten : eis ut melius congregentur dedimus perpetuo possidem^ 

dam Terrae ipsorum anti^uis metis circumcinctae eam de 

Benignitate Regia conjungendo. Et terram Monasterii de 

ßozonk nomine Brech sive per concambium ^^ve per emp* 

tionem, sicut poterimus dtfbimus Eisdem^ Ipso vero jujßta 

possihilitatem suam videlieet secundum quod commode po* 

terunt, inspecta multitudine , et facultatibus ipsorum tene^ 

huntur Nos cum ea:pedierii, procurare ^ et servire Nobis in 

^^ JEjcercitu Nostro ^ verum tamen quinqne annos ne infra eo» 

rum Spatium ad £a:er€itufn veniant» Eis ex übertäte Re^ 

gia indülgemus, Datum apud Kurpuna Anno lyominicae 

^ Incarnationis JtfiHesimo Duccntesimo Quadragesimo quar* 

to, Decimo Octavo CaL Januarii Regiminis autem Ndstri 

Anno Decimo (L^ S,/ in Sericea Zona pendentis. 

Da das Grund • Privilegiutn Bela IV. durch melirere Könige 
von Ungern, nämlich: im Jahre 1270 durch Stephan V. und 
1272 durch Ladislaus IV. behräfltigt wurde, zwangen die Ein- 
wohner von Karpfen, itnter ihren Richter Herbordua, dem 
Grafen Demetrius Hunth Gaznir, welcher die Stadt unterjo- 
chen wollte, seinen ungerechten Ansprüchen im Jahre. 12789 
zu entsagen. Aber nicht nur jene Könige ertheilten der 
Stadt verschiedene Freiheiten, sondern auch in den folgen- 
den Jahrhunderten wären die Regenten Ungerns dieser be- 
raerhens würdigen Stadt stets eingede^ih. L,udwig I. erliess 
ihr einen grossen Theil der königliehen Einkünfte* Sig- 

. ■ . ' 7* ■ 
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mund hetvoite sie von der Last der öffentlichen Arbeiten, 
• und beschenkte sie mit einem Jahrmarkts -Frivilegium.. 

Alalhias IL vei zierte nicht nur das Wappen der Stadt, be- 
stätigte und vermehrte ihre Freiheiten, sondern er Hess ih- . 
nen 1610 durch den Tavernieas Drasshovits , überzeugt von 
ihrer Treue gegen den König und das Vaterland, die Schlüs- 
sel der Festung und Stadt übergeben. Die Königin Elisabeth 
befreite die Stadt , nachdem sie ihr den Eid der Treue gelei- 
stet,* mittelst eines Decretes, von der Gontribution , und ihr 
Sohn Ladislaus Posthumus bekräftigte das Decret seiner glor- 
reichen Mutter, und versicherte die K^pfner durch ein eige- 
nes Decret, dass die Stadt unter keinem Vorwande an Jemand 
veraussert, oder übergeben werden solle. ' 

Dass nach Karpfen, damals Kurpuna, im Anfange dos 
9ten Jahrhunderts durch Carl den Grossen, sachsisone Colonien , 
welche den christlichen Glauben annahmen, gesandt wurden, 
erhellet nicht undeutlich aus den städtischeif Acten* Von die- 
sen- Sachsen wanderte ein grosser Theil im Jahre i326 weiter 
gegen Norden, und gründete die Dopschau. Demungeacbtet 
aber war die deutsche Sprache bis zum i5ten Jahrhundert in Kar- 
pfen die herrschend^ , später begaben sich Yiele der benach- 
barten Edelleute und viele Slawen aus den obem Gegenden 
hierher, und vereinigten sich zum neuen Gottesdienste, wel- 
' chen sie im Gerhardischen Hause verrichteten« Im Jahre i6o5 
wurde die Stadt zur Übertretung zu Stephan Bocskay gezwun- 
gen, und nachdem dieser Fürst die Bergstädte verheert hat- 
te , hi^lt er hier emen Congress , und liess die Bedingnisse 
des A/^ener Friedens, mit Einfluss des^Stephan Illeshazy auf- 
setzen. Die neue Festung wurde im Jahre i44o durch den 
Felctherrri der Königin Elisabeth, Fiskra genaimt, von böh- 
mischen Soldaten auf einem Hügel, der mit der Stadt von der 
j^ordseite verbunden war, von den Ruinen der «Jten erbaut. 
Ihre alte Bauart ist jelxt noch an der untern runden Bastei zu 
sehen. i5Bj erhielt die Stadt für ihre Treue bei den EinHil- 
len der Türken von König Ferdinand ein Belobungs - Diecret ^ 
und es wurde durch denselben der Gommandant des Gsaträ- 
gier Schlosses Krusiui beauftragt, dass er mit seinen Leuten 
die .Karplner Festung in brauchbaren Stand setzen solle. Dass 
die Stadt schon unUr Mathl&sl. be(esti^t\var, erhallet daraus. 
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dass im Jahre 14^7 auf der Mauex^der Stadt ein Hospital der 
heiligen Elisabeth gewidmet, eiageweihet wurde) und dass die 
•Stadtmauer mit Beihülfe der Zholer, Turocser, Arver, Liptauer, 
Bärser, Honter, Neograder und Trenchiner Gomitate wiederholt 
erweitert wurde, beurkunden die Landtags - Constitutionen 
vorzüglich Artikel 28. iSög. 17. 1567. 19. 1069.27. iötS. 7. 1681. 
Der Adel, besonders der ermähnten Gespannschaflen, such- 
te unter den Kriegsunruhen In Arpfen einen Zufluchtsort, und 
viele Familien machten sich hilr sogar sesshaft; unter andern 
Dulp, PaUsty, Szent-Ivanyi, Gerhard, Benyey,^ Madatsy, . Be- ' 
nyitxky, Zsembery, .Medwetzky, Sindler, Pechy, Radvanzky, 
^alässa^ Szmrecsanyi, Trajtler, Bory, Zmeskal, Podmanyitzky, 
Yeres, Balogh, Osztroluczky,'Martonfy und andere. Nach und 
nach, vermehrte lieh hier der Adel so stark, dass fast der gan- 
ze Senat aus lauter Adeli<^en bestand. Kriegerische Unruhen 
die Pest, welche besonders 1680 hier stark wüthetc , Feuers- 
brünste *— vorzüglish im Jahre 1676, wo die ganze Stadt ver- 
heert wurde, hemmten stets die Vermehrung der Bevölkerung 
und die weitere Aasdehnung Karpfens. Die innere Stadt mei- 
stens aus alten Gebs^uden bestehend, bildet ein geräumigem 
Viereck, welches zum Marktplatze dient, uiid zu welchem 
zwei Thore, das eine von Norden, dal andere aber von Sü- 
den, führen. Das letztere, sehrfest gebaut, diente zur Aufbc- 
waliruug der Waffen und der Munition , und selbst in seiner 
Ruine sind noch zwei mit Eisen beschlagene Cylindcr zu se- 
hen^ vermöge 'welcher durch zwei in Stein gehauene Pliraleli- 
Linien das Thor heraufgezogen und niedergelassen \turde. In 
der Mitte des Vierecks wurde im Jahre 1752 eine künstlieh» 
aus Stein gehauene Statue« die heilige DreifaUigkeit vorstel- 
lend , aufgestellt. Der Mai^ktplatz bestehet zwar aus stockhohen, 
jedoch nicht besonders ansehnlichen Gebäudeif. Das Bathhaus 
mit dem städtischen Wappen (ein Mann aus den Mauern eines 
Schlosses sich erhebend, welcher ein Schwert Inder rechten, 
und eine Krone in der linken Hand hSlt) gezi er tj' befindet sirh 
gleiilifalls auf dem Marktplatze, der Oberstock enthält den 
Rathsnal, die • Kanzlei und das Archiv, wo mancheV Schatz für 
die Geschichte begraben ist. Unten befindet sich die Camifie- 
ral-Cassa, die Gefangnisse und ein Schenkhaus, Dieses Ge- 
bäude wurde iSQO-unter dem Bichter, Johann Schieferer^ ^^C- 
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geführt, und in neueren Zeiten mit manoken Versierungen be- 
reichert« Zu berühren ist noch auf fiesem Platze das HaW 
des Kaufmanns Stephan Kovata 9 sonst der Borischen B'amilie 
gehörig, welches mit bedeutenden Hosten durch denselben 
nach dem neuesten Geschmacke erneuert und ^versiert wurde, 
wo auch in Ermangelung eines öffentlichen Tanzsaales Bälle 
in einem geschmackvoll ausgeschmückten Saale gegeben wer- 
den* Auf dem Marktplätze, j|^f einer Erhöhung, erhebt sich 
die ki^tholische Kirche«, mit eiaem Thlirme« In derselben Bich- 
fiing gegei^ Norden, hinter der uralten Hauptkirche, verdient 
das . Piaristen - iQoster die meiste Aufmerksamkeit. Im Jahre 

• 1790, den i, May« sind diese Piaristen durch ihren Stifter,- d^ 
Uerrn Bischof Faul Olasz , eingeAihrt, und ia demselben Jah- 
re, am heilig, Dreyfaltigkeits-Tage, mit Genehmigung des Gar- 
dinais Erzbischofes von Gran , zur Administration der Karpfr 
|ier Pfarre durch^den Zohler Ardii-Diacon , Georg Vorbozill , 
installirt worden. Nachdem aber ^binnen sechs Jahren kein 
Pfarrer erschien, führten sie die Administration bis zum' Jah- 
re 1726, und begaben sich dann erst aus der Pfarre in das 
ihnen geschenkte Navoische Haus , sind iiuch dort den 17. Jn- 
ny desselben Jahres durch ihren Stifter, welcher Tags vorher 
auf den! königlichen Q>nsens zu dieser Stiftimg erschien , zu 
den ihrem Institute angemessenen Verrichtungen installirt wor« 
den ; da aber das durch §ie bewohnte Haus zu klein war, wur- 
de gleich im Jahre 1727 das Dobaysche für sie gekauft, in welch,es 
sie nach vorhergegangener Einweihung aller Zimmer und Ecken 
in dflfnselben Jahre am heilig. Petri- und Pauli-Tage einzogen. 
Dieses ist das Haus, aus welchem nach und nach das grosse 
Gebäude ^ welches jetzt noch zu sehen ist , sich erhob. Zu er- 

. wähnen ist noch das Schulgebäude , im Jahre 1788 mit kö- 
fiiglicher Bewilligung ^rrichtet. An dieses gränzt die evange- 
lische Kirche» welche 1784 erbaut, und 1820 erneuert wurde. 
Ausser dem viereckigen Marktplatze bestehet die Stadt 
noch aus einigen Gassen, welche aber bloss unbedeutende, von 
Handwerkern und Winzern bewohnte Häuser enthalten. Die 
Vorstädte bestehen desgleichen aus sechs Gassen, die auch 
mit keinen grösseren Gebäuden praiigen. Eine dieser Vorstäd- 
te erhielt den Namen von der da stehenden uralten Capelle 
Kosztclecz. 
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Die Lage Karpfens ist ftberans reitzend, di$ I(,ette dei^ 
waldigen Zohler Gebirge dient derselben zur Schutsmauer, und 
mildert die Kälte des Climas; die hier befindlichen Weingärten 
sind mehr durch die hier gepflanzten mannichfaltigen hol^ei^ 
Obstbäume , als wegen ihres Weines berühmt , obgleich auch 
der Wein besser ist, als wozu manche »ihn machen wollen« 
Die Weinberge sind mit Häus«m und Kellern übersäet , und 
man findet in dieser Gegend viele Spuren von ZufluchtiiÖrter]),' 
welche man unter den hriegerischen Zeiten beni^tzte^ 

■ Dass Deutsche hier zuerst Reben pflansten , schliefst man 
daraus , dass die meisten Weinberge noch bis jetzt deutsche 
Namen fuhren , als : Braits , Nickiberg , Filczberg , Warmflps, 
Hanisberg etc. Ja selbst der vom Filczberge fliessende Bad|i 
erhielt von ihnen den deutschen Namen Kalterbach, a^s der 
Ursache , weil er im*S6mmer, besonders bei nahendem Regen- 
wetter,- sehr kalt ist, im Winter aber sehr selten gefriert. 

An Gontribution zahlt Karpfen jährlich agdS fl. 4a Vs ^'? 
IJie EiniTohner , die sich vo» Acker- und Weinbau , Viehzucht 
und verschiedenen Handwerken n^lhren, sind Slawen, und 33oo 
an der Zs^hl» 



Kaschau. 

Kaschaii ( Cassovia , Kdssa , KositzeJ , eine königliche 
freie Stadt und eine der vorzüglichsten Städte Ober-Ungems, 
liegt im Abaujvärer Gomitate, in einem fk*eundli^eii., von 
Weinbergen fast rings umgebenen Thale» aih rechten Ufer des 
Hemad - Flusses , 4 Meilen von der Nachbarstadt Eper^et , 12 
vonErlau, Sa'^ von Ofen und 5o Meilen von Pressburg entfernt. 

Über den Ursprung ihrer Benennung spricht keine eigent^ 
liehe Urkunde , einige Schriftsteller behaupten indessen, der 
Name Kaschau sey vpn dem ungris^hen Worte (Kassß , HirseV, 
welche ehemals in dieser Gegend in bedeutender Menge wuchs, 
abgeleitet: andere versichern , er sey von Kasz^ (Mäher) 
welche sich des schönen Graswuchse^ wegen in Menge einfan- 
den, hergenommen worden, Umstände , welche wir auf sich 
beruhen lassen müssen. 

Indessen scheint folgende Herleitung die wahrscheinlichste. 
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A]s im Jaiire 886 tlie Ungern sich des Landes bcmäclitigten , 
und sich darin thciltcn , fiel dem Feldhcrrn Orsad die ganze 
Gegend eu, in welcher jcUt Kaschau liegt ; dessen Sohn Ursus 
auf dem Cerge Hradova» eine halbe Stunde Ton dem dermali- 
gen Orte gelegen, eine Veste erbauetc, welche er nach seinem 
Namen taufte, und von w/slcher noch heutigen Tages Spuren 
EU sehen sind. Anoni^ius , der Notar des Königs Bela II. , er- 
wähnt dieser Veste bereits um das Jahr 1^35 mit der Bemer- 
kung, dass in der Nähe derselben, gegen Mittag xu, sich ein Dorf, 
Namens Gaau, befinde, welches höchst wahrscheinlich unser 
Kaschau ist, und su dessen Benennung Gelegenheit gegeben hat* 

Obgleich die Stadt nicht hoch gelogen ist, und die dem 
Hemad- Flusses benadhbarten Theile derselben nicEt selten 
Überschwemmungen ausgesetzt sind, so ist die Luft doch rein 
und gesund^ und böse Seuchen und epidemische Krankheiten 
>aind, vorzüglich seit der Zeit, als durch die löblichen Einrich« 
tungen des Magistrates die ehemaligen sumpfigten Stadtgräben 
ausgetrocknet , und zum Theile zu Bauten und Gärten verwen- 
det wurden, durchaus nicht einheimisch. Zu der Güte und 
Heilsamkeit der "Kaschauer Atmosphäre tragen die von den 
nicht mehr als 1 1 Meilen entfernten Karpäthen-Gebirgep nord 
• östlich herströmenden Winde, die von Zeit zu Zeit eintreten, 
nicht -wenig bei. Diese sind gemeiniglich zwar rauh und kalt, 
^ber trocken, und wirken daher auf die Reinigung der Luft 
von allen der Gesundheit nachtheiligen Stoffen höchst wohl- 
thälig, daher denn auch unangenehme und schädliche Nebel 
und düstere Tage vorzüglich im Sommer , eine sehr seltene 
Erscheinung sind, und sich höchstens je zuweilen' im Herbste^ 
beim Ausbleiben der nördlichen Winde einstellen. 

So heilsam und "heiter die Atmosphäre, so* ansprechend und 
schön ist die ganze Physoxiomie der hübsch gebauten Stadt, und 
so freundlich ihre Umgebungen. Das Innere derselben bildet ein 
Oval , welches in seiner grösHteq Länge von dem ehemaligen 
> Obcrthore bis zu dem noch bestehenden Unterthore 38o Klaf- 
ter, in seiner grl^ssfcn Breite ^So, und in der mindesten aber 
nur 17p Klafter misst. 

Von Norden nafch Süden hin dur*ihströmt der Barh 
Csermel (der auf einem nahe gelegenen Weinberge .seiacn_I'r- 
sprung nimmt, uhd bevor er die Stadt erreicht, einer Säge-. 
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und Papier- , nebst zwei Mabim&blen, das nötbige Wasser 
liefert), dio durcb aussepoicdentlicbe Breite und Scbönheit 
ihrc^ Bauten imponirende grosse Hauptstrasse, ihrer ganzen 
Länge "nach, Jind tbeilet di« Stadt in den östlichen und west- 
lichen Theil. 

Der Bach Csermeljtheilt sich ungefähr in der Hälfte seines 
Laufes in ewei sich wieder vereinigende Arme, und bildet 
dadurch eine Insel von regelmässiger ovaler Grestalt, wel- 
che die höchsten Zierden der Studt in ihre Mitte nimmt, wel- ^ 
che dann von einer auffallend schönen , cum Theil pall astar- 
tigen Häuserreihe von beiden Seiten gleichsam bekränzt wer- 
den. Diese Zierden sind v Die Statue des heiligen Johann 
von Nepj)mucl(, gleich darauf die prächtige reich vergoldete . 
Ehrensäule der unbefleckten Empfangniss Mariae mit ihrer ei- 
sernen Einfassung , das grosse , mit Schiefer fpdeckte Caffeh- 
haus, nebst- Theater und Bedouten - Saal , der geräumige und 
schöne Paradeplatz , und endlich die majestätisch , durchaus 
von Quadersteinen im altgothtschen Style erbaute grosse Pfarr- 
oder Elisabethen -Kirche, mit einem bedeutend hohen, mit Ku- 
pfer^ gedeckten Thurme. Alle diese Gegenstände gewähren, 
von dem richtigen Standpuncte angesehen, einen wahrhaft 
grossstädtischen, und so erfreulichen Totaleindruck, dass wohl 
wenig Städte von gleicher Grösse sich hierin npt Kaschau ver- 
gleichen lassen. 

Zu dem erwähnten- Gotteshause , welches mehrere Schrift*^ 
steller mit der St. Stephans - Kirche in Wien nichf mit Unrecht 
vergleichen, und.^er letzteren, nur in Hinsicht der Grösse, 
den Vorzug einräumen , legte die Königin «Elisabeth , Geinah- 
lin Carls I., den Grund, sie ivurde dann, nach ihrem Hintirittc, * ' 
von ihrem Gemahle und Sohne fortgesetst, und endlich von Ma- 
thias Corvinus vollendet, deren Bildnisse , in Stein gehauen , 
über den gegen Norden stehenden Portal angebracht sind. 
Die 20 Klafter lange luid i5 Klafter breite Kirche ist von in- 
nen sehr reich , doch im alten Gesqh'macke mit Pyramiden , 
Säulen, Sbhnitzyerk, Gemälden und liostbaren Vergoldungen 
verziert , und von aussen um das Dach herum lauft eine stei- 
nerne , schön gearbeitete durchbrochene -Gallerie, Es befin* 
den sich in derselben 27 Altäre, von. denen zwei gleich beim 
Jiingange von einem Bettler, der hier sein Almosen crbeltel- 
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te , zum sch^histCB Beweise der Katchawpr Wokllliitigketty ge- 
stiftet worden sind« 

Die beiden Thürme, tob denen der eine g^naUch anage- 
fiftkrt, der andere al>er nur his nnter den Giebel des Dacbes 
'gebracht ist, sind von solider Banart. 

Von jenen, und swar rechts Ton der grossen Thfire fuhrt 
eine Stiege su einer erhabenen Capelle des heiligen Joham 
Ton Nepomuch« 

Gleich neben Lesern grSssten und bedeutendsten Gottea- 
hause befindet sich die, gleichfalls im gothischen StyW erbaute 
hleine Michaelis - Kirche, welche man für das älteste Kircben- 
gebäude in Haschau hält. 

Das letste Gebäude, welches auf der von den beiden 
Csenael - Armen umfassten so au nennenden Insel steht , ist 
^e untere Caseme , welche im Jahre 1713 erbauet worden ist, 
und ein ganses Bataillon aufitehmen kann, jetzt aber, einge- 
tretener Baufilligkeit wegen , und wie man behauptet, nebst 
dem benachbarten Unterthore abgetragen , und dadurch eine 
Fortsetzung der grossen Hauptstrasse sowohl, als ein freierer 
und ungehinderter Durchzug der Luft beabsichtiget, statt de- 
ren, aber die Ober -Caseme mit einem grossen Flügel Ter- 
gr&ssert wird. 

Die von beiden Seiten dieser Insel fortlaufenden Strassen 
nämlich der westliche und ostliche Thcil der Hauptgasse wer-, 
den von einer Häuserreihe b^gräntzt , welche , Fest ausgenom. 
neu, wohl schwerlieh in Ui^em schöner u^d langer fortge- 
setzt, zu finden ist. 

Die vorzüglichsten dieser Gebäude an der Abend^ei^o sind 
vom untern Thore gereehnet : ' 

1) Die bischöfliche Besidenz neb^t dem Ffarrhause. 

a) Das ehemals Graf Carl Andrassysche , jetst Nieinioids- 
frcundsche Haus. 

3) Das Haus der Frau Witwe des sei. I^erm Thomas v. 
Szirmay, zwei Stock hoch, im neuesten Sty^B erbauet, mit 
einer freitragenden Paradestiege, war das erste, welches hier 
mit Schiefer gedeckt wurde. 

4) Das gräflich Barkoczysche Hans. 

5) Das llaus Sr. Excellenz des Grafik Emanuel Csäky y 
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seiner äusserst reichen und geschmacliTOllcn inneren Einrich- 
tung wegen , vorzüglich bemerkenswerth. 

6) Der Ramqieriiof , swei Stock hoch , eines der grSssten 
und geräumigsten der Stadt, in welchem zugleich das k* k« 
Ober - Postamt, die k. k. Einlösungsschein -Gassa und das k. k. 
Dreissigstamt sich beenden. 

7) Das gräflich Anton Gsakysohe Haus, in welchem Se. Ma- 
jestät der Kai9er von Russland Alexander F. bei seiner Durch- 
reise am 19. Mai 1821 sein Nacht -Quartier su nehmen ^ruhte. 

8) Das Gommandanten • Haus , und' jetzige Wohnung des 
Herrn F. M. L, und Divisions «> Gommandanten' Baron v. Ma. 
riassy» welches Johann Borne missa vor Zeiten aus eigenen 
Mitteln prächtig erbäuetc. 

9) D^s Haus für die Staabs - und Ober • OfHciere der (lio- 
sigen Garnisctfi, gewöhnliych Zeughaus genannt, welches vor 
ein Paar Jahren vergrössert und rcnovirt worden ist. * 

Auf der ostlichen Seite der Strasse sin^ die mcrkwür* 
digsten : 

i) Das grosse schwarze Adler - Wirthshaus. 

2) Das Paul v. Szirmaysche Haus. 

3) Das Stadt- ode^ fiathhaus unter dem Stadrichteramtc 
d^s Herrn Joseph v. Klcstinsky erbaut. 

4) Das V. Soos'sche Haus , vor s Jahren tm elegantesten 
neuen Style hergerichtet. 

5) Das Leutschauer Haus, zwar einfach gebaut, aber alf 
ehemaliges Absteige » Quartier Sr. Majestät des Kaisers Joseph 
und des Erzherzogs Maximilian bemerkenswerth; jetzt die 
Wohnung des Herrn Brigade - Generals v. Gorzkovsky« 

6) Die Exjesuiten - , dermalen academische Kirche, mit zwei 
Thürmen , und der Aufschrift : Honorae SanctUsimae Trinitii'- 
tis Princeps Sophia Bathorl posuit» 

7) Das adeliche Gonvict.' 

8) Mehrere auf einander folgende Häuser der Frau Gräfin 
Andrassy, Exoellenz. 

9) Die schöne , seit Kurzem vortrefflich renovirte Francis- 
caner-, dermalen Garnison- und Seminar -Kirche, im gothischei^ 
Style im Jahre ia83 durch die Familie Perenyi erbauet. 

10) Die sogenannte obere Oaserne, im Jahre 1726 erbauet. 
Auch in der fortzusetzenden grossen Ilauptgasse, jenseits 

des V t ntcrthores , befinden sich viele zur Stadt f»el»örige be- 
deutende Gebäude, unter welchen das des Uexxw ^N^^^^sv't^ ^^ 
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T. Labossjy des Gastwirths Lederer und des Sattlermelsters 
Winlilcr, letzteres noeli unToUendet ^ bemerkenswerth sind. 

Mit der Ilauptgasse laufen swei ander« Gassen paralell , 
namlich: östlich die SchmiedegatSe , westlich die Fleischha- 
ckcrstrasse j erstere ist mit der Hauptgasse dvrcb das Francisca- 
ner-Gässchen» der kleinen Strasse neben dem Glotskp'schen 
Grunde, durch die Exjesuiten - und durch die Müblgasse, dann 
mehrere Durchhauser, letztere durch das Zeughaus •, Brau- 
haus • , Nonnen - und Schlossergässchen, und der bedeutenden 
■ Forgatschischen Strasse verbunden. Bings um die Stadtmauer 
lau(l eine Beihe sum Theil niedlicher , häufig mit Gärten ver- 
sehener Häuser. 

In der Fleischhackergasse zeichnet sich die Dominicaner- 
kirche samrat dem Kloster, und dann das freiherrlich Fisch er- 
sehe Haus besonders aus. 

p 

In der Mühlstrasse 'steht die vor wenigen Jähren auf Ko- 
sten der Gemeinde neuerbaut», mit einer schönen und hohen 
. Kuppel versehene lutherische Kirche, die mit ihrer geschmack- 
vollen und einfach edlen innem Einrichtung einen sehr, ange- 
nehmen Eindruck gewährt , und dem Architecten sowohl , als 
den Bauherren alle Ehre macht.^ Besonders sehenswürdig da- 
rin ist das von Zauzick in Leutschau ausgeführte vortreffliche 
Altar -Gemälde. 

Die kalvinische Kirche, weniger schön, hat nicht die be- 
ite Localität» 

Ali^ schönes Gebäude ist noch das gräfli<;h Fechysche Haus 
in der Forgatsch - Strasse anzuführen. 

Die Vorstädte von Kaschau , deren drei gezählt inrerden , 
nämlich: die obere, mittlere und untere Vorstadt, wovon jede 
von der Stadt selbst durch ein Glapis getrennt wird, sind 
gross und weitläuffcig, und haben meistens eine regelmässige 
Eintheilung und breite Strassen, auch sind die der Stadt nahe 
gelegenen Gegenden, vorzüglich der Kreis, der sich zunächst 
um dieselbe hinzieht, mit vielen bedeutenden und aus soli- 
dem Material aufgeführten Landhäusern und Maierhöfen be«- 
setzt, wovon einige dem Adel, die meisten aber wohlhal^n- 
den und angesehenen Bürgern gehörig, und meistens mit schö- 
nen Gärten und landwirth schaftlichen Gebäuden versehen sind, 
die entfernleren Gegenden der Vorstädte ,. einzelne Geb5udo. 
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ausgenommen, bestehen f^eiHcB meistens aus kleinen Häusem, 
die Beschränktheit erbauete» und aus GSrten, wo Genügsam- . 
keit und friedliche Entsagung ihr Obst und weniges Gemüse 
zieht. 

Die Zahl der Einwohner mag sich inHaschau gegen 11,000 
Ungern, Deutsche und ^lawefi belaufen, doch ist die deut- 
sche Sprache in so hohem Grad^ vorherrschend , und wird 
fast in allen Classen in so reinem Dialecte , und wenige l^ro- 
vincialismen abgerechnet, auch so grammatikalisch richtig ge^ 
sprocheh , dass der Fremde sich dadurch gewiss angenehm 
überrascht findet. 

Jeder Welt - upd Lebemann im Allgemeinen braucht die 
vier Landessprachen sowohl in Geschäften als zur gewöhnlichen 
Conversation. Der Adel und mehrere aus dem Bürgerstande 
sprechen dann noch französisch und italienisch , einzelne eng- 
lisch, und es ist nichts ungewöhnliches, in grösseren^ Gesell- 
schaften alle diese Sprachen von eingeborenen Ungern auf ein- 
mal zu hören. . * 

Die lateinische braucht man als Umgangssprache gleich- 
falls mit so vieler Geläufigkeit und Unbefangenheit, seihst in 
den Mittelständen, dass jeder Ausländer sich auf classischem 
Boden versetzt glaubt. 

Reine Aufklärung , nicht Uberbildung , Religiosität ^ nicht • 
Bigotterie, ansprüchloses Wissen , nicht pedantische Vielwis- 
serci ist hier in allen Classen, und bei beiden Geschlechtem 
nach Massgabe des Bedürfnisses und der Erziehung an der 
Tagesordnung , und werden durch die Tendenz und Richtung, 
welche Lage, Verhältnisse und Gescjiäfie zu geben vermögen» 
bei den verschiedenen Individuen modificirt. 

Der hiesige reiche und wohlhabende Adel hat sich , ohne 
die Grundzüge seines National - Ciraraktcrs zu verwischeii , 
schon lange den allgemein angenommenen Ton der europäi- 
schen grossen Welt mit so viel Gewandtheit und Leichtigkeit, 
angeeignet, und bewegt sich in dem Kreise, den die höhere 
Sitte ihm vorzeichnet, mit so viel Tact und Natürlichkeit, 
dass jedem Grossstädter sein tqut comme^hea nous dabei ein- 
fallen ihuss, und wenn dieser Ton hie und" da bei dem männ- 
lichen Geschlcchte in Geradheit und Natürlichkeit, bei dem 
schönen in anziehende Einfachheit verschmilzt, so ist die Ur- 
sache davon nur in dem angebornen lüedcrsinn und der Recht- 
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gleitet wird, der Unterricht selbst wird yon den Praemonstra- 
tenser- Vätern ehrenvoll besorgt« 

Die aeademischen Zuhörer geniessen den Unterricht ki 
den Tersohiedenen wissenschaftlichen Fächern von weltlichen 
Professoren, unter welchen sich jeder In seinem Fache durch 
Elfer, Kenntnisse und Thatigheit rühmlichst ausseichnet. Das • 
Ganze steht unter der Oberleitung einös Ober • Dlrectors, wel- 
che Stelle nach dem Ableben des h. Rathes und Abtes v. Szu* 
banyi zwar vacant ist, jetst aber von' d6m Herrn Abt^und Pro- 
fessor der Physik Victor d'Este ruhmvoll versehen wird. 

Mit diesen öffentlichen Sehulan sind noch andere verbun- 
den, in welcher der liegend ^atis Unterricht im Zeichnen 
und der Musik erthjSilt wird , desgleichen eine Präperanden- 
Schule, durch welche schon erwachsene junge Leute zu ihrem 
künftigen Berufe als Lehrer der Normalschulen vorbereitet 
werdien. 

J Eine Privat« Erziehungsanstalt für kleinere Knaben und 
Mädchen, welche sich vor ein paar Jahren gebildet , und ne- 
ben den Normalschulen besteht, hat mit diesen einerlei 
Tendenz und Absicht. 

Um den Unterricht der weiblichen Jugend machen sich 
die würdigen Ursuliner- Nonnen höchst verdient, auch beste- 
llen neben derselben einige Privat - Erziehungsanstalten fUr 
das weibliche Geschlecht verschiedener Gonfessionen , doch 
von geringem Belange. 

Die lutherische Gemeinde vereinigt mit ihrer Kirche gleich- 
> falls eine Unterrichtsanstalt , welche unter der Oberleitung 
eines Mazu erwählten Mitgliedes der Gemeinde steht , und in 
welcher die ersteren Elemente äea menschlichen Wissens zur 
Zuft-iedenheit des Publicums von einigen Lehrern, bis zu ei- 
nem gewissen Grade, zweckmässig ausgebildet werden. 

Zu den wissenschaftlichen Behelfen zahlt man vorzüglich 
» die über 10,000 Bände starke akademische Bibliothek, mit ih- 
rem dazu gehörigen physikalischen Cabinettc, nicht minder meh- 
reren Privat -Bibliotheken der Stadt, unter welchen sich die 
sehr ansehnlithe, des so vielseitig wissenschaftlich gebildeten, 
als Schriftsteller rühmlichst bekannten Magnaten, des Grafen 
Joseph V. Desewfiy besonders auszeichnet, welche derselbe 
mit zuvorkommender Humanität und Güte dem literarischen 
Publicum zum Gebrauche überlässt. 
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Nicht mindern Anspruch auf den Dank der Kaschaucr Li- 
teraturen haben die Herrn Grafen Kmanuel Csaliy Excellenz, 
van DernatU und v. Schmidegg, welche ihre gutgewählten, aus 
verschiedenen Sprachen bestehenden, Büchersaminlungün den 
Liebhabern der Lecture gerne raittheilen. Auch ist der über 4000 
Bände starke Büchervorrath des Herrn Ober- Provincial - Gom- 
missärs v. Käszonyi, sehr bemerkenswert^ , eben so mehrere 
kleine Privat - Bibliotheken, 

Nicht unbedeutende Gemäldesammlungen, im Besitze der 
Magnaten Emanuel v. Gsaky und van Dernath , der Herren v. 
Kikszonyi, Tauber und des Herrn Dootors v« Wirkner, die 
theils durch theure Original - Gemälde aus den bekannten 
Schulen, theils durch vorzügliche Copien und geschmackvol- 
le Anordnung be merkend werth sind, werden jedem Reisenden 
die Überzeugung geben^ dass der Kunstsinn in Kaschau nicht 
erstorben ist. 

Wir enthalten uns der besondern Auseinandersetzung die- 
ser Sammlungen , um der Beurtfheilung kunstsinniger Reisen- 
den nicht vorzugreifen, und bemerken nur im Allgemeinen, « 
dass jedem Besuchenden die auf diese Gegenstände verwen- 
dete Zeit gewiss nicht gereuen wird. 

Der Buch -und Kunstbandel ist fast ausschliessend in den 
Händen des Herrn Otto-Wigänd, eines jungen thätigcn Man- 
nes, der vor einigen Jahren hier eine lang entbehrte solide 
Buchhandlung gründete, und dieselbe zur vollsten Genügclei- 
slung des literarischen Publicums' mit Ordnung und Umsicht 
fortführt, auch seit der kurzen Zeit bereits mit bedeutenden 
Artikeln, als Verleger,- auftritt. 

Die mit dieser Buchhandlung verbundene und stark be- 
schäftigte, seit einem Jahre hier etablirte Druckerei des Herrn 
Werfer aus Wien, Ist mit den geschmackvollsten und neuesten 
Typen versehen, und dürfte , versteht sich nach der grossen, 
mit vollem Recht berühmten königlichen Uni versitäts- Buch- 
druckerey in Ofen, vielleicht eine der besseren im Lande seyn, 

Ausser dieser ist noch Herr Ellinger, Inhaber einer be- 
reits seit vielen Jahren hier existirenden soliden Typographie. » 

Zu den Anstalten zur uffentlichcn Bequemlichkeit gehö- 
ren die Einkehrhäuser, unter welchen wir dasjenige zum 
grossen, schwarzen Adler als das erste anfuhren müssen. Es 
ist in eiiy;m grossartigen Style erbaut, zwei Siock hodi ^ ^^x 

1. II. ^^ -^ 
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welchen breite bequeme steinerne Stiegen ÜLbrenf enthSlt 
mehrere grosse lichte , auf die Strasse sehende Zimmer und 
liange Reihen kleinerer, welche die Aussicht auf breite stei- 
nerne und bedechte Oallerien haben, und bei dieser Lage frei- 
lich nicht durchaus helle sind. Der cur Table tthote be- 
stimmte Saal ist gross unä geräumig, aber bei den jetzigen 
Zeiten sehr sparsam besetzt. Der Reisende, der mit einem ein- 
fachen, aber hinlänglichen Ameublement seines Zimmers zu- 
frieden ist , findet in diesem , für das äedürfhiss einer grös- 
sern Stadt ausreichenden, Einkehrhause übrigens alles , was 
er in den Wirthshausem bedeutender Städte zu (fordern be- 
rechtigt scyn kann, auch ist der schwarze Adler das ge- 
wöhnliche Einkehrhaus Ton Reisenden besserer Stände. 

DergrüneBaum, vordem Unterthoregel egan,bieth et zwar 
gleichfalls eine Reihe Zimmer dar, steht aber hinsichtlich 
seiner übrigen Einrichtung dem schwarsen Adler nach. 

Ausser diesen befinden sich in deir Stadt noch einige min- 
der bedeutehde öffentliche Einkehrhäuser» 

Von KaiTehhausem hat Baachau nur eins, aber dieses kann 
sich mit den bessern Anstalten dieser Art in andern Orten, 
selbst in Hauptstädten messen« Es ist im schönsten Tbcile 
der Stadt, mitten Inder grossen ■ Strasse gelegen, hat gegen 
Norden die Aussicht auf die schone Promenade und von allen 
Seiten aiif den belebtesten und volkreichsten *theil der Stadt. 
Mehrere hochgewölbte , gematta und mit Billarden» grossen 
Speise tischen,. Spieltischen und andei^n hierher gehörigen 
Ameubtementa versehene Säle bilden das Innere. 

Herr Vols, der jetzige Pächter, lässt es seinefi Gästen, die 
vorziigiich zur Zeit der Gomitats - 'Versammlungen und zur 
Faschingszeit sich zahlreich einfinden, weder an .guter gesun- 
der Itost, noch an allen in Anstalten dieser Art üblichen Li^ 
quiden, gegen billige Zahlung, fehlen. < 

Hier ist der Gentral-Punct der tCaschauer Mannergesell- 

schaften Jedes Standes und Alters,/nnd jeder Besuchende wird 

gewiss täglich gute Freunde und Bekannte zu einem Gesell' 

schaft^piel und einer ihm zusagenden Conversaüdn finden, auch 

, die Nouvellet du jour aus der ersten Hand erfahren. 

So angenehm dieses ist ^ so hat der beliebte Besuch des 
HaiTehhauses auch seine Schattenseite, indem er die nicht 



) 
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minder angenehmen häuslichen Z^rlcel seltener macht»^ und 
manche Frau ihren Gatten in den Feierstunden vermissen 
lässt. 

Ausser d€A erwähnten Gasthäusern gibt es viele andere 
von geringer Bedeutung, die sammt und sonders von der 
Stadt abhängig sind , *und derselben Pacht zu xahlen haben , 
worunter wir nur das Leutschauer, ^ Rosen und goldene St^m- 
wirthshaus anführen , und die grössere Aneahl von minderm 
Belange übergehen wollen. Herr Lederer hat in Einern neu- 
erbauten Hause vor dem Untorthore ein anständiges Loeale 
zum Wirthshause eingerichtet. Per geringen Glasse der Po- 
pulation biethet jeder Hausheller, in welchem Wein jgeschenht 
wird , Gelegenheit dar , sich bei Speise und Trank des Lebens 
xu freuen. 

Doeh dürfen diejenigen Trinkhäuser, Welche nicht in 
s städtischen WirthshSusem angelegt sind, und der Sudt keinen 
Pacht zahlen, den grössten Theil des Jahres hindurch nur 
den Kasehauer Wein ausschenken , und haben die Erlaubniss 
des Weinschanks der Hegyalaer und anderer Weinsorten nur 
von Jacobi bis Elisabeth. 

Die Freiheit zu diesem sogenannten Jacobi - Weinscl^ank 
sollen sich vor Zeiten die hiesigen Bürgerinnen durch ihre Ta- 
pferkeit und List, mit welcher sich die Türken, welche in 
die Stadt eindringen wollten, verjagt, erworben haben. Sie 
pflegen daher zum steten Andenken auf ihren Weinzeichen den 
Türkenkopf zu fuhren. 

Zu den öffentlichen Vergnügiingsörtem , bei welchen der 
durch Lage und Umstand^ aii die Stadt gebundene Geschäfts- 
mann sich einigermassen über das Entbehren der freien und 
grossen Naturfreude trösten kann, gehört: 

i) Die schon erwähnte Promenade, welche mit ihren ho- 
ben majestätisch wogenden Pappela und schönen HastSanien- 
bäumen den Spasferigängern eine drei&che , nämlicl^ eine sehr 
breite und zwei schmälere, Allee darbiethet, durch deren 
Pflanzung sich der längst verstorbene allgemein geachtete Doc- 
tor Viczay ei^ schönes Denkmal in den Herzen seiner Mitbür- 
ger setzte. 

Diese mitten in der Stadt gelegene Promenade wird fleis- 
sig besucht , weil man dieselbe zu jeder Tageszeit genlessen 

8* 
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laiin^ und ist selbst im Winter nie gans leer, um so mebr. 
da man sieb bei su rauber Witterung oder einfallendem Re- 
gen jeden Augenblick in das bait an dieselbe stossende Cafficb- 
baus Eurückzieben kann. 

Am glänzendsten ist dieser Spaziergang bei denen von 
Zeit zu Zeit einfallenden Besuchen bober lleiscnden, wo ev 
aowobl y als aueb die Fronte des CafTebbauses , auf Veranstal- 
iong des Magistrates, mit vielen Tausenden farbiger Lampen 9 
reicb und gescbmackvoll erleuchtet, und mit Sinnbildern und 
Inschriften verziert wird. An solchen Abenden sind die AI. 
leen, mit ihren hoben, im nmgiscbcn Liebte rauschenden Bäu- 
men, von vielen Tausenden von Menschen belebt, und 'ge- 
wahren durch sich selbst und durch die sie umgebenden gros- 
sen bell erleuchteten Gebäude ,' einen vortrefflichen , wahr- 
haft imponirenden Anblick. 

Der Genuss dieses Spazierganges wird durch die schone 
Musikbande des hier gamisonir enden Militärs, welches durch 
die Gefälligkeit ihrer Chefs das Publicum durch ihre harmo- 
nischen Töne vergnügt , nicht wenig gehoben. 

Mütterlich hat die schaffende Natur auch für die nächsten 
Umgebungen von Kaschau gesorgt, und wer eine öfTentlicbc 
Promenade in der Stadt nur als einen geringen Ersatz nir ih- 
re schöneren Gaben betrachtet, \jrird gewiss bei einem Spa- 
ziergange um die Schanzen ^oder ehemalige Wälle seine Rech, 
nung finden. Der schönste Theil derselben ist derjenige , der 
sich vom Josephs - bis zum Oberthorc hinsiebt; Hier schwelgt 
der Blick auf die herrlichen so mannigfaltigen Umgebungen 
derselben, die sieh in einem leichten Gctnische von Wiesen, 
Feldern , und durch den schönsten Rranz von niclit zu ent^ 
femten Weinhügeln begränzt, mahleriscb ausbreiten. Die auf 
diesen Weingebirgen pitoresk vertheilten kleinen Weinsiedler 
bütten, vorzüglich aber der ^ romantisch situirte, zwischen 
lieblichen Baumgruppen gelegene Rosalien r und Kalva^rienberg 
mit ihren geschmackvoll gebauten GoUesbäusern , gew&bren 
vortreffliche Augenpunkte, und stimmen die Seele des ein- 
samen Wallers zu den reinen und schönen Freuden der Natur, 

Der Tlieil der Schanzen zwischen dem Ober- und MühV 
thore, der von der Ilemath eingeschlossen ist, gewährt swar 
minder freie und schöne Aussichten, doch ist ein Spaziergang 
an dem mit Bäumen besetzten Flusse recht angenehm. 
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Von da bis zürn Unterthore sind die vom Magistrate der 
Bürgerschaft abgetretenen Schanzen • Umgebungen, bereits mit 
schönen , zum Theil bedeutend grossen Häusern bebaut , wei- 
terhin bis zum Josej^hi-Thor noch nicht bebaut, und daher Spa- 
ziergängern zum freien Genüsse überlassen. , ;^ 

Stark besuchte öfTehtliche Gärten gibt es in Kaschaü we- 
nige 9 doch ist der Hanfische , in dem sich ein Theil des Pu- 
blicums versammelt, und der vor Jahren unter seinen ffü^ 
hern Besitzern^ täglich, vorzüglich aber an Sonn- und Fest' 
tagen, der gewöhnliche Erholungsort, des hier im Sommer 'sich 
aufhaltenden Adels und des besten Theils desPublicums war, 
bemerkenswerth , obschon derselbe jetzt ungleich weniger be« 
sucht' wird, 
* Er ist mit einem schönen , zu Tanz - , Billard - und Speise« 
sälen eingerichteten Gebäude versehen* 

Der, bis jetzt sogenannte, Delaifhanische Garten, wurde zeit« 
her nur von der niedrigem Glasse be&ucht. Und ist fast, durch- 
gehends im Geschmacke dieser Gesellschaft verziert,. doch steht 
zu erwarten, dass er unter seinem jetzigen Besitzer, der be< 
reits neben demselben ein hübsches solides Gebäude auffüh- 
ren Hess, sich- heben, und anständiger eingerichtet werden 
wird. Auch dieser Garten ist mit einem Tanzsaale versehen , 
in welchem sich die Kammer^ , Stuben- und andere Mädchen 
am* Arme ihrer Bluts- oder Herzensfreunde den beliebten 
lireisförmigen Tanzbewegungen, oft bis zur Erschöpfung, über 
lassen, \md im Nothfalle, in^einem neben stehenden CaruosseU 
Gebäude, wenn sie des Drehens noch nicht genug hätten, auf 
Hähnen , Schwänen und Löwen reitend , öder in Schlitten und 
Wägen sitzend, sich für einige Groschen weiter fortdrehen 
lassen, endlich aber auf den hin und wieder erbauten 3ehau 
kein, sich zum Erstaunen ihrer Bewunderer, in die Lüfte 
schwingen. 

Die übrigen, mit Wirthshäusern versehene Gärten, sind 
von geringerm Kelange, desto schöner und bedeutender aber 
mehrere herrschaftliche und Privat - Gärte^, unter welchen der 
gräflich Barkoczyscke , Andrassische , Schmideggsche, Szta^ 
raysche, dann der des Herrn Doctor Sih|AUkj, die besten 
sind. 

Die* beiden ersten, meistens 'im englischen Geschmacko 
angelegte, wohl unterhaltene Gärten, gewinnen zwar durch 
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< den vorbeittromenden II«niatii - Fluss an Schönheit, sind aber 
• eben desswegen häufigen Überschwemmungen und Devastalio» 
nen ausgesetzt , welches die. leUteren , höher gelegenen , nicht 
SU befurchten haben. 

Der gräflich Schmideggsche , ist TOf dem Josephi • Thore, 
und wegen seiner schönen Gartengebäude^ reichen Glashäusern, 
Aiuinas • Beeten und guter Unterhaltung Vorsüglich bemer- 
kenswerth , er ist gross und geräumig , u»d beurhundet Im 
Gänsen wie in aeine|i einseinen Theilen die Aufmerksamkeit 
und den Geschmack seines edlen Besitsers, Se. kaiserl. Hoheit 
der Thronfolger E. H. Ferdinand hat in dem Garten sum An« 
denken seines Aufenthaltes hier, im Jahre i8o5 , einen koeb- 
stammigen sogenannten Kaiserbirnbaum eigenhändig gesetst, 
der bereits seit Jahren die schönsten Früchte trägt, und von 
welchem die erste Frucht dem Ershereoge, durch den Besit* 
ser des Gartens nach Wien geschickt wurde. 

Der in dessen Nähe befindliche gräflich Sstaraysche, grÖsstea« 
theils im französisphen Geschmacke angelegte geräumige Gar- 
ten^ hat eine vortreffliche Aussicht auf die Stadt und ihre Um- 
gebungen, einen Überfluss an kleinern und grossem Versie- 
rungen, künstlichen Springbrunnen, Einsiedeleien , Bauerhäüs- 
chcn, geheimnissvQllen Ein • und Ausgängen, wqlche der frühere 
Eigenthttmer, Hr. Schwans, den Liebhabern dieser Dinge mit gut- 
müthiger und geschäftiger Freundlichkeit vorseigte, die aber, da 
er verkauft ist, der jetsige Besitser, als nicht gans sum mo- 
dernen Geschmacke gehörig , wohl schwerlich alle so beste- 
hen lassen dürfte. Er ist übrigens mit einem reichen eintrag- 
lichen Baumgarten versehen , in geringer Entfernung von der 
Stadt, und daher' von jedem Gartenfreunde vorsi^glieh zu be- 
rücksichtigen. 

Der Sihulskysche Garten ist vortrefflich unterhalten, hat 
eine Menge exotischer , «um Theil l^ostbi^rer Pflanzen mit Gar- 
tenanlagen inv e^gliseh^n Ge^chmtcke , und ist mit kleinen . 
artig meublirten, sweckmässigen Bleuten gesiert. 

Unter den übrigen Pfivat- Gärten, von denen Kasclj^au rings 
umgeben , ist noch der des Herrn Dpctor v* Wirkner , . als 
wohl unterhalten, mit schönen Gebäuden verschen, und der 
des Herrn v. Mohl in der mittleren Vorstadt, mit Recht als 
ausgezeichnet zu betrachten. 
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Alle diese Gärten werden den Freunden der Gartenkunst 
mit zsuvorkommender Bereitwilligkeit von ihren Besitsem zu al- 
len Zeiten zum Genüsse geöffnet und fleistig besucht. 

So angenehm dem, durch Amt und Geschäfte , das ganze 
Jahr hindurch, an die Stadt . gebundenen Bewohner Kas'chaus 
der Genuss dieser schönen Gärten und Umgebungen im Som- 
mer ist , .so nothwendig wäre dem Gebildeten gewiss der Be- 
such eines guten Theaters im Winter der Bewohner die- 
ser Stadt. Eines guten sagen wir , welches dem Gepräge 
des Geistes und der Stuffe der Gultur, auf Welcher ein 
grosser Theil des Publicums steht, angemessen wäre, und 
sie nicht nur auf derselben erhielte, sondern den schwä- 
cheren Theil nach und nach etiiöbe« . Dazu ist es denn 
freilich gär nicht, oder sehr selten geeignet, in dem es seit 
1781 als die Hilverdingsche Gesellschaft hier suers^ dramati- 
sche Vorstellungen ^gab, sich lange Jahre, mehr oder weniger 
im Kreise der Mittelmässigkeit beweget, und mit dem zuneh- 
menden Geschma^e des Publicums nilcht gleichen Cf chrjitt hielt, 
und der aus dieser erhöhten Bildung hervorgehenden Forde • 
rungen desselben selten entsprach, Diese Epoche dauerte mit 
wenig erfreulichen Ausnahmen bis 1817, in welchem Jahre ein 
hier begüterter Gavalier, Herr Graf v. Fechy, die Direction 
übernahm , und während derselben durch eine wohlüberlegte 
Zusammenstellung des Theater • Personals und Besorgung al- 
Icr andern , zur würdigen Leitung desselben erforderlichen 
Oe^^enstände den Erwartungen eines billigen, und die Ver- 
hältnisse einer Mittelstadt berücksichtigenden Publicums, voll- 
kommen Genüge leistete. 

Umstände , deren Erörterung hier nicht an ihrer Stelle 
sind ,, Hessen diese' Direction in zwei Jahren aufhören , und 
seit dieser Zeit verfieleii die dramatischen Musen so ziemlich 
wieder in ihre gewohnte Lethargie, aus welcher' sie, wie es 
scheint, nur durch ein Zusami)Aentreten des wohlhabenden 
Thclls des Publicums, vorzüglich aber des Adels, durch Ac- 
lien- Gesellschaften, oder durch irgend eine, die dazu erfbr- 
dorliche pccuniäre Kraft herbeiführende Veranstaltung, ge- 
weckt werden können. Alles ^ was die auf das Theater Ein- 
fluss habende Behörden durch überlegte imd angestrengte Ver-i 
anstaltung möglich machen konnten, isl geschehen. Das Loca- 
In, ein städtisches, im grossen Caffehhausgebäude befindliches« - 
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Eigenlhum, ist für das Bedürfniss der Stadt überflüssig f^ross 
lind geräumig, ausser den gesperrten Sitzen und dem Parterre 
nohip, mit. drei, den ganzen Umfang des Parterre einnebmen- 
den Gallerien verseben , wovon zwei , zu in Abonements ste- 
henden Lojeti, die höchste su den letsten Plätzen anständig 
elr gerichtet;) und geschmadtvoll gemalt sind. Die Bühne ist 
mi;: zwechmajoigen Decoraiionen versehen, und das Ganze. 
welches den Reicenrlen gewiss recht angenehm zu überrage 
sehen geeignet ist, bezeuget- den Wunsch dieser Behörden, 
dem Publicum einen auf Geschmack und Bildung Bezug ha^ 
benden Erholungsort zu sichern. 

Weni^ nun die Wahl der Stücke , die Darstellungen der 
Schauspieler etc. flicht immer zur Zufriedenheit des gebil- 
deten Theils des Publieums ausfallen , so steht dieses wobl 
mit dem sparsamen , wenigstens nicht gleichmässig zahlrei- 
chen, den ganzen Winter über fortdauernden Besuch, des 
Theaters ^ und der s ich ]ileraus ergebenden geringern Einnah- 
me des Schauspiel -Directors, in Wechselwirkung. . 

Das Publicum besucht das Theater sparsam, weil ein gros- 
ser Theil des hiesigen reichen und kimstsinnigen Ade)s nur 
wenige Monate in der Stadt verweilt, erst zur Carnevals - Zeit 
eintrifft, und mit der ersten Lerche wieder auf seine schöne 
Landsitze eilt, imd selbst während seines Aufenthaltes, durch 
anderweitige Faschingsfreuden, Cassinos, Bedouten und Pri- 
vat - Bälle zerstreut,, MelpomQX^en und Thalien nur halbe Auf- 
merksamkeit widmet. 

Hierdurch ist eine Ahzahl Logen, und ein grosser 
Theil des Parterrs verwaist , und der Schauspiel - Director 
sieht 4ch genöthigt zur Aufrechthaltimg seiner Gassa, bei 
der Wahl der Stücke auf den tisrt - ^tat und die höchste 
Gallerie, bei der der Schauspieler aber, nicht auf die bessern, 
sondern auf die wohlfeilem Bücksicht zu nehmen, welche 
dann nach dem Sprichworte : wie das Geld, sq die Waare, 
dem geläuterten Kunstgeschmacke freilich nicht imnier zu- 
sagen. 

Nicht als wenn dem f^a%«havier Theater nicht oft gute, 
recht brave Schauspieler, zu Theil würden , doch sind diese 
gemeiniglich nur durch Zufall oder durch einen theatralischen 
Unfall herbei geweht, und werden* als Wiiri^e an jede iin- 
schmackha^e Theaterbrühe gelegt, messen laglich ausser 
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ihren Fächern spielen , und dienen nur dazu , die IVIittclinäs 
siylteit der Übrigen noch hervorstehender, und den Kun/stfreund 
n ch einem schönem Genüsse lüstern zu machen, ohne ihn zu 
befriedigen. 

Schon der Umstand, .dass der Schauspieler seine Existenz 
hier nur tant bien gufi mal^far den Winter ge^iche^t sieht, 
lind unter den Auspicien seines Directors noch vor der Schwal- 
J)e abziehen , und sein Fortkommen in dem Bartfelder Bade 
oder benachbarten kleineren Städten Studien muss, uiid es 
Dicht immer findet, mag wohl auch dazu beitragen, dass unsere 
hiesige Theater -Gesellschaft selten ein schönes Mnsemble^ son< 
dern ein aus heterogenen Theilen zusammengewürfeltes Ganze 
bildet, und so lange bis ein Deus ex Maohina mit einem gut- 
tue füllten Geldsack versehen, nicht dazwischen tritt, auch wohl so 
bleiben wird. Nur die Hoffnung zu einer Actien • Gesellschaft aus 
Adel und wohlha^bender Bürgerschaft bestehend , mit Erfah- 
rung und Bedachtsamkeit eingeleitet, und ohne Berücksichtig 
^ung irgend eines Privat - Vor theil es mit kenntnissvoller Um- 
sicht geführt, leuchtet schwach aus dem Theatemebel hervor, 
und kann das unter Sturm und Wellen schwankende Schiff- 
1 ein vor sichern Anker legen; 

In den Fasten gibt der hiesige wohlthätige Adel gemeinig- 
lich eine auf edle und menschenfreundliche Zwecke abzie- 
lende theatralische Vorstellung, die dann des seltenen Ereig- 
nisses und des hohem Aufwandes an' äusserm Glänze , auch 
des guten Spieles wegen , vorzüglich besucht wird, und zum 
besten der leidenden Menschheit die erfreulichsten Besultate 
liefert. Um diese vortreffliche Einrichtung hat sich eine hiesi- 
ge hochherzige Dame ersten Banges, nebst ihrem Gemahl e, ein 
bleibendes, allgemein ^erkanntes ^ und durch die Hülfe der 
Unglücklichen segenvolles Verdienst erworben. 

Die Bedouten , welche gleichfalls im grossen HafTehhause 
gcbäude» doch in einem besonderen , dazu eingeriditeten, imd 
zweckmässig decorirten Locale Statt haben , waren vor >venig^ 
.lahren sehr stark besucht trad ausgezeichnet glänzend, weil 
Adel, Honoratioren und gebildete Bürgershaft wetteifernd 
dazu. beitrugen, einen allgemeinen Versammlungsort zu ver- 
schönern, wo ungez>vungene Geselligkeit mit den Freuden des 
Tanzes und der Tafel verbunden, eine Hauptbedingung ist, 
viid jeder für seinen Beitrag, so lange er die allgemein ange 
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. nommene Regeln der guten Gesellscliaft retpectirt, sich dcn- 
^ selben auf eine ungezwungene Art hinsugeben berechtigt ist. 

Seit dem aber die Huldinnen der Vorsimmer und Helden 
des Scheermessers nach ritterlichen Kämpfen mit den strSuben^ 
den Haaren ihrer Kunden und Gebieterinneh Friesirhamm und 
Becken weglegten, und dem Geiste der Zeit folgend, sich 
gleichfalls SU diesen Gesellschaften dribigten, sahen sich die Bes^ 
sereu, aus Besorgniss mit ihren StubenmSdchen und Kammer- 
dSenem in einer Reihe eu tanzen , nothgedrungen, sich in ge- 
schlossene 9 nicht vom Entree • Gelde abhängende Zirkel zu 
vereinigen, su welchen alle heterogene, und nicht Eum Gänsen 
passende Individuen der Eintritt versagt war , und serfiel in 
Cassinos und Gesellschaftsballe , durch welche Einrichtung 
denn die abgesonderten Gesellsehaftsglieder bloss auf den Be- 
such der Redoute reducirt wurden. Letatere Wird seit dieser 
Zeit von dem besseren Theil des Publieums weniger besucht, 
tmd hat daher ansehnlich verloren. 

Die Mitgliedern des ^Cassinos » welche ausschliessend aus 
diem hohen Adel bestehen, laden. eu ihren Bällen die Magistra- 
tualen, die ersten Behörden, das hier sich befindende OfTIcier, 
Corps, die Honoratioren, kurz alles ein, was sie geeignet' glau- 
ben, sieh mit ihnen sweckmässig vereinen und amalgamiren zu 
können» da aber die Zahl derselben in einer Mittelstadt immer 
sehr eingeschränkt bleibt, so ist der ziemlich bedeutende Saal 
selten hinlänglich gefUllt, und man sieht sfch genöthigt, ihn ab- 
zutheilen. Stärlier an Zahl und im ungetheilten Saale versam- 
meln sich die Mitglieder der Gesellschaftsbälle , welche mei- 
stens aus den erst genannten gebildeten Glassen und der ho- 
hem cultivirlen Bürgerschaft Bestehen, welche ihrerseits den 
Adel wieder einladen , der sich in der Begel zahlreich ein- 

• 

fuidet, und durch keine Art, den Unterschied dpr Stände 
grell bezeichnende Absonderungeji , der allgemirinen Freude 
Abbruch thut, so dass der Beobachter in beiden Gesellschaf- 
ten, dem Cassino sowohl, als^den Gesellschaftsbau ien, den in 
Tact und Manier vorherrschenden Charakter der feinen Welt 
mit Vergnügen wahrnimmt. ^ 

So angenehm diese Tanigesellschaften. sind» so ist doch 
der Ball, weichender um das Vaterland so hoch verdiente, und 
in diesen Gegenden insbesondere allgemein verehrte Divisions- 
General, Fcldmarschall • Lieutenant, Baron v. Mariassy, in der 
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Rc^c) am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers den Einwohnern 
von Kasobau auf seine Kosten gibt, bei weitem der glänzend- 
ste und zahlreicbste. 

Alle Eingeladenen, und zu diesen geboren fast alle CLas- 
sßn des gebildeten Publicums^ beeiferm sich durcb gewähltere 
Klcidui^ diesen- schönen Tag zu verherrlichen. Die Damen 
im ächten Schm^eka , das Militär in ihren Parade - Unifor- 
men , und jeder, ' wessen Standes und Würden er immer sey, 
biethet das Anständigste und Beste auf » wak seine Garderobe 
vermag. Alles blicht mit Dankbarheit und Rührung auf das 
mit passenden Emblömen decorirte. Gemälde' des allgeliebten 
Monarchen, und erinnert sich mit Terdoppelter Lebhaftigkeit 
ap alle Wohlthaten , deren |icb das Vaterlande im verflosse- 
nen Jahre erfreute. 

Der Saal ist an diesem Tage glänzender erleachtet, durch- 
aus angefüllt, das Musik -Chor verstärkt, und alles verkündet 
laut die hohe Fei^r dieses dem ganzen Lande so übertheuren 
Tages. 

Dieser Redoaten • Saal, mit seinen geräumigen Nebenzim- 
mern, biethet für die Tanz- und Faschingsfreunden das anstän- 
digste Locale. 

Ausser diesen öffentlichen Bedeuten gibt der hiesige Adel 
in und ausser dem Fasching häufige , und zum Theil glänzende 
Privat -Bälle und Soirrees« Die, im verflpssenen Winter von 
der adelichen Familie v. Soos , in ihrem eigenen Hause , wel- 
ches eine angenehme und anständige Localität hat , veranstal- 
tete Privat -Maskerade» war überaus glänzend und zahlreich^ 
und zeichnete sich durcb eine geschmiackvolle Wahl der Mas- 
ken vorzüglich aus, nicht minder die Privat -Bälle Sr. Excel- 
lenz des Grafen CssJiy, des Grafen Van Demath und mehre* 
ren andern. 

Der üanf sehe Gartensaal eroi&et seine Flügeltbüren, um 
die Kammerkätzchen, Stubenmädcheis etc. mit ikren Freunden, 
Vertrauten und Verebrem im Triumphe einziehen zu lassen» 
und, scheint die Etiquette hinsichtlich des weibliehen Ge- 
schlechtes zu beobachten, dass alle mit deutschen Kleidern. 
und Haarkamm, und nicht in slawischer Tracht mit langen 
Zöpfen versehen, erscheinen müssen« 

Die bezopiten, im Bange schon' etwas niedriger stellenden 
Schönen, begeben sieh ins Adlet'- Wirthshaus, und die letzte 
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Ciasse der dienstbaren Geister weibllclien Geschlechtes gesellt 
sich SU den Handwerksburschen aller Innungen, die in allen 
kleinem Wirthshäusern , auch wohl in Kellern und an- 
dern Schlupfwinkeln ihre Tummelplätse und ihren Genuss 
finden. , 

Die letzte Classe s<;hickt eur feierlichen Einladung der 
ersehnten Tänzerinnen , schon Tages vorher, ihre , mit bunt- 
scheckigen Bändern gezierten, und phantastisch geschmückten 
Einlader aus, diese begeben sich dann am Ball tage in Corpord 
zum Altmeister der Innung , von welchem Rendeit vous sie sich 
in feierlichen Fackelzügen von musicirenden Zigeunerhaufen 
vorgetreten , zu dem eigentlichen Tanzplat^e begeben , und 
nächtelang in dem drückenden Dunstkreise eines überfüllten 
Locales tanzend und trinkend fortschwärmen« 

Zu den öffentlichen WcAilthätigkeitsanstalten in Kaschau 
gehört das städtische Spital, in welchem schon lange Jahre 
hindurch eine Anzahl schuldlos verarmter Bürger und Bürge- 
rinnen unterhalten werden, und welches ^unter der unmittel- 
baren Aufsicht des Magistrats steht; dann das allgemeine 
Krankenhaus , welches von Privaten durch 'bec'cutcn de Fonds 
gegründet wurde, und hinsichtlich seiner Grösse und schöner 
Architectur zu den ersten Gebäuden der Stadt gerechnet wer- 
den kann, eben dieser grossen Anlage wegen aber, obgleich 
seit einer Reihe von Jahren im Bau, noch nicht hat beendiget 
werden können. Es ist vor dem Unterthpre gelegen, und die- 
net dieser Stadtgegend zur Zierde^ ist auch für etwaige künf- 
tige Leidende mit viel Bequemlichkeit eingerichtet, und mit 
den nöthigen Aufsehern versehen | enthält aber des zögernden 
Baues wegen, bis jetzt noch keinen Kranken. Um einen Theil 
dc3 schönen Locäles dc^eh zu etwas zu benutzen, hat der hie- 
sige allgemein geschätzte Herr Doctor v. Wirkner, jnit Zuzie- 
hung anderer Arzte, zum Besten der Leidenden daselbst , eine 
Seh w efcl rauch er ungsanstalt eingerichtet, welche in vielen 
Krankheiten vortreffliche und wohlthätige Wirkung äussert! 

Der Magistrat dieser königlichen Freistadt besteht, wie 
in andern königlichen Freistädten, aus dem Stadtricbter , dem 
Bürgermeister, dem Stadthauptmann und den Magistrats -Kä- 
then, welche sa^mt dem äaserh Käthe , der aus sechsig Peiv 
sonen besteht , sämmtlich an 4 besonderen Tischen auf deii^ 
Bftthhause ihren Fiats einnehmen. 
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Der Stadtrichtcr ist hinsichtlich seiner ^richtigen Amtsver- 
handlungen der Präses in der Magistratsversammlung, die Un- 
tersuchung aller juridischen Angelegenheiten und Rechtsstreite 
ist ihm unterworfen , und alle Prozesse werden von ihm ge- 
leitet, alle juridischen Ausarbeitungen von ihm unterzeichnet, 
und im 'Falle es erforderlich 4st, an die hohen Landesstellen 
zur Appellation abgegeben. Alle Rechtsstreitigheiten gehören« 
vor seinem Richterstuhle, und er bestimmt die zur Untersu- 
chung gerichtlicher Gegenstände, nöthigen Commissionen. Er 
ist daher in RetrefF dieser und anderer hier nicht erörterten 
wichtigen ämtlichen Obliegenheiten, die erste Magistrats-Persbn. 
der Stadt. 

Der Rürgermeister hat die sammtliche Oeconomie unter 
seiner Direetion uiid Aufsicht, der Stadthauptmann ist Chef 
aller p^izeilichen Angelegenheiten, und wacht über öffentli- 
che Sicl^erheit und Ordnung, zu deren Aufrechthaltung ihm* 
ein Wachtmeister , ein Corporal und 16 Polizeimänner beige- ^ 
geben sind. . , ^ 

Die drei er9ten Magistrats-Personeh werden in der Regel 
alle 3 Jahre von dem äussern Rathe von Neuem» und zwar aus 
den Magistrats-Räthen gewählt, oder in ihren Würden bestätigt. 

Bei der letzten Restauration, unter dem Praesidio des kö- 
niglichen Rathcs und Administrators der XVI Zipser Städte, 
Herrn Baron v. Fischer, fiel die Wahl zum Stadtrichter, unter 
allgemeinem gerechten Reifall, auf den, um das Wohl der kö- 
niglichen Freistadt^ durch langjährige angestrengte , kenntniss- 
reich c Am tsverrichtung, so hochverdienten Herrn Carl Fischer, 
der den ersten Tag zum Magistrats rathe , und den darauf 
folgenden sogleich zum Stadtrichter gewählt wurde. 

Zum Bürgermeister wurde der gewesene Stadtrichter und 
würdige Veteran Herr Spernahovits« und zum Stadthauptmann 
. Herr Folinszky erwählt» v 

Jetzige Magistratsräthe sind Herr Johann Fedak, ehemali- 
ger wohlverdienter Bürgermeister, die Herren Rimanotzy, 
Tamassy, Gazsik, Förder, Koletzky, Rodenlosz, Antalfy, 
Fried und Ochszf . Der jetzige Ober-Notär ist Herr Alexan- 
der Ilaske , und die wichtige Vormundss teile begleitet Herr 
von Aranyossi. 

Alle diese Magistrats^l^ersonen , ohne deren sammtlichen 
Zustimmung keifi. Batbfbesehluss S^tatt£iidet, sind der Wich-' 
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tigkeit ihres Amtes gemäss mit Kenntnissen ausgerilstetc « und 
durcli Redlichkeit ausgeseichnete Männer. 

An hohen geistlichen und weltlichen Behörden , lindes- 
stellen und h. h. Ämter befindet sich io dieser königlichen 
Freistadt: 

Das Bisthum , welches im Jahre 1804 von einem Theitc 
des Jcteigcn Erlauer Ersbisthams , ron dem jctst glorreich 
regierenden Kaiser Frans mit 6 Domherrn gestiftet Wurde 
und jetet unter der hohen geistliehen Leitung des hochwürdi- 
gen Diucesan • Bischofs, Stephan ▼. Gseeh steht. 

Die Gomitats- Behörde des AbaujTarer Gomitats. 

Das kön. Ober • Provineial • Gommissariat. 

Das Ober •> Schul - DiriBctorat desKaschauer Districts. 

Die kön« Gammeral • Administration. 

Das k. k. Divisions • und Brigüde - Gommando. 

Das Ober -Kriegs -Gommissariat. 

Die k» h. Kriegs -Gassa». 
Das k. k. Verpflegsamt. 

Das k. k. Haupt «Werb-Gommando von PHns Wiedrunkei 
Infanterie, nebst dem dazu gehörigen Ersiehungshausc. 

Das Artillerie •« De tachement mit einem Hauptmann, als 
Gommandanten. 

Die Garnison, nämlich ein Bataillon Infanterie mit dem 
Stabe. 

Die Bficber-Gensur« 

Die kön. Postpräfectur des Kaschauer Disiricts. 
Die Filial-Gassa des Studienfondes. 

Das PQstwage'n- , Dreissigst-, Banco- und Lotto -Amt, in 
welchem letstercn alle i4 ^cig® die Zahlen erhoben werden. 

Im Jahre 1770 ist allhier den aa. September die erste Zic^ 
hung der Lotterie vor sich gegangen , und wurden dabei die 
Nummern 82. -83. 6o. 71. 52. herausgesogen. 

Obgleich Itaschau durch seine Läg^, mitten im Lande nicht 
2u den bedeutenden Handelsstädten gerechnet werden kann. 
Und auch durch die Zeitumstände gedrückt ist^so haben dock 
einige Zweige dei^'^tndustrie ein gutes fortwährendes Gedeihen. 
Die k. k. landb^be^gte Steingut- Fabrik, deren Inhaber 
der Herr Doctor Wirkner und die Herren Gebrüder Mohl 
sind, hat nicht allein bedeutenden Abeat& iin gansen Lande , 
sondern auch nach Polen, und liefert fortgesetst , preis wür- 
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tilge und gute Waare. Ausser dieser exiatirt eine ähnliche Fa- 
brik deren Inhaber Herr Piyarotti iat. 

Die bedeutende, auf den Gütern de$ Herrn Grafen Sa- 
muel V. Desewfiy erriehtete Lederfabrik hat eine in Ka- 
schau zur Bequemlichkeit des Publicums errichtete grosse Nie- 
derlage. 

Nicht minder gibt es einige Tabak -^ Hut- und Tuch* Fa- 
briken, die ziemlichen Verschleiss hieben. 

Der Absatz in denen Kaufmannsgewölben, deren Anzahl 
für das Bedürjfniss der Stadt vielleicht zu gross is^, ist bei 
dem eingetretenen Geldmangel und daraus hervorgegangener 
Verminderung des Luxus nicht mehr so erwünscht, als ehe- 
mals , vorzüglich äussert dieser verminderte Geldumlauf sei- 
ne Wirkung auf die Schnittwaaren, die daher auch bedeutend 
im Freise gesunken sind. 

Die fünf Tahr'- und Wochenmärkte sind lebhaft, und ileis- 
sig besucht, auf ersterea kauft man die gangbaren Artikeln 
hin und wieder etwas wohlfeiler, .aber gewöhnlich auch um 
60 viel schlechten 

Eine Badeanstalt am Iternath - Flusse , ehemals von Holz, 
aber unter der Bürgermeisterschaft des Herrn Johann Fedak, 
durchaus von solidem Material in Form eines Hufeisens mit 
drei langen Reihen von zweckmassig |ingei1chteten Badekam* 
ni«m neu erbaut , dient dem Publicum zur Bequemlichkeit, 
und ^er Gegend vor dem Mühlthore zur Zierde. Da der Preis 
eines Bades nur fünf Groschen ist, so kann das ärmere 
Publicum an dieser wohlthätigen Anstalt gleichfalls Theil 
nehmen. 

Auch befinden sich in KasChau noch drei Mahlmühlea 
an der Hernath, jede mit la Gängen, nebst einer königlichen 
Fulverfabrik, in der jährlich -600 Zentner Pulvef hervorge- 
bracht werden , und welche V4 Stunden von der Stadt ent- 
f( rnt ist, auch eine gleichfalls vor der. Stadt gelegene Pa- 
piermühle, nebst Ziegel - und Kalkbrennereien, Schiefer- 
und Steinbruche» 

Ferner hat dieselbe in ihren nächsten Umgebungen vor- 
trefflichen F.eldboden und Weingärten, welche letztere sich 
hier inOber-Ungem enden, so wie grosse regulirte Waldungen. 

Kaschau is im Besitze eines Marktfleckens, 17 Dorfer und 
("ines Praediums oder Vorwerks. Die Einwohner dieser kö- 
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niglichcn Freistadt nähren sich grösstenthcils vom Handel , 
Handwerken, Weinbau und Weinachanic« Ersterer ist ansehn* 
lieh, und gibt im Durchschnitte ein Resultat von 2400 Eimern. 
In schlechten Jahren ist der Haschauer Wein' rüchsicbt- 
Ueh anderer ungrischen Weine freilich von geringer Qualität, 
in guten aber von angenehmen Greschmacke und hinlänglichen 
Feuer, so, dass* in den Weinjahren 1811 9 18229 1823 sogar 
Ausbruch daraus gemacht wurde. 

Zu denen angenehmem entfernteren tJmgebiuigen von 
Kaschau gehören die Bäder , wovon Rank und das Fraedium 
Ilerlcin unstreitig die erste Stelle einnehmen. Dieser Bade- 
ort wird ni^ht allein von den Einwohnern Kaschaus seiner 
Heilkräfte, sondern auch seiner reitsenden hSt^e wegen, häu- 
fig besucht. 

.Bei Kranken 9 die^an Anschoppungen der Eingeweide des 
Unterleibes 9 an zu häufigen Blutergiessungon , Birustschwäcbe, 
}>]inden Hämprhoiden, und daraus sich ergebenden Krankhei- 
ten leiden, zeigt sich dieses Wasser von entschiedener Wirk- 
samkeit, und wird zum. Trinken und zum Baden gebraucht. 

Die rund umher, zum Theil :;ur Wohnung der Badegä- 
ste dienenden Gebäude, sind meistens von soliden Material 
erbaut, mit den nothdürftigsten Mobilar versehen, auch ha- 
ben mehrere Herrschaften in Rank zu ihrer Bequemlichkeit el* 
gcne Häuser aufgeführt. Die Badelustigen finden^ .erforderii- 
eben Falls , in den Bauerhäusem des nahe gelegenen Dorfes 
|;lcichfalls erträgliche Unterkunft. 

Der Badep^ächter von Bank , der seinen Pacht von diesem 
zur Kammer gehörigen Gute der Administration derselben zu 
entrichten hat, ist zu gleicher Zeit Gastwirt b , und gibt Tadle 
dhote , oder SchicktN^einen Gästen das Verlangte auf ihre Zim. 
iner, da indessen viele Badegäste eigene Menage führen., an. 
dere zu denen m^t eigener Wirthsehaft versehenen eingeladen 
werden, so ist der Gasttisch nicht immer nach Wunsch mit 
Gästen besetzt. Es ist Ton , bei mehreren Bewohner/i der na- 
he gelegenen Städte, einige Wochen , vorzüglicli diejenigen, 
'die dem Aufenthalte in Bartfeld vorhergehen. In Rank susu- 
bringen. 

Ranks glänzendster Tag ist det* Petri und Ps^uli - Tag, an wel* 
ehem der letzte und grösste Ball in dinem eigends dazu, nur 
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von Holz , aber geräumig erbautem Saale gegeben , und von 
der tanzlustigen Jugend der benachbarten Städte zaHlreicb be- 
sucht wird. Nach dieser %eit eilt dcV grosste Theii der Be- 
suchenden dem schönen und grösseren Badeorte Bartfeld zu, 
und Bank wird immer öder, bis es zu Ende Julj in der Begel f 
fast ganz verlassen ist. 

Minder besucht, aber in medizinischer Hinsicht nicht un- 
wichtig, ist der Badeort Keket, drei Meilen von Kaschau, in 
einer angenehmen Gegend gelegen, und den Edlen v. Zombo- 
ry gehörig. In langwierigen Hustefti , chronischen Rheumatis- 
men, athri tischen und Hämorrhoidal - ZufSllen, in Gontracturen, 
Jiähmungen etc. ist die R^keter Quelle von geprüftem und be- 
währtem Nutzen. Noch vor wenig Jahren war da schlechte 
Unterkunft zu finden, und die Kranken musstea sich bei den 
Bauern behelfen , seitdem aber das Publicum von der Nütz* 
lichkcit dc9 Brunnens mehr und mchc überzeugt worden, und 
der Besuch desselben zugenommen', haben die £ig6nthümer 
mehrere Gebäude errichten lassen, und. es ist fUr die. Unter- 
kunft der. in der Regel eben nicht zahlreichen Badegäste hin- 
länglich gesorgt. 

Als Badeort, zwar von wenig Bedeutsamkeit, aber' wegen 
seiner geringen Entfernung von der Stadt, und seiner vortreifF- 
lichen Lage in einem romantischen, waldumkränzten Thale, 
ist Banko bemcrkenswerth. Von Kranken wird das Bad we- 
nig, von Fremden gar nicht besucht, desto mehr aber von le- 
benslustigen Kaschauer Naturfreunden und Freundinnen , 
die in den daselbst erbauten Wirthshäusem , bei Tanz und 
Musik alle B.ec|[uem]ichkeit finden; sich an s'chönen Sommer- 
tagen beim Mahle des Lebens freuen , und sich in den dicht 
belaubten, über Berg und Thal hinwindenden Wegen der be- 
nachbarten Wälder verlieren. 

Auch dienet Banko zum Tummelplatz der lieben S'chulju-, 
gend , wo sie ihre Maifreuden, oder Majales gemessen. 

Wenn wir einen Blick auf die Urkunden der Vorzeit Ka- 
schaus werfen , so finden wir » das« diese schöne königliche 
Fjreistadt ursprünglich aus zwei kleinen Dörfern bestanden ha- 
be, die man Ober- und Unter - Kaschau nannte. Im Jahre 
1235, nach der unglücklichen Schlacht am Flusse Sajo, fand 
Bela IV. in dem untern Dorfc eine Zuflucht, und bei den Ein- 
wohnern allen möglichen Beistand, fSr welche gute Aufnahme 
1. B. « <) 
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uud Hülffleistungon er das Dori zii einer Stadt erhob, und mit 
vielen Freiheiten beschenlite. 

Kunig Stephan V. entschädigte tpäter , im Jahre 1270, die 
adelichen liesitÄcr der obern Dorfes: Lodomery, Theodory 
und Oally, durch die swei, gleichfalls am Flusse Hernath , 
und nur eine Meile von Kaschau gelegenen Dörfer Csany und 
Gönyi , vereinigte nun dasselbe mit dem bereits isür Stadt er- 
hobenen unterm Dorfe, erhob sie in dieser Vereinigung sa ei- 
ner- küniglichen Freistadt, und bestätigte dieselbe in allen äl- 
teren Privilegieil und Freikeiten. 

Die vielen « damals liier ansässigen Sachsen , welche frü- 
her bereits die noch bestehende kleine St. Michaels - Kirche 
errichtet hattda, wurden Eur Betreibung des Bergbaues an- 
geeifert, und standen mit den Zipser Sachsen unter einem ge- 
meinscliattlichcn Karomergrafen ; auch wurden xur Beförde- 
rung des Handels und der Bevölkerung Jaden geduldet , die 
aber später, von Ludwig dem Grossen, wieder vertrieben 
wurden^ 

Die so erweiterte Stadt wurde nun unter dem König Ladis- 
laus. IV. , im Jahre 1990, mit Mauern, und nach und nach mit 
Festungswerlien umgeben , welche von Ferdinand IL sehr ver. 
mehrt, und unter Kaiser Leopold I. endlieh mit einer Cita* 
delle verstärkt wurde, eu welcher die Fürstin Rakotsy 200,000 
Gulden hergeben musste. 

König Carl Robert verschenkte die Stadt, weil die Bürger 
mit Mathias von Trentschin, Anhänger Wenceslaus von Böh- 
men , im Einvernehmen gestanden , an den Pa]atin Paul Ama- 
deus, Besitzer des Gutes Gönt^, dieser wurde Indessen i3ii 
durch die über diese Schenkung tüieufriedene Bürger getöd* 
tet ; die mit fünf Söhnen EurÜck gebliebene Witwe desselben 
entsagte ihrer Rechte, xwei ihrer Söhne aber schlössen sich 
an mehrere Kaschauer Bürger an , die Euni Mathias übergin- 
gen, und blieben in der Schlacht bei Rossgony im Jahre i3i2« 
Jetst schworen die Kaschauer ßürger ihrem rechtmässigen Kö- 
nige Carl von Neuem den Eid der Treue, und wurden von 
dem , ih alle ihre gehabten Freiheiten wieder eingesetzt. 

Besondere Vorliebe für Kaschau äusserte Elisabeth, Toch- 
ter Wladislavs, König von Polen , und vierte Gemahlin Carl 
Roberts , welche diese Stadt oft »u ihrem Aufenthalte wählte, 
auch im Jahre i324 den Grund zu der grossen St. Elisabeth er 
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Cathedrale legte, die aber erst, wie bereits gesagt, nach ih«* 
rem Tode, vom Könige IVIaffhiab , i368 vollendet wurde. Zum 
Beweise ihrer Anhänglichlceit beschenkte sie die Stadt mit 
dem Gute Forro und den Szantoer Weingärten. 

König Ludwig verlieh im Jahre i346' der Stadt das Recht 
der Halsgerichtsbarheit, oder das Ju9 Gladii und Wladislaus 
da^ Wappen. ,, ' ' , 

Dieses besteht aus einem über ^er dreifach getbeilten 
Schilde, dessen oberes F«ld drei goldene Lilien einhält. Daji 
mittlere, welches nach der Länge gespalten ist, hat rechts 
die vier Hauptfliisse des Königreiches, links aber «inen hftlben 
Adler. Im untersten Felde endlich , welchem mit eineMi Bal- 
ken schräg durchzogen ist» werden gleichfalls drei goldene 
Lilien torgestellt» Ein Engel im himmelblauen Kleide, mit 
ausgebreiteten Flügeln und ^mit^ einem Kranze auf d^m Haup- 
te, dienet demselben zum Schildhalter. — Anfanglich hatte 
die Stadt nur eine Lilie im Wappen, als das eigentliche alte 
Wappen des ehemaligen Landgutes Kaschau. König Ludwig I. 
iibergab ihr noeb zwei andere, und Kaiser Sigmund setzte 
einen Engel im rothen Kleide hia*ti. Wladislaus II. veränder- 
te die Kleidung des Engels , und vermehrte dasselbe, aus sei- 
nem Geschleohtswappen , mit einem halben Adler ; seine Ge- ' 
mählin endlich , die eine Tochter des Grafen Gartoas v. Can- 
dcla^ in Frankreich war, setzte zum stäten Andenken ihrer 
Abstammung drei goldene Lilien hinzu. 

König Ludwig bestimmte, gleicbfall« im Jahre t36i dfe 
Stadt Kaschau zum Stappelplatzc für polnische und russische 
Waaren, und ertheilte ihr die Freiheit, Jahrmärkte zu hal- 
ten,^ in welchen Rechten sie von den nachfolgenden Königen 
bestätigt wurde. / 

über den Besitz der veMchiedenen zur Stadt gehörigen 
l>örfer hat dieselbe gleichfalls die Schenkirngs* Urkunde von 
Ludwig, Sigismund, etc. etc. 

König Mathlas- verlieh der Stadt die Freiheit, nach dem 
Werthe der Münzen zu Ofen, Geld zu prägen , diese damals 
in Kaschau geprägten Münzen erhielten auf einer Seite den 
Buchsraben C. , und auf der andern die französisehe Lilie \ 
diese Präge hörte indessen mit der Vemachlässigung' der Gold- 
bergwerke zu Aranjkert auf. In Müiusammlungen sind noch 
einzelne Münzen davon vorhanden. 



• 
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. i4«i wurde eine siveite StadtmuuiT auf Rosten der Sladt 
aufgeführt. •• 

i43o railte die Pest' viele Menschen weg. 
1461 hat liaifthau.sur Zerstörung des Schlosses Ufvar das 
Geschütz hergeliehen, und iSiB sur Vertheidigung des Zipser 
Hausos oder Schlosses, Soldaten hergegeben. 

1490 wird die Stadt nach Mathias Gorvinus Tode von dem 
polnischen Prinsen Albrecht vergeblich belagert, als sich die- 
ser sammt WladisUus um die ungriMhe Krone bewarb. 

Während denen durch Zapoljra, Raliotzy, Bethlen und 
Tokolyi veranlassten Unruhen hat die Stadt durch Erpressun- 
gen viel gelitten, auch musste sie dem türkischen Kaiser 1609 
eine Brandschatsung von 6000 Gulden bezahlen. 

1 554» unter Ferdinand I., wurde die grosse Pfarr- oder Eli- 
sabeth -Kirche durch die evangidische Gemeinde in Besitz ge- 
nommen. 

Im Jahre i556 verbrannte die ganze Stadt, und die Domi- 
nicaner- und Franciscaner - Väter wanderten aus. 

1 568, unter Maximilian IL, wurde die Kammer -Adminiatra- 
tion von der Zipa nach Kaacbiu VvrlegC 

1604 wurde die grosse f oder Pfarr «Kirche unter Rudolph 
n. denen Evangelischen Wieder abgenommen, und deni Er- 
lauer Dom - Gapitel , welches wegen der ^riegs • Unruhen Ih- 
ren gewöhnlichen Wohnsitz verlassen musste , eingeräumt. 

1619 hielt Gabriel Bethlen zu Kaschau einen Landtage 
bei welchem die Gomitite Ober • Ungems siim Schwur der Treue 
gezwungen wurden« 

i6a6 hielt derselbe mit Cfttharina von. Brandenburg allhicr 
ein prächtiges Beilager. 

1644 eroberte Georg Bäkotzy diese Stadt, musste aber 
dieselbe t66o dem Kaiser Leopold wieder abtreten. 

1647 nfeehte Susanna Balaisa in Unghvar eine Stiftung 
für ein adeliches Convict, welches nach Verlauf von 13 Jah*. 
ren, nach Kasehau versetzt wurde. 

i653 sehenkte Ferdinand Dt. seinen hiesigen F^llast dem 
Jesuiten - Orden zum Kloster» die schon seit i65o der Jugend 
hier Unterricht erthoilt hatten. 

1659 wurde die hiesige könie;1iche Academie auf Kosten 
des Erlaucr Bischofs Benedict Kisdi gestiftet, und 1660 d«iroh 
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eine goldene Bulle des Königs Leopold L bestätigt « und mit 
Privilegien versehen. 

1672 wurden bei der Stadt die Miss vergnügten geschlagen, 
und durch dieselben 1677 ^^ Vorstädte abgebrannt. 

- 1674 den 29. August entstand hier eine heftiget Feuers- 
brunst, bei welcher im Tonnen Pulver aufflogen, un4 tber 
3oQ Meatehen ihr Leben einbttssen mussten« ^ 

1676 wurde hier ein Erdbeben verspfirt. 

1682 eroberten die MissvergnügCen die Stadt, modlüikj^ 
ly hielt in derselben einen Ljindtag. 

i685 kam die Stadt wieder in kaiserliche Hände. . 

i687.rind auf Verordnung der Kltei^n Eleonore die Ur- 
8 uliner - Nonnen von Prossburg hier .eingeführt worden. 

1700 würde das Dominieanar « Kloster und die Hirehet. 
welche durch die Kriege sehr viel gelitten, aum TheH<; wieder 
hergestellt, da sie vorhero wenigsteoa' 100 Jahre wüste ge* 
standen. 

1713 fundirte Andreas Hetser und dessea GemahliA So- 
phia Sündor das Jesuiten • Gollegium« ^ 

1776 wurde bei der allgemeinen Schul - Reformation eine 
Acadcmie und ein Haupt -Gymnasium gestiftet, und eine df- 
fentliche Bibliotheh auf h. Kosten, unter der Direction ■ des 
Herrn Gabriel Pdtsy , errichtet. 

1781 wurde das Schaospieihaus' errichtet^ lA welcheoi 
die Hilverdingsche Gesellschaft zuerst ihre Stücke aufführte. 

179S entstand eine grosse Feuersbrunst, bei welcher der 
bedeutendste Theil der schönen grossen Strasse abbnmnte* 

1821 Wurde die mittlere Vorstadt ein Raub der Flam- 
men, die armen Abgebrannten aber auf Veranstaltung des 
Magistrats von den edlen Bewohnern der Freistadt so ansehn- 
lich unterstützt, dass sie nur einen kleinen Theil ihres Vcr* 
lustcs zu verschmerzen haltto.' 
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Käsmfark. 

K ä 8 m a r Ji (Käimark^ in alten Urkunden Forum CateorutnJ^ 
efaw königliche freie Stadt im Zipter Comitate , Kegt hart am 
reelMen fjfer der Popper « i Stunde ^on d^n höchsten karpn* 
thitchea Gebirgen , und a*/| Meile von Leutschau » eine uralte 
Stadt, die dennoch weit b.esser als erstere gebaut ist. In der 
»Snilichea Gegend , wo Ilasmark jetst steht , sollen sur Zeit , 
als die Römer allhicr Ton den Hunnen auf das Haupt geschla- 
gen wurden t nur einige Fischerhtitten gel^tanden haben. Die 
Benemufig der Stadt leitet man auf Tersphiedeae^Arif ab. Ei- 
nige, von den Hfisen , ' die himr einst . Terfertigt und feil geba- 
thea' wurden , diese bekraltifaii ihre Behauptung mit dem Na- 
men Oaaeorum , unter welchem die Stadt in einem Freihatta- 
briefe vom Jahre i34S'WirUieh vorkommt (Phil. Callimach. da 
Rebus). 

Uladislai nennt diese Stadt Chesmark , andere beha^pten, 
sie soll ihren NameQ von dem anf dem Scblachtfelde gebliebe« 
nenAnftUnpqr der Hunnen, Rheve, tragen, und hätte daher 
Bhcvesmark geheissen, am wahrscheinlichsten ist es aber, dasa 
sie ihre Benennung von einem der drei Dörfchen erhielt , die 
sich einst auf dem . Rasmarker Gebiethe befaniien. Diese drei 
Dörfehen hiessen : *Peter - Paul , St, Alicbel und Kiismark oder 
Villa Haamark , und noch heutiges Tages wird \ auf dem Ras- 
marker Terrain ein Feld, das Miohaeler Feld, und ein Brunnen 
der Pater - Faul • Brunnen genannt« 

Unter der* Regierung des Rönigs Ludwig iat Kasmark i3^ 
auf dem Landtage au Pressburg su einer königlichen Freistadt 
erhohen worden. <— Ihren grössten Zuwachs erhielt die Stadt 
aber sc&on unter dem Rönige Bela IV.» von dem sie 1269 viele 
Freiheiten erhielt. -^ Unter dett sogenannten a4 . königlichep 
Städten behauptete sie immer den ersten Fiats« 

if lesen Vorzug räumte ihr der Kö;iig Viadislaus ein« auf 
dessen ausdrücklichen Befehl, im Jahre xkko^ der Graf der 
Zipser Sachsen seinen Sita von Leutschau hierher verlegen 
niusstc. Mehrere ungrische und polnische Könige hatten eu 
verschiedenen Zeiten in Räsmark ihre Zusammenkünfle , so 
^\urde im Jahre i423 atlhier von dem Könige der Ungern Si- 
gismund und dem polnischen Könige Wladislaus, ein Frieden^- 
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bündniss Unterzeichner. Im Jahre i436 traten mehrere polni- 
sche und ungrischeMagnaten zusammen, um sich freundschaftlich 
über die Auslösung der i3 königlichen Städte su besprechen) 
allein das Resultat dieser Unterredung war nicht günstig. — Die 
Stadt gelangte später su einem grossen Flop| allein kaum nahm 
sie an Macht und Grosse zu, so hatte sie auch mit vielen Unfäl- 
len XU kämpfen. Zwei Mahl ward sie rou den böhmischen 
liussiten mit Sturm erobert und ausgeplündert) ein M^hl im 
Jahre 1439) und später i464« Bei Gelegenheit dieser liriegs- 
iallc ist das Stadt -Archiv mit vielen merkwürdigen Schriften, 
Privilegien imd Urkunden in Flammen aufgegangen. Der Ort 
gorieth durch diese Unglücksfalle in eine sehr misslichc Lage, 
bedurfte schleuniger und kraftvoller Hülfe, und erhielt 4icAe 
auch von mehreren Königen. Das meiste haben in diesem Zeit- 
räume die Könige Sigismund und Mathias €orvinus gethan* 
Sigismund befreite sie von dem sogenamiten .Dreissigst * Zoll , 
und schenkte ihr das Landgut Ssad-Rokus, Auch erhielt sie 
von eben dent Könige eine Donation über ein in der Nähe Hegen- 
des Dorf. — König Mathias Schenkte ihr i464 Klein« Schlagen- 
dorf (Kis-Szaiok) , das Wappen und das Jus Gladii nebst der 
Nicderlagsgorechtigkcit und das Recht Wochen- und Jahrmärk- 
te zu halten. Kaum verstrichen aber einige Decaden, so wand- 
ten sich die Umstände der Stadt wieder su ihrem Nachthcil. 
So kam sie um das Jahr i53o, vier Jahrenach der unglücklichen 
Mohäcser Schlacht , in die Gewalt des Johann Zapolya , der 
sich zum Könige der Ungern aufgeworfen hatte , später unt^r 
die Bothmässigk'eit eines polnischen Dynasten, des Hieronymus 
Laszky, und zuletzt in die Hände des Sebastian Tuköly. Unter 
allen diesen verschiedenen Oberherren bat sie unendlich viel 
gelitten; unter keinen aber so viel, als unter den despotbchen 
Nachkömmlingen Tököly's.^ Diese harten Schiksale währten bis 
in das Jahr i655, um welche Zeit die Stadt wieder von dem 
Könige Ferdinand HL in die 2iihl der jkönigliohen Fi*eistädto 
versetzt »wurde. 

Zur Zeit als Käsmarlf immer in Bereitsohaft stehen musa. 
te, sich mit den Feinden su messen, hatte sie das Ansehen ci^ 
nes stark befestigten Ortes. Davon zeigen noch die äusserst 
massiven und dicken Thürme des Ober- und Nieder - Thorcs , 
die noch lange dem Zahne der Zeit trotzen können, Und die 
liuiocii von den Basteien, die an den ßtadtmaucrn an mehre- 
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rcn Orten angcbraclit waren. Unter fliesen Ha&tcien war eine 
der stärksten, der sogenannte dicke Tliurin, der auf dor nord- 
westlichen Seite der Stadt , unweit des Popper-FluMes, stand , 
und unter welchem sieh ein tiefer Kerker befand , in welchem 
viele Menschen ihr Leben beschlossen. Dieses Gebäude ist vor 
einigen Jahrein gans serstört worden. Eben dieses Schicksal 
haben auch die anderen Basteion ^ und grSsstentheila auch die 
Stadtmauern , vorsuglich auf der südlichen Seite , erfahren. 

Heut SU Tage wird <in den Verschönerungen der Stadt 
sehr fleissig gearbeitet. Die Gassen werden durch CanSIe ge- 
reiniget , und vorsuglich vird der sogenannte alte Mar&t von 
seinen vielen Sümpfen ^ die die Luft der Stadt verunreiiiigten, 
befreit; an den Orten aber, wo die Mauern nieder gerissen 
wurden, bilden sich die schönsten Obst - und Kohlgärten, wel- 
che die Umgebungen der Stadt sehr reitaend machen« 

Unter die merkwürdigen GebKude der Ssadt g^hörl voir* 
sügliph das Schloss , auf der nördlichen Seite- derselben , des- 
sen Erbauer unbekannt ist Auf dem nämlichen Orte, wo die« 
ses jetst steht, soll ehedem eip -Sonnenkloster gestanden ha- 
bell, das nach einem Bericht in der Zipser - Chronik schon im 
Jahre 1190 erbauet wurde , von wem, ist ebenfalls unb0kannt. 
Eben so weisa inan auch nicht , wann, und durch wem es ser- 
stört worden« Viele Jahre hindurch besassen es die Grafen 
Tököly. Unter Stephan Tököly gelangte es su einem grossen 
Glanse , als aber Emcrich TÖkölj , als Majestät - Verbrecher, 
das Vaterland meideii musste, kaufte es die Stadt Kasniark 
1704 ap sich , und liess absichtlich alles in deip9elben ver^nis- 
ten, )a inan serslört^ spgar mit Fleiss einen Theil des Gebäu- 
des selbst, nur die Capello und die v^rschiedeiien Keller be- 
finden sich noch in ^nem guten Zustande. Die Kirche sum 
heiligen Kreuts neb^t dem daran stehenden hohen Thurm, die 
sogenannte kleine oder slaMT&hisch^ Kirche in' d§i* Schlossgasse, 
dasRathhaus mit ^m Stadtthnrm und das sogenannte Herrenhaus 
auf dem Markte , einst von TÖkölyschen Hausleuten bewohnt , 
sipd gleichfalls sehensw^rtho Gebäude. Etwas unterhalb dieses 
letsteren Hauses, wo 9Xftk eipst die Hauptwache des dort gar- 
nisonirendon Militärs befand« i*t ein neues Gebäude , welches 
zum Rcdouteu - Saale bestimmt ist, aufgeführt, und bereits 
1819 eröffnet worden. Ehedem war hier auch ein Zeughaus, 
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allein dieses ist in den RAkoUyschen Unrulien «i)8iGhtlic!i von 
den Bürgern dcmolirl worden» 

In der obern Vorstadt, nnwait dem Oberthore , haben die 
Evangelischen eine gerfinmige kdlaeme ' Kirche , und einige 
Schritte davon, in eben dem Hofe, befindet sich das Ton söli^ 
dem Material aufgeführte Qymnasial • Gebäude. Der beHihmle 
Professor Joseph Beiioaur^ der einst an der fcfiesigen Schule 
docirte , hat au dessen Entstehung unter der Kaiserin Königin 
Maria Theresia viel beigetragen. Die Zahl der hier Studiren- 
den ist gegeiiwartig gross« und noch bedeutender wSrc sle> 
wenn in dem hiesigen sehr gut dotirten Alunmaum für eine 
bessere Unterkunft der armen Studenten gesorgt wäre. Seit 
i8o5 ist auch ein Lehrstuhl für die Jupspriidens errichtet 
worden , der sum Flor der Schule viel beitrügt. Gegen das 
Ende des i7ten Jahrhunderts war eine Buchdruckerei hier, 
allein in dem ersten Viertel des. i8ten Jahrhunderts ging sie 
ein» und seitdem ist keine weiter errichtet worden. Noch be- 
findet sich hier ein Salaverschleissamt^ 

Käsmark ist eine lebhafte, und die grösste Handelstadt der 
Zips. Die meisten hier ansässigen Adelichen handeln mit Wei- 
nen nach Polen, doch ist dieser Weinhandel seit einigen Jah- 
ren nicht mehr so gross , als er einst war , indem es Zeiten 
gab, wo man jährlich 1 0-^1 5,ooo Fässer an Polen veräusserte. 
Hingegen wird jetst der {«einwandhandel mehr als sonst be- 
trieben, auf dem sich meist die hiesigen Färber verlegen, die 
jährlich s-— 3oo,ooo Ellen nach Debrecsin und Pest verführen- 
— Auch, die Tuchmacherei fingt an sich seit ein paar Jahren 
%VL beben« und um dieselbe] su einem hohen Grad von Voll- 
kommenheit au bringen, und Torsüglich den. Fleiss der Zipser 
Tuchmacher an beleben, berief man geschickte Meister aus 
Schlesien, 

■ 

Die Zahl der deutsehan Einwohner mag etwas über 6906 
Seelen betragen. Die Bürger haben au ihren Unterhaltungen 
eine Schiessstadt von 5oo Schritten , welche 3 Bäche durch- 
schneiden, die den Schoss -aiemlich schwächen^ Die Stadt füh- 
ret in ihrem Wappen ein doppeltes Schwert , vielleicht als 
Andenken von der Schlacht, welche in dieser Gegend zwi- 
schen dem Hunnischen Heerführer Khev^ und den Bömcm vnr- 
gefallen seyn soll. — An jährlicher Kriegs - Gontributiou zahlt 
dieselbe 6262 fl, i5 kr. 
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Das VerhfiltnUs^KWischcii KSfinarK und Leutscbau ist liout 
XU Tage gut und ruhig; aber in den alten Zeiten waren ibre 
Bttrger in bestfiadigen Fehden mit einander verwiehelr. Zu 
dieeea fifTentlicheii Zinkereien, welche oft in di» blutige ten 
SeklSgereien auaarteten, gab Yorsüglicb die Behanptnng der 
Niederlagsgerechtigkeit Anlaaa. Die Lenlachauer iMuitens 
Alle fremden Waaren, die nach der Zipa gebracht worden, 
sollten nur bei ihnen entaicgelt werden. Dies« nämmltcbe be- 
haupteten auch die Kliamarker, und so entspann aich der hef- 
tigste Streit, Dieses ^genstandes wegen ward . am Srgsten 
gestritten, als' UOnig Ferdinand L und Johann Zapolya. ge- 
gen einander su Felde aogen. Beide Städte machten sich die 
öffentlichen O&hnuigen im Reiche au Nutae, und vertheidigton 
ihre Rechte mit dem Schwerte in der Hand. Hiercmymus 
Lasahy, Wojvod von Syradin,- stand den Räsmarhem bei, und 
gab ihnen 4oo Mann wider die Leutsehauer su Hülfe, so das' 
förmlich Rrieg gefuhrt wurde, doch als König Ferdinand I. die 
Alleinherrschaft über das Königreich Ungern erhielt, stiftete 
er Frieden, und Hess sie auf Verwendung Lasahy's beide in 
dem Genüsse ihrer Niederlagsfreiheit« 

Um sich einen Begriff von der Rivalität dieser Städte su 
machen (die in den Archiven derselben weitläuftig beschrie- 
ben sind) darf man nur die folgende Stelle . hierüber lesen, die 
in den Mcmorabilibtti UrbU Kiismark voriiommt. Sie lautet 
folgendermassen : 

^^Anno i53s.i/i# vtturU pmstfistum Corporis Christi pugnarunt 

Kesmarkignsis cum Leutsckoviefuibus ad Neudoff^ eosqu€ 

proeüo profligaruHt, Multi mortui c^cid^rumt. Leutsehovien* 

sium ii4 Mesfnarkinum adducti sui%t% at compßdibus Cßn- 

stricti laborare coacti^ postr^mo se rodinurunt. Eodom 

Anno die Martis post festum Franeisci — Leutschovi^ms^t 

■ 

egressi^ Landekonsibus , Pribrumonsibus^ Bojsensibus^ oquos 
et vaccarum grttgeß ademeruut ,. ot absgerunt. Cum au- 
tem ad Klein • Schlagendorf venissent , ibi Kesinarkiemses 
illos adgressi^ profligarunt: ubi multi Leutshoviemses caasi 
manserunt. Eit ad Klein « Schlagemdorf coUis cjeiguus^ 
ubi 49 Leutschovienscs in una fitfea sepulti faeent s. . torum 
54 capti^ Kesmarkinum sufit. adducti^ quorum octo^ fuötUam 
ante captivi anfugerant^ decolati sunt,** 

Uff kc der Badt siehe Kaschau* 
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Kirchdorf. 

Hit ch äor t fKirekäroitf, S%ep0$ • Virblfyn^ Pödkradi)^ 
eine 4er XVI Zipser KronttMdte im Zipstr Gomita^e , auf der 
Po8t8tra88e » i y. Stund von Leutschau entfernt « eine hleine « 
aber hübsch gebaute Stadt, liegt In einem etwas niedem Tba- 
Ic. Im Jahre 1614 ifet^hier unter Christoph Thurso eine evan- 
gelitche Synode gehalten wor^Jea« wo>4er Superintendenten« 
Name eucrtt aufliam,. ehedem wurden sie tob der Beforma« 
tion an Seniores genannt. 

Man findet hier ^n Kloster der barmheraigen Brüder, 
mit einer Kirehe und Ipothehe , eine kätholisohe Normal* und 
evangelische Gramatieal • Schule» eine hatholisehe Pfiirre und 
grosse Kirche f wovon der Orossprobst des Zipser Gapitels 
der beständige PIkrrev Ist; dann eine evangelische Kirche, 
eine Civil •Apotheke und ein Einkehrwivthshaus. •<— Der Feld- 
boden Ist fhiohtbar. Im gansen Zipser Comltate ,ist hier der 
stSrhste Flachshandel. Vier Jahrmärkte werden hier abgehal* 
ten. Die Einwohner . sind Deutsche und Slawen , aSoS an 
der Zahl. 

Kirchdorf gewinnt sehr duirch die Aussicht auf das Zip- 
ser 'Dom • Capitel , welches gegen Wbsten fuf einer Anhö- 
he, nur einen Flintensehuss von der Stadt entfernt , und n^t 
Mauern md Bastioöen , nebst swei Thoren; versehen ist. V<m 
dem untern Thocc laufen, in swei Beihen, die sehn, stockhohe, 
Domherren • Häuser I am obem Thore ist die bischöfliche Be- 
sidens mit einem reitsenden Gierten , und der uralten St. Mar- 
tins - Bomkiröhe mit swei kleinen Thürmeii (in der der Ver- 
fasser, Carl Seepesh^Bj,, die heilige Taufo erhielt), die unter 
Bela HI. im Jahre 1189 snr Probstei erbauet, und 1776 von 
Maria Theresia zum Bis^hiim erhoben wurde , nebst dem zwei 
Stock hohen, neuerbauten schönen Seminarinmi so,'dass das 
Ganze einem Stadt chen gleicht« Auch findet man hier ein sehr 
ansehnliches Archiv. 

Das Zipser Schloss , Insgemein Zipser - Haus (Seepeshdsa) 
genannt , lü gegen Morgen gleichfalls nur eine kurse Strecke 
von der Stadt entfernt, auf einem hohen spitzigen Granit - Fel- 
sen erbaut, und gleichsam aus demselben hervorgewachaen. 
Ganz isolirt» und ohne von andtorn Bergen umgeben zu seyn , 

■ 

blifkt es herab auf mahlerische, im Umkreise scrstreutc- Hü- 
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gel , Städte , DOrfcr und L«ndQ»ausers Weiter, als glaubwür- 
dige Nachrichten uns geleiten können , reicht das Alter des 
Zipserhauses in die uneAlhüllte Vorscit, und stellt gegenwar- 
tig emen ehrwürdigen Ruin vor* Von diesem Schlosse tragk 
das. Gomitat seinen Namen, denn die erste Erwähnung der Be< 
nennnng Zips finden wir bei unterm ältesten , einheimischen 
Gesohicbtsschreiber Anonimus, Bfotar des Königs Bcla, der 
sur Zeit der von Arpad voUbraehten Eroberung^ Ober - Un- 
gems des Waldes Zepus gedenht^*) nnd dass Borsu^der Sohn 
Bungers, ein festes Schloss an der Grinse desselben gegen Po- 
len errichtet habe.**) 

Im dreisehnten Jahrhnnderl bat KSnIg Carl L dureh Hfil- - 
fe seiner treuen ZIpser Sachsen , die das Schloss wacher tot- 
tli eidigten , hier seinen Gegenhönig, Ladislaus» in einer sehr 
blutigen Schlacht vollhommen besiegt. Im i5ten und i6teB 
Jahrhunderte besass dieses Schloss die berühmte Zapolya'sche 
Familie , und im Jahre i&3i erhielten es die Grafen Thurso. 
Mit Michael, Thursos hinderlosem Tode i635 erlosch der lots- 
te männliche Zweig dieses mächtigen Geschlechtes, und des- 
sen unermessliche Besitsungen , somit fielen auch das Schloss 
und die Grafschaft Zips der Krone anhmnu 

Kaiser Ferdinand Hl. ertheilte im Jahre i638 die Zipser 
Grafschaft sammt dem Schlosse, dem Stephan Gsahy, die f^r seine 
unerschütterliche, -in dem bedenklichen Bihotsyschen Kriege 
bewiesene Treue, mit dem Titel eines Erbgrafen, und somit 
die erbliche Obergespans - Würde , welche - noch heut' su- Ta- 
ge durch dieses uralte Geschlecht , und. swar Jetst in der Per- 
son des als Staatsmann ansgeseidmeten Grafen Enuurael GsA- 
fcy Excellens, begleitet wird« * \ 
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*) Cap« 5s. Et rab|«faT«ftat tibi (AtfMA et nii nUitm) oaraM haftiUtore* 
terrM • CrUio wqM mi Savni« Zogen, «c «i^M arf Silraoi Z«pM. 



*^) Cap. i8. MisMw iH Bona filni» Bang« oun ▼aliaa numa versat tcrram 
Foloaomni, qai CobSoIa B«gai coiupiceret« et •bttacalis oonfiroiaret 
«•qua ad mvmtmta Tatar , et i» l»co coavoaienti eastma construeret causa 
cvttodUae ngni. 



»isscr. — Ki8-SsAnd$.'-KisU)-8tÄUäs. i4i 

Riss^r. 

K isscr, ein Dorf im'Jasygier Qis^vlcijke « liegt an ehiem 
Arme der Theiss , KUsdr genannt , von welcbem es auch den, 
Namen trägt, und ist eine Stunde Ton JAst-Bereny entfernt. 
Der Boden ist s^hr fruchtbar, undn||t>ägt besonders reinen und 
schönen Weitzenf liat Weingärten, und etzeugt besonders 
viel Rohr an den Ufern des Flusses , dass denen Einwohnern 
zur Deckung der Häuser dient; auch mangelt es dem Orte an 
Waldung nicht. — Das Dorf besteht aus 876 Häusern , feiner 
Jtatholischen Kirche und Pfarre , einem Bethhauso der Protes-^ 
tanten, und zählt 3,98t ungrische Einwohner. / ' 



Kis^Szälläs. 

Kis-SzillAs^ (Praedium) im Klein - Cumanier Distric- 
te, wovon die Hälfte zu Felegyhazä, die andere sammt dem 
Teiche Fejer-to, der über 1000 Joch Landes einnimmt, zu 
Also - Szcnt - György gehört. 



Kis ^ Uj - SziUds. 



Kis'-Uj-SzallÄa ist eine freie Ortschaft im Gross * Cu- 
ihanier Districte , zwei Stunden von Kardssag , ebiemals Peter- 
SzalUs genannt« Hier ist der Sitz eines (Japitäns und eines ei- 
genen Magistrats 5 auch hat der Ort eine eigene reformirte Kir- 
che , Pfarre und Schule , so wie auch ein Einkehrwir^hshaus. 

Der Bodcn^ isli äusserst fruchtbar, hat viel \Yiesengrund , 
bedeutende Weingärten, und das Becht, Jahrmärkte zu hal- 
ten. Die Einwohner sind wohlhabend , Ungern und Protestant 
ten^ 6840 an der Zahl, die in 856 Häusern leben. . 

Im Jahre i8o5, beim Vordringen der Franzosen von Wien 
nach Ungern , wurde das königliche ungrische, adeliche Leib- 
Garde - Corps hierher verlegt, und blieb hier bis zum Wiener 
Frieden einquartirt. 

Zu dieser Epoche diente der Verfasser Carl v. Szepeshizy 
in jenem Corps , und verrichtete den ganzen Feldzug Cou- 
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rier • Dienste. Als solcher berief er das Corps sum Bück- 
marsch in die Residens, da aber der Garde -Pallast in Wien 
durrludie dort ein^wtirt gewesenen fransosischen Jfiger sehr 
xerstort worden war, so tnusste das Corps auf einige Monatbe 
nach Schdnbrunn, bei Wien» im kaiserlichen Schlosse eincpnr- 
tirt werden , von wo aiis der Hofdienst verrichtet wurde* 



Kniesen. 

9 

m 

Kniesen (GnUsen^ GitäM^Jg eine der XVI ZIpilnr Kr6n* 
Städte im Zipser Comitate, am linken Ufer der Popper, V« Stun- 
de von Lublau entfernt; mit einer katholischen Pforre und Kir- 
che; die Einwohner sind Deutsche, 1273 an der Zahl, die sich 
vom Ackerbau , Handwerken und Handel nähren. 



Königsberg. 



Königsberg (Uj • BtU^m^ Rtgiamöntum^ Nova^^aMyaJ^ 
eine königliche frjeie Bergstadt im Barser Comitate , am rech> 
ten Ufer des Gran • Fiuises , s >/, Meile von Sche^nnits , von 
Gebirgen eingeschlossen« Gegen Osten ist der Berg Kupa» 
j^egen Westen der Fuchshügel 9 und gegen Süden der Tauben- 
berg. -^ Unter dem König Ludwig I. hat sie ihre Freiheit^ und 
unter der Königin Maria ^ne Erweiterung des Gebietheb er-> 
halten* In den Kriegsunruhen litt die Stadt viel ^ besonders 
wütheten die Türken hier 1664 ^o sehr, dass sie Stroh und 
andere brennbare Materialien in die Berggruben warfen , sol- 
che anzündeten , und dadurch über 5oo Menschen durch den 
Rauch erstickten. Auch sind ungefShr eben so viel mit in die 
Gefangenschaft geschleppt worden, wodurch deim die deut- 
schen Einwohner gans ausgerottet wurden^ 

Vor Zeiten waren die Goldgruben hier überaus ergiebig, 
so, dass die Hauer nur mit dem Goldstaube besahlt wurden, 
welcher sich an ihre Kleider und an ihre Werkseuge, wihren) 
dler Arbeit angesetst hatte. Dieser ausserordentliche Berg- 
segen machte es, dass die Einwohner bei den Königen in gros- 
Sem Ansehen standen; besonders Hess Maria, Ludwig I. Toch- 
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ter, zu ihrem Aufieathalte ein ansehnliches Gebäude äufFiih- 
ren, und eine Miuizstadt errichten« Vnler Mathiaa Corvinus 
l;am diese Stadt noch in grösseren Flor ^ aie führte auch, cum 
Andenhen einen Raben mit einem igpldenen Hinge im Schna- 
bel , in ihrem - Wappen^ welehtt gleichfiills das Wappen dea 
Corvinus war* 

Es befinden sich liier ^ wei katholische Kirchen ^ nämlich : 
die Stadt -Pfarrkirche, welche vom Jahr^ 16^ leer stand , 
und um 1795 wiedelr erneuert wurde ; und die Walsenhausr 
Kirche , die das Dorf Hochstetten besitjBt* Die ansehnlichsten 
Gebäude dejr Stadt sind : das KammerhauSi Bathhaus^ und der 
Ffarrhof. Jedes Haus hat seinen Garten« 

3,750 Einwohner, grösstentheila Slawen » Terfertigen 
Glaswaaren, brauen gutes Bier, und aahlen an jährlioher Kriegs« , 
Contribution 1,9570. B%hr« 



K dtmd c Z'Bdnjrtt^ siehe Kremaicz. 
Köszeghf siehe Gitnsz. 



Komom^ 

Komorn (ComuronUum ^ Komarom) % ist eind kontgtiche 
Freistadt im Comitate gleiches Namens , mit einer Festung auf 
der Insel Schutt, 5 y4 Posten von Gfen entfernt» 

Die von den verschiedenen Königen und Königinnen sieb 
auf die Privilegien der Stadt besiehenden Documente sind al- 
le im Archive der Stadt aufbewahrt , und awar Von der Köni- 
gin Maria vom Jahre id88, von Sigismund vom Jahre 1401 
und 14119 von Ladislaua voi^i Jahre i453, i4M U^d 1457, von 
Mathias vom Jahre 149^9 und i5i3, von Ludwig IL vom Jahre 
i5i8, von Jphann Zapolya vom Jahre i597, von Ferdinand 
vom Jahra i538, i548 und i56o, von Maximilian vom Jahre 
1576, von Rudolph vom Jahre 1578 und 1602, von Mathiaa 
vom Jahre 1609, von Ferdinand JH. vom Jahre i65i , von 
Leopold L vom Jahre 1692, 1^94 und l7o3, von Joseph I. 
vom Jahre 1707, von Carl VI. vom Jahre 1787, von Maria The- 
resia vom Jahre 1745. 



i44 Komorn. "* 

Die FestHn«; Uomom ist gegen aooo Schritte ron der Stadt 
ontfemt, auf der sOdustlichen Spitse der Insel Schutt, bei 
der Vereinigung der Wag •Donau mit def sogenannten alten Do- 
nau. Die Wag-Donau nimmt eine halbe Meile oberlialh Ho.« 
morn bei Länder die Njitnii 3 Meilen davon die Wag bei 
Gutta auf. In die grosse Donau ergiesst sich die früher mit 
der Raba und Rabsa vereinigte sogenannte Raaber -Donau bei 
AVcnck y beinahe 4 Meilen oberhalb Komorn. Schon der Um- 
stand, dast so viele schiffbare Flüsse sieh hier vereinigen, 
macht die Lage Komoms su einer der bedei^tendsten. ^chon 
in früheren Belagerungen berühmt, und nie eingenommen, 
hatte sie das Scliichsal so vieler Festungen, in^der mweiteqr 
Hälfte des i8ten Jahrhunderts, vernachlässiget sa werden« Im 
Jahre 1808 Jedoch, wurde der längst entworfene Plan, Komom 
SU einer Hauptfestung su machen, realisirt, 9 Regimenter ar- 
beiteten rastlos an den wcitläuftigen Werken, und so ist es 
begreiflich , dass diese Festung , swar noch unvollendet , den- 
noch schon, itaa Juni 1809, den fratiaßsischen Heeren die Spitse 
biethcn konnte. 

Da diese Festung noch kein Feind hat erobern können , 
so erblicket man sum Andenken dieses Umstandes die Figur 
einer Jungfrau in Stein gehauen. In der einen Hand halt sie 
einen Krans, mit d^r andern seiget sie die Feige» wobei die 
Geschichtsschreiber dieses Motto susetzen, welches die Jung- 
firatt dem Feinde gleichsam suruft: „Komm Morgen.** 

l)ie hohe Wichtigkeit dieser Festung leuchte^ deutlich ein, 
wenn man bedenkt, dass sie Österreichs Hauptstrom, der das 
Hers der Monarchie durchströmt , beherrscht , dass sie einer 
llauptarmee die nöthigen Operationen an beiden Ufern sichert, 
dass sie die einsige von Wien nach' Ofen gehende Strasse, die 
im Winter gar nicht, im Sommer aber nur schwer umgangen 
werden kann, mit ihren Ganonen dominirt, endlich, dass sie 
bei einem unglücklichen Fei dsuge einem Heere Schnts giHt, 
und dem Feinde alle Fortschritte hemmt. Seit dem Feldsuge 
von 1809 wurde sie gänslich hergestellt, und wird aU heiliges 
Palladium der Monarchie, besonders aber Ungems bestens 
unterhalten. Die Werke selbst haben eine sehr grosse Aus- 
dehnung, die alte, minder bedeutende innere Festung, wird 
von der nifüeren starken umgeben, die ganze Vertheidigungs- 
Linie wird noch durch Flechen , Kcdouten und andere Ver- 
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schanzungen yerstärlit, überall sind liinlanglichc Übergänge 
über die Ströme , gleichfalls nicht nur mit Brückenhöpfen , 
sondern ' mit ganzen Reihen Vcrseha][izungen verthf idigt. 

Alle diese Werke fordern 10,000 Mann und 400 Kanonen 
um sie zu l>esetzcn, während andere 10,000 kasemirt, und 
10,000 kasamatirt werden könnten. Die Casernen selbst können 
bei dringender Gefahr bloss durch Abtragung des Daclies in 
feste Gitadellen vei^wandelt werden , die^ durch anjgebrachtc 
Schusslocher zur längeren Vertheidigung dienen* 

Nun zu der Schattenseite Komoms. Diese beschränkt sich 
auf die Donau -Ergiessungen, von denen jedoch nur fi^r die 
obere Festung zu fürchten ist. Wichtiger und drohender sind 
die Erdbeben , denen Komorn häufig ausgesetzt ist. 

Aus diesem Grunde sind auch bei den Ausaenwerken die 
Ziegelniauem wöggenommen worden. 

In det* Stadt befinden sich 4 katholische Kirchen , näm- 
lich: die Pfarrkirche, dem heiligen Andreas geweiht, dann 
die zum heiligen Johann Ghrisostomus, und 3 Spitalkirchen'; 
die erste der heiligen Anna, die zweite dem heiligen Joseph 
gewidmet | desgleichen eine griechische nicht • unirte , eine 
evangelische, und eine reformirte Kirche, nebst einer Synago* 
ge in der Curia des Grafen Johann v. Zichy , und der Sitz des 
Comhats. 

In der Festung wohnt ein General - Feldmarschall • Lieute > 
nant, als Festungs • Gommand,ant 5 aucli befindet sich hier,' zum 
Behufe der Besatzung, ein grosses Militär '•> Spital ; ausserhalb 
derselben ist das k. k. Verpflegs-, Salz- und Schiff- Amt, und 
ein grosses Gymnasium, in welchem die Väter des heiligen Be- 
nedictiner - Ordens , der Jugend Unterricht ertheilen. 

Der katholische Pfarrer hat zur Aushülfe bei der Seelsor- 
ge 4 Franciscaner mit einem Caplan , die in einem besondem 
städtischen Hause , ausser der Ffjarre , wohnhaft sind* 

Im Jahre 1807 bildete sich hier eine Schiffahrt - Assecur- 
ranz - Gesellschaft , die ihre Geschäfte schon den 9. Februar 
desselben Jahres anfing. 

Ihr Stifter und eifrigster Beförderer war der Advocat Si- 
gismund v. Gsepy. Um den Credit der Anstalt zu begründen, 
führte er selbst die ersten drei Jahre die Direction derselben* 
Im Jahre 1808 den 29. November erhielt die Gesellschaft ein 
eigenes königliches Privilegium nebst Wappen und Firma: 
I . B. ' \^ ^ 
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Cx. K. Priv. Komdromi Auecur. Tdrsatdg, Der Hauptaweck 
dieses Vereins ist die Beförderung des Handels and der SchilF- 
fahrt^ der Fond derselben bestehet aus 4oo'Actien, jede si| 
600 fl. y also aus einem Capital v<on soo^ooo fl. , worüber die 
Schuldscbeine gehörig Intabulirt, und In der^06a€ltschait»l«dc 
aufbewahrt werden. Pasu homn^en noch die Zinsen dea Ca- 
pitals sowohl, als auch die Tariff • Gebtthren ' der Aasec«ri- 
riing einselner SchifTe, welches alles gegenwärtig bei 3d,ooolL 
jährlich einträgt. Die Central • Direction in Homom' bestehet 
' aus einem Director, einem Secretar, einem Cassier nnd sw^i 
Kaneellisten. Ihre beeideten, und aar Assecurirung der Schif- 
fe bevollmächtigten Gommissärs halten sich in verschiedenen 
Orten, nämlich:' in Wieselburg, in Baja» in Monoatorsseg, 
und TGrök • Becse auf. 

Beim Eintritte in die Gesellschaft mnss eia jedes Mitglied 
einen Bevers unterseichnen, vermöge dessen ^ sich einem be 
sonderem, aus den ersten Comitats • und Stadtgeriehtapersonen 
aus der Central • Direction und awei Actionären als Beiaitsem, 
bestehenden Compromissional - Gerichte , mit Versicbtieiatung 
auf alle, a^ne Verrechte ufiterwirft , und innerhalb drei Vagen 
Genugthuung zu leisten sich verbindet« 

Dieses Gericht befolgt als Biehtschnur He aus %j Punli-« 
ten bestehenden Statuten der Gesellschaft. Jedes nssecurirte 
Schiff erhält von der Direction nach Erlag der Tariffsgebühr 
eine Sehrift, und ist für jedes Unglück gesichert, denn irei 
Tage nach geachehenei^ Untersuchung der Verunglüchung er- 
hält der Eigenthümer den Werth seines assecurirten ^«tes 
surüch. 

Die Gesellsehaft versammelt sich jährlich einmal, im Jän- 
ner« sieht die Bechnungen durch, und berathet sich unter- 
einander über ihre Geschäfte. Jeder Actionär ist befugt, bei 
dieser Gelegenheit seinen Austritt aus der Gesellschaft an er- 
klären« 

Die Stadt ist dem Erdbeben sehr stark unterworfen $ im 
Jahre i8'i2 am i8« Februar, um'halb 6 Uhr, fand ein starl^s; 
Erdbeben statt »■ es glich beinahe der schreeklichen Er- 
schütterung vom Jahre 1763. Mehrere» Wohnungen sind so 
ötark beschädigt, dass sie völlig abgetragen werden niussten , 
die St. Andreas - Kirche bekam starke Risse ,n und der Pavillon 
« At^T Festung hat bedeutend gelitten. * 
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Di« Bevdlkeitiiig dor Stadt betrSgt 17,390 Seelen, Ungern 
und Deutsche » und sahlt an jährlicher Kriegs' - Contribnilon 
7,a68fl. tkri * • 

I Zu den .Merkwürdigkeiten Romonis rechnet man: dass im 
Jahre i44o *in ss»' Februar die Königin Elisabeth, in Gegen- 
wart inehrerer Landesherren , und namendich des Reichs • Pa- 
latins Loren« ▼. Hqdervira« bei offenen Thüren^ den Prinsen 
Ladislaus Posthumiis gebahr, und selben Jn einem Alter von 
wenigen Xonathen va Stuhlwielssenbu^g krönen- lieae. 



Kotser* 

'Rotser fPr0Mimm), im RIein - Cumanler DSttricfe ^ ge- 
hört SU JkBE • Apathi ^ und suhlt nur 46 Einwohner ^ hat einen 
sandigen , aber guten Weinboden. An Wasser und Waldungen 
mangelt.es hier. 

Die Ruinen dper uralten Hifthe sind noch su sehen« 
und unweit dav^n ist aur Bequemlichkeit der'Reistuden ein 
Wirthshaus 4Migehr«M$ht. 

Auch ist in der Nahe äet Praediums ein grosser Hügel 
aufgeworfen^ der von mehreren kldnem Migeben^ und als 
Andenken einer, hier gelieferten grossen Sehlacht] merkwür- 
dig ist» 

Kremnitz. 

R r e m'n 1 1 ie fCremmenmm^ KßrmSt% • Bdirfa)^ eine könig- 
liche freie und Hauptbergstadt im Barscher Comitiste« 3 Mei- 
len von Neusohl, und 4 "von Sehemnits entfernt, liegt in ei« 
nem tiefen Thale ^on 7 hohen Bergen umgeben « die den An- 
blick der Stadt von Feme veiiiindem. 

Den eigentlichen Ursprung von Kremnits kann man aus 
dem Stadt- Archive nicht erheben , da dieses sowohl in 'den 
älteren unruhigen Zeiten, >als auch bei Feuersbrünslen viel 
gelitten hat. Unterdessen leitet man das Entstehen dieser Stadfr 
aus dem gräuesten Alterthume her, und swar seit den Völker- 
wanderungen der Slawen und Wenden';. auch geschieht in der 

*io* 
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allgemeinen Weltgesckickte bei' Gel egenh«il^«dtrl Einfälle der 
Hunnen nach Mahren und der. Mäbrer nach Ungern, voa der- 
selben bereits Erwähnung, nicht minder ist in dem' königlichen 
ungrisohenUofhammer* ArchiTB einDooameat ToWiABdcn, ver- 
möge welches Kremnit£ schon unter Stephafn den Heiligen 
bestand, und för die älteste h6nigliche 8tadt angegeben wird, 
wesswegen auch die Deputirten derselben' bei den Reichsta- 
gen den ersten Sits nach denen der Hauptstadt Ofen haben» 

Im Jahre iioo, unter dem Könige Goloman:^ üt der Ort 
zur königlichen Freistadt erhoben worden, wie man solches 
^us dem Decrete Carls I., welches derselbe im Jahre i34s su 
Visegrad an die Stadt abgefertigt hat, und in welchem die da- 
malige Kammer, als eine berettsralteJCammer, beseidinoe wird, 
hinlänglich ersehen kann. 

Die erslo Anlage von Kremnits soll swischen dem Jahrto ' 
759 und •776 nach Christi Geburt geschehen, and dieErbawer 
derseUMm . Sachse« gewesen sejn, welche, wie die Tradition • 
lehrt, fsu Sachsenstein, einem an dem Flusse Gran gelegenen 
Schlosse, aufeindm der Gebirge, Haselhühner geschossen, in 
deren Eingeweide man G^Mkdnier gefunden hatte, welcher 
Umstand sie auf die Entdeckung des goldhaltigen Gebirges 
bradite« 

Unter andern wird im Stsdt - Archire ein Docmnent ^om 
Jahre 11 «9 vorgewiesen, durch welches vom Schlosse Likava 
Hülfstruppen von hier nachgesucht wurden, ein anderes vom 
Jahre laaa, enthält die Reichs • Constitution , oder dio Decre« 
te unter dem' Könige Andreas. Die ^nten angesetzten Jahre 
in welchen katholische Kirchen' hier erbauet wurden , geben 
klar an die Hand, dass Krenmit« schon tu der damaligen 
Zeit , als eine alte ^ merkwürdige Stadt bekannt war. 

Der- Hhme Kremnits scheint von den säeh^iarchen Urvätern 
der Stadt, aus Krimnitftvnd'Sckimnits, in Sachsen, ander 
Pleisse, fliren ehemaligem Wohnort, ^tlehnt^u'soyn. Das 
Original -Privilegium der Sudt: vom Jahre 1828 enthält die 
Freiheiten, womit dieselbe , nebst einem' Umfange von zwei 
Meilen Gebieth , durch 'Carl Rö^bert I. , bcüeheifikt "worden ist. 

Die innere Stadt sommt dem Schlosse., *Von>iner Mauer' 
deren Materiale Oold enthält^ Soll , iimgeb^h ,' hat 89 Häu- 
ser, von welchen 26 das WeiAschanksreeht gegen die Ver- 
pflichtung, Bergwerke zu bauen, besitzen^ ausserdem sij^d 
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in den Vorstädten' 582 Häuser,' »and mehrere Berg* und dahin 
gehörige Manipulations - Gebäude« Kirchen gibt es 5, nebst 3 
Capellen, dann ein evangelisch -lutherisches Bethhaus. Die 
Schlosskirche zur heiligen Anna, als Schutzpatronin der Stadt, ^ 
ist ein merkwürdiges gothisches Gebäude , das iih Jahre 14B1 
erneuert und vergrösscrt würde; diese und die ^A^^i liegen- 
de St. Alidreas - Gapelle, im Jahre ia5o erbauet, dienen -Exiiit 
Gottesilienltu för -die grosse, Icatholische.» deutsche Gemein- 

^de. An diese Sefalossliirche stds^t ein kleiner und ein grosser 
ThurtfA, Welch- letzterer im Jahre 1579 reparirt worden ist. 

Die Stadt - Pfarrkirche durch die Stadt - Gewcrke i» 
Jahre i46i gebaut, i557, 16439 und 1766 erweitert, und 
mit Gold und schönen Malereien geziert, ist mit Kupfer 
eingedeckt, und mit zwei, mit Hupfer gedeckten, und reieb 
vergoldeten Thürmen yersehen, und gldohfalls der deutseben, 
katholischen Gemeinde gewidmet. Die Franciscaner - Kirche^ 
ist im Jahre i634 Vom Graner Erzbischofe Lippay sammt dem 
Kloster gestiftet» — Die Spital- oder St. Elisabeth * Kirche, 
sammt Spitelv, hat ihren Ursprung um das Jahr^aoo» Die Gal- 
varienberg - Kirche, ij35 erbaut, ist neuerdings von der St. 
Sigismundi - Gewerkschaft dotirt , die Gapelle zur heiligen 
Anna aber, ist von der Familie Flaizl im Jahre 177a mit H^lfe 
milder Beiträge errichtet, die Gapelle zum heiligen König Ste- 
phan endlich' von der Familie Kormendy gestiftet v^ofden. 
Das evangeliseh • lutherische Bethhau^ wird fsben jetzt von so- 
lidem Materiale erbaut. 

Auf -dem Platze prangt die Statue der heiligen Dreifaltig- 
keit, die auf Kosten der Stadt im Jahre 1769 vollendet wur- 
de, und 19,000 fl. kostete. Auch steht daselbst ein grosser, und 
schöner SpringbranAen , der 1751 erbauet ist. 

Von öffentlichen Gebäuden s^id merkwürdig: 1) Das 'St. 
Josephi - Spital , ' welches verarmte Bürger und Dienstbothen , 

, unter bischöflicher und des Qrtspfarrers Administration' untcr" 
hält. 9) Das St. Elisabeth - Spital , welches unter Leitung des 
' Stadt • Magistrats 1« arme Bürger im Spital, und mehrere aus- 
ser demselben wohnende Bürger wit wen versorgt. 3) Das kö- 
nigliche, und 4) ^9A gewerkschaftliche Patienten - Haus , in 
welchem kranke und beschädigte Bergleute geheilt werden. 5) 
und 6) Das Gymnasial - und Normal • Schulen- Gebäude. 7) Das 
Mädchen -Schul -Gebäude. 8) DasRathhaus. 9)Das k k. Münz- 
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Scheidegaaden-GelMude. lo) and ii) dia betdeo Beif • Ver« 
,waUungt«ll£u8err ts) Das Pfarrbaus und i3) das ersbbclidf- 
llclw Haus« 

Nebst der AffenUioben Stadi • Jurisdictimi befind«! aicb 
bier die k. k. Berggericbia - SubstkuUon , das Mtoaaiat^ Bery- 
Verwalt« und Hüttenamt , wie aucb das vereinigte Waldsunt. 

Beim Berkwerksfaqbe gibt es bier, und auf den aogoaana- 
ten Bergbandiungen , den Leopoldi«» Anna-, Bndmlpbi*» Ma- 
riabiUf • , Uicbaeli • , drei HOnig • , Finsterstem • und Lndovi- 
ca- Schacht, nebst ii Pochwerken, wodurch der b. b. Berg- 
bau betrieben wird 5 dann der Gatharina-, Leopoldl- und Jo- 
banni- Schacht, sammt vielen Stollen, wodnveli der gewerk- 
aebaftliche Bergbau mit 6 Pochwerken m Umtriebe gebalten 
wird« 

In den hiesigen flergwerken wird bloss Oold und Silber 
emeugt. Auch gibt es hier eine k. Vitriol • Siederei , dann s 
berühmte Papiermühlen, wovon die eine der kdniglicben Pe- 
ster Universität, die andere einem Privaten eugebörig ist, de* 
reo schdne Papiersorten stark gesucht werden« Seit Taigen 
Jabren ist eine Steingut • Fabrik errichtet, welebe aebdnes 
Steingut nach englischer Art verfertigt, welches atarii ge- 
sucht wird , endlicb besteht hier auch eine ZinoiMriarlte • £r- 
tengnng. 

Eine Merkwürdigkeit der Stadt ist die aus dem Scblee- 
grunder Thale, längs dem Bücken des Blauflusser Stolsgebir- 
ges, auf Kosten der Stadt errichtete Wasserleitung, durch 
welche jedes Haus in der Stadt ein immerwShrend üiessendes 
Trinkwasser geniesst« 

Der hiesige Bergbau und dessen Kosten weiFden erleichtert, 

a) Durch die unermesslidien Stadtwaldungen," in deren Mit- 
genuas die k« k« Bergkammer seit 1760 eontractmissig sum 
Berg*, Müns- und Hüttenbedarf gesetst worden, und auswet* 
eben jahrlich bei 4o,ooo Klafter su diesem Bergwerksbedarfe 
verabreicht i^erden« 

b) Durch den aufKosten der liandesstinde und der Brsbiaoböfe 
aus 'dem Thurotser Comitate a Meilen weit geleiteten Wnaaeri 
Canal) welcher alle Werke und Maschinerlen in Bewegung aetset 
und besp.ület. 

c) Durch die in den Dorfschaften der Stadtherrsohaft beQndli« 
chen Untcrtbancn, welche nebst ihren Grund- Anöässigkeiten beim 
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Berg - , Hütten - , Mttns • und Kohlwesen alle Hand - und Fuhr- 
Arbeiten ve/C»chten. ^ 

Der Populationsstand beträgt nach der i8ia ▼ollbrachten 
Conscriptjon , mit Hinweglassung der Gelstlicblteit , und der 
Adelichen, in der Stadt, 3699 Seelen, worunter «ich i3i7 
liatholische , und 83a evangelisch • lutherische Männer be- 
finden. 

In den nächsten Umgebungen der Stad^ ▼ob 9. Dorfschaf- 
ten, befinden sieh lauter Bergleute , deren Urväter Quaden,' 
Gothen, Sachsen und Altfranhen ge«reteil, und deren Mundart 
sie auch bis dato meistens beibehalten: haben , indem man ei- 
nes jeden Dorfes Einwohner genau nach dem Dialecte unter- 
scheiden kann. 

• 

Diese machen einen Populatlonastand von 5339 Seelen aus, 
deren Zahl, als zu den landtäglicheo Pointen der Stadt gehörig, 
zuir Stadt gezählt werden , -somit eine Gesammt - Population 
von 9o38 Seelen ausmachen. 

Die Belustigungs • Örter sind : Der grosse, nach einglischer 
Manier angelegte Garten des Herrn v. Aschner , dann die an 
der Anhöhe der Bennwiese unter dem schrofen Felsen des 
Stot>ssgebirge8 liegende Villa des Herrn v. Jekelfalusy , die, 
durch ihre romantische Lage sowohl , als durch ihre Gebäude^ 
Capellen und den grossen Fischteich, aller Beachtung werth 
ist , femer das aa Schwabenhof von Seiten der Stadt errich- 
tete Gasthaus mit einem schönen Garten , endlich das in der 
Stadtherrachaft befindliche Stubner warme Bad, das In einer 
reitzenden Gegend Hegt , und mit allen Be^[uei9lich]ceiton ver- 
sehen, kranhen und gesunden Besuchenden volle Befiriedigung 
gewährt. 

Die Stadt verehrt die heilige Gatharina als Sehutspatrö- 
nin, und f&hret solcho auch in ihrem Wappen mit« einem Schil- 
de in der linken Hand, welches' der Erde zqgelehrt ist, und 
einem Schwerte in der Rechten, zu ihren Füssen lehnt ein 
Rad. Im obem Felde des Schildes, erblickt man ein halbes Rad, 
über welches der Buchstabe €• steht. Im untern Felde befin- 
det sich das königliche ungrische Wappen, doch nicht mi 
dem gewöhnlichen Patriarchen -Rreutze, sondern mit 5 Lilien 
geziert. 



'• 
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An rohen Materialien findet man iu Krcmnits : 

An vegetabilischem Fichten -, Tannen-, Kiefern», Bir- 
ken • , Eicben • » Nuss - , Birn • , Kirschen - und Zwetschken- 
Bäume. — Holshohlen von der Fichte und Tanne in bedeu- 
tender Menge, Ilanff Flachs, Harae, su allerlei Gebrauch. 

An tkieritehen: Ochsen, Kühe, Schafe, Ziegen, Bären, 
Behe, Füchse , | Dachse , Wölfe, Hasen, Fischottern, Marder, 
Iltisse. 

An fnimerßlieclkßH { Gold, Silber, Blei, Kupfer, Tercrc- 
tes Eisen , AntimonifUBi , 9^^^' » Kalk , Thon. 

An Fabricaten :^ Gemeine und feine Filshüte , Pfundleder, 
Wichsleder, tchwanet Glansleder, Fischleder, grobes und 
feines Tischseug , Gradel , Kanefass , Zwillich. Ausser den ge- 
wöhnlichen Seiler - Arbeiten werden hier auch die Eum Be- 
triebe der Berginrerke erfbrderlichen Gruben - Schacht - Sfeilc, 
theils gepicht, theils roh verfertigt; — femer: Zwimspitsen 
von allen Gattungen,^ Druck-, Post- und Kanslei -Papier, dess- 
gleichen GefUrbtes von allerlei Art, Darmsaiten von allen 
Sorten. 

An Gold- und SiU^erarbeiten werden hier Kirchen- und 
Tafelgeräthe , und verschiedene Galanterie - Gegenstande ge- 
macht, 

Drahtsioher "> Arbeiten werden hier xwar nicht verfertiget, 
jedoch su dieser Arbeit aus der hiesigen Mün^e jährlich 
267 Mark % Loth Gold und 17,81a '/, Mark Silber nach 
Wiei\^in die.k; k. Drahuiehcrei abgeliefert. Die Gürtler-, 
Kupferschmied-, Schlosser-, Klämpfner- , Messerschmied- 
und Glockengiesier - Arbeit wird hier stark betrieben. 

Mauer - und Dachsiegel - , ' Steingut , gemeine Topf or- 
waare , Vitriol und Erdfarben , als ; Satinober etc. werden 
hier gleiohfirfls eraeugt, 



Künhegyes. 

m 

Künhegyes, ein Dorf im Gross • CunuMsicr Distriolc, an 
derTheiss, auf einer kleinen Anhöhe, 3 Stunden vonKardsaag« 
ist ein Filial von Türkcvc. Im Jahre 1690 haben die Türken 
den Ort zerstört , welcher 1700 durch die zurückgebliebenen 
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Cumaner wieder erbalit wurdo. Kunbegyes ist der Geburtsort 
des wailand k* )u General • Feldmarscball - Lieutenants Baron 

« 

v, MeszAros, ebemals Inhaber eines Husaren - B^giments. 

Der Boden, der in drei Felder getbeilt ist, ist sebr frucbt* 
bar. Das Dorf zäblt 63o Häuser, und 6i83 Einwobner, Un- 
gern, die der protestantischen Religion sugetban sind« 



Kun -Szent- Märtom 

Ki&n-Ssent*Märton, Dorf im Gross - Cumanier Dl- 
Stricte, am Ufer des Orysius - Flusses, 4'S^'^^®^ "^^^ Seentes, 
bat eine batboliscbe Pfarre und schöne Kirche. Hier ist '^e 
Überfahrt über den Grysius-Fluss, das Mauthrecht besitzt der 
Ort mit der adelicben Familie Földvary gemeinscbioiftlieli« 
Im Jahre i683 wtirde er von den Feinden Terwüstet, und 1718 
eine halbe Stunde .von dem ehemaligen Platze, wieder aufge- 
baut. Von dem zerstörten yormaligen Orte sind bis jetzt noch 
Binnen zu sehen. Er hat einen sehr fruchtbaren Boden, be- 
sonders an Weitzen, Weingärten , . tmd am Flusse Crysius ei- 
nen Weidenwald« Die Einwohner, 6280 an der Zahl, sind Un- 
gern , der hatholischen Beligion zugethan , und leben in 44^ 
Häusern. 



Kün - Szent * Miklos. 

K4n*Szent-Mi]&lo8, ein Marhfflechen im Klein-Cuma- 
nier Districte,, einst-TatAr-Szent- Miklos genannt, an einem 
Donau «-Arme, 22 Stationen von Wien, bat eine hatbolische und 
eine protestantische Kirche und Pfarre, die erstere sammt der 
Pfarre ist von Maria Theresia erbauet worden,. Auch ist ain 
Postamt hier« — Im Jahr^ iSgS war der Ort mit Graben um« 
geben^ die durch die Türken zerstört worden sind* -^ In dem 
städtischen Archiv bt , die Copie eines Taler Unters zu fin« 
den, welches anfangt: B^zan Attanuut JCneMkH^ etc^ Einige 
wollen diiste Sprache för die der Gumaner^ andere aber H^r 
Tartarisch halten« >— Das Jahrmarlitrtolit bat er vom Leopold 
Ilf erhalten. Der liloden ist in drei Felder getbeilt und sehr 
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fruchtbar. iMe Einwohner aliid Ungern, katiiolUcher Religion, 
sodann Grieohep und ProtaataateO| 43o6 fea der Zahl , und le- 
ben in 5oa Häuiem« 



Ladäny. 



L a d 4 n y , ein Dorf Im Jasygler DIstrIete , a 8tnnden von 
JAds - Bereny, am Arme der Theiss, IGlUr oder M^Iy ^r fok, 
genannt; den Namen bekam es von dem ungrischen Worte 
LiLda (Kiste) , welehe es auch im Wappen führt. Der .Teld- 
boden ist Susserst fruchtbar, und erseugt den schönsten Wei- 
tien im tJberflusse. Wegen Überschwemmung der Theiaa und 
des 2^gjTa- Flusses erbaueten die Einwohner rings um das 
Dorf einen Damm, der gegen swei Meilen in der Länge hat. 
Zur Zierde des Dorfes dient die schöne grosse katholische 
Pfarrkirche. Die Einwohner sind Ungern, 339o an der Zahl, die 
sum Theil, wegen der gesunden Luft, ein hohes Alter erreicben. 



Lajos. 

L a j o s , Praedium im Klein - Cumanier DistrIcte, au Jdss- 
Bereny gehörig, mit gutem fruchtbaren Boden und einen Ei- 
chenwald, der Lajosi tölgyes genannt wird; ewm Wirthshäu- 
Sern und Einern PostämtOy welches s wischen Ifetskemet und 
Örk^ny stehet« 



Laibitz. 

Laibits (Leiiiiüum\ LudietaJ^ eine 4er filtesten XVI 
Zipser Kronstädte, im Zipser Comitate, Y^ Meile von Käsmark 
(auf der Strasse nach Leutschau) entfernt; mit swei katholi- 
schen und einer ierangelischen Kirche , enthält 4^6 gröaaten- 
theils grosse aar Ökonomie eingerichtete aber nicht volkrei^e 
Häuser, sählte im Jahre iSas nur |a4oS SinirolmiBff', irovon 
983 der katholischen^ und i^ao der evarigelfsehen Beligion au- 
gethaUf sämmtlicb aber DeatseAlD sind. SaBfeta im Jajhre 1 304 
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war sia bewohnt. Vor 14^3, dem Jabro der Vemflstung and 
Verheerung durch die Hussiten, boII diese Stadt grösser und' 
weit volkreicher gewesen seya, da die Zahl der Häuser »ich 
auf 8uo belief, davon jelKt noch Spuren, sogar Brunnen im 
guten Stande, in [den ehemaligen Gegenden der alten Stadt 
Falllhor, Mäuthnersfeld, Schlösschen, Oberring und Judentbor, 
vorhanden sind. Durch öftere Feuerahrünste und Überschwem- 
) Diungcn des Baches Libits bat diese Stadt bisher sehr viel ge- 
litten, desshiilb sie sich auch nicht )e!cbt erholen liann, beson- 
ders, da wegen der benachbarten Stadt Käsranrli aller Handel 
Blockt, sogar die mittelst Privilegien verliehenen Jahnnärbte 
nicht gehörig, die Wocbcamärlite aber gar nicht benutzt werden 
Iiünr.cn. Die Stadt hat ein grosses , und ausgedehntos Gebieth 
auch .ansehnliche Waldungen, die zum Tiicil sehr entlegen, 
und desstvegen nicht einträglich sind; schon als Carl Uobert 
die Freiheiten der Zipser Sachsen im Jahre i3ii bestätigte, 
und ihre Gränzen bestimmte, wurde in dem Privilegium er- 
wähnt : „Leibita cum luit Curiii et Allodiit univeriit* , wel- 
che später in der Vullissprache, Schoppen genannt wurden, 
deren heute nur einige eiistiren, von andern aber noch Merk- 
male ihres Standortes eu finden sind. Ausser dem stehen auf 
diesem TorraiB swei Stadtdörfer, Majerha mit einer ka- 
tholischen und evangelischen Kirche und Pfarre , welches 
erstero von 5S5 Deutschen, die grosse Betriebsamkeit in 
der Verfertigung der Schindel , mit welchen sie auch ei- 
nen Handel treiben, bcsilsen; letzteres, Schwefelbad genannt, 
aber von 360 [tussniahen bewohnt ist, und ein heilsames 
Schwefelbad hat, auch wahrend der schönen Jahreszeit ziemlich 
besucht wird, Majertia soll-bald nach der Stadt Laibiln erbaut 
worden scj'n, von welcher es ungefähr 1 1/3 Stunden weit ent- 
fernt ist. Laut dem Inhalte einiger Briefe , in welchen lüe 
Freiheilen dieser Vorstadt enthalten sind, soll sie erbaut wor- 
den seyn, weil sich in der dasigen Gegend in den vielen und 
dicken Waldungen ganze Banden von Räubern aufliiellen. Um 
also jene waldichte Gegend sicher zn stellen, entstand das Dorf. 
Alit den Einwohnern dieses Dorfes können sich die Laibitzer 
Bürger nicht recht vertragen. Man will den Ma;crliaern thcils 
ilire Ansprüche auf den Genuss der Bürgerrechte, thcils aber 
die Gränziinic ihres Gehielhes streitig machen, und sucht da- 
her über sie die Hechle der Oberherrschaft au$-<juüben. Mao 
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will sie als Bauern behandeln. Doch bei allen dem kommen 
den Einwohnern von Majerha kraft emos Reseripts der könig- 
lichen ungrischen Statthalterei, alt Verstädtern, gleiche Frei- 
heiten und gleiche Bürgerrechte mit den Laibitaem au. — * 
Das königliche Intimat, das vom aa. May des Jahrea 177$ 
dadirt, an den damaligen königlichen Administrator der XVI 
Kronstädte» Paul von Tissta , in Becug auf die Sicheratellung 
der Hechte und der bürgerlichen Existena der Majeriiaer Ein- 
wohner, gelangte» enthalt unter andern folgende Worte i 

^Jidcirco benignt vutt tua Afajeitas SSma.^ ut praerepetUa 
^^ossesio Majerka dicta , tanquam imter mttaf oppidi Lai' 
ffbiti coUocata^ eidein ^ in qualitate Suburbii^ omnino in^ 
^^remietur^ ea tarnen ratione^ ut incolae ejusdem Possessio- 
f^niSf in omnibus ea plane modalitate ^ prout incolae oppidi 
^ytractentur^ et per consequens pro r^tione qualUatum^ kabili- 
^^atistjfue tuae^nontantum ad ejeteriorem, verum etiam inte- 
^^riorem senatum ^ aÜaque JHunia, et Servitia dicti oppidi^ 
y^pUceMur etc. 

Der Acherbau von Laibits ist im besten Flor, «md das 
Land trägt Weitsen, Korn, Gerste, Hafer, besonders aber gute 
Erbsen und Flachs. Die Einwohner der Stadt nähren sich 
ausser ihren Professionen grosstentheils vom Ackerbau und 
einigem geringen Handel; vorzüglich gibt es hier viele Tuch- 
macher, die allerlei grobe imd verschiedene Sorten feinere 
Tücher verfertigen, auch sind die hiesigen Munstweber, der 
künstlichen und dauerhaften Arbeiten wegen, berühmt. Die 
hiesige National - Schule, die aus drei Glassen besteht, ist seit 
1788 gemischt, und; für katholische und evangelische Rinder 
bestimmt. Die katholische Pfarre mit dem prächtigen Pfarr- 
hausc ist eine der besten in der Zips« Der Richter dieser Stadt» 
hat vor den übrigen Richtern der XVI Hronstädte in allen 
Vorsammlungen den VorsitSi, und die erste Stimme* 
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i 

Szent • Läszlo. 

S fi e n't - La 8 s 1 o, Praedium im Klein •< Cfumanier Distriöte^ 
wovon die eine Hälfte zu JAkohalma und die andere zu MihAl- - 
telek, gehöret. Folsö - Sz • György und/Dota haben es in Pacht. 
DieG^end bewässert ein Bach, der aus Regenwasser entsteh 
het, in -dem viele Schildkröten befindlich sind. Auch ist hier 
ein Stjeinbruch und. guter 'Wiesenwachs« 



Latzhäza. ,. 

l^^tzhAxa, ein Dorf im- Klein - Cumani er Districte^ 
an der. Donau , 40 Va Posten von Wien und 5 Meileif von 
Fest entfernt. Der König L'adislaus IV. soll' hier ein Lust- 
schloss gehabt haben, welches Latzhohiza genannt wurde, von 
welchem das Dorf den Namen erhalten hat* Im Jahre 174a ist 
das Dorf wegen häufigßr Überschwemmungen vom Ufer der 
Donau entfernt, und auf dem jetzigen Platzet, gebaut worden, 
hat wenig fruchtbar^; Felder, ein Postamt | a539 Einwohner, 
,410 Ungern und, Protestanten sind, und- 396 IlSuscr. Leidet 
Mangel an Weideplätzen« 



/ Leutschau. 

L u t schau, fLeutiovioy Lfftse, Levocui)^, eine kSniglicho 
Freistadt ijß. Zipser GomitatC) 6V4 Meile von Eperies auf der 
Poststrasse nach Pressburg, auf einem Hügel ^elege^i^ Sic 
nahm ihren Anfang um das Jahr 124^7 ^^ ^^ auch sogleich 
vom König Bela TV, zur Freisladt erhoben wurde. Vor dem 
Zeitpuncte ihrer Erbauung war auf dem Orte, wo sie jetzt 
steht, eine Warte, von der man die, in der Zipser Gegend her- 
umstreifenden Tartaren beobachtete. Daher heisst es , soll 
auch die auf dieser Stelle erbauete Stadt den Namen Leut- 
schau erhalten haben , weil man von hier ans auf die Leute 
schaute. — Wie stark sie vor Zeiten befestigt gewesen «eyn 
musste, zeigen noch die, schon grösstentbeils verfallenen Mau- 
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em, Thflrmo und Wfillo. — Sie war mit i3 Bollwerken ver- 
sehon, welche die bekannten i3 Zipter 8tidte sa Ikrer ei«, 
nen Siehe rkeit erbauten. Der tiefe 'Graben» we1cke)r rings nm 
die Stadt gesogen war , ist itst in lauter Girte» Terwandelt 
worden. 

Bald nach ihrem Ursprünge hat die Sti^dt Tial gelitten« 
Im Jahre isd5 serstorten sie die Tartaren) ioi Jakre 1601 ist 
sie Ton den Bocskaischen Hajdoekeny 1601 von Sigismund Bär 
thory, i6o5 wieder von den Hajdueken, 1619 von Gabriel 
Bethlen und Georg BAkotsy, und 168s Ton Tökdly ausgeplAn- 
dert worden. Im Jahre 1710 ward sie aus den Hfinden des 
Frans Rikotsy befreit , der sie sieben Jahre lang unter, seiner 
Bothmassigkeit hatte« — Als in den alten Zeiten der Handel 
mit dem Orient und dem Norden im Schwünge war, besass 
Leutschau die Stappelgerechtigkeit. Noch bis auf den heutigen 
^Tig ist die im Stein ausgehauene Inschrift auf dem Ratbbause 
SU lesen : R^s publica LeutschovUnsii» Ihre Freiheiten und Fri* 
Tilegien hat König Ferdinand L t55o in einem besendem Di» 
plom erneuert und bestKtiget^ 

In def schonen Bpoche Ihres politischen Flors , blühten 
auch Künste und Wissenschaften. Insbasondere ist tdt die Em- 
porbripgung der Buchdrucktnrkunst vieles gesckehen. Schon 
Im Jahre i586 soll hier eine Buchdrückerei gewesen seyn. Zu 
Anfang des i7ten Jahrhundorts hatten hier Daiuel Scholts und 
Jacob Klösch ihre Buchdruchereien« Nach dieser erhob sich 
die von Lorens Brever oder Brener errichtete « welche dessen 
Söhne> Samuel und Johann, lange im besten Zustande ei^riiel* 
ten. Der Brenersche Typus war ^^h^h, Und gab dem deutschen 
und holUindischen Drucke damaliger Zeiten nichts nach. Aus 
dieser Buchdrudker - Ofticin traten Viele geschatsto Werke 
ans Tageslicht I im Jahre 1764 ging sie aber durch Feuer Su 
Grunde. Gegenwärtig sind swär swei Buchdruckereien vo|rhan«> 
den, ihre Pressen aber nicht in grosser Bewegung. 

Die Stadt ist mit swei grossen Thoren versehen, swischen 
^ beiden befindet sich gegen Morgen das Mittelthor , durch wel" 
ches nur Personen au Fuss passiren können/ Sie hat 10 Gas» 
aen, einige davon , die sich abwärts siehen , sind sum Gehen 
und Fahren unbequem* Desto ansehnlicher aber ist der, Fiats 
oder der sogenannte Bing, welcher ein länglichtes Viereck 
bildet, und i3o Schritte in die Breite und 11 so in di^ Länge 
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mlsst. Der niedere Theü desselben ist mit SohwiebbSgen ver- 
sehen; die man Vorleben nennet, unter welcben man bei Be^ 
genwetter troclien gehen hieum. Ausser ewei steinernen Cister- 
nen, stehet mitten auf demselben die Pfairrkirche, welche dem 
heiligen Jacob gewidmet ist^ und mit verschiedenen sehens«. 
.;würdigen Alterthümem, besonders mit einigen Grabmalen der 
Grafen Thurso pranget« Durch die Feuersbrünste hat sie von 
ihrem ausserlichen Ansehen nicht wenig verloren. Einer ihrer 
.schönsten Zierden ist die. prächtige Orgel, die von jeden Ken- 
ner bewundert wird. Sie ist i6aS von Christoph Komits ver- 
fertiget worden, und soll i3,ooo ungrische Gulden (ein ungri-' 
scher Gulden macht 17 gute Groschen) gehostet haben. Sie 
besteht aus lauter einnemen Pfeifen, welche in 3a Register 
eingetheilt sind, unter denen zeichnen sich besonders die Be* 
gister: Pomord, Principal, Hohlflot, Salicinal, Gemshorli und 
Rosquint aus. Die Sahristey und das Bibliotheken- Gebäudoj 
wo einige rare Werlieder Sicherheit w.egen an Ketten befestigt 
stehen» waren sammt dem prS<Shtigen Thurm , der jet>t abge- 
tragen ist, und davon das Modell auf dem Bathhause aufbe- 
wahret wird , mit Kupfer gedeckt* — Auf der Nordseite des 
Platses ist die Hauptwaphe und Normalschule, ein altes , aber 
schön hergestelltes, stockhohes Gebäude, welches ehedem die 
Waaren - Niederlage war. Femer gibt das grosse Bathhaus, 
welches unweit gedachter Kirche , gegen Mittag stehet , dem 
Ringe ebenfalls kein geringes Ansehen, t- Unter den grösse- 
ren Gebäuden seichnen sich das neu erbji^ute Comitats - Hirne, 
und die zwei Gasernen aus, deren eine fär die Besatsungs- 
Mannsohaft, die andere aber lur Oificiere bestimmt ist. Aus- 
ser der Hauptkirche sind hier noeh swci Klosterkirchen , die 
eine ist dem heiligen Geiste, und die andere der heiligen 
Jungfrau Maria gewidmet* An die erstere ist das Mlnoriten- 
Kloster gebaut, bei *der letzteren aber haben e!iedem die Je- 
suiten-Väter ihre Wohnungen und Schulen gehabt. Dic)it an 
dem Klostev ist das stockhohe königliche Gymnasium , wo die 
P. F. Prämonstratenser'die Jugend iinterrichten. Das adeliche 
Convict mit einer Capelle ist auch eines der schöneren Gebäu- 
de dieser Stadt« 

Vor dem Mittelthore haben bis jetst die augsburgischen 
Confessions - Verwandten ihre Kirishe urid Sthule nur von Hols 
erbaut, denen jetit aber der Fiats unweit dem Rathhausei wo 
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die Fleiacliblaka standen» nndden schonen HaU T^mnatalta- 
ten, cur Aufbauung einer Kirche von aolidem Materiale l>e* 
willigt wurde. 

Die Einwohner , btiüiache und Slawen , deren Zabl aieh 
gegen 6000 beliuft, nähren sich ausser Handel und Profeasio 
nen, grösstentheils Yom Ackerbau, welcher mit Vortheil ge- 
trieben wird, so steinig und sandig auch der Boden is^« 'Win- 
ter'* und Sommerft*ucht gerath hier gut, und hat Tor vielmi 
andern Gegenden in der Kips den Yorsug, weil es ergiebiger 
un Mehl ist , als jenes , welches in der Ebene gebaut wird« 
Die Leutschauer Erbsen haben an Grdsse und Geschmack in 
Ungern ihres gleichen nicht Wenn ihnen die Witterung gfin- 
stig ist^ hat man schon die Erfahrung gehabt, daas ein 
Pressburger ^ Metten aa andere getragen hat. — An schdne 
Acker, Hügel und Thaler schliesst sich die schönste Waldung 
nn, welche an allerlei Gattungen harten und weichen Hol« reich 
ist. — > Von dem sogenannten Marienberge , nach welchem am 
Maria- Heimtuch ungstage grosse WallfUbrten in die der heili« 
gen Maria gewidmete" Capelle angestellt werden, fiillt die Stadt 
80 gut in di^ Aug^ttf dass man den schönsten Theil deraelbefi 
Überseheu kann, ersteigt man den Berg von der Ostseite, so 
stellet sie sich dem Auge am besten dar« Von der Abendseite 
umfliesat die Stade ein kleines Wasser^ welches bei atarken 
Begengüssen grosse Verwüstungen anriehlet, bei Regenmangel 
aber ivieder so abnimmt , dass die Mühlen , deren ausser dmr 
Rossmühle auf dem Walld sieben an der Zahl sind , oft atille 
stehen. Im Wiiiter steigt die Noth au£i h^hste , so , dass< es 
nichts ungewöhnliches ist, Wasser fürs Geld su kaufen« Als« 
dann nimmt auch das, durch Ganale in die Stadt geleitete 
Wasser ab, in den Brunnen aber ist es nicht sonderlich gut, 
in dem es viel Salpeter mit sich fuhrt« Das' beste gesündeste 
und trinkbarste :Wasser hat der sogenannte Schulerbrunnen 
unweit dem evangelischen Bethhause , welches häufig in di« 
Stadt gcholct wird. — 2fU bemerken ist es , dass i^ Leutschau 
ein Meth subereitet wird, der in gan^ Ungern den Vorsug be« 
hauptet, und nicht nachgemacht werden kann , so viel man es 
auch schon in andern Städten versucht hat. Die Polen <iuid ' 
Schlesier sind seither die stärksten Abnehmer davon gewesen« 
Auch ein gutes Bier wird hier von den Bür^erm, der Ord- 
^h, gebrauet. Die Schaf- und Bieneneueht wird mit 
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Nuts^n betrieben. Die Stadt ist im Besitze von 6 Dörfern 

und a Meiereien*' Das Besondere, ivas Leutschau vor andern^ 

Städten XJngerns hat, ist, dass es hief lieine Vorstädte gibt, 

anstatt derselben sind rings herum die schönsten Gärten mit 

Meierhöfen und "Scheuern« Auch ist hier eine Filial - Gassa 

des Studien - Fonds^, und ein Postamt. 

Das Wappen der Stadt seigt im grossen Schilde zwey ge- 
krönte Löwen , welche ein silbernes Patriarchenkreuts halten. 
Auf dem gekrönten Helihe befindet sich gleichfalls ein ähnli-. 
ches Kreuts mit a Muschelschalen. 

Leutschau zahlt an jährlicher Kriegs - Gohtribution 5479 fl* 
69«4hr. 

Leut^ovia^ siehe Leutschau. 
Libeth 'B ä ny a , siehe, Libethen^ 
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Libethen. 

■ 

Libethen f Libeth » Bdnya^ Libetovajj eine königliche, 
freie Bergstadt im Zohler Gomitate , a Stunden von Ncusolit, 
liegt zwischen Gebirgen, am Flusse des Berges Visoka. Die 
ersten Einwohner bestanden ans Sachsen^ die vom Erzgcbii^ge 
und andern sächsischen Gegenden nach Neusohl , Libethen ^ 
Herrengrund eto. kamen, und sich da ansässig machten, die- 
se sind indessen längst ausgestorben, und Slawen vertreten 
gegenwärtig ihre Stelle. Einige deutsche Namen , als Messer* 
Schmied, Neiderdörfer, und die Benennung mancher bei dem 
Bergbau nothwendigen Werkzeuge, erinnern noch an die ur- 
sprüngliehen Bewohner, so wie ein Brief, den Doctor Luther 
an den Stadt • Magistrat zu Libethen geschrieben haben soll, 
wo er einen seiAer Anverwandten der besonderen Sorge und 
Obhuth des. Magistrates empfiehlt 

Das Original dieses Briefes soll ein jgewisser Herr 9 — 7 
besitzen. So viel ist gewiss, dass drei Brüder und Töpfer* 
meister noch bis zu dieser Stunde leben , welche die Namen : 
Martin Luther , Johann Luther und Paul Luther führen. 

Im Jahre i38a wurde Libethen aus einem Bergflecken 
durch, den König Ludwig I. zur königlichen Freistadt erho- 
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ben, und mit allen denen Rechten begnadigt, welche die Stadt 
jSchemnitz besitzt, — Die Worte des Privilegiiun« lauten 
blerüber : (quae sub Jure et Consuetudlne Civitatis Seksbniiua ^ss^ 
debeat pro perpetuis temporibus et maner» etc) Viele andere 
neue Privilegien und Bcittäti jungen der alten, erhielt die Stadt 
Ton Maria, Sigismund, Bavbara, Mathiaa, Wladislaua^ Lud-, 
nvig n. , Ferdinand I. , II. , III. , - wie auch von Leopold. 

Vor Zeiten haben die Bergweihe bei Libethen viel« Aua- 
))eute an Gold gegeben , <jetat aber wird nichts ala Eiaen und 
Kupfer gewonnen. Überhaupt ging der Bergbau mehrere Jah- 
re sehr schläfrig , theils weil man nicht auf edle Gänge atiess. 
dann aber auch wegen der grossen Theurung, während wel- 
cher die Gewerkschaften alle Bedürfnisse drei- und Tieriach 
höher bezahlen mussten , als gewöhnlich. Jetat lässt die kö- 
nigliche Kammer die Kupferbergwerke auf eigene Kosten 
betreiben, und seit dem hat man gegründete Hoffkrang, auf 
bedeutende Ausbeute. Schon hat man mehrere seltene Fos- 
silien , als : Kupfersmaragd , Kupferglas und Kobalt entdeckt. 
Auch das Gement • Wasser , welches sich hier befindet, wird 
emporgebracht, und nach dem Schmölnitser und Herrengrua- 
der eingerichtet. 

Ausserhalb der Stadt stehen zwei neu aufgebaute Poeh wer- 
ke, bereit, und alle Anstrengungen alelen dahin « der Stadt 
Libethen im Bergbau den alten Ruhm , den sie sehen »«im das 
Jahr 1370 hatte, wieder zu verschaffen. Die Liebhaber der 
Mineralogie können hier nachstehende Fossilien sammeln-, als : 
getropften und fasrigen Malachit, Kupfergrün von vorsügli- 
cher Schönheit, Ghalcedon, jedoch in kleinen Stücken, ge- 
meine Granaten , die den edlen sehr nahe kommen , und wel- 
che von .einer Quelle ausgespült werden, gemeinen und Hols- 
Opal, Kupfersmaragd, Thonschiefer , Kupferlasur etc^ . 

Eisen hat man noch vor wenigen Jahren in Menge gegra- 
ben, besonders waren die Gruben bei Tri Wody sehr reich, 
in welchen der Brauneisenstein mit blaugetropftem Chalcedonv 
jund zwar von besonderer Schönheit , gefunden wurde. 

Mitten in der Stadt stehet eine mit 4 viereckigen Thürmen 
versehene, vom König Mathias erbaute alte Burg, in welcher 
dermalen die Rathssitzungcn gehalten wurden. 

Die hiesigen Bäder müssen einst sehr berühmt gewesen 
. , sejn, da die Stadt darüber ein speciellcs Privilegium von der 
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Königin Barbara vorzuweisen bat. Bei dem Einbräche der 
Hussiten iivurde die Stadt durcb Feuer und Schwert beinahe 
■ gänzlich zerstört , und erholte sich nur sehr langsam. 

Sie zählt nicht mehr als a8o Häuser, i4oa Einwohner, 
die vom Bergbau, EUindwerlien , Viehzucht und vom Flachs- 
bau leben , welch letzterer hier der gebirgigen Gjegend wegen 
ganz vorzüglich geräth. An Getreide gebricht es sehr , und 
die Einwohner sind genöthigt, dasselbe für ihren Bedarf auf 
den Wcfchenmärlcten ' zu Neusohl einzuliaufen , oder aus Aen 
Tauschhandel zu erstehen. Eis werden nämlich mehrere Wä- 
gen mit Verschiedenen hölzernen Küchen -imd Haüsgeräthen 
beladen , und in die Gegenden , welche Mangel an Holz ha- 
ben , verfuhrt , dafür aber Korn , Hülsenftüchte und andere 
Victualien nach Hause gebracht. ^ 

Nach einer Sage sollen die Einwjohner bei einer Steuer- 
auflage von Hundert' und so viel Thalem, eben so viel Teller 
verstanden, tmd letztere auch wirklich abgeliefert haben. 
Dieses Missverstandniss gefi^el so sehr, dass die Libethener 
statt der geforderten Thaler nur immer eben so viele Teller 
in die königliche Küche abzuliefern hatten. 

Die Häuser dieser Bergstadt sind ganz niedrig erbaut^ 
ausser der katholischen Pfarrkirche, welches ein schönes, mas- 
sives Gebäude ist , und dem Rathhaus , welches mitten in der 
Stadt stehet , und in den alten Zeiten gleich einer Festung 
zur Verthcidigung gedienet hat. Zwei. Bäche « die Hutna und 
Uwodka, fliessen durch die Stadt; 

Der Geschichtschreiber Bek gedenket eines reichen Man- 
nes, welcher durch den Bergbau um sein ganzes Vermögen 
gekommen ist. Er behielt nichts übrig, als einen goldenen^ 
Ring und Schuldem Das Glück spielte ihm aber eben so wun- 
derlich^ mit, dass er sich durch eben diesen von seinen Vor. 
fahren ererbten Ring^ den er versetzte, und den Bergbau 
damit aufs Neue anfing , wieder zu grossem Vermögen hinauf- 
schwang. 

' Die Protestanten haben seit 1788 hier ein Bethhaus. 

Das Wappen war vor Zeiten das Bild des Pabstes Clemens, 
seitdem aber die Königin Maria die Pfarrkirche ei4)auete, 
welche der heiligen Magdalena geweiht wurde , ist das erste 
Bild mit dorn Bilde dieser Heiligen vertauscht worden« Auf 
beiden Seiten des Schildes sind a. kleinere, davon das cino 
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nach dtfr Uiiga gespalten ttt, und in einem Felde 5 Sterne, 
iD dem andern 4 Querbalken fÜnrt, das aweite enthalt einen 
kreuU^reift gelegten Bergsohlagel und eine Barke. 
1^ Die Stndl aabll an; jihrlieher Contribntion i56Si. i^y^hr. 
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Labia ftuhfyo^ Lubtatda^ Lmbtmmi)^ ebie der SVI Zip* 
ser Hronstädte, ;im Zipser Gomitate« auf einer Anhöhe am 
reckten Ufer der Popper, 3*/^ Meile TonjIKaamark «ntfemr* 
In alten Zeiten war dieae Stadt in 4«m Genüsse der Fririle- 
gien einer konigliohen Freistadt, nnd des wundertkatigen Ma- 
rienbildes wegen sekr bcsuckt« Sie kat eine katkolische, dem 
keiligen Nicolaus geweikte Kircke und Pfiurre« Auf dem 
linken Ufer der Popper, unweit der Stadt, steken die ackSnen 
Gebäude dos kSniglicken Salsamtes« ^^ Die Einwokner , Ra^ 
tkoliken, aioo an der 2Uikl^ kandeln stark nack Polen und 
Scklesien, vonüglick mit Weinen und I^jsutsckauer Meth; 
fiprecken swar deutsck « dock auok gründlick polnisck , indem 
diese Spracke seit den Zeiten, da die XVI RronstSdte an Pal^ 
verpfändet waren*, kier einkeimisck blieb. 

Eine kalbe Stunde von der Stadt befindet sich auf dem 
linken Ufer der Popper, auf einem aiemlick koken Ber^e^. daa 
im Altertkum berükmt gewesene Lublauer Sckloss , weickes 
siok aus der Feme »war nock sck5n ausnimmt, aber aeinem 
Verfalle gans nake ist, und su welckem über den Flusa eine 
kSIserne Brücke f&krt« Dieses Sebloss fiel in dem Jakre 177s 
sammt den Zipser KronstSdten an Ungern surück. Unter der 
polniscken Hokeit katten kier die jedesmaligen, polniackea 
Gouverneurs ikren SltSt Unmittelbar nack der Vereinigung 
des Scklosses mit den Hrongütern kielt siek seit 1771 bis 1777 
eine Besatzung Ton k. k. Truppen darin auf, die aber am 7« 
August 1777 aufgekoben wurde, und Yon jener Zeit an kaA 
es in die Hände der Civil - Verwaltung* Das Sckloss kat in 
alten Zeiten, Torsüglick durck Kriege, sekr gelitten. 1>er 
Graf Mattkäus von Trencsin katte es im Jakre 1S08 so stark 
befestiget, dass es dem König Carl I. viele, Müke kostete, bis 
er es auf dem Wege der Bestürmung in seiiie Gewalt bekam« 
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Im Jabro i433 fiel es den Iluigltea, und i^6i dem grausamen 
Gisbra in die Jlände , von welchem es selir vcrvrüstet 
wurde. — i533 entstand auf demselben cina Feuersbrun^t , 
welche alle Docuinente des Archivs verzehrte, und dem dama*i 
■igen Gouverneur Balinemelli das Leben kostete. Seit diesem 
rUrchtcrlichen Brande ist das Scblosa nicht mehr ea seinem vo- 
rigen Gtanco gohommen. Als die Confoderirton Polen beun- 
ruhigten , eroberte ein Schwärm derselben unter dem Alar- 
schall Dininsliy, im Jahre 1769, das Schloss; und diese Re- 
bellen verübten innerhalb dessen Mauern die schrecklichsten 
Verwüstungen und GrÜuel , und hätten ca wahrscheinlich in 
einen Scbuttbaufen verwandelt, wenn sie Pulver und Kanonen 
mit sich geführt, doch die nGthige Kriegs -Munition fehlte ih- 
nen . und sie ergriffen daher, Eum grössten Glücbe des Zipser 
Landes, schuell die Flucht, als sich dem Schlosso einige rus- 
sische Dragoner und Kosalien, mit Ewei Kanonen versehen, eu 
ihrer Vertreibung näherten. 

Unter dem Schlosse, in einer kleinen Entfernung, sind die 
Wohnungen der böniglichen Beamten; und da sich auf dem 
Schlosse auch noch eine wohl erhaltene Kirche befindet , so 
bat hier auch ein Pfarrer seinen Sitz, unter dessen Seclsorge 
BUgIcicb die Dörfer Joseph sdorf und Franiensdorf stehen. 

Eine Stunde von der Stadt liegt in einem tiefen Thalc , 
von alten Seiten mit Tannen- und Fichtenwäldern umgeben, 
daiLublauer Bad. mit der bcrübmtcn Uincral -Quelle, wel- 
ches, wenn Gebäude und Einrichtung in einem bessern Zu- 
stande wSren , immer ein «weites Spaa, Pyrmont etc. vorstel- 
len tonnte. Allein daran fehlt es sehr. Wer hier seine eige- 
ne Menage (Uhren t^ill, muss sich alles in die Küche mitneh- 
men, denn weder Bächer noch Fleischhauer sind da. 

Vor e wB 60 Jahren war hier nichts als eine Wüstenei, 
in die sich nur r.uweilen der einsame Hirte verirrte. Man ent- 
deckte zuerst den obem Brunnen , aus dem das Wasser lum 
Bade in die Wannen genommen wird; später kam man auf 
die eigentliche saure Mineral - Quelle. Seitdem das Bad 
in einigem Flore ist, sind kaum 17 Jahre verflossen, und seit 
dieser Zeit ungefähr wird dasselbe von der Kammer in Facht 
gegeben. 

Es gibt Ewei saure Quellen, oder eigentliche Brunnen, 
schön in Stein eingefasst , und sehr rein gebalton. Ihr Bassin 
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mag ungcnihr eine Wiener Elle tief, und im Umfange i*/, ^1^^' 
ter seyn. 

Doch nur aus einem -dieser Brunnen , aus dem obersten 
nämlich, wird von den Badegästen getrunken; nach dem ür- 
thcile der Meisten soll das Wasser des ünbesuchten «weiten 
Brunnens xum Trinken nicht so schmackhaft seyn; es enthält 
mehr Salinen, und eine mehr auflösende Kraft, als das des 
obern Brunnens. Beide Brunnen stehen in einer geraden Li- 
nie, und sind kaum lo Schritte von einander entfernt. Gleich 
neben dem Brunnen ist ein kleiner, gedeckter Spasiergang an- 
gebracht , über \^ elchem sich die Fichtenbäume auf einer klei- 
nen Anhöhe recht schön ausnehmen. 

Das Wasser wird weit und breit in mit Hars vcrplchten 
Flaschen und in Kisten verführt. Die Flasche von vwei^ Hal- 
ben wird am Brunnen mit 4o kr. W. W. bezahlt. 

Unst<*eitig ist das Lublauer Sauerwasser eines der besten 
und heilsamsten: es übertrifft offenbar an Kraft und Güte die 
Bartfelder und Krinitser (in Galisien) mineralischen Wasser. 
Eine seiner herrlichsten Eigenschaften ist , dass es sieb weft 
verführen, und sehr lange, ohne etwas von seiner Kraft zu 
verlieren, in Flaschen halten lässt. Die Bestandtheile , Natur- 
und Heilkräfte desselben haben mehrere Ärzte und 'Chemiker* 
untersucht und geprüf t. Der Gomitats- Arzt Jacob v. Engel gibt 
darüber folgende Nachricht: — jieiduUs kis inetset \J dupUr 
eis ordinis spiritum priorem quidem ac potiortm vivaeüsunum 
mineralem acidum ; alterum qui ex ejusd^m Spiritus acidi cum 
alcalinis conflictu exsurgit^ purs aethereum^gaiantefn elastieum; 
t) eopiosum martis slementuht^ quod cum fugacissimo-ilio mi" 
nerali acido spiritu , spcciem ' vi$rioli martis vaporosL voidtiüs 
constituit ; 3^ Salern alcalinum mineralem delinquescentem, ; ij 
paucam terram calcareas indolis eamqu» partim nudatn>^ partim 
acido in gravidatam ; B) Eximiam acidulae hujus.praestantiam 
consistere in singulari illa et nervosa prorsus spirituascentia etc. 
Ausser dem Hause des Grafen Stephan Dessewffy sind 
hier drei Kammergebäude für die Gäste, eines für den Aren- 
dator und Kostgeber, und ein Wirthshaus mit ^inem Wagen- 
schuppen. Dem Brunnen gegenüber liess die Kammer vor et- 
wa fünf Jahren, ein 3o Klafter langes Gel)äude auffübren, das 
mit einem jredeckten Gange versehen ist, welcher bei Regen- 
wetter zur Promenadie dienet Zwischen jeden 4 Zimmern ist 
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immer eine Küche angebracht, und aus den Zimmern tritt man 
durch einen Gang, mit 3 Schritten, in die reinen und beque- 
men Badekammem. Hinter diesem Gebäude ist das Judenbad 
und ihre 'VVohnung« -^ Unter den Gebäuden diesies Bades be- 
findet sich auch ein Sommer -Tanzsaal, der zugleich zum Spei- 
sen benutzt wird. 

Auf Veniftendung des weiland Zipser Bischofs Grafen v. 
Bövay, ist eineCapelle im neuen Style errichtet worden, die 
einige Schritte vom Brünnen auf einer Anhöhe, hart am Wal- 
de steht, und über ihrem Eingange die 'Aufschrift : D£0, 
führt* 

Wegen der gebirgigen Gegend ist es hier Zuweilen sehr 
ialt, vorzüglich wenn sich Begenwetter einstellt.. Die Mor- 
gen sind durcltgSngig kÜhl, obgleich oft der sciftwülste Tag 
darauf folgt. ' 

Von Ausländem wird das Bad wenig, von^ÜBinheimischen 
stark besucht. An Sonn- und Festtagen pflegt sich hier ge- 
wöhnlich die elegante Zipser Welt zu versammeln , die an Kei- 
nem andern difentlichen Orte so im Putze erscheint. 
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Majtay ein Dorf im Klein -Cumani er Districtc, 4 Stun- 
den von FelegyhAza , mit einer Katholischen Pfarre und Kirche , 
liegt an dem Sumpf SzeK - 16 genannt, an dessen Bande ein 
Stein- und Kalksteinbruch ist. König Mathias Gorvinus schenk- 
te 1475 den Ort den Rittmeistern Gebrüdem Ladislaus und 
Dominik v. Toth. Der Boden ist sandig, doch zur Viehzucht 
sehr geeignet. Die Einwohner sind katholische Ungern, 4328 
an der Zahl, mit wenigen Grieehen,^ tind leben in 400 Hausern. 
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Maria-Thtr'oirienstadr. 

Maria - Theresienstadt 



Maril-Thereaienstadt {Maria- Theresionopalf SxenU 
Maria •Siabaika, SzudotiarnJl^ eine königliehe Frdstadt im Ba- 
cser Gomitate, 5 Meilen von Sfiegedin, und 7 to^h Zombor 
entfernt, in «einer £)bene, Telecska genannt , auf der Postttras- 
ae nach Semlin Riegen. Nach der Schlacht bei Mphica baue- 
ten die Türlien auf eben der Stelle, wo jetat die Stadt steht ^ 
eine Feste. In Folge der gänslichen Niederlage dieser Barba- 
ren» bei Zenta, ihstde der Ort im Jahre 1699 auf allerhöchste 
Verordnung mit i4 Schanaen umringt, und den Einwohnern 
cur Vertheidigung der Grinsen anvertraut. Im Jahre 1743 
iden 7* Mai aBer, aua Rüchsicht besonderer militärischer Ver-. 
dienste, initteUt eines kjSniglichen Privilegiums an ein^ 
li'eicn Gammeral'Marhtflechen, unter dem Namen Ssent-Ita- 
ria, mit Beibehaltung des während ihrer militärischen Ver- 
fassung erworbenen Terrains erhoben» und belcam au gleicher 
Zeit besondere Bauemgründe (Portas Palatinales) ; da indessen 
die BeYÖlherung derselben durch die aus Dalmati^n , Bosnien 
u. s. w« , eingewiinderten Hatholiken und nicht • unirten Grie- 
chen immer wuchs , wurde dieser Marktflecken endlich im Jah- 
re 1779 den 33. Jänner, wegen dessen ausgeceichnetcr , der 
weiland glorreich regierenden Königin Maria Theresia erwie- 
senen Treue, unter oberwähntero Datum sur Freistadt erhoben, 
und auf den im Jahre 179t gehaltenen Landtag, Art. 3«, inarti- 
culirt. I 

Nach Debreeain ist sie, demGebiethe nach, unstreitig'^ die 
grösste in ganz Ungern, indem sich ihr Territorium 5 deut- 
sche Meilen oßer 16,000 Joch , jedes su 2000 Quadrat - Klafter 
gerechnet , in die Länge und Breite ausdehnt« Die Stadt selbst 
ist 2000 nlafter lang und i3oo breit, enthält 4^00 Häuser t 
und 40,000 Einwohner , unter denen sieh jetzt aoo adeliehe 
Hausväter befinden, ist übrigens im Besitze von 3 Dörfern, 
Bajonak, Gsantaver, Sander, und 10 Prädien, eines mildmi, 
gesunden Klimas und Trinkwassera,' und geniesst des fVeien 
Fischfangrechtes im Palitscher See. 

Der südliche Theil des Stadtgebiethes ist sehr fruchtbar 
an Weiteen, Gerste, Hafer, Heu und Mais; der nördliche 
ist sandig , wird aber jetzt unter dar Leitung eines Kammeral- 
Wald - Inspcctors mit verschiedenen Baumarten bepflanat, und 
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bat bereits gegen i,3oo Jodh Waldungen« Die Viebsncbt ist im 
schönsten Flor, und Eahlrolche Hornvieh und Schafheerden, 
desgleichen . Fferdgestütte machen den Reich thum dieser Ge- 
gend aus. Auch hat die Stadt viele Weingärten, in denen aller 
nur ein leichter .Wein wachst , desto edler alnd die Obstgat-' 
tungen. 

Die Stadt enthält drei schSne Kirchen , namli^h die Fran^- 
cishaner-undPfarrhirohe, und die, der nicht- unirten Oriecher^ 
so wie auch eine, im Jahre 1743 dem heiligen Rochus gewid- 
mete, Gapelle« 

In die erstere brachte ihan Im Jahre 1744 die drei Fahnen, 
welche die Einwohner des vormaligen verschanzten Dorfes 
SiKabatha, in den Feldsügen gei^Uirt haben. An der dstlichen 
Seite des Francishaner • Rlosters findet man folgende Inschrift s 

Ö. M. AVRELVITALU VIXIT AN^IS XVni — AVRE- 
LIA MVCATRA VIXIT ANNIS XVH — AVRELIA CVSAJA 
VIXIT ANNIS XIII. AVRELIA PR^ffllTIVA MATER INFELI- 

GISSIMA, FILnS ET SIBI FEGIT. 

Die Ffarrhirche ist nach dem Modell der Metropolitan- 
Kirrh'e zu Kalotscha im vergrSsserten Massstabe aufgeführt, 
und sowohl in Betreff ilirer Bauart als sehonen inneren Ein* 
richtung und Verzierung merkwürdig. An der Nordseite der- 
selben l leset man nachstehendes Ghronosticon : 

HanG, tibi GoeLI ReX eXstrVXerat Vrbs noVa seDeM. 

Auch sind die durch das löbliche Bacser Gomitat er- 
richtete Militär - Gaseme., dann das königliche Gymnasium, 
die Pfarre und einige wenige Wohnungen der Adelichen, noch 
sehenswerthe Gebäude. , 

Die Einwohner sind Ungern , Illyrier und Deutsche , ka- 
tholischer und griechisch nicht -unirter Religion, nebst einigen 
Juden. Maria - Theresienstadt eahlt an Gontribution i8,oo5 fl* 
4» Vt kr. 

Das grösste Commerz aus dem die Einwohner ihre Ein- 
künfte ziehen, besteht in dem Verkehr mit Homvieh% MasC- 
«ochsen, jungen Pferden, Schafen, Wolle und Viehhäuten. Den 
Waarenhandel haben meistens die Griechen in Händen. Die 
katholischen und die unirtf^ Raitzen haben einerlei Sprache. 
Ihre Kleidung ist die ungrische, anstatt der Gsismen (ungri 
sehe Stiefel) abertragen sie, ^sowohl Winter als Sommer, 
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ein Theil des liarpathisolieii Gebirges im Neograder Comitate, 
und ISuft in Tertchiedenor Höhe fort, die lidohste Spitoe (bei 
Gyöngyöt) reicht indessen nirgend« über 3,5 00 Fuss hinaus. Er 
dehnt sich bis ins Gömörer Gomitat , 8 Meilen in die Länge 
aus, und begranst die grosse Ebenen , die sich Tom Fusse die» 
ses Gebirges, bis an die Drav und Marosch erstreckt. Seine 
nördlichen Theile liegen swischen den Bächen Zagyva und 
Tama; hat gros^ Waldungen, Berggruben, sahlreiches Wild- 
pret, und eine ausgedehnte schöne Weide. 

MatthaeUFilla^ siehe JUatidor/.^ 



Matzdorf. 

Matsdorf (^ßfattheoei^ Mattha^i-VlUa) ^ ein« der X?I 
Zipser Kronatadte , am linken Ufer der Popper 1 V3 Stunde 
von Käsmark entfernt, im Zipser Comitate , mit 1 10 Häusern, 
einer katholischen und evangelischen Pfarre und Kirche , und 
kleiner 'Trivialschule. Die Einwohner, Deutsche, 860 an der 
Zahl, nähren sieh von Flachsarbeit, Branntweinbrennen und 
Bierbrauen, Essighandel, Schweinmästen und Pferdesuchj^ 
Ausser den Wochenmärkten werden hier vier Jahrmärkte 
gehalten.* ' . 



Mehadia - Bäder. 

' Mehadia-oder Heroules«J^äder| diese schonhider 
grauen Urzeit bekannten Bäder, erhielten den Namen des my- 
thologischen Heros, bloss wegen ihrer ai^nehmenden Kraft und 
Wirksamkeit. Schon su den Zeiten der Bomer allgemein als 
wohlthätig berühmt, errichteten ihnen römische Kaiser, Feld- 
herrn und Senatoren , die hier Hülfe und Genesung fanden, 
Denkmäler und Altäre, von denen noch heut su Tage sehens- 
würdige Überbleibsel gefunden worden sind. 

Sie liegen an der östlichen Grähse des Banats, im Beairke 
des wallachisch ' illyrischen Grän2«*Begimentes\ ungefähr eine 
halbe Meile von dem Gränsorte Mehadia, awey Meilen von 
Orsowa, und awansig Meilen von' Temeswar, in einem engen, 
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Tott hohen' und waldigen Bergen dngeschlosaenea Thale, 
durch welcbea der Fiuss Csema Btrümt. Nachdem die Bämer 
aus diesen Gegenden Tertrieben worden, wurden diese Bäder 
wflbrscheinlicb von den barbarischen Völliorschaften , welche 
von Dacien Bcsits naiimen, eerstört, und blieben bis 1735 
gSnEÜch unbenutzt, wo sie endlich aus ihren Ruinen hervor- 
gezogen, und nacli und nach hergestellt wurden. 

Alle diese Bäder, deren acht an der Zahl, sind iwar »oa 
Teraohiedener Temperatur, jedoch durcligängig so heiss,dasa nie- 
mand über 10 Minuten darin ausdauern tiann. Selbst die Wal- 
lachen, die doch lange in den heis^estcn Bädern verweilen 
liünnen , halten es in diesen liaum einige Minulcn aus, und 
müssen es vor dem Gebrauche verdunsten lassen. 

Die einzelnen Bäder sind: 
1) Die HercKlei - Quelle ^ oder das Räuberbad, mit einer 
Temperatur too 3o bis 38' Reaumiir. Nach plötzlichen 
'Wolkcnbrüchcn oder anhaltendem Itcgen wird diese Quel- 
le kalt, steigt aber bald nieder bis zur alten Temperatur- 
Ber Glaube an' die Heilhraft dieses Wassers ist so gross, 
dass Jeder Gast seine Cur damit beschliessea eu müssen 

3) Das LudvilgS' oder Schindelbad hat die ergiebigste Quelle 
unter allen, und eine Temperatur von 33 bis 40° Beaumlir. 
Das Wasser muss 5 bis 6 Minuten In der Badewanne abliUli- 
Icn, che darin gebadet werden hann, 

3) Dat laue Gliederbad von ii) bis 3o° Bcaumiir, ist in gicht!- 
schcii und rheumatischen Zuständen äusserst heilsam. 

4) Das alte Gliederbad und 

6) dns Kalkbad befinden sich unter einem Dache. Beide Quel- 
len entspringen nahe beisammen, und dennoch sind sie in 
Temperatur, Bestandtheilen und Wirkung sehr verschie- 
den. Das entere hat 3? bis 39°. Das sweyte 34 bis 36° 
Beaumür. 

6} Das Prattientbad , dessen Wärmegrad «eltea über 30° 
Beaumür steigt, wird dieser massigen Temperatur wegen , 
häulig besucht, und zeigt sich besonders in Krankheiten, 
welche Folge der Lustseuche sind, sehr wohlthätig. 

7) Das Augenbad, mit einer Temperatur von 3? bis 39' Beau" 
mür. Seine vermeintliche Wirksamkeit für die Heilung 
kranker Augen scheint auf einem Voruriheile zu befuhan. 
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BoUchlcoren (ungrische Schuhe) , unter welche si^ wollene 
Tücher bis an die Knie wiifdcn, welches f&r die gröaate Zier- 
de gehalten wird, diese Tücher sind alle schediigt. und heissen 
in ihrer Sprache, Oboikc. 

Ihre Alten halten sie in Ehren, daher es auch Kömmt, dass 
ganse Familien bei einander, wohnen, worunter der Älteste 
Befehlshaber, die übrigen aber Knechte und Magde sind. Der 
Jüngste aus der Familie muss Abends allen übrigen, dem Ban- 
ge nach, die Botschkoren aussieben und die Oboikes abnehmen, 
ausstauben, und solche zur Trocknung ausbreiten, IHihe aber 
jedem seinen Antheil su rechter Zeit einhändigen« 

Ihre Weiber, die sie nicht sum besten behandeln ^ rerfer- 
tigen alle häuslichen Noth wendigkeiten, als : Leinwand,|Tapeten 
Schürzen, dann die erwähnten Fusstücher u. d. gl. 

Hauptsächlich sind sie in der Wehere^ geschickt , - und in 
ihrer Art kunsterfahren. Von einem grossen Kraute, dessen 
Namen unbekannt ist, verfertigen sie rothe, grün^ und sehwar- 
se Farbe, mit welcher sie die gesponnene Wolle, so sn Tape- 
ten und andern Nolhwendigk^iten bestimmt ist, so gut und 
schön färben, als die Perser es nur immer thun können. 

Übrigens ist das Völkchen immer aufgeräumt, singend und 
fnbelnd. Schlachten und berühmte Soldaten besingen sie am 
liebsten , obwohl der Ton und die Melodie für kein musikali- 
sches Gehör ist« ^ede Strophe des Liedes fangt mit O an, wel. 
ches so lange gezogen wird, als es der Athem sulSsst, und 
dann erst kömnit die Erzählung der Sache selbst. 

Meistens sind dergleichen Gesänge in Frag und Antwor* 
ten ab^fasst. Viele, besonders alte Weiber, dichten aus dem 
S tegreife , und man darf ihnen nur eine Geschichte ereählen, 
so bringen sie solche sogleich in einem Liede vor. 

Bei dem Dorfe Horgos auf dem städtischen Gebiethe be- 
findet sich der Palitscher See , der, auf hohe Anordnung, mit- 
telst eines 3,ooo Klafter langen Ganais durch den Fluss Koros 
in die Thciss geleitet wird, um einer vielleicht möglichen 
Überschwemmung zu steuern. 

Noch im Jahre 1779 ^*' ^^ ^^^^ Orte, wo- sich jetzt der 
Palitscher See befindet, nichts als ein trocknes, sandiges Stück 
Land, welches Palitsch hicss. . 

Die grosse, in diesen sandigen Gegenden herrsehende Dür- 
re bcwog diejenigen , welche grosse Viehheerden halten , in 
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dieser fiasserst niedrig gelegenen Gegend 'Brunnen zu graben, 
um ihr Vieh daraus tränlien zu können. Dieses trank das 
Wasser wegdn der salzigen Tbeile , die es enthält, sehr gern, 
und so wurdet die Anzahl der Brunnen immer vermehrt. End- 
lich kamen einige^ dieser Brunnengräber auf stärkere Adern, 
die sich über die Oberfläche derselben ergossen , und so nach 
und nach einen See bildeten, der in seinem jetzigen Umkreise 
drei Meilen misst. Dieser See ergiesst sich niemals , sondern 
bleibt immer in seinen Gränzen, und nimmt au ch bei der gröss- 
ten Dürre fast gar nicht ab. 

Die Gestalt I des Sees ist einem L ziemlich ähnlich. In dem 
an den Ufern benndlichen Bohr hält sich viel f ederwildpret 
auf, auch ist er reich an verschiedenen Gattungen Fischen. 
In den nächsten Umgebungen desselben findet man eine stein- 
harte Erde , welche durch das Wasser beständig • usges^ült 
wird, auch enthält es viel Alkali, und ist dabei' als Mineralbad 
sehr brauchbar. 

Neben diesem See befindet sieh noch ein anderer, den 
man Vert nennt , imgeachtet beide nicht über fünfzig Schritte 
von einander entfernt liegen, fliessen sie doch niemals zusam- 
men, obgleich der erstere etwas höher als der letztere liegt. 

In geringer Entfernung von diesen Seen findet man einen 
ziemlich grossen Sumpf, der Ludas heisst , und in demselben 
die besten Karpfen, Hechte- und Schleye hi erstaunlicher Men- 
ge , deren ^ang aber wegen d^s dicken Bohres und der Was- 
serwanzen, welche die Ungern Sombokok nennen, sehr be- 
schwerlich ist. In diesem Sumpfe pflegen die Schwäne zu brü- 
ten und sodann ihre Jungen in den Paliischer See zu führen. 
Die Fischerei auf diesen Seen wird von der Stadt beständig 
in Pachtung gegeben.) 

M aria^There sionop el^ siehe Maria ^There- 

sienstadt. 
Mathejotz^ jiehe Matzdorf. 

JVIatra. 

Matra, im Heveser Comitate, einer von den drei Haupt- 
bergen , die Ungern im Wappto fuhrt , entspringt schon als 
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bei reiferem Alter, grosso Ehrenstellen und Beichtliflmer. Er 
erhielt sich auch In seinen Olttoksamständen unter fünf Köni- 
gen , und Mathias Goryinua erhob ihn sunt Palatin« Nachdem 
diese Familie in ihrem lotsten Stammhalter, Christoph, ausge- 
•torben, fiel der Ort aufs Neue dem königlichen Fiscus an- 
beim. Damit aber derselbe nicht wieder könne verkauft, oder 
aus königlicher Gnade yerschenkt wordMi , erlegten die Ein- 
wohner an den königlichen Fiscus 6000 ungriscbe Gulden ein 
für allemal, und verpflichteten sich, jahrlich eine Zahlung 
von 640 fl. SU leisten , auch eine rarthie Hole cur Bedielung 
der Schiffe su liefern« Diesen jShiiich^n Zins erhob erstlich 
die königliche Schatskammer selbst, bis 1610, alsdann die Fa- 
milie Palfy. Von dieser übernahm denselben der Entbischof, 
und entrichtete solchen demPasmanyschen Seminarium in Wien 
bis 1687* ^ diesem Jahre erhielt sodann diese Zinssahlung 
der Bischof von Erlau, Feneschyt f^' das*rothe Gollegium su 
Tymau* Unter Budolph IL ist die Stadt auf dem J^andtage in 
die Zahl der übrigen königlichen Freistädte aufgenommen 
worden, und 16 13 kam sie in. die Zahl der Tavemical • Städte. 
Die Stadt ist von Innen schön, viereckig," jedoch mehr 
lang als breit. Sie besteht sammt den Vorstädten aus etwa 4oo 
Häteem und 4810 Einwohnern, die Ackerbau, Weinbau und 
Tuchweberei treiben, ist mit Mauern und einem Wall umge- 
ben. Sie hat drei Thore, und vor jedem eine Vorstadt, und 
mitten durch dieselbe , von dem Ober • bis sum Unterthore , 
fliesst. der Bach Modra, an dessen Ufern, viel Leinwand ge- 
bleicht wird. Die vorsüglich'en Gassen sind : der Bing sammt 
der Hauptgasse , dann die Pösinger und Tuchmachergasse, und 
endlich die Herrengasse, wo sieh eine sahireiche bürgerliphe 
Mädchenschule befindet* Ausser dem Pösingerthore , an der 
Hafhergasse , findet man die Spitalgasse mit einem Spital, pie 
meisten Häuser sind hier so gebaut, dass immer das Eck des 
einen dem andern vorsteht, und daher die Stadt von Einigen 
Vieleck genannt worden ist. Auch sind die Häuser mit Gär- 
ten versehen. Die ansehnlichsten Gebäude sind : das GrafStah- 
renberg'sche , das Baron Zay'sche , das Militärhaus , das Bath- 
haus, das Wi^thshaus sum goldenen Hirsch. Noch befindet 
sich auf dem sogenannten Bing der ansehnliche Thurm mit 
47 Zentner Rupfer gedeckt, dessen Werth auf 2246 fl. angege- 
ben wird, und welcher mit einem harmonischen Geläute von 



3 Hs 4 Glocken versehen isK Die gr6s$t;^ derselben iet B5 Zcnt- 
ner schwer» Gleich neben diesem Thurme befindet sich die^ 
Benedictiner - Kirche sammt dem Kloster für drei Väter die- 
ses Ordens, als den Pater Snperior und zwei Patrc«. Es Ist 
dieses eine Administratur , welche zur Martinsberger Frälatur 
i;ehdrt« Hier befinden sich auch die katholischen Schülern 
Das KirchengebSude 9 welches vor Erbauung bemcldctch 
Thnrms nur' eine Gapelle war,' hatten die Evangelischen bisr 
1674 im Besibee 9 und die böhmische Nation hielt hier zuerstr 
ihren Gottesdienst. Die deutsche Nation erbaute ihr Bethhaus ' 
lange vpr den Botschkaischen Unruhen, auf der sogenannten 
Altstadt, oder vor dem Unterthore, und behauptete solches '^ 
bis i635. In diesem Jahre wurde dieses Gebäude zur katholischen 
Pfarrkirche eingeweiht, welche mit einer neuen ansehnlichen 
Drgel versehen wurde , und die deutsche lutherische Gemeinde 
besuchte zu ihren Andachten, die schon erwähnt,e Capelle. 
Die böhmische Gemeinde hingegen hielt ihren Gottesdienst im 
Baron Zayschen Hause. Ausserdem sind am Soionabend volk- 
reiche Wochenmärkte. Es werden jährlich sechs Hauptmarke 
. te gehalten , ' wozu die Einwohner die Freiheif;' vom Honige 
Mathias H, erhielten. Von den Kriegsunruhen und andeirn 
Widerwärtigkeiten meldet die' Geschichte Folgendes ; Im 
Jahre i6o5 hat sich die Stadt an die Botschkayschen erge» 
ben müssen » durch den Frieden su Wien aber kiam sie an den 
Kaiser Budolph wieder zurück. 1619 "^^^ '^^ ^^^s Neue ins 
Gedränge. In den Bakotzyschen Unruhen erfuhr sie sieben 
Jahre hindurch viele Drangsale durch Feuer, Hunger und gros- 
se Tribute. 1705 war die Noth aiai grössten^ d6nn jedes Haus 
wurde mit 10 Soldaten, die erhalten werden mussten, belegt.^ 
Überdiess musste der Ma^strat täglich 3 Zentner Fleisch und 
7 Zentnet* Brod schaffen» Ausser mehreren Feuersbrünsten, 
durch welche die Stadt gelitten , sind hier auch öfters durch 
Wolkenbrüche schädliche Überschwenimnngen veranlasst wor«* 
den , wo die Einwohner , bei grosser Ergiessung des Baches , 
genöthigt waren , mit Fahrzeugen hin und her zu fahren. 

Das Stadt - Terrain begreift zwei Meilen im Umftnge , und 
die Gränzen desselben sind schon 1379 berichtigt, und 1702 
auf^ Neue, besondeiy wegen der Waldungen , untersucht und 
festgesetzt worden. In diesen 'Waldungen befindet sich der. 
ziemlich hohe Berg» Kogel» welcher eine weite Aussicht ge- 
i.B. i^' 
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währt, und den Einwohnern zum Wetteranseiger dienet 
Wenn derselbe heiter ist , und es in der Stadt auch regnet , 
so erwartet man schSne Witterung, im Gegehthelle deutet er, 
bei der schönsten Witterung, die man in der Stadt hat, Re- 
ihen und unsfcätes Wetter an, wenn man daselbst Nebel oder 
Rauch erblieket. Die Gontributiou der Stadt beläuft sich jähr- 
lich auf 7044 fl. 42 V,' kr. 

Das Wappen der Stadt ist ein in die Lange getheiltes 
Schild. Im goldenen Felde cur Rechten befindet sich auf ei- 
nem dreispitzigen Hügel ein mit 3 Trauben beschwerter Wein, 
stock. Im linken rothcn Felde deuten die 3 Querbalken die 
3 hiesigen Bäche an, deren swei die Stadt, und 6iner die Vor- 
stadt bewässern. 



Mödra^ siehe Modern* 

Mo ns St» Georgiij siehe Georgenberg. 



Nagy - Bdnya. 



•^TNagy-Binya, eine königliche freie Bergstad't, liegt 
im östlichen Theile des Ssathmarer Gomitats , ^ Meilen von 
den siebenbürgischen Gränsen, und 4 Meilen von Ssathmar. 
Vormals war diese Stadt unter den Namen Rivuü Domiiuirum 
in lateinischer, und JFfaueubaoh in deutscher Sprache bekannt. 
Gegenwärtig wird in allen Sprachen der tuigrische Namen 
Nagy^Bdnya gebraucht Das Wort Nagy- Bdnya bedeutet 
^osse Gruben, oder grosses Bergwerk. 

Welcher Nation der Ursprung des Nagy - Banyer Bergbaues 
zu verdanken ist, kann nicht bestimmt werden ; einige Spuren 
scheinen auf Golonien su deuten* Wahrscheinlich war sie im 
Anfange (wie diess gewöhnlich bei Bergstädten der Fall gewc- 
sen ist) nur ein Berghandel , der nabh und nach mehrere Ein- 
wohner erhielt) bis er endlich 2u einer Stadt herangewach- 
sen ist. 

Im Jakre 114^ wurde die Stadt durch Geysall., König von 

Ungarn» mit Sachsen bevölkert. Der Bergbau musste daher 

ßrüher schon betrieben worden seyn; aber- der Mangel an ge- 

Bchickten Bergleuten HolVi^t« v^ttkuxXjXxOdl ^a "WsiÄ^^icb an 
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sächsiscnc, die von jeher berühmt waren , zu wenden, -r Im 
, Jahre i347 erlheilte König Ludwig I. dieser Stadt mehrere Pri- 
Yilegien und Freiheiten, besonders' dass die Gräuzen der Stadt 
* Zazur-Banya (sohiessNagy-Banya vormals inungrischer Spra- 
che, und zwar von dem vorbeifliessendon Bache Szaszar, der 
vormals Zazur geheiSsen haben mag) sich imUmfangc auf 3 Meilen 
erstrecken sollen ^ CS sey denn, dass in diesem Bezirke schan 
andere adelichc Besitzungen gelegen wären } dass die Bewoh 
ner der Stadt das, theils zum Bergbau , theils zu andern Ge 
bänden, nöthige dicke Stammholz aus den benachbarten pri* 
vat- grundherrschaftlichen Territorien, ohne dafür einen Zins 
entrichten zu müssen, beziehen können. Femer, dass sich die 
Stadt nach ihrer Willkühr Pfarrer und Richter wählen könne. 
Die Wahl des Richters soll am Tage der heiligen drei Könige 
alle Jahre geschehen, imd folglich der Dienst des Richters nur . 
ein Jahr hindurch (ausser er wäre neuerdings gewählt worden) 
dauern. Und dieses wird auch heutiges Tages noch beobach- 
tet; j^ — 1409 erwähnt König Sigmund eines Frauenbacher oder 
Nagy - Bäny er Kammergraf ens (Comes UrburariorumJ* — i4ii 
schenkte derselbe König die Stadt mit den Bergwerken und 
der ganzen umliegenden Gcgcfnd dem Fürsten Georg Vucho 
vits. •— 1422 musste der hiesige Stadtpfarrer, auf Befehl des ' 
Erlauer. Bischofs, einen Prediger und 11 Capläne halten. Hier- 
aus liesse sich schliessen, dass damals die Bevölkerung Nagy 
Bänya's sehr gross, und also auch der Bergbau im vollsten 
Flor war. — i4^9 besass Elisabeth Szilagyi, Mutter Mathias 
Gorvins, das vormals feste , jetzt kaum mehr in Spuren vor- 
handene Schloss allhier, und bezog die Bergwerkseinkünfte. 
-^ 1468 verpachtete Mathias Gorvinus den Bergbau, und sogar 
das Ausmünzen des Geldes an die Stadtbewohner um jährliche 
' 1 3,000 Goldgulden; und ernannte im Jahre 1476 den Thomas 
Gobel zum Kammergrafen. Derselbe König erlaubte der Stadt 
4ie Umgebung mit Mauern und Schanzen , um sich gegen die 
aus dem höhern Gebirge oft hereinbrechenden wallachischen 
Räuberhorden vertheidigen zu können. Uberdiess war sie durch 
zwei Stadttlyore , an denen sich Aufziehbrücken befanden , be- 
festiget. Die Entrichtung des Marktpfennigs von den Fremden 
zum Wochenmarkte kommenden Verkäufern, ist auch ein 
Privilegium von Mathias Corvinus. — In^ Jahre 1490 ward die 
Stadt durch den polnischen Prmien AAbeixX ^ ^^% "Sätwl^'VSX'rj. 



^'l'^ 



iBo Nagy-BAnya. 

dislaus Bruder, weil er nicbt cum ungrischen K5b%« gewihlt 
wurde, geplündert, die Bergwerlie wurden cum ersten Male 
xersturet. — ijc^ war Jofaann Thurzo, der Vorsteher der 
Nagy ' Binyer Bergwerke. Auf den Ducaten dieses Jahres ste- 
hen die Bucbstabm N, B, /. 71 , welche remiuthlich Nagy, 
Bämyae Johann Thurio bedeuten« — i53o harn die ganze Ge- 
gend mit ihrem Bergbauc , nach der unglüchliehen ?Sieder1age 
bei Mobics, an Johann 'Zapolya. -— Von i35i bis i553 war sie 
der Tumraelplatc, der in Siebenbürgen ausgebrochenen Unru- 
hen, bis es dem J^ergbeamten Sigmund Gclon gelang, mit 
Ilülfe der, durch die Insurgenten bedrüchten Einwohner die 
Vornehmsten der Beb eilen zu tudten, und so die Stadt su be- 
freien. In dieser Zeit bestanden die hiesigen Grubengehaude 
ans einem 674 Klafter langen Erbstollen , dann mehrere ober 
demselben befindlichen Stollen und Tagschachten, welche Neu- 
Kirschen-, Gans-, Schwalben-, Nonnen- und Steinwuth - Schach 
genannt wurden. Hierzu gehorten 14 durch den Femezelyer 
Bach in Umtricb gesetzte Pochwerhe mit 206 Schüssem und 
5 Schmelzöfen. — i56o ward Nagy-Banya und Felsu- Banya 
dem Menyhart Balassa durch einen huniglichcn Schenhungsbrief. 
fibergoben. — 1564 wurde beide. Nag)'- und Felso- Binya, durch 
Stephan Bathory eingenommen. — • i5tö wurden sie durch den 
hais. General Schwendi wieder erobert , dann in demselben Jahre 
durch Andreas Hielmann, auf kaiserlichen Befehl, der ganze, 
bereits verödete Bergbau untersucht, an Gold und Silber sehr 
ergiebig, aber von allen Arbeitern verlassen gefunden, und zu 
dessen Aufnahme die Übersiedlung deutscher Bergleuten ange- 
rathcn. — i566 berichtete der Bergbeamte Johann Torday, dass 
die Kapnih er Gruben an Gold und Silber sehr reich sind; aber 
wegen der herumirrenden zahlreichen Bauberhorden nicht be- 
tHeben werden konnten, und daher entweder durch Militär 
bewachet, oder mit Schanzen umgeben werden müssten, — 
i5<>7 erobeho Johann Sigmund Zäpolya die Stadt Nagy-Banya, 
und die Festung, worin das Münzhaus war , mit Sturm , Hess 
letztere ganz schleifen , und vertraute die erstere dem Bene- 
nedict Bomemisza an; durcfi>dessen türkische Horden aber 
wurden alle Gruben theils verstürtzt, theils. mit vorsätstlicb 
eingeleiteten Tagwassctm ertrankt, die Taggebäude verwüstet« 
und Jede Spur eines' ehemaligen Bergbaues auf der Oberflä- 
ehe unkenntlich gemachte •*« iSyi wird der ErbstolleA K^er 
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obeo crw^nt wurde) auf eine Strecke Movi 44? Klafter gcwäl- 
tigctf «27 Klafter blieben hingegen noch" verbrochen 5 die auf- 
gestiegenen Grubenwässer verhinderten also den ganzen Bau» 
und nur hältige Schlacken konnten in diesrem Zeitpunkte gc- 
schmolzen und benutzt werden. In demselben Jahre beklagte 
6ich der Bergbeamte« Andreas Findeisen , über dfie Unmög- 
liclikeit, wegen überhand genommenen Bs^ubcreien der Walla- 
chen, den Bergbau zu betreiben , und gab den Rath ^ die ver* 
wüstete Thurzo • Grube, nach hergestellter Sicherheit, neuer 
dings zu bebauen. — « 1573 untersuchte der Markscheider^ Pe- 
ter Feigl, den Zustand der ertränkten Zechen, und schlug die 
Erbauung von Wasserhebungsmaachinen, mit dem Anrathen, 
vor, dass Ober^Ungcm die hierzu erforderlichen namhaften 
Kosten in zweijähriger Frist nach dem yerhältnisse der Pala- 
tinalporten beitragen solle. -— iSjS rühmet Michael Szekely, 
königlicher Rath« den Beichthum der Frauenbacher und Felsö- 
Banyer Bergwerke« beklaget sich aber über dio Unwissenheit 
der Schmelzer und sonstigen Arbeiter, welche zur Emporbrin- 
gung des Bergbaues von Kremnitz herabgesendet werden müss« 
ten, --^ i588 hat der Siebenbürger Fürst» Sigmund Bathoryt 
Sfagy-f Fclsö-, Lapoa* und Kapnik • Banyer Gold- und Silber- 
bergwerke an den Baron, Feliclan Herberstein , für jährliche 
3.%i6a Thaler auf drei nach einander folgende Jahre verpach- 
tet, -r-^ 1^01 ^ind 81- Mann auswärtiger Bergleute zürn Betriebe 
des Bergbaues hinabgesendet worden« -^ 1612 übergab* Ga- 
briel Fürst Bathorj die Verwaltung des Nagy - Banyer Borg- 
wesens dem berühmten Bergmann Lisabona, und bestätigte die 
Bergwerks • Statuten. -— i6i4 berichtet der königliche Rath, 
Lucas Kiss, und der Registrator, Johann Reusz, dass die Gru- 
be GöntzvAr im guten Zustande sey » der grosso Göpelschacht 
dagegen den Einsturz drohe, und beim kleinen GöpelschachC 
74 Bergleute mit ergiebiger Erzgewinnung |)eschäfUget , und 
dass eine zweirädrige neue Zeckmühle , eine Werks^hmiede 
mit t3 Schmieden , und ein Starapfwerk mit 48 Schüssem in 
stetem Umtriebe wären ; Fekete Bünya aber, der reichen Erz- 
anbrüche ungeachtet, nebst den daselbst befindlichen Poch- 
werken und Werksschmieden aufgelassen , jedoch durch Lisa- 
hona neuerdings aufgenommen wurden ; worauf der oben er«- 
wähnte Baron Ilerberstein alle diese Gruben um jährliche 
3,000 f). in FachtAng erhalten hat. — 1624 Verpachtete der 
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Fürst Betblen die Grossgrube' (so heisst der Hauptstollen in 
Felsö-Banya) saramt dem Münawesen ebenfalls wieder an die 
Stadtbewoboer. — ]645 kamen die biesigen Bergwerke zu 
Folge des Linzer Friedensschlusses an den Fürsten Georg 
Bakotaj, dessen Commissar im Jabre 1648 den' Pächter der 
Grossgrube, des kleinen Göpels- und Göntzvarer Schachtes, 
Doctor Gatty, des Bi|ubbaues, aus dem Grunde, beschuldigten, 
wieil er keine ordentlichen Schläge treibet, sondern nur die 
Kurückgelassenen alten Bergfesten verbauet , und dadurch die 

Gmbenbrficbe noch yermehret. Aus dieser Ursache Terboth 

• 

Fürst Bakotsj das Einbauen der Bergfesten unter Todesstrafe« 
^- 1661 mussten die Einwohner Nagj- und Felso - BAnyens, 
nach der Einnahme der Festung Gross wardein , die gedrohte 
Verwüstung ihrer Wohnplätze und Gruben von dem Ofner 
Bassa Seidi Achmet mit 10,000 Thalem abkaufen, um so den 
Schaden zu verhüthen, ihm überdies Treue und Anhänglich- 
keit schworen. — 1664 sind diese Bergwerksgegenden durch 
den Vasvarer Fricdensschluss an den Mönig Leopold surück 
gekommen, und die Bergwerke, durch lauter Privat - Gewerke, 
gegen einen, für jede Mark Silbers, an das Aerarium zu ent- 
richtenden halben Thaler^ und für die Mark Gold zu zahlende 
drei Ducaten betrieben worden. — 1669 und 167!) sind die 
Bergwerke durch die unruhigen Siebenbürger Bebellen neuer^ 
dings zerstört , aber 1673 durch die Generale Spank ^ Sporh 
und Strasoldo , nach mit Sturm eroberter uud geschleifter Fe- 
stung wieder befreiet worclen. — 1674 berichteten der Münz 
meister, Leopold Mittermayer, imd die Bergbeamten Niclas« 
3Uartung, dann Stephan Jänossy, dass die Fekete - BAnyer Gm- 
he ertränket sey , und die zjusitzenden Wasser durch ein«ei 
Zubai\stollen abgeleitet werden müssen; dass femer die Gru. 
ben Habersack, Kleingöpel, Göntzvir, Steindruth, und Stampf- 
baus für Se. Majestät übernommen, die übrigen aber gans 
verfallen , und zum Bau ungeeignet befunden worden sind« 
Hingegen dauerte dieser neu begonnene Bergbau nicht lange, 
weil 1677 Stephan/Wcsselenyi, als Gommandant der Siebenbür- 
ger Bebellen, mit Hülfe der Franzosen , Polen und Tartaren, 
diese Gegend neuerdings überfallen, die Städte bezwungen, 
verwüstet, und die Bergbeamten in Gefängnisse geworfen; 
dann »678 mit den Vorgesetzten der Rebellen aflhier Berath- 
sehlagungen gehaUett, nnd den ganzen Bergbau zu Grunde ge 
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richfet hat. Iin Jahre i685 sind Reiter die Kaiserlichen vorge- 
drungen , und haben die Hebellen vertrieben. Kaum war jer 
doch die alte Ordnimg hergestellt ^ so wurde diese Gegend 
1703 durch die Franz Rakotzyschen Horden neuerdings über* ' 
schwemmt. -—■ 1710 entvölkerte eine Pestsjeuche diese Stadt 
fast gänzlich. — - 171 1 wurde sie in einem öden und verwüsteten ^ 
Zustande von Kaiser übernommen, und endlich 1717 von j^ 
ncn tartarischcn Horden im Durchzuge geplündert, welche 
im Monate August desselben Jahres, in einem Treffen nahe an 
der Stadt, von einem gewissen Bagosy Ladislaus geschlagen, ' 
und in die Flucht gejagt, und bei ihrem Rückzuge über Borsa 
in dem tiefen Vissothaler Gebirgsschlunde, durch die umlie- 
genden wallachischen Bewohner, mittelst eines eigends ange ■ 
brachten Wa]dverhaues» eingeschlossen, imd von den Anhöhen 
der umliegenden Berge mit herabgelaasenen Steinen, bei i5,ooo 
Mann ganz aufgerieben worden sind. Zum Andenken dieser 
Niederlage der Tartaren wird in Nagy- B^nya heutiges Tages 
noch der erste August von den Reformirt^n besonder^ ge- 
feiert. 

In den vorigen Zeiten sind die Nagy - Binyer Bergwerks* 
Manipulationen durch Hammergrafen geleitet worden. Im Jah- 
re 174B ist das auch jetzt noch bestehende Ober- Inspectorat- 
Amt errichtet worden. 

Dermalen ist Nagy • Banya nur eine kleine Stadt , indess 
als Bergstadt noch immer eine der grösseren und bedeutenderen 
in Ungern« Die Zahl der Häuser mit Inbegriff der Vorstädte 
beläuft sich auf .364« Die Gebäude sind grösstentheils klein, 
und nur einige wenige von mittlerer Grösse. 

Die ganze Bevölkerung bestehet gegenwärtig aus 4600 
Seelen, wovon die Hälfte Rieformirt^ und die andere Hälfte 
grösstentheils Katholiken, wenige Protestanten und einige 
Griechisch - Unirte sind. Jede dieser Religions- Parteien hat 
ihren eigenen Seelsorger und eine eigene Kirche , die Katho- 
liken haben deren zwei. , 
li) Im Jahre 1769 ist die alte katholische Pfarrkirche ein vor- 
mals schönes, nach gothischer Bauart aufgeführtes Gebäude* 
durch einen Blitzstrahl angezündet, und bis auf die jetzt noch 
stehenden Hauptfnauem verbrannt. Vermöge alter Urk,undcn, ^ 
war diese Kirche von Ludwig L, König von Ungern, erbaut, 
und zur Ehre de« heiligen Stephans g^weihet worden. Im Jahre 
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1773 wurdoo die JesuiCcn bier aiifgehobeo, und 1781 die *^Kir- 
che earomt dem Collegium dieses Ordens (das der Bischof 
Matyaschovselty gestiftet hatte) Tom Kaiser Joseph IL derSudt 
zur Pfarrkirche übergeben. 

Die Jugend i>ird hier in einem Gymnasium durah Ml- 
noritcn, welche ein eigenes Kloster und Kirche haben , und 
•ueh Capellan- Dienste yerrtchten, unterrichtet« AuchÜbr Mäd- 
chen ist hier eine kleine Privat • Anstalt« 

Es befindet sich in dieser Stadt ein Absats-^ Post^, 
Dreissig- und Saljsamt, welches das Salx aus dem MAramaro- 
scher Gomitato von der Ssigeter Salinen • Administration be- 
zieht. Alles zum 3Iontanistischen Gehurige wird durch das ko- 
nigl|,cho Inspectorats • Amt 9 das unmittelbar von der hohen 
Hofstelle in Münz- und Bergwesen abhangt, verwaltet« 

Die Einkünfte der Stadt reichen kaum hin , die Senatoren« 
und andere städtische Beamte zu bezahlen 5 es scheint indes* 
sen blos die sehr mittclmassigo Verwaltung der Oeconomio 
Schuld daran zuseyn; denn die Stadt besitzt nebst den vier 
Dörfern Also • und Felsd - Ujfalu, Firiza und Lenardfalu, noch 
die Hälfte des Dorfes Lapos • BAn^a. In JQdem dieser Dörfer 
sind stadtisclie Sehenkgebäude und Mühlen. 

Die 3tadthatein hübsches Wirthshaus, dann ein BrSahaus 
and drei Mühlen. Ausser türkischen Wekzen (Kukurutz) wird 
hier wenig von gewöhnlichen 'Getreidarten angebauet^ obner- 
achtet des schönen, grossen und fV*uchtbaren Terrains und des 
aehr guten Klimas« Die hiesigen Berge sind gans mit guten 
KasttoienbSumen bewachsen. 

Der Haupthandel' der EinwoEner bestehet fn Weinbau, 
Tdpfbrwafown und Obst. Einige treiben auch mit der Glätte 
«inen Handel. In der ganzen Stadt ist kein guter Trunk Wasaer 
5^bwohl ein solches aus den Quellen des nahe an der Stadt lie- 
genden Gebirges nut geringen Kosten hinein geleitet werden* 
Könnte» Jetzt müssen die lÜnwohner ihr Trinkwasser von einer^ 
auf anderthalb Stunden entfernten Sauerbrunnenquelle entwedei^ 
selbst holen lassen, oder von eigends dazu bestimmtoli Weibern 
kaufen. Di« Stadt &at rief Jahrmärkte. -* Eahll an Jährlicher 
Kriegfi ^ Goutribation 3,917 fU 8 V« kr. / 

ffägx*Gy<lr^ siehe Raab. 
Xfagf*Stoi^bathf ziehe TymaUk 



iV A a tt s , Qinc pnvilegirte Hajdudieii t Stadt xm Szabolcaor 
Comitato , 5 Meilen von Debrecisin , ii(nd oben so riel von To- 
Isay entfernt; mit einer refbrmirteh Pfarre. und Kircbe; di0 
IcathoHsche Pfarre ist einFilial von Bacs • Uj * Fejerto. JDiä Ein- 
wohner , reformirte Vngem , 73S7 an der Zahl , haben einen 
grossen fruchtbaren Boden» bedeutende Viehzucht aber Man- 
gel an Holz. In der Nähe ist ein grosser^ sich über den« gan- 
zen westlichen Theil des Hajduclien*DistrictS| und bis im die 
Thoiss p bei Polgar ausbreitender Sumpf, 

Nu o plant a^ siehe Neusatz^ 

N e oxolium^ siehe Neusohl^ ' 

N e u i rf^ siehQ Iglo^ 

Neusatz.. 

N|9usat4 (Ul-^ Videk^ Neoplantq^ Novy Vidük) eine hö- 
nigliche Freistadt Im Bacscr Comitate 9 der Stadt Pcterwardein 
gegenttl^er, und eine Viertelstunde nordwärts von derselben. 
Dje Don^ trennt die Stadt von der Festuiig Peterwardein, 
und die stehende Schiffbrüche verbindet beide« Das dermali- 
ge Neusatz war ehedem blos eine Schanze , und noch vor hun- 
dert Jahren nannte man die Stadt blos den Marhtflechen von 
Peter wardein jenseits der Donau, wie solches aus einem Di- 
plom Carls VI. , in welcheip er , ihnen die Erlaubniss , Jahr« 
markte su halten, crdioilto, hinlänglich erhellet. Endlich 
wurde die Stadt , aus Büchsicht ihrer während des Türken;- 
Krieges treu geleisteten Dienste, ihrer stärken Bevölkerung 
und. ihres bedeutenden Handels, im J^re 174B den iten Fe- 
bruar, zu einer königlichen Freistadt, unter dem Namen Nto^ 
plant a ^ (Neusatis) erhoben* 

Nori^wärts von der Stadt befindet sieh ein grosser Damm, 
(noch vor den Zeiten des Baisers Trajan) ^ der von dem Dorfe 
liflonasto-j^^ bis an die Tbeiss In gerader Lini^ fortläuft , und 
gegenwärll^ noch immer der B5mer^Damm genannt wird, weil 
er von ditffien zu doxa Endswatko ^bauel #iirde, die Fluth 
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der Donau abzubalten , und das Banat und die Bacser Gegend 
von Überschwemmungen zu schätzen. Gleiche Aufmerksam- 
keit verdient ein zweiter Damm , der von Norden kui gegen 
die Donau fortläuft , und die Stadt , wie auch einen Theil des 
Bacser Comitats von den Nassadisten • Bataillon , welches, unter 
Maria Theresia errichtet war, absondert. — Eine halbe Stun- 
de weit von der Stadt sind noch die Ruinen einer romischen 
befestigten Kirche zu sehen , welche in der damaligen römi- 
schen Stadt Onagrinum gestanden haben soll. 

Die Stadt ist unregelmässig gebaut, und blos der Haupt- 
und Marktplatz ist , doch nicht zum besten^ gepflastert, und 
zur Hegenzeit sehr kothig. Die Donau- oder Hauptgasse der 
Stadt, welche viele Kaufmannsläden und Kräme'rbuden zählt, 
. bat meistens i^wei Stock hohe Häuser, Auf dem Marktplatze, 
der ein unregelmässiges Viereck bildet, steht ein schönes Rath- 
haus, diesem gegenüber die'katholishe Pfarrkirche, und in 
der Mitte desselben eine kostbare Drcyfaltigkeits • Säule. 
Gegenwärtig befinden sich hier fünf Kirchen der nicht • unirten 
Griechen , dann zwei katholische , und eine armenische , wie 
auch zwei Bethhäuser der lutherischen und calvinischen Glau- 
bensgenossen , endlich eine Synagoge. 

Der Bacser griechische , nicht « unirto Bischof hat hier , 
nebst dem Consistorium j^cinen Sitz, auch findet man eine 
griechisch, nicht -imirte l^farre mit einer Kirche, ein grosse* 
res und ^kleineres Gynmasium, welche den a6, October iSid, 
mit allerhöchster Bewilligung, errichtet wurden , griechische, 
öffentliche Schulen, ein königliches Dreissigst- und Salzamt 
an der Donau , eine jüdische Normalschule und eine Seiden- 
Fabrili. 

Vor der Kirche der Altgläubigen ist ein prächtiges , aus 
rothem Marmor gehauenes Rreutz aufgestellt , welches 4ooo fl» 
Conv. Münz kostete« Gegen iie Festung Peterwardein hat die 
Stadt ein Vorwerk , wo sie das Schankrecht ausübt. Die Um- 
gegend erzeugt alle Gattungen Früchte*: Melonen, besonders 
viel Heu , auch ist sie im Besitze von a Waldungen. 

Gegen die Donau zu befinden sich die Syrmier Weinge- 
birge , die grösstentheils den Einwohnerh der Stadt gehören , 
und den köstlichsten Wein erzeugen. . I>ie Weinreben sollen 
von dem Kaiser Probus , einem gebornen Syrmier, von der In- 
sel Gypern hierher gebracht worden sevn , und die nämlichen 
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Reben sind in späteren Zeilen , unter der Regierung des Jo- 
hann 2apo]ya, auck nach Tok^y verpflanzt worden.' 

Die Einwohner, in 3700 Häusern wohnend, und i6,95s 
an der Zahl , sind Deutsche , Griechen , Wallachen und Ju- 
den. Aus allen oridif talischen Gegenden halten sich hier Rauf- 
leute auf, die durch ihren Handel, Deutschland, und Ungern, 
mit der Türliey in Verbindung setzen. 

Die Stadt versieh« die Festung Peterwardein mit allen' 
nöthigen Lebensmitteln. Der Cardinal - Fürst und ehemalige 
Reichs - Primas Bathyany Hess hier mit alisserordentlichon 
Kosten eine Chaussee , zum grossen Nutjsen des Handels iind • 
Gowerbfleisses, erbauen. 

Neusatz liam vorzüglich in Flor, als Belgrad in türlu- 
sche Hände kam, denn damals begaben sich die reichsten 
Kauficute hierher, und so ist diese Stadt durch Toleranz, Be 
Vülkcrung und Industrie eine der ersten und besten Handels- 
plätze des Königreichs geword^i. 

Neusatz zahlt aii jährlicher Contribution ii^Sdiü. 24Ve ^r* 



Neusiedler See. 

JiTcusi edler See (Ferib\ icach Peiso genannt^, liegt 
zwischen dem Odenburger und Wiesel burger Comitate^ erste- 
res bildet mit seinen Weingärten, Acherlande und Waldungen 
die westlichen, letzteres aber die östlichen Ufer, welche letz- 
tere eben , und gross tentheils morastig sind. Sein umfang be- 
trägt 10 Meilen, die Länge 30,000, die Breite S^oo Klafter f seine 
grösste Länge von Schrollen bis Gois Beträgt gegen ^5, und 
seine grösste Breite von Wolfs bis Apetlan ^Meilen. Die gross-' 
te Tiefe des Sees ist von 9 bis i3 Schuh; er hat aber süd-ost-' 
wärts mehrere Inseln und Sandbänke , aus welcher Ursache 
er nicht überall zu befahren ist. Die Gestalt des Sees bildet 
einen Halbmond , dessen convexe Seite s.üd-west wärts, das län- 
gere Hom gegen Norden, das kürzere, gegen Osten steht. --^ 
Der Geschmach des Wassers ist von dem einer Quelle, sehr 
verschieden, inzwischen wird man keine vorwaltenden Salz- 
theile gewahr; demungeachtet ' trinken es die Menschen nicht. 
Bei empfindlichen Naturen erregt der Genuss dieses See Was- 
sers Erbrechen. Die Fischer gebrauchen es isuweilen ^ als ein 
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Abfftbrmn^mitlel. Das Vieh trial^ es olia^ Scbaden. Alt Bad 
gebraucht, Ul es eia vortreffliches Mittel gegen Uaut-Auaschla- 
ge. --^ An den Vrerq des Sees wächst viel Bohr , velchea sur 
DechuDg der Ilüusev und sur Feuerung verwendet wird« •*- 
Bei Mdrbisch und Kroisbaeh, noch mehr 'aber auf der östli- 
chen Seite bei Illmics, legt der See in Fr&hlinga, wenn er 
xurüchweicht , ein schGnes Cristall • Sala an , welches leissig 
«nniömen gehehrt, und theila verkauft« theila anr laecke fürs 
Vieh gebraucht wird. 

In dem Fürst EssterhAxjschen Archive ist elno ürhunde 
vorhanden, nach welcher an der. Stelle dieses. Seea ehemals 
i4 Ortschaften gestanden haben, die versunhea sind« Eine der 
iltesten Urkunden des ödenburger Archivs, die voa dem 
«ngprischen Beichs « Palatin , Nicölaus Conth , i366 nnsge> 
stellt ist, führt nachfolgende Dörfer: Eghii, Ferpak, Cha- 
kan, Hidegsed, Uomok, und Bo^s, namentlich an| und 
von dreien derselben ist jctst keine Spur^mehr vorhanden. 
Auch soll der See Fert^ eine unlerirdischo Verbinduni; mit 
der Donau haben. 

Das Wasserrecht gehOrt suv HSlfte dem Orafcn v» Sseese- 
aji, die andere Hälfte gans dem Fürsten v. Essterhisy, An 
Fischen fangt man hier s Karpfen , Hechte , Schaiden , Korau» 
sehen, Barben und mehrere and^e Gattungen) und iä den 
grossen Rohrgegenden Verden eine Menge wilder Qfinae« £n» 
ten^ Bohrhühner, Schnepfen vu d. gl« gefunden« 

Da, wo die offene See aufhört, fiingt der Sumpf, oder 
eigentlich der schwimmende Basen an , von den Ungern Han- 
sag, von den Deutschen dieser Gegend Wasen genannt, der 
eigentlich ein Theil, oder eine Fortsetaung des Neusiedler 
Sees ist, und auf welchem j&hrlich viele Hundert Fuhren lleu 
gemahet werden^ welches so, wie das Bohr, nur im Winter, 
bei gefh>renem Boden, weggeführt werden kann« Dieser 
achwimmende Basen erstreckt sich Meilen weit, oft bis Lebe*- 
ny und Baromhisa, im Baaber Comitatc. In der Länge hat er 
16,000, in der Breite 4ooo bis 6000 Klafter. .Da, wo er sieh 
an den See anschliesst, ist er. am schmälsten, und an dieser 
Stelle Hess der Fürst Nicolaus Eszterhisy, in den Jähreai777 
bis 1780, einen 10,400 Scbritt langen Damm erbauen, auf des- 
sen Bücken eine mit Baumreihen bepflannte Fahrstrasse von 
Bselcffhia bis Famhatken , im Wicselburgcr Covsitate , fuhrt. 
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Dieser Basen oder Hans&g ist auch durch die Oeechichte 
eines wilden Knabens merkwürdig geworden , der in dem Ka- 
puvÄrer Wald von zwei Fisclicm gefangen wurde, und der 
In dem Königs- See » Kiraly-to, einqm kleinen See in diesen 
Morästen, jet^t noch seinen Aufenthalt haben soll« 

Zur] Bestätigung der Wahrheit dieser Oescliichtc, wird 
der Protokoll -Auszug, der bei dieser Gelegenheit durch ei- 
nen fürstlichen Beamten besorgt, und zur Berichtigung der 
Urtheile des Publicums in die Wiener Zeitung eingenickt wur- 
.de, hier willkommen seyn: 

„Es ist im Jahre 17499 den iStenMär«, durch die Kaguvi- 
„rer Fischer, Franz Nagy und Michael Molnar (ersterer leb- 
ete noch 1797), ein Knabe ^ der einem wilden Thiere recht 
„ähnlich sah , dessen Gestalt aber eine vollkoihmen menschli- 
„che war, ungeföhr in seinem zehnten Jahre gefangen, in das 
„Uapuvarer Schloss eingebracht, und weil er gar nichts re- 
„den konnte, conditionate getauft. (Anno 1749 Die 17. Mar^ 
^ftil baptisatus sub Conditione puer dement repertus in Sfrlva 
yySitephanus circiter Annorum 8 , cujue patrini ßUohael Hochsin- 
^yger et Anna Maria Mesnerin) ^ Der Bube war nackt, hatte 
,, einen sehr runden Kopf, .kleine Augen, wenig eingewölbte 
Nase , breiten Mund ; am ganzen Körper , sogar, .am Kopfe , 
keine gewöhnliche Menschenhaut, sondern eine schuppenar- 
„tige, knotige Kinde ^ "Ciberhaupt lang gestreckte Gliedmas* 
„sen , besonders aber an Händen und Füssen doppelt lange 
„Finger und Zehen ; und frass blos Gras ,' Heu und Stroh, litt 
„keine Kleidung, und wenn er keinen Menschen um sich er- 
„bllckte, so sprang er alsogleich in d^s um das Schloss be- 
^,findliche Grabep-Wasser, und schwamm gleich einem Fische« 
„Fast ein Jahr war er im Schlosse , ass bereits gekochte Spei- 
,,sen, Hess sich auch ankleiden, und fing ziemlich an, ein Mensch 
„zu werden; als eben aus diesem Grunde die Trabanten ihm 
,,zu viel trauten, so, -dass dieses Männehen unverhofft in Ver- 
„lust gerathen, und nicht mehr gefunden worden isU Ver- 
„muthlich ist er In die, unweit vom Schlosse, vorbei fliessen- 
^jde Baab gesprungen, und abermals in die^Hansig geschwom- 
9,mei>. Amtskanclei HapuvAr, am 8. August i8o3.** 
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Neusohl. 

N e u s o h 1 fNeosolium , Besztercze - Bdnya , Banska - By" 
striczajy' eine schöne, königliche Frei- und Bergstadt in dem 
Comitate gleiches Namens, Hegt 4 Meilen von Schemnitz, 3 
von Kremnitz , und 26 von Kaschau , |n einem niedem , von 
hohen Bergen eingeschlossenem Thale, am Zusammenflusse der 
Bisztricza und des Granflusses. 

Der Anfkng des Bergbaues bei dieser Stadt fallt noch' in 
die Zeiten des heiligen Stephans vom Jahre 1106. — Im Jahre 
1241 wurde die Stadt durch die Invasion der Tartaren gänz- 
lich verwüstet, durch die des Bergbaues wegen ins Land ge- 
rufenen Völker aber völlig wieder hergestellt. König Bela IV. 
erhob dieselbe im Jahre ia55 zu einer königlichen Frei- und 
Bergstadt, worüber das Privilegium, nebst vielen päbstlichen 
Bullen von den Jahren i3a3, i35q, i49^ und i5o3 im städti- 
schen Archive aufbewahrt wird. Alle Hechte, Privilegien und 
Freiheiten, welche den Siebenbürger Sachsen vonOeisa, An- 
dreas den Hierosolimitaner, und Carl I. ertheilt wurden, glei- 
chen denen der Neusohler Sachsen vollkommen. 

Das Wappen der Stadt bestehet in .einem runden , ovalen 
Schilde, welches oben ein Engel hält, nebst 4 Flüssen: der 
Gran, Bisztricza, Szenitz .und Uduma, weiche um Neusohl 
fliessen , mit a Falken , als Schildhalter. 

Die Stadt ist sehr ansehnlich , und ihre Einwohner wohl- 
habend, auch fallt sii^ jedem Heisenden beim ersten Anblicke 
angenehm in die Augen. 

Einzelne zerstreute Dörfer und Gastelle, besonders gegen 
Mittag, wo sich das Neusohler Thal gegen Rozelnik und die 
Strasse nach Schemnitz öffnet, erheben die ganze Umgebung zu 
einer romantischen Gegend. 

Die Hauptgasse bestehet aus schönen, meistcntheils zwei 
Stock hohen Gebäuden, und wird in die obere und untere 
Gasse , imd in den länglichten grossen Hing , der dazwischen 
befindlich ist, getheilt. Auch die Seitengassen haben meistens 
zwei Stock hohe steinerne Gebäude , und nur sehr wenig höl- 
zerne. . 

In dem hiesigen Schlosse , einem grossen , weitläuftigeu 
Gebäude, welches etwas erhoben liegt, befinden sich zwei ka- 
tholische Pfarrkirchen , nämlich: eine für die Deutschen, und 
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eine andere lileinere fiir die Slawen. Diese deutsche Pfarr- 
kirche war ursprünglich ein gotliisches Gebäude, hat aber 
nach der grossen Feuersbrunst im Jahre 1661 ein Gewölbe 
im neuern Styl mit einer grossen Kuppel bekommen. Ehe- 
mals, stand hierauch ein grosses Bathhaus, welches lange Zeit 
wiiste usd unbenutzt blieb, bis es in neuem Zeiten ausge- 
baut, und zu einem katholiscKen Gymnasium eingerichtet 
wurde. Bas ehemalige Jesuiten -Gollegium am Platze ist 1777 
zum Sitze des Gapitels und zu Wohnungen fiir die Domher- 
ren bestimmt worden. Auch befindet sich hier die schöno 
Gapitular- Kirche. Ausser diesen erwähnten Kirchen gibt es 
. in der Stadt und in den weitläuftigen Vorstädten , die auch 
Dorfer (Dörfchcin) genannt werden, noch 8 Kirchen und 7 Ga- 
pellen. — Zu den ansehnlichsten Gebäuden rechnet man: 1) 
Die bischöfliche Residenz, unweit dem berühmten Krebsen* 
Wirthshause , welches vor [Zeiten dem Fürsten Bethlen zur 
Wohnung diente, als er hier zum ungrischen Könige ausge- 
rufen wurde. 2) Der königliche Kammerhof, ein .Durchhaus 
wo man durch das Kammer thor am nächsten über die Gran 
zum Kalvarienberge liommen hann. S) Das Rathhaus', zwi- 
schen dem Kammerhof und dem ehemaligen Jesuiten • Golle- 
gium. 4) Das Meerwaldische Haus. 5) Das Gomitats - Haus» 
(>) Das Hospital. 7) Das Salzamt. Unter allen diesen zeich- 
net sich das Gomitats - Haus , als eines der shönsten Gebäude 
im Lande, welche in neuerer Zeit aufgeführt worden, durch 
seinen grossen und edlen architectonischen Styl, am meisten 
ous. Auch die Evangelischen haben hier, seit 1767, eine, 
von solidem Materialc erbaute Pfarrkirche, nebst einem evan- 
gelischen Gynmasium , einer Normal - und Mädchen • Schule« 
An Landesstellen und Iiöniglichen Ämtern befinden sich 
hier: der Sitz der Comitatsstände , das königliche Ober-Pro- 
vincial-Commissariat, der Sitz des Bischofs , dessen Bisthum 
vdn Maria Theresia, im Jahre 1776 gestiftet, und mit JesuiteiH 
Gütern dotirt wurde } die königliche Bergkammer unter einem 
Kammer - Präfecten., das k. k. Ober - Kriegs - Gommissariat , 
die Kriegs - Gaasa , die Seh i esspul ver - und Saliter - Inspecto- 
rats -Administration und das Postamt. 

Alle hier befindliehen Bergwerke, Eisenhämmer, Schmelz- 
Öfen, nebst dem Waldamte, stehen, gleich falU unmittelbar 
unter der königlichen Kamnier - Präfectur. 
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Diese Eisen- und Kupf\DrhSnimcr| m wekhen Kupfer- und 
Elscudralit gezogen wird, sind äusserst beträchtlich, und wer- 
den sämmtlich durch Wasser getrieben« Gleich hinter den Ku- 
|)ferhämniern sind in einem engen Xhale, an einem Bache, vie- 
le Fulvcrmühlen , und vor dem Unterthore ist eine ErsrSste 
und Königliche Schmelshütte , in der man das von Sehcmnite 
heraufgefuhrte Silberers und den Schlich schmelset« Obgleich 
hierzu ungemein viel Kohlen erforderlich sind, indem dasFeuet 
in den Öfen Tag und Nacht, die Sonnabendnacht ausgenoim 
men, fortbrennt, so wird es an denselben dennoch nicht leicht 
fehlen. Alan flösaet aus den ungeheuren Wäldern, die an der 
Oran sehr gross und dicht wachsen , jährlich eine solche Men- 
ge Holz herunter, dass nicht allein |iinlängl icher Vorrath ist, 
sondern auch die Quadrat - Klafter desselben zum Privat - Go- 
brauche um einen billigen Preis* verkauft werden kann. 

unter andern, zur Bequemlichkeit der Stadt dienenden 
Einrichtungen , können die nicht minder nützlichen als kost- 
baren Wasserleitungen gezählt werden , welche aus zwei ^ ei* 
ne Stunde weit entlegenen Quellen das schmackhafteste Trink- 
wasser der Stadt zuführen« Auch quellen in den Gärten an 
'der Abendseite der Stadt, eine Menge Sauerbrunnen^ wel- 
che zwar schwefelicht sind ^ demnach aber mit säuerli- 
ehen Wein vermischt , sehr angenehm ' schmecken. Gegen- 
wärtig dienen diese Sauerbrunnen zu Gesundheitsbädem ^ die 
sowohl von den hiesigen Einwohnern, als von Benachbar- 
ten , den ganzen Sommer hindurch besucht werden. Die da- 
mascenqr Säbelklingen, welche hier verfertigt werden, sind 
weit und breit berühmt. Das Geheimniss der Härtung 9>ehälC 
die Familie Zubrohlavszky für sich. Die Färberei wird hier 
ebenfalls mit vielem Fleisse getrieben , und dabei eine jiiem- 
liche Quantität Indigo verbraucht. 

Die umliegende Gegend ist eine der angenehmsten. Hügel, 
Berge, Thäler, Walder, Flüsse, Bäche, und alles, was das 
Auge eines Freundes der Natur an sich locken kann , wech- 
seln hier ab, und verschaffen den Einwohnern im Sommer 
viel Vergnügen. «^ Zu einer kurzen Übersicht der Vetanäe» 
nmgen und Begebenheiten, welche sich auf diese Stadt be- 
ziehen, folget hier das chronologische Verzeichniss derselben : 
Bevor die Stadt is ad angelegt wurde, wohnten die Einwoh- 
ner , weloha meist aus Thüringen von Andreas IL des Berg. 
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battetis wegen lierein berufen wurden^ su Alt^ebirg« tJlmans 
dorf und Itertengrund. Die barbarischen ViSlker beunruhig- 
ten sie in ihrem Vorhaben, so, dass sie sich unter Bela IV* 
sammelten, und ihren Bau des neuen Saals, oder NeusohU 
begannen. 

Andreas IIL erweiterte die Stadtgränse gegen Thurots und 
Liptau. Das älteste Haus auf dem Hinge soll ^das ehemalige 
Weissische gewesep seyn. 

Im Jahre i3oo wurde 'der Bau döv fi[auptlurehe auf deitt 
Schlosse unternommen , und erst nach 40 Jahren vollendet, *^ 
i3o9 sind die Gränaen dea Stad^ebiethiös abermals erweitert 
wtjrden. <•— 147B hielt sich Mathias Corvinus, sammt seinei^ 
Gemahlinn Beatrix, hier auf, — 1600 entstand eine sehr grosso 
Feuersbrunst. — 160I raffte did Pest hier einige Tausend 
Menschen weg. — i6o5 sengten und brannten die Botsliaischen 
Völker unter ihrem Anführer , Frans Hhedei , und der Sta^t* 
richter Zahlwein wird als GeisseV weggeführt. Bürger wuv* 
den theils niederg^belt , theils an die Türken verkauft. ' ^-« ■ 
1620 wird hier, unter Bethlen, Landtag gehalten, und dieser 
Fürst eum ungrishen Könige ausgerufen« — - t645 raffte die Pest 
abermals einige tausend Menschen wegt so, dass täglich ge* 
gen 36 Menschen starben. — - 1680 erpresste Stephan Getsy, 
ein Tökölyscher Anhänger, von der Stadt bedeutende Sum- 
men. <— 1703 waren BAkotzische Unruhen, wobei sich Bad* 
Vanstky patriotisch h^rvorthut. — 1761 entstand, gleich nadh 
Mitternacht, vom 3» auf den 4* August, in dem V4 Stund«! 
Vor der Stadt entlegenen Kupferhammer, eine Feuersbrunst, 
welche einen Sehaden von mehr, als 2,000,000 Gulden^ anrieh^ 
etc. Es wurden dabei 117 Personen erstickt, verbrannt, und 
verschüttet. — 1783 entstand eine auss^ordentliche Über- 
schwemmung, die Höhe des Wassers Wird durch einen einge* 
^mauerten Marmorstein angedeutet. 

Auf dem Hauptplatze sind 3a so genannte Binghauser, dt- 
ren Besitzer das Becht des Bierbrauers und Brantweinbren- 
nens gemessen. Um. die Stadt giebt es viele einträgliche Ge^- 
müsegärten und angenehme Spaziergänge. 

An Producten werden hier erzeugt: Silber, dbch nicht Sn^ 
der Quantität , als vor Zeiten , Kupfer , unter der Epoche des 
Königs Ludwig IL und Ferdinand I> ist hier jährlich von 36 
i\a. i3 • • 
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)iis 4<>iOoo Zentner erceugl worden ; dermalen etwas über tooo 
Zentner. 

Das Berggrün, von ao bis 24 Zentner, durch ein Jafir, 
wird in Fä/iser gepac]<t, und an die h. h. Verschleiss - Direc- 
tionnacliWien versendet; wovon ein Centner am Platze 3oofI, 
)(Ostet , dann Eisenspath « Eisenwerke von verschiedener 
Gattung, aus denen Ponikicr Gruben. — Holzmaterlalien , 
I{a1U, Gyps , Tuffstein, Auripigmcntum, Lythargirium und 
Marmor. — An Manufacturen werden hier verfertigt: Scbiess* 
pulver, gröberes Tuch, Leinwand, die hier sehr gut gefärbt 
wird, Posainenlir- Arbeit, Steingut» Lederwerk, feine und 
ordinäre Hüte. 

Die Stadt Neusohl sammt ihren Vorstädten, die Villulae, 
(Dörfchen), genannt werden, zählt 1373 Häuser, und 9965 
deutsche und slawische Einwohner. — Ausser mebreren Re- 
gal - Ben eficicn ist die Stadt im I-iesits von 10 ganzen Dörfern, 
Mühlen und grossen Waldungen. 

Auf dem Granflusse, nächst der Stadt , sind zwei Holzre- 
chen erbauet; der eine liegt oberhalb der Stadt, der andere 
auf der entgegen gesetzteiv Seite. Der erste ist merkwürdig, 
weil jährlich einige 3o,ooo Stabol Scheiterholz aufgeschichtet 
da stehen. Ein Stabel oder eine Rubik - Klafter besteht aus 120 
]>it 180 Stück Scheitern. 

Neusohl sahlt an jähr! ichor Kriegs - Contribution 8611 fl, 
• iS % kr. 
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